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DER FELDZUG 


DES 


KAISERS NAPOLEON II. IN ITALIEN 


IM JAHRE 1859. 


(CAMPAGNE DE L'’EMPEREUR NAPOLEON III EN ITALIE.) 


(MIT KARTEN UND PLÄNEN.) 


IM AUSZUGE ÜBERSETZT. 


AUS DER 


ÖSTERREICHISCHEN MILITÄRISCHEN ZEITSCHRIFT. JAHRG. 1862, 1863 UND 1864. 


WIEN, 


DRUCK UND COMMISSIONSVERLAG VON CARL GEROLD'3 SOHN. 


1865. 


aFE. LED -CTed- 


120 Campagne de l’Empereur Napol&eon III en Italie. VI. 230 


 Campagne de l’Empereur Napoleon III en Italie’). 





Allgemeine Situation der Armee, ihres Personals, Materials, der Ar- 
tillerie, des Genie, der Administration etc, und der Verpflegsmittel 
jeder Art zu Ende des Jahres 1855 und im Jahre 1559. 


Es gehört nicht in den Rahmen dieser Arbeit, die Beziehungen Österreichs 
zu Piemont im Jahre 1858 darzustellen; es genügt zu sagen, dass mit dem Be- 
ginne des Jahres 1859 ausserhalb Frankreichs Ereignisse vorherzusehen waren, an 
denen sich Frankreich gezwungenermassen und bald zu betheiligen haben würde. 
Frankreich musste sich von da an bereit halten, um allen Eventualitäten begeg- 
nen zu können und die folgende Auseinandersetzung wird einen Begriff geben von 
der Thätigkeit, welche alle Zweige des Militärdienstes unter der mächtigen und 
geschickten Anregung des Kriegsministers entfalteten, um sowohl vor als während 
des Feldzuges die Ausführung der Entwürfe des Kaisers möglich zu machen. 


Allgemeine Lage der Armee zu Ende des Jahres 1859. Ressourcen der Reserve 
und der Recrutirung. | 


Der Effectivstand der Armee am 1. Jänner 1859 war der folgende: 


ausserdem waren von 
den Classen 1852, 

1853. 1854 beurlaubt 

und in wenigen Tagen 


einberufen. 
Garde Imperiale und Cent-Gardes. . . 22... 27.900 2.053 
Inlänterie-.> x. 2% 42% 0 8 2:8 225.010 115.810 
Cayallerie:..: &° & scan 6 we ee ae 53.489 18.688 
Artlllerie:.3. #2. 3.50 5 #8. 2 ah a 30.989 16.486 
MTENIO: u ar ee Be nr ei Se 1.041 5.516 
Equipages militaires . © 2 2 2 22 en. 5.061 5.008 


Corps, welche sich nicht durch Recrutirung ergänzen: 


(Stäbe, Administration, Gendarmerie, afrikanische 
Bataillons, Disciplinar-Compagnien, Fremdencorps 


und Indigenes). . 2... 2.2 22 2 020. 48.607 139 
Summe . . 398.097 163.700 
Hiezu die Beurlaubten . . . . Be ee ee 163.700 


Daher im Ganzen . . 561.197 





") Im Auszuge. 


nm m multi m 


VI. 231 Campagne de I’Empereur Napoldon Ill en Italie. 121 


Hievon waren zu entlassen am 31. December oder 
sonst abzuschlagen . . . . 2 2 2 2200 .0. 45.700 
Blieben . . 516.097 
Hiezu wieder der nicht einberufene Theil der Classe 
1857 mit . 2 0a ee 49.100 
Freiwillige Engagements und Rengagements . . . 12.000 
Gesammtergebniss 577.197 
Frankreich konnte demnach mit seinen gewöhnlichen Mitteln und ohne die geringste 
Anstrengung allen Forderungen des Augenblicks genügen, auch konnte man noch auf 
eine natürliche Vermehrung dieses Standes rechnen durch die Einberufung des Con- 
tingents von 1858, welches 62.000 Mann ergeben und denStand der Armee i im Ganzen 
auf 639.000 Mann bringen musste. 


Artillerie‘). 
$.1. Personale. 


Die Artillerie zählte (Garde und Linie) im Jänner 1859 31.998 Manı, 
15.628 Pferde, hiezu die Beurlaubten 16.486 Mann, welche man in jedem Augen- 
blicke einberufen konnte. Dieselben bildeten eine unterrichtete tüchtige Reserve, 
welche geeignet war, den ersten Forderungen zu genügen, falls der Krieg plötzlich 
zum Ausbruche kommen sollte. 

Nicht so günstig stand es mit den Pferden, deren vorhandene Zahl gänzlich unge- 
nügend war, um den dringendsten Bedarf der ersten Ausrüstung zu decken. 

Die Artillerieregimenter & pied hätten kaum jedes eine Parkbatterie von 250 Pfer- 
den formiren können; die regiments montes und ä cheval waren nicht in der Lage, 
mehr als zwei Batterien auf Kriegsfuss zu setzen; selbst wenn sie zu diesem Zwecke 
allen anderen Batterien die Pferde entnommen hätten. Die erste und wichtigste aller 
Massregeln war daher der Befehl zum augenblicklichen Ankauf von 10.500 Pferden 
für den Artilleriedienst; die Ankäufe gingen rasch vor sich, und die Pferde sammelten 
sich bald bei den Artillerieregimentern so an, dass, da für die Einberufuug der Artil- 
leriemannschaft noch nicht die Zeit gekommen war, nun wieder ein solches Missver- 
hältniss an Mannschaft und Pferden eintrat, dass auf jeden Mann 6 bis 8 Pferde zur 
Wartung kamen. | 

In den ersten Tagen des März befahl daher der Kriegsminister, 4000 Mann der 
Infanterie und Cavallerie an die Artillerieregimenter abzugeben. 

Diese Leute langten voll gutes Willens an, wurden rasch abgerichtet und mit 
solchem Erfolge, dass gegen Mitte April für die Armee von Lyon, welche aus 7 Divi- 
sionen zusammengesetzt worden war, jede Division 2 batteries mont&s erhalten konnte 
und die Cavalleriedivision eine Batterie ä cheval. Indessen rückten die Ereignisse mit 
grossen Schritten vor; der Krieg war unvermeidlich geworden. 

Am 21. April wurden die Urlauber einberufen und neue 14.000 Pferde waren 
anzukaufen. 

Es hatten rasch auf Kriegsfuss zu setzen und marschfertig zu halten: 


1) Auszug aus den Documenten der Arsenal-Direction und den dem Minister erstatteten Rap- 
porten vom 19. Juli 1859. 
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3 Fussbatterien. 


Jedes der 5 Regimenter zu Fuss . . . 6 Parkbatterien. 
| = montes . . .  . 3 .neue gezogene Batterien. 
a ' . acheval . . . . 3 Batterien & cheval. 


Um die 2 Regimenter der Garde complet zu machen, wurden von den einrücken- 
den Urlaubern der Linien-Artillerieregimenter 1600 Kanoniere und 800 Pferde zu 
den Ersteren übersetzt. 

Binnen 20 Tagen waren bereits alle Batterien des I. und IV. Armeecorps (Divi- 
sions-, Reserve- und Parkbatterien) auf dem Wege nach Italien. 

. Die Artillerie der Garde setzte seit den ersten Tagen des Mai 4 Batterien a 
cheval und 2 gemischte Batterien des Regiments & pied in Bewegung, während das 
Letztere noch 3 Parkbatterien organisirte, welche später die Parkartillerie der Garde 
formirten und am 24. Mai von Versailles abgingen. 

-In derselben Zeit (13. April bis 15. Mai) wurden auch aus Algier 2 Fussbatte- 
rien (montees), 2 Gebirgsbatterien, 1 Raketenbatterie und 1 Pontoniercompagnie 
nach Italien gezogen. 

Die erste Brückenequipage mit 2 Pontoniereompagnien ging am 15. Mai von 
Strassburg ab und kam am 20. Mai in Alessandria an. 

Die zweite Brückenequipage von Strassburg am 30. Mai mit 1 Pontoniercom- 
pagnie. 

Eine Pontoniercompagnie ward dem 3. und 5. Corps zugewiesen für Gelegen- 
heitsbrücken. 

Seit dem 30. April beschäftigte man sich auch mit der Formation des grossen 
Artillerieparks (grand pare d’artillerie). Anfänglich wurden 3 Batterien & pied, 
3 Batterien de parc, 2 Arbeiter- und 1 Armuriers-Compagnie aufgestellt; später 
wurden die Batterien auf 6 gebracht. 

Die Errichtung der Artilleriereserve ward am 6. Mai begonnen, 
anfangs & batteries montees, später hiezu zwei gemischte Batterien. — Die ersten 
4 Batterien waren seit 22. Mai im Marsch. Bei den Regimentern & pied trat der 
Mangel an Fahrmannschaft ein, der Kriegsminister befahl daher am 27. Mai, 670 in 
der Pferdewartung bereits geübte Cavalleristen zur Artillerie zu transferiren, wo sie 
eine schätzenswerthe Aushilfe waren. 

Der Belagerungstrain ward am 31. Mai formirt; 8 Tage später waren 
4 Bataillons & pied, 5 Bataillons de parc, und eine Arbeitercompagnie auf dem 
Wege. — Im Laufe des Juni wurde dieser Train noch durch 2 Batterien & pied und 
5 nouvelles batteries de parc erhöht. 

Der Stand der Artilleriemannschaft bei der Armee d’Italie war nun: 

Garde 15 Batterien, 2.468 Mann, 2.513 Pferde, 
Ligne 112 u und Compagnien, 21.799 „ 18.883 „ 
Totale 127. Batterien und Compagnien, 24.267 Mann, 21.396 Pferde !), 


damit war jedoch die Artillerie weit entfernt, ihre Mittel erschöpft zu haben. 


1) In dem Originalwerke sind die einzelnen Batteriegattungen und Compagnien näher speci- 
fieirt; wir entheben uns der Wiedergabe dieser Specificationen. 
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Am 14. Juni wurden wieder 7200 Pferde angeschafft, und die Einrückung von 
8700 Recruten erlaubte der Artillerie vorkommenden Falls neuen Forderungen zu 
entsprechen. 

8.2. Artilleriemateriale, 


Adoption des Systems Lahitte (gezogene Geschütze). 


Die seit mehreren Jahren angestellten Versuche, das Princip der so ausser- 
ordentlich verbesserten Handfeuerwaffen auf Geschütze anzuwenden, waren von Er- 
folg gekrönt. — Am 6. März 1858 befahl Kaiser Napoleon die definitive Annahme des 
Systems Lahitte und die Anfertigung von 200 solcher Batterien in den Arsenalen. — 
Mit den Mitteln des Budgets 1858 waren 60 Feldbatterien (de manoeuvre), jede zu 
6 Geschützen und 1% Wägen, sogleich anzufertigen. Die Artillerie war somit iın Zuge, 
diese wichtige Umwandlung zu erleiden, als bei Beginn des Jahres 1859 die politi- 
schen Ereignisse plötzlich eine Wendung nahmen, die grosse Complicationen herbei- 
führen musste. Man musste nun auf die Erzeugung von 60 Batterien verzichten und 
sich begnügen, 32 Batterien neuen Systems zu vollenden. Die Organisation dieser 
32 Batterien, deren Zahl bald auf 37 gebracht ward, erforderte die Formation ent- 
sprechender Feldparks und die Erzeugung der diesen Parks und Batterien zukom- 
menden Munition und Approvisionirung. Bei der Dringlichkeit der Sache musste zu 
ungewöhnlichen Mitteln gegriffen und gesucht werden, für die Bedürfnisse des Augen- 
blickes die Ressourcen der Arsenale an altem Materiale zu benützen. Es ward daher 
die Umwandlung von 750 caissons des Models 1827 für die Aufnahme der neuen 
Munition beschlossen und bestimmt, dass dieselben mit den alten Batteriewägen 
und Schmieden den Dienst bei den neuen Batterien und Parks zu thun hätten. 

Tag und Nacht ward an der Erzeugung der oblongen Projectile gearbeitet. Am 
26. April waren beinahe alle neuen Batterien auf dem Wege nach Marseille, Lyon, 
Grenoble, als derKaiser den Stand der Artillerie der Armee in Italien folgendermassen 
festsetzte: 


Stand der Feldbatterien der Armee d’Italie. 


32 gezogene Apfündige Batterien . . ... . mit 240 Schuss per piece, 
14 Batterien 12pfündige (canons obusiers) . . . „ 190 „ =. 
4 „ leichte 12pfündige „ 5 Ee , AOV: 5 a 
2 Gebirgshaubitz-Batterien „ 5 ee 150 5 on 
- 1 Raketen-Batterie R 0 u 2000 | 


Hiezu kamen noch am 11.Mai durch die Organisation der Artillerie des 5. Corps: 
5 gezogene Apfündige Batterien, 
2 Batterien 12pfündige (canons obusiers), 
2 „ leichte 12pfündige (canons obusiers), 
im Ganzen 61 Batterien, 366 Geschütze, mit im Mittel 220 Schuss per Geschütz und 
2000 Raketen. 


Feldparks; — Munition. 
Jedes Corps sollte begleitet werden von einem Park, bestehend im Durchschnitt 


aus 110 Wägen mit der halben Munitionsdotation für die Geschütze, und mit so viel 
Infanteriepatronen, um mit der Munition, welche die Batterien bei sich hatten, die 


124 Campagne de l’Emperenr Napoleon Ill en Italie. VI. 234 


60 Patronen, mit denen jeder Mann beim Ahbmarsche betheilt ward, auf 120 ergänzen 
zu können. 

Am 31. Mai waren die Parks des 3. und 4. Corps in Italien. 

An demselben Tage wurden die letzten Wägen jener des 1., 2. und 5. Corps in 
Marseille eingeschifft. 

Endlich enthieltder zuLyon concentrirte und ungefähr aus&30 Wägen bestehende 
grosse Feldpark die 2. Munitionsdotation für die Geschütze. Derselbe war seit 
4.Mai in der Organisation, und gegen Ende des Monats Mai ging ein Theil dieses 
grossen Parks nach Saint Jean de Maurienne ab, wo derselbe durch Pferde der Park- 
Batterien bespannt und successive nach Susa gebracht ward. Um bis zur Ankunft dieses 
Munitionsparks dem ersten Bedürfnisse zu genügen, hatte der Kriegsminister am 
14. Mai die Errichtung eines Munitionsdepöts in Genus befohlen. Vom 25. Mai an 
ward zu diesem Zwecke die vollständige Munition für 14 Batterien in Marseille ein- 
geschifft, nach Genua, und von da vor Ende des Monats nach Alessandria gebracht; 
ebenso 13 Millionen Infanterie- und Cavalleriepatronen. (Zur Deckung des Abganges 
erfolgten täglich noch Nachsendungen.) 


Reservebatterien , formirt aus 12pfündigen gezogenen canous obusiers und 12pfündigen gezogenen canons. 


Die im Fort de la Gravelle gemachten Versuche hatten die ausserordentlichen 
Vortheile dargelegt, welche die gezogenen 12pfündigen canons obusiers zur Formation 
von mächtigen Reservebatterien, und die i2pfündigen gezogenen canons für den 
Belagerungsdienst haben konnten. Es wurden daher für den bezeichneten Feldgebrauch 
96 12pfündige canons obusiers und 200 12pfündige canons nach Paris gebracht, um 
dort mit Zügen versehen zu werden. 

Projectile und metallene Zünder wurden gleichzeitig in den Giessereien und 
Schmieden bestellt. 

Diese Arbeiten wurden mit solcher Raschheit und solchem Glücke betrieben, dass 
am 25. Mai 4 Batterien canons obusiers und im Laufe des folgenden Monats 200 
12pfündige eanons nahezu fertig waren, um einen formidabeln Belagerungspark zu 
formiren, 

Die 4 12pfündigen gezogenen canons obusiers mit 186 Schuss per Geschütz 
und einer Munitionsreserve von 18 bespannten Wägen, wurden sogleich nach Italien 
‚befördert. 

Nach ihrer Ankunft in Italien bestand das Feldgeschütz der Armee bis zu Ende 
des Feldzuges aus 64 Batterien (ohne die Raketenbatterie), und zählte 384 Geschütze. 


Belagerungstrain. 


Die 200 12pfündigen Belagerungsgeschütze wurden ebenfalls bald fertig und 
nach Lyon, Marseille und Toulon transportirt, um den Belagerungspark zu formiren, 
der ausserdem noch 50 Mörser zu 27 Centimetres, 20 Mörser zu 15 Centimetres, und 
606 (später 806) Parkwägen zählte; jedes 12pfündige Geschütz war dotirt mit 
900 Schuss, die Mörser mit 750 und 1000 Bomben. 

Dieser Belagerungspark war ursprünglich bestimmt, erst gegen Ende Juni abzu- 
gehen; als jedoch der Kaiser am 20. Mai seinen Willen wissen liess, dass man 
sich ohne Zögern mit der Absendung dieses Materials beschäftige, so wurde Befehl 


— ee 
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— 
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gegeben, in möglichst kurzer Zeit die bereits in Toulon und Marseille befindlichen 
Theile des Belagerungsparks einzuschiffen, und jenen Theil desselben, welcher sich 
zu Lyon befand, über Saint Jean de Muurienne in Marsch zu setzen. 

Der Transport des Parks aus Lyon, Marseille und Toulon begann nun am 2. Juni, 
und ward bis zum 12. Juli fortgesetzt; an diesem Tage war bis auf einen Rest von 
Munition Alles abtransportirt. Jeder Geschütztransport war im entsprechenden Ver- 
hältniss mit Laffeten, Werkzeugen, Plattformen, d. h. Allem versehen, was zum 
Batteriebau nothwendig war. 

Das Pulver, im Ganzen 450.000 Kilogramm, ward zum Theil im Depöt auf dem 
Magazinsschiffe la Belle-Poule bei Genua behalten. 

545.000 12pfündige oblonge Granaten waren bestellt und sollten, sobald sie mit 
Gewinden und Flügeln versehen waren, expedirt werden. 119.000 solcher Projectile 
gingen am 12. Juli theils von Marseille ab, tlıeils von Lyon naclı Susa; täglich folgten 
85000 Stücke, mit verhältnissmässigen Massen von metallenen, für sechs verschiedene 
Distanzen eingerichteten Brandröhren. 

Man arbeitete ferner an 3000 Raketen schweren Kalibers von 5 — 7000 metres 
portee; welche demnächst abgeschickt werden sollten. 

Endlich wurden auf Befehl des Kaisers 20 Bomben von 32 Centimetres (pereees 
au culot d'un second oeiltaraude) abgeschickt undkamen 5 Tage nachihrer Absendung 
von Paris zu Brescia im Hauptquartiere an. 

Brückenequipagen.’ Wir haben schon erwähnt, mit welcher Schnelligkeit 
die beiden Brückenequipagen die Armee erreichten. Jede bestand aus 32 Schiffen, 
4 Kähnen und 77 Wagen, beladen mit dem Zubehör. Ausserdem wurden 6 Wagen, 
welche einen Kahn und alles Nothwendige für die Errichtung von Gelegenheits- 
brücken führten, gleich im Anfange dem 3. und 5. Corps zugewiesen. 

Handwaffen. In dem Augenblicke, als der Krieg ausbrach, war die ganze 
Infanterie eben mit neuen gezogenen Gewehren betheilt worden. Mangel an Zeit und 
die Schwäche des im vorhergegangenen Jahre bewilligten Credits hatten jedoch 
nicht erlaubt, Vorräthe dieser Art für eine zweite Betheilung zu schaffen. Man beeilte 
sich, die Werkstätten einzurichten, und vom Monat Juni an konnte die in volle Thä- 
tigkeit gesetzte Arbeit monatlich 30.000 bis 40.000 Gewehre umändern, wodurch 
der Bedarf der Gewehre für alle Armeen Frankreichs auf eine beliebige Kriegsdauer 
gesichert war. Dasselbe galt rücksichtlich der Waffen der Trainsoldaten und der 
nach Italien gesandten leichten Cavallerieregimenter, welche ihre Mousquetons 
gegen Dragonergewehre umgetauscht hatten. 

Handwaffen-Munition. Die Annahme des gezogenen Gewehres brachte die 
eines neuen oblongen Geschosses und einer neuen Patrone mit sich. An neuen oblongen 
Geschossen und Patronen waren im Monat Jänner nur 14 Millionen Stück vorhan- 
den, die kaum zu den Übungen im Scheibenschiessen hinreichten, welche auf Befelıl 
des Kaisers bei allen Truppen längstens am 15. Februar beginnen sollten. Es wurden 
daher 100 Millionen Patronen in 10 Artillerieetablissements nach und nach in 
Erzeugung gebracht. 

Am 20. Juli waren 60. Millionen Patronen fertig und davon 24,364.000 Stück 
theils zu den Batterien und Parks, theils in die verschiedenen Depöts von Piemont und 
der Lombardie befördert. 
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Alles in Allem war das bis zum 12. Juli nach Italien beförderte Artilleriematerial 
folgendes: 
564 Geschütze jeden Kalibers, 
70 Mörserschleifen, 
3.910 Räderlaffeten und Wagen jeder Art, 
243.400 oblonge Projectile, 
138.644 Kugeln (proj. spheriques), 

80.000 Handgranaten, 

25.000 Kartätschbüchsen (boites A balles), 

24,364.000 Infanteriepatronen (mit Ausnalıme jener, die jeder Mann bei sich trug). 
395.000 Kilogramm Pulver. 

Die vorerwähnten Details und Ziffern zeugen hinlänglich von dem Impulse, den 
in diesen Angelegenheiten der Kriegsminister gegeben, und von den bewunderungs- 
würdigen Anstrengungen der Artillerie. In 3 Monaten war nicht nur die Armee in 
Italien reichlich mit Allem versehen, sondern man war auch in der Lage, ohne 


Zögern die Bedürfnisse der anderen Armeen zu sichern, wenn sie zum Kampfe berufen 
worden wären. 


Genie. 
$. 1. Personal. 


Der Stand des Geniecorps erlaubte vomBeginne des Krieges an, die Armee von 
Italien mit dem nöthigen Personale zu versehen, sowohl mit Ofhicieren für die ver- 
schiedenen Stäbe, als mit Truppen für den Dienst der Armeecorps. 

Alle Compagnien, rasch auf Kriegsfuss gesetzt, wurden auf den Eisenbahnen in 
Bewegung gesetzt und erreichten ihre Divisionen bald genug, um mit ihnen in See 
oder über die Alpen zu gehen. 


$.2. Materiale. 


Der Geniepark bestand aus 46 Wagen mit 10.000 Werkzeugen (gros outils), 
und ward am 20. Mai von Lyon, wo er concentrirt worden war, zum Hauptquartier 
der Armee transportirt. 

Das 5. Corps hatte schon seit 10. Mai einen kleinen Geniepark mit 3000 Werk- 
zeugen. 

Zur Vervollständigung dieses Parks wurden am 10. Mai 50.000 Erdsäcke nach 
Lyon gesandt, von wo am 30. Mai20.000 Säcke nach Alessandria abgeschickt wurden. 

Später (Ende Mai) wurden die einzelnen Divisionen mit Werkzeugen versehen, 
daher das Arsenal zu Metz Befehl erhielt, als Ersatz 3720 Werkzeuge (gros outils) 
nachzusenden. 

$. 3. Militärische Bauten. 

Um den verschiedenen Verwaltungszweigen hinlängliche und im Verhältnisse zu 
allen vorherzusehenden Anforderungen stehende Mittel zu geben, beschäftigte sich 
der Geniedienst während der Monate Mai und Juni mit grosser Thätigkeit damit, 
folgende Etablissements zu schaffen. 

1. Aushilfs-Bisquitbäckereien in 14 verschiedenen Plätzen Frankreichs; 

2. Schutzdächer und Heupress-Magazine in & Plätzen; 
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3. Temporäre Spitäler für 2500 Mann (zu Lyon, Briangon, Marseille, Cette und 
Montpellier); 
4. Aushilfsstallungen in den Remonteplätzen. | 
« Endlich, als der Friede beschlossen war, wurde eine gewisse Zahl von Kasernen 
im Süden Frankreichs zur Aufnahme von 10 bis 15.000 Blessirten und Kranken adaptirt. 


Administration). 
&. 1. Bekleidung, Rüstung, Lagergegenstände. 


Am 1.März 1859 bestand der Effectivstand der Armee aus 398.000 Mann, welche 
vollständig equipirt waren; es trat nun die Nothwendigkeit ein, für 600.000 Mann 
vorzudenken, u. z. an die neue vollständige Bekleidung und Ausrüstung für 
300.000 Mann, und an die Beischaffung von Lagergegenständen für 600.000 Mann, 
von denen 200.000 auf den ersten Befehl in’s Feld zu rücken hatten, 


Bekleidung. 


In den Magazinen waren 4.600,000 Metres Tuch vorhanden, die für 700.000 Mann 
ausreichten, ohne die bei den Truppen vorhandenen Vorräthe zu rechnen, aber nicht 
rasch genug durch die Truppenwerkstätten (comp. et pelotons hors rang) verarbeitet 
werden konnten. — Man musste sich in dieser Lage an den Handel wenden. — Ein 
Unternehmer verpflichtete sich, binnen 92 Tagen (vom 26. März an) 626.000 Beklei- 
dungsstücke aller Art zu liefern. Nebstdem wurden die Truppen angewiesen, sich mit 
Nähmaschinen zu versehen, und gleichfalls Civilarbeiter zu verwenden. 

1. Kopfbedeckungen: Die Fabrikanten erhielten Befehl, so schnell als 
möglich, 200.000 Tschakos und 10.000 casques oder czapski in die Magazine zu 
liefern. 

2. Grosse Equipirung. Die Hauptmagazine deckten beinahe vollständig den 
Bedarf an Effecten der vollständigen Ausrüstung, und man konnte auf den ersten 
Befehl 250.000 Mann zu Fuss und zu Pferd equipiren. 

3. Lagerwesen. Auch die Lagereffecten-Magazine waren sehr reich versehen 
und enthielten: 

Grosse Zelte für 260.000 Mann, 

660.000 Decken, 

760.000 tentes-abris-Säcke, 

460.000 kleine Feldflaschen, 

500.000 grosse Feldflaschen, Kessel, Essschalen etc. 

Ausserdem enthielten diese Magazine noch Leinwand in hinlänglicher Menge, um 
noch 12.500 Zelte und 400.000 Lagersäcke zu erzeugen. 

Kleine Equipirung. Man weiss, das während des Friedens die Truppen die 
kleinen Equipirungsgegenstände direet gegen bestimmte Preise sich verschalfen und 
dieselben aus den Geldern der Masse individuell bezahlen. 

Aber im Moment des Ausbruchs einesKrieges, wo dieArmee einen doppelt höhern 
Stand annimmt, und während desKrieges, wo der Verbrauch ein viel beträchtlicherer 
ist, wird es nothwendig, dass die Verwaltung den Truppen zu Hilfe komme. 


1) Auszug aus den mitgetheilten Actenstücken und Rapporten der Verwallungsdireelion. 


Österr. militär. Zeitschrift. 1862. XIV. (3. Bd.) 9 
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Dieselbe war daher seit dem Monate April bemüht, einen Contract für die Liefe- 
rung von 500.000 Schuhen abzuschliessen. Ein zweiter Ankauf in Belgien sollte 
300.000 Paar Schuhe liefern; endlich sollten noch 600.000 Wollhemden aufgekauft 
werden. Doch diese Käufe kamen nicht zu Stande. 

Die Concurrenz, Verabredungen und der constatirt üble Wille der Fabrikanten 
hätten beinahe alle Voraussicht der Administration zu nichte gemacht. 

Man musste nun zu einem nicht ungefährlichen Mittel greifen, nämlich sich auf 
die Gefahr hin, den Preis der Waare zu steigern, an die einzelnen Fabrikanten Frank- 
reichs wenden. 

Dank der Hilfe der Präfecten, dem Eifer einiger Gemeindevorsteher und dem 
guten Geiste der Arbeiter, welche mit einer gewissen Wärme die Gelegenheit 
ergriffen, einen Beweis ihrer Sympathie der Armee zu geben, schwand bald jede 
Befürchtung, so dass bei Ausbruch des Krieges die nach Italien bestimmten Truppen 
mit allem Nöthigen an Bekleidungs-, Lager- und kleinen Equipirungsgegenständen 
betheilt werden konnten. In seiner hohen Voraussicht liess der Kriegsminister in den 
ersten Tagen des Mai Depöts von Lagereffecten anlegen. 


Zu Marseille für. . . 60.000 Mann. 
„Lyon „....150.000 „ (100.000 freilagernde Truppen, 50.000 
unter grossen Zelten.) 
„ Genua „. . .130.000 „ (100.000 freilagernde Truppen, 30.000 
unter Zelten.) 
Die Magazine von Grenoble, Toulon und St. Jean de Maurienne erhielten gleich- 
falls Vorräthe dieser Art. 
$. 2. Transportmittel. 
Landtransporte, Fuhrwesen. 


Der während des Orientkrieges der Erzeugung von Administrationsmateriale 
gegebene Impuls hatte die Anhäufung bedeutender Vorräthe in den Magazinen zur 
Folge, so enthielten die Parks zu Vernon und Chateauroux: 

2300 vierrädrige Caissons. 

900 Parkrüstwagen, 

5000 Cacolets, 

1700 Tragbahren (litieres), 

8000 vollständige Pferdegeschirre. 

Aber Mannschaft, dann Pferde und Maulthiere fehlten, um dieses Material 
benützen zu können. 

Das militärische Fuhrwesenscorps zählte Ende März nur 5200 Mann und 4500 
Pferde oder Maulthiere, vertheilt in 5 Linienescadrons, wovon 3 in Algier, zu je 
3 Compagnien und 1 Depötcompagnie, und einer Escadron der Garde, welche blos 
2 Compagnien zählte. 

Diese Mittel, welche kaum erlaubten, 4 Compagnien zu mobilisiren, waren weit 
entfernt, selbst in der ersten Zeit des Krieges, den Forderungen der verschiedenen 
Diensteszweige zu genügen. 

Um die Armee von Italien zu versehen, ohne die Armee von Algier und die Ob- 
servationsarmeen von Paris und Lyon zu vergessen, wurden die beiden im Innern ver- 
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wendeten 3 Escadrons je um 2 Compagnien verstärkt und alle Compagnien, sowohl in 
Frankreich als in Algier wurden dedoublirt. 

Die einberufenen Mannschaften und zahlreiche Thierankäufe brachten in sehr 
kurzer Zeit den Stand des Fuhrwesens auf mehr als 10.000 Mann und 8000 Pferde 
oder Maulthiere. 

Alle diese Massregeln erlaubten, nach und nach 21 Compagnien (12 montees und 
9 legeres) mit einem Stande von 4500 Mann und 4800 Pferden und Maulthieren, 600 
Wagen und einer verhältnissmässigen Zahl von Cacolets und Tragbahren nach Italien 
zu senden. 

Das Armeehauptquartier disponirte über 7 Compagnien (4 montees und 3 legeres) 


Die Garde über . . . 2. 2 2.2. ä - (3 z „41 ») 
Alle Armeecorps (zu je 1 montee 
und 1 lEgdre) über. . ». . 2.2... 10 5 6 „..».5 „) 


Im Ganzen über . . 21 Compagnien (12 montees und 9 legeres) 

Wäre diese Organisation schon bei Beginn des Krieges vollendet gewesen, so 
hätte dieselbe gewiss die ersten Operationen erleichtert und den Truppen manche 
Entbehrungen erspart; aber die ausserordentlichen Reductionen im Personale wäh- 
rend des Friedens konnten nicht schnell gutgemacht werden, und das gewonnene Re- 
sultat war bei der Plötzlichkeit des Kriegsausbruches eine nicht gewöhnliche Leistung, 
die nur durch unerhörte Anstrengungen zu Stande gebracht werden konnte. 

Um die Transportmittel zu vervollständigen, war mit dem Unternehmer der 
Vietor Emanuelbahn ein Contract abgeschlossen worden, demzufolge derselbe täglich 
120 quintaux zu 6 Francs per Quintal von Saint Jean de Maurienne nach Susa zu ver- 
führen hatte. Später ward aus piemontesischen Landeswagen ein Aushilfstrain (train 
auxiliaire) gebildet, der der Armee von grossem Nutzen war. 

Transport zur See. Zur See konnten auf den k. Kriegsschiffen von Toulon 
und Marseille (vom 26. April bis 31. Mai) 46.950 Mann und 4600 Pferde befördert 
werden. 

Dies genügte jedoch nicht, und die Administration musste-daher eine gewisse 
Zahl von Handelsschiffen miethen, die in derselben Zeit von Marseille nach Genua 
31.300 Mann und 7800 Pferde transportirten. 

Dieselben Schiffe, welche während des ganzen Feldzuges auch zum Transporte 
enormer Vorräthe nach Genua verwendet wurden, führten ausserdem (vom 1. Juni bis 
1. September) noch 10.000 Mann und 900 Pferde dahin, 

Im Ganzen betrug der Personaltransport nach Genua vom 26. April bis zum 
Monate September 94.599 Mann und 13.574 Pferde; hiezu kam noch in der ersten 
Hälfte Mai beinahe der grösste Theil des Artilleriematerials des 1., 2. und 5. Garde- 
Corps. 


8. 3. Verpflegung. 


Die Lebensmittelvorräthe waren in den Turin und Genua zunächst gelegenen 
Plätzen Anfangs April 1859 sehr geringe; doch reichten sie hin, um der Intendanz 
Zeit für Ankäufe zu lassen. 

Am 10. April erging erst der Befehl, den zweitägigen Bedarf in Briangon für 
10.000 Mann und in Culoz für 20.000 Mann anzuhäufen. 

9 ® 
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Aın 15. April ward auf Verlangen der piemontesischen Regierung ein Generäl- 
stabsoberst (Oberst Saget) nach Turin gesandt. Mit den Instructionen, die er erhielt, 
bekam er auch den Auftrag, der Turiner Regierung begreiflich zu machen, dass es, im 
Falle es zum Kriege käme, für die französische Armee wichtig sei, bei ihrem Ein- 
rücken in Piemont durch keine Hindernisse im Marsche aufgehalten zu werden und 
dass es daher eine der wichtigsten Massregeln der piemontesischen Regierung wäre, 
für den Unterhalt der Truppen auf 20 Tage Lebensmittel bereit zu halten, damit die 
französische Administration Zeit gewänne, ihren eigenen Verpflegsdienst zu organi- 
siren. Die piemontesische Armee hatte eben eine starke Standeserhöhung erfahren; 
ihre verfügbaren Lebensmittelvorräthe waren daher wenig beträchtlich, und ihre Ver- 
waltung hatte für sich selbst viel zu thun, doch bei dem guten Willen und dem ver- 
doppelten Eifer des damaligen Kriegsministers General de la Marınora konnte der in 
Turin befindliche Oberst Saget am 23. April melden, dass die französische Regierung für 
100.000 Mann auf 17 Tage Tsebensmittel rechnen könne. Diese Vorräthe waren fol- 


gendermassen vertheilt: 
In Susa für 40.000 Mann Lebensmittel auf 2 Tage, 


„ 10.000 Pferde ” „ 1 Tag, 
In Lanslebourg „ 20.000 Mann 5 u 
» 8.000 Pferde = = 5 
In Oulz »„ 2.000 „ = 3, 
„ Turin „ 10.000 Mann 6 Tage 
» 6.000 Pferde - ” 5° 


„ Alessandria und Genua für 100.000 Mann 
„ 10.000 Pferde 

Ausserdem konnte man in Savoyen hinlängliche Fourage in allen Etapenorten 
finden, welche die marschirende Cavallerie zu berühren hatte. 

Um diese ersten Massregeln zu vervollständigen, hatte sich ein Militärintendant 
nach Piemont begeben, mit dem Auftrage, an Ort und Stelle die Ressourcen des Lan- 
des zu studiren, die Ankäufe einzuleiten, die Spitäler, Magazine ete. zu organisiren; 
doch dieser Functionär, der die Route über den Mont Cenis genommen hatte, war in 
Genua kaum angelangt, als schon die ersten Truppen daselbst ausbarquirten. 

Das Heranziehen der Verpflegsmittel von Marseille und Lyon nach Genua und 
Turin ward nun rastlos betrieben. 6 Handelsdampfer fuhren hinter der Division 
Bazaine her nach Genua, und legten daselbst während diese debarquirte, 600.000 Ra- 
tionen aller Art, und 30.000 Fourage Rationen nieder. 

Aber wenige Tage hatten genügt, in der Umgebung von Alessandria eine 
beträchtliche Armee zu versammeln; der Transport von Mann und Materiale nahm den 
grössten Theil der disponiblen Schiffe in Anspruch, und die Expedition der Lebens- 
mittel (besonders des so viel Raum einnehmenden Hens), konnte nicht im Verhältnisse 
zu dem wachsenden Bedarfe gehalten werden. Der Kaiser, welcher das Commando 
der Armee übernommen hatte, wollte durch die Anhäufung grosser Vorräthe den 
Operationen die volle Freiheit sichern; er empfahl mit äusserster Anstrengung zu 
verwirklichen, was bisher nicht hatte geschehen können, und ordnete einen seiner 
Adjutanten nach Marseille ab, um mit allen möglichen Mitteln den Ankauf und die 
Expedition von Fourage zu betreiben. 2400 Quintaux waren täglich zu expediren. 


Lebensmittel auf 4 Tage. 
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Die Magazine Algiers waren erschöpft und man kunnte erst mit Ende Juli auf 
die neue Ernte rechnen; indem nun gleichwohl befohlen ward, 200.000 Quintaux in 
Algier aufzukaufen, musste man sich Heu von ausländischen Märkten verschaffen; 
40.000 Quintaux wurden theils in England, theils in ver-chiedenen Häfen Frank- 
reichs eingekauft. Au Hafer und Gerste waren die französischen Märkte gleichfalls 
erschöpft, jene von Algier wurden nur von Aussen versehen. Mau musste sich daher 
auch rücksichtlich dieser Lebensmittel au die fremden Märkte wenden, welche bis 
zum 30. Juni 270.000 und bis Ende Juli 436.000 Quintaux lieferten. Aber die 
grösste Schwierigkeit des Verpflegsdienstes bestand in der Erzeugung desZwiebacks; 
dieser Artikel wird in den Seehäfen nur im Verhältnisse zu dem Bedarfe des Handels 
erzeugt. Es ward zwar befullen, in den grossen maritimen Centren London und Liver- 
pool, welche die Mittel zu rascher Fabrication besassen, 30.000 Quintaux anzukaufen; 
doch dies Mittel war unsicher; die Administration musste auf eigenen Füssen stehen, 
der Kriegsminister befahl daher, für die im Inlaude stehenden Truppen dasBrot durch 
Civilbäcker erzeugen zu lassen; dafür hatten die Militärbäckereien ausschliesslich sich 
der Zwiebackerzeugung im ausgedehntesten Masse zu widmen, uud Vorräthe aufzu- 
häufen, welche genügend waren, sowohl denBedarf der Armee vonlItalien zu befriedigen, 
als auchReserven für die festen Plätze der östlichen und nordöstlichen Grenze zu liefern. 

Die Erfahrung hat gezeigt, dass auf diese Weise in Frankreich immer monatlich 
50 bis 60.000 Quintaux (8 bis 9 Millionen Rationen) Zwieback erzeugt werden können. 
Während die rastlose Thätigkeit des Kriegsministers diese Resultate anstrebte und 
sicherte, häuften sich die Vorräthe in Genua in Folge der Unterbrechung der Eisen- 
bahn, der Zerstörung der Brücken, durch die geringe Ausdehnung der Quai’s und bei 
dem geringen Vorrathe an Betriebsmitteln im Verhältnisse zu den Massen, die täglich 
ankamen, endlich durch die Nothwendigkeit, einen Theil der Transportmittel zur Ver- 
führung der Artilleriegüter zu bestimmen, übermässig an. 

Hieraus entstanden ernste Verlegenheiten, welche während des ganzen Feldzuges 
den Verpflegsdienst der rastlos marschirenden Armee belasteten, — Verlegenheiten, 
welchen zu begegnen der Kriegsminister ohnmächtig war. 

Es ward nothwendig, alle Sendungen vun Heu einzustellen, selbst einen Theil 
der Ankäufe rückgängig zu machen, um, bis zu neuen Forderungen des General- 
Intendanten der Armee, die Expedition der anderen Lebensmittel ınöglich zu machen. 

Am 1. Juli waren die Vorräthe folgende: 


Mehl . . . . 150.000 metrische Quintaux 
auf 200 Tage für 150.000 Mann. 


Zwieback . . . 68.158 e A 

Gesalzene Artikel 17.000 - = „56 „ R 3 R 
GersteundHafer 210.530 ” - » 90 „ „ 830.000Pferde. 
Gepresstes Heu 155.000 % = „ 85 ” ” 


Das Schlachtvieh ward in der Lombardie ohne Schwierigkeit sichergestellt, ebeh 
so Reis, Zucker und Kaffeh. 
Spitalwesen'). 


Das vor Ausbruch des Krieges vorhandene ärztliche Personal® war so gering, 
dass die Armee von Italien allein zwei Dritttheile davon absorbirte. — 





1) Wir geben diesen Artikel nur auszugsweise. A.d.R. 
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Man wandte sich an den guten Willen der pensionirten und Civilärzte und zwar 
nicht vergebens. Der ärztliche Dienst ward sichergestellt. 

Für die Arınee von Italien meldeten sich allein 250 Hörer der Medicin, von 
denen 128 ausgewählt und nach Italien gesandt wurden. 

An Spitalsrequisiten war solcher Vorrath vorhanden, dass 20 Spitäler für je 
500 Kranke ausgerüstet werden konnten. 

Ein Befehl des Kriegsministers vom 26. April organisirte den Sanitätsdienst 
folgendermassen: 

1. Jedes Bataillon erhielt ein Ambulanzmaulthier, das 2 Kästen trug, welche 
Amputationsinstrumente, Medicamente und vollständig hergerichtete Leinwand zu 
200 Verbänden enthielten. 

2. Jede Infanteriedivision erhielt 4 Ambulanzwägen, jeder versehen mit den 
nöthigen Instrumenten und 2000 Verbänden. 

Ausserdem für den Gebrauch detachirter Abtheilungen ein Maulthier, das eine 
besondere Vorrichtung auf dem Rücken trug, für 1500 Verbände (ambulances legeres 
d’Afrique). 

3. Jedes Corpsquartier war in dieser Beziehung ausgerüstet wie eine Division, 
das Armeehauptquartier mit dem Doppelten. Zwölf Feldspitäler für je 500 Kranke 
folgten nach, dann eine solche Unzahl von Spitalsrequisiten aller Art, dass der aller- 
grösste Theil davon keinen Raum mehr in den Magazinen von Genua fand. Und den- 
noch litten manche Corps Mangel, da der Abgang an Transportmitteln alle Zuschübe 
zur Armee paralysirte. 

Im Innern Frankreichs, der 8., 9., 10., 11. Militärdivision wurden in den Spitä- 
lern Betten für 17.143 Kranke und Blessirte bereit gehalten. 
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Campagne de l’Empereur Napolöon III en Italie. 


(2. Artikel.) 


Spitalwesenm. 


Über diesen bereits im ersten Artikel besprochenen Zweig wollen wir noch 
einige Zahlenverhältnisse anführen: | 


Personale. 
h = 
Ärzte Apotheker a Wärter 


a) Es war der Stand im Monat April bei der 
ganzen Armee . . 2 2 2 22 nn. 1087 203 325 4275 
b) Nach der ersten Kriegsausrüstung wurden 
für die Ambulancen der Armee in Italien bestimmt 98 25 98 416 
und zwar: 


per Infanteriedivisiin . . 2... 4 1 4 17 
„ Cavalleriedivision oder Brigade . . . 2 1 2 8 
für jedes Corps-Hauptquartier. . . . . 4 1 4 17 
„ das grosse Hauptquartier . . . . . 8 2 8 34 
c) Im Monat Mai wurden nachgesendet im | 
GänzEen.. =. a1. 6: zu I. SE u ee 122 29 43 1770 
d) Am 1. Juli waren bei der Armee in 
Italien: 
bei den Truppen . . . . 2. 2 2 20. 531 — — — 


in den Spitälern und bei den Ambulanzen 220 b4 141 2186 


Materiale. 


Zu Ende Mai waren die Truppen und Ambulancen der italienischen Armee aus- 
gerüstet mit: 
232 Bataillons-Sanitätsapparate . . 2 2. 2.2... 2% 46.400 Verbände. 
11& Ambulancewägen . 2 2 2 2 2 22000. 228.000 5 
15 Abtheilungen (lEgeres d’Afrique) . . - 25.500 er 
Zusammen . . 299.900 Verbände. 
Als Reserve wurden nachgesendet Leinwand für. . . . 2,800.000 - 
dann andere Artikel für den Bedarf von 15.000 Kranken auf 3 Monate; 
endlich folgte die Einrichtung für 12 Feldspitäler & 500 Mann, für 12 Apotheken 
und 6000 Eisenbetten. 
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Ungeachtet dieser grossen Vorsorge litten manche Truppentheile Mangel an dem 
Nöthigen, weil zu Genua die Fuhrwerke zum Weitertransport mangelten. 
Es kamen von den für den Sanitätsdienst bestimmten Collis uneröffnet nach 
Frankreich zurück: Aus Genua Ende Juli 1800, im August 600 und Anfangs Septem- 
ber aus Mailand 2696; also im Gauzen 5096 uneröffnete Collis. 
Die im Innern des Landes zur Aufnahine von Kranken und Verwundeten vorge- 
richteten Betten beliefen sich im Bereiche 
der 8. Division auf . . ©. . . . 8200 in Militär- und 1257 in Civil-Spitälern, 
ir We 15 ee N „ 1585, ,„ n 
„10. ,„ u a a er a ie ISO. „ 1600, „ = 
le. 5 Bi ee ae een PIDT a, „ 350, = 
Zusammen . . 12351 in Militär- und 4792 in Civil-Spitälern. 
Im Ganzen . . 17143 Betten. 


Einleitung der Operationen. 


Seit dem Beginne des Jahres 1859 liessen die politischen Verwickelungen den 
Ausbruch des Krieges in Italien befürchten; Österreichs Haltung wurde immer dro- 
hender und die Anhäufung seiner Truppen, zwischen der Adda und dem Tessin, liess 
einen Schlag auf Pieinont befürchten, um es für lange Zeit unfähig zu machen, Öster- 
reichs Oberherrschaft in Italien zu beeinträchtigen. 

Frankreich konnte diesem Confliet nicht fremd bleiben, es konnte nicht dulden, 
dass Österreich seinen Einfluss bis an den Fuss der Alpen ausdehne; auch hatte der 
Kaiser dem Könige von Sardinien seine Unterstützung für den Fall zugesagt, als 
Österreich, ohne dass der König angreift, auf dessen Gebiet überginge !). 

Um die Möglichkeit einer friedlichen Lösung zu erhalten, konnte Frankreich sich 
nur im Stillen für weitere Actionen vorbereiten; es that aber darin doch genug, um 
Österreich nicht die Zeit zu einem Erfolge vor unserer Ankunft in Piemont zu 
lassen. 

Der General Niel vereinbarte mit dem piemontesischen General la Marmora einen 
Plan, um Turin, Alessandrıa und Casale vor einen Handstreich zu sichern, die Verbin- 
dung Genuas mit Alessandria durch die Besetzung des 'Thales der Scrivia zu schützen 
und die Vereinigung der einzelnen französischen Corps, sie mögen über Suez oder 
Genua in das Land rücken, mit der piemontesischen Armee sicher zu stellen. 

Eine Hauptaufstellung längs dem rechten Ufer der Doria baltea, zwischen dem 
Po und dem Orte Mazze, schien diesen Bedingungen zu entsprechen. Zur Behauptung 
der Linien am Tessin und an der Sesia waren die Kräfte Piemonts für sich nicht 
hinreichend. 


Die Vertheidigungsstellung an der Doria baltea. 


Die Doria baltea, welche man auf dem Marsche nach Turin verfolgt, durch- 
schreitet bei ihrem Austrilte aus den Alpen, bei Jvrea, eine Ebene in der Ausdehnung 
von 4 bis 5 Stunden, begrenzt in Süden durch eine Reihe bewaldeter oder mit Hecken 
1) Die Veranlassungen zu diesem Kriege sind gegenwärtig zu bekannt, um Österreich noch, wie 

diese Darstellung, einer Agressions-Politik zu beschuldigen. D.R. 
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-und Weingärten bedeckter Hügel, deren Ausläufer sich an der Höhe vereinigen, auf 
welcher Mazze erbaut ist. Südlich dieses Ortes öffnen sich die Hügel und der Fluss 
geht, nachdem er eine Ebene von 15 bis 16 Kilometer durchlaufen hat, in den Po. 
Hinter der Doria baltea bis nach Turin erweitert sich die Ebene, ohne weitere Hinder- 
nisse zu bieten. Zwischen Mazze und dem Po hat die Ebene die geringste Breite. 

Man setzte voraus, der Feind würde es nicht wagen, den Po überschreitend, sich 
in das Höhenland zu werfen, welches Turin im Osten deckt, denn er konnte nicht 
übersehen, dass bedeutende Kräfte die Deboucheen der Scrivia vertheidigen und dass 
. Casale und Alessandria stark besetzt waren ; er dürfte vielmehr diese Plätze nur beob- 
achten und, auf der Hauptstrasse über Vercelli vorgehend, einen Handstreich auf 
Turin versuchen und die Ausgänge aus den Alpen bedrohen. 

Die piemontesische Armee zählte zu jener Zeit im Ganzen nur 65.000 Mann, 
5 Infanterie- und eine Cavalleriedivision bildend, welcher man 2500 bis 3000 Frei- 
willige unter Garibaldi zuzählen musste. Davon waren bestimmt: 

Eine Division zur Besetzung der Scrivia Deboucheen und zum Schutz von 
Genua. 

Eine Division zur Beschützung Alessandria’s. 

Eine Division zur Besetzung von Casale, Beobachtung des Po’s vor Valenza und 
zur Erhaltung der Verbindung zwischen Casale und Alessandria. 

Zur Vertheidigung des Dora-Überganges blieben also nur 2 Divisionen Infanterie, 
die Cavallerie und das Corps Garibaldi’s disponibel, eine unzureichende Kraft, um 
gegen einen vierfach überlegenen Feind eine, 16 Kilometer ausgedehnte und in 
dieser Jahreszeit durch die vielen Furten überall zugängige Stellung zu behaupten. 
Man rechnete jedoch auf die Verzögerung des feindlichen Marsches durch die Zer- 
störung der Brücken und andere Hindernisse, so dass der Feind erst nach fünf oder 
sechs Tagen eine Schlacht an der Dora liefern konnte, während welcher Zeit es 
auch den Franzosen möglich werden konnte, vom Mont Cenis und Mont Gen&rvre her, 
mit Benützung der Eisenbahnen, bei drei Divisionen’ den Piemontesen als Unter- 
stützung zuzuführen, 

Diese täglich und beträchtlich sich vermehrenden Verstärkungen mussten 
genügen die Offensivbewegung der österreichischen Armee zu hemmen, die Debou- 
cheen der Alpen zu decken und die Vereinigung aller unserer, von den Alpen und 
Genua ankommenden Truppen möglich zu machen. 

Die Ausführung dieses Planes in Betreff der durch Saroyen ziehenden Truppen 
war als leicht anzunehmen. Die bei Lyon versammelten Truppen waren mittelst Eisen- 
bahn nach St. Jean-de-Maurienne gekommen, hätten in drei Tagen den Mont Cenis 
passirt und wären dann von Susa aus, auf der Mailänder Bahn, unmittelbar in die 
Position an die Dora geführt worden. 

Die Überschreitung des Mont Genevre erforderte jedoch mehr Rücksichten. 
Zwei bei Briancon sich vereinigende Strassen führen zu diesem Alpenübergange. Die 
erste, von Grenoble kommend, folgt dem Thal der Romanche und überschreitet den 
Col du Lautaret; die andere, von Gap, zieht im Thal der Durance. Der Lautaret war 
eine der schwierigsten Passagen, durch eine bedeutende absolute Höhe von 
2077 Meter und seine erst in späterer Jahreszeit sich auflösenden Schneemassen, 
endlich war die Strasse, die vom Gipfel nach dem Dorfe Lauzet herabführt, noch nicht 
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ausgebaut. Es erschien also nicht klug, in der Gegend von Briancon Truppen zu 
concentriren, die schon vor Erreichung des Mont Genevre die Gefahren des Lautaret- 
Überganges zu bestehen gehabt hätten. 

Man dachte damals eine oder zwei Divisionen im Thale der Durance, zwischen 
Brianeon und Gap, unter Benützung der Hilfsquellen aus Embrun und Mont-Dauphin, 
unterzubringen. Am 20. März erhielt der Oberst des Generalstabes, Saget, vom 
Ministerium den Auftrag, dieses Cantonnement zu inspieiren und gleichzeitig auf pie- 
montesischem Gebiete die Strasse zwischen dem Mont Geneyre und Susa zu recog- 
nosciren. 


Österreichs militärische Vorbereitungen '). 


Während der Zeit der Rüstungen suchte die Diplomatie den Krieg zu verhin- 
. dern, aber Österreich setzte seine Kriegsvorbereitungen offen fort und organisirte 
eine Armee in der Lombardie. 
Zu Ende des Jahres. 1858 bestand die zweite Armee Österreichs nur aus drei 
Corps, nämlich: Ä 
dem 5. unter FML. Graf Stadion zu Mailand, 
„ 7. unter FML. Teimer zu Verona, und 
„ 8. unter FML. Graf Degenfeld zu Padua. 
Diese 3 Armeecorps waren auf dem Friedensfusse, jedes Regiment noch mit 
3 Bataillons, mit beiläufig 750 Mann per Bataillon. 
Am 1. Jänner 1859 betrug der Effectivstand: 
Infanterie: 65 Bataillons (mit den Jägern und den Depöts) . 48.750Mann. 
Cavallerie: 24 Escadrons & 160 Pferde . . . 2 2 2 2. .83840 „ 
Artillerie: 21 Batterien (darunter2 Raketenbatterien) A200 Mann 


und 8 Geschütze, nebst 16 Brückenequipagen . . . . » 0.0.4200 „ 
Genie: 5 Bataillons & 600 Mann . . 2... .% 0. 3.000 
Im Ganzen; 65 Bataillons, 24 Escadrons, 152 Geschütze, 
16 Brückenequipagen, 5 Geniebataillns . . ». ». 2 2 22.2 .. . 59.790 Mann. 


Im Laufe des Monats Jänner wurde ein viertes Corps, eigentlich zur ersten 
Armee gehörig, nämlich: 

Das 3. Corps unter Fürst Schwarzenberg, mit 14.200 Mann und 48 Geschützen 
nach Italien gesendet und zur Verstärkung der italienischen Armee dem FZM. Graf 
Gyulai untergeordnet. 

Diese Verstärkung, an sich zwar unbedeutend, war der erste bedeutungsvolle 
und officielle Act Österreichs, welcher die Lage der Dinge in Italien veränderte, 


1) Wir müssen ein für allemal bemerken, dass in dem Originalwerke, bei allem Streben nach 
Unparteilichkeit, in Betreff der österreichischen Verhältnisse, mitunter doch Anführungen von 
Thatsachen oder Voraussetzungen von Gewolltem oder Nichtgewolltem vorkommen, die der 
Wirklichkeit nur theilweise oder ger nicht entsprechen. Auf Widerlegungen soll aber hier 
nicht eingegangen werden. Wir bringen in diesem Auszuge eben nur die im Originalwerke 
ausgesprochenen Ansichten, und erwarten, dass österreichische Originalarbeiten auch die 
über die diesseitigen Zustände nicht gekannten Verhältnisse recht bald in’s Klare bringen 
werden. D. R. 
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indem er klar bewies, dass der Wiener Hof die Entscheidung durch die Waffen jeder 
andern durch die Diplomatie versuchten Lösung vorzog 1). 

Die weiteren Massregeln zur Verstärkung der italienischen Armee erfolgten in 
folgender Ordnung: 

Am 15. Februar wurde das 2. Corps unter Fürst Liechtenstein (zur 4. Armee 
gehörig) aus Krakau zum Abgang nach Italien beordert. Die zwei Divisionen, aus 
welchen es bestand, passirten am 25. Februar Wien, am 3. März traf die Tete in 
Mailand ein. 

Die so verstärkte Armee zählte nun 5 Armeecorps, nämlich das 2., 3., B., 7. 
und 8. Corps, aber sie war eigentlich immer noch auf dem Friedensstand geblieben. 
Die Versetzung auf den Kriegsfuss erfolgte erst in der ersten Hälfte des Monates 
März durch die Einberufung der Urlauber, was die Herbeiführung des Kriegsstandes 
bedeutet. Am 12. und 13. März gingen schon Urlauber aus Mailand und Lodi zu 
ihren Regimentern in das Innere der Monarchie. 

Gleichzeitig wurden die 4. Bataillone mobil und zu ihren Regimentern abgehend 
gemacht (1. März) und in ihren Stationen Depöts aus 2 Compagnien errichtet. 

In derselben Zeit erfolgten zahlreiche Ernennungen und Versetzungen im Gene- 
ralstabe., 

Der FML. Baron Zobel wurde statt Teimer Commandant von Verona. FML. 
Melezer, im 8. Corps durch Benedek ersetzt, wurde Generalintendant der 1. und 
2. Armee. Die Generale Alemann, Gorizutti, Ruckstuhl, Torri, Rohn etc. erhielten 
neue Bestimmungen, was der Sache eine neue Wichtigkeit verlieh. 

Alle diese Thatsachen waren zu Paris gekannt, und liessen die Absichten des 
Wiener Hofes ausser Zweifel. 


Die Massnahmen Frankreichs. 


Auch Frankreich, obgleich es seine Anstrengungen zur Vermeidung des Krieges 
verdoppelte und den Effectivstand der Armee nicht vermehrte, musste doch für den 
Fall vordenken, als es seine Streitkräfte in Anwendung bringen sollte. 

Die erste Massregel war die 3 Divisionen der Armee von Lyon um eine Infanterie- 
Division zu vermehren. Die dazu bestimmte Division Renault erhielt am 4. Februar 
den Befehl zur Einschiffung in Algerien und war am 20. März complet im Lager von 
Sathonay. 

Zu dieserZeit schrieb der Kriegsminister dem Marschall de Castellane: „Die Ver- 
hältnisse verschlimmern sich nicht, sie scheinen sich sogar zu beruhigen; da aber das 
Frühjahr eingetreten, müssen wir doch auf alle Fälle gefasst sein. Ich brauche daher 
eine 5. Division zur Überschreitung des Mont Generre ... “ 

Wenige Tage darnach erhieltMarschall de Castellane den Befehl die 4 Divisionen 
von Lyon (Renault, de Lugy, Bouat und Esterhazy, welch letzterer bei seinem Abgang 
nach Oran durch Failly ersetzt wurde) zum Aufbruch bereit zu halten. Es wurden die 


1) Wir im Gegentheil glauben, dass der Krieg französischerseits eine längst ausgemachte Sache 
war, und dass die diplomatischen Verhandlungen nur des Zeitgewinns wegen eingeleitet 
waren, um die Streitkräfte der Alliirten noch rechtzeitig zur Vereinigung zu bringen. D.R. 
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Kriegsbataillone zu 6 Compagnien formirt, und die Mitteleompagnien jedes Bataillons 
als Stamm für die 4. (Depöt) Bataillone genommen. 

Die kriegsgewohnten Truppen der afrikanischen Armee verwechselte man mit 
Regimentern aus Frankreich, und bestimmte von dort für die operative Armee: das 
Regiment der eingebornen Tirailleurs, die 2 Freindenregimenter, die 3 Zuavenregi- 
menter, das 11. Bataillon der Jäger, das 45., 65., 70., 71., 72., 75., 89., 93. und 
99. der Linie, endlich die ganze Cavallerie, welche die Regimenter der Armee von 
Lyon completiren sollte. 

Diese Massregeln sollten ohne Veränderung des Friedensstandes vollzogen wer- 
den, sie hatten nur den Charakter eines Garnisonswechsels, der gewöhnlich um diese 
Jahreszeit vor sich geht. Als aber Graf Gyulai Anfangs April Proclamationen an die 
Mailänder Kasernen anschlagen liess, stiegen die Kriegsbesorgnisse des Kaisers, der 
endlich zu ernsten Vorbereitungen schritt, als ihm die Nachricht zukam, dass die 
2. österreichische Armee sich schon gegen die Westgrenze der Lombardie bewege. 


Weitere Vorbereitungen Österreichs. 


Vom 6. April an kamen die Hauptquartiere des österreichischen 3,., b., 7. und 
8. Corps zwischen den Tessin und die Adda, und von den 22 Brigaden der 2. Armee 
waren schon 12, in einer Stärke von 75000 Mann, ein oder zwei Märsche der Grenze 
nahe gerückt; fünf andere bei 30000 Mann befanden sich zwischen der Adda und dem 
Mincio, der Rest an der Etsch, im Venetianischen und den Legationen. 

Der seit 8. April an die Armee bezahlte Kriegssold war endlich das sicherste 
Anzeichen des kriegerischen Vorhabens. i 

Am 6. April war der Stand der österreichischen 2. Armee (ohne Fuhrwesen und 
Sanitätstruppen): 


Infanterie, 22 Regimenter, 21 Bataillons Jäger und Grenzer . . 112.400 Mann. 
Cavallerie, 5 leichte Regimenter (40 Escadrons) . . . .... 7.000 „ 
Artillerie, 40 Batterien mit 320 Geschützen . . ..... . . 7000 „ 
Genie, 6 Battaillons Pionniere und Sappeurs . ». 2» 2... 65100 „ 


Im Ganzen 98 Bataillons, 40 Escadrons, 40 Batterien, 6 Genie Bataill. 131.500 Mann. 


Die kaiserliche Entschliessung vom 7. April berief einen Theil der Reserve- 
Mannschaft unter die Waffen, aus welchen in jedem Regimente ein fünftes, das 
Grenadier Bataillon formirt wurde. 

Man muss also den bereits angeführten 112.000 Mann Infanterie noch zuschlagen: 
13.000 Mann der 4. Bataillone (noch nicht vereinigt) 20.000 Mann der Reserve von 
1851 (für die 5 Corps), 10.000 Mann Grenztruppen, deren Eintreffen am Mincio 
angezeigt war. 

Es befanden sich demnach 155.000 Mann Infanterie auf einige Märsche vor der 
piemontesischen Grenze. 

Endlich erhielt man in Turin eine telegraphische Depesche, welche angab, dass 
das 9. Corps (Graf Schaflgotsch) aus Brünn und das 10. Corps (Baron Wernhardt) 
aus Pesth im Anmarsche gegen Italien seien, um der zweiten Armee als Reserve zu 
dienen. 
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Der Krieg wird unvermeidlich. 


Die Gesammtheit dieser Anordnungen zwang auch Frankreich zu ernsten Mass- 
regeln. Marschall de Castellane erhielt den Befehl zur Errichtung einer 6. Division 
aus dem A5., 65., 70 und 71. der Linie und den Indigenes, nach Mass ihres Anlangens 
aus Algier, endlich einer 7. Division aus dem 33., 34., 37. und 78. der Linie. Die 
6. Division wurde nach dem Thal der Durance instradirt, und die 7. nach Toulon, wo- 
selbst sie sich mit einer 8. Division verbinden sollte, welche aus den noch aus Afrika 
erwarteten Truppen zu bilden war. 

Dem nach Turin gesandten Generalstabsmajor Saget gab der Kaiser folgende 
Instruction : 

„Sie werden dem Könige sagen, dass ich den Krieg noch hintanzuhalten hoffe; 
aber sollte Österreich, ungeachtet meiner Bemühungen den Krieg zu verhindern, 
Piemont angreifen, so werde ich meinem Versprechen gemäss ihm zu Hilfe eilen. Dann 
aber muss unser Vorgang rasch wie der Blitz sein, und kein Hinderniss soll uns auf- 
halten. Piemont soll Lebens- und Transportmittel für unsere ersten Bedürfnisse bereit 
halten.“ 

Alle Alpenstrassen wurden recognoscirt und approvisionirt, 8 Infanteriedivisionen 
und eine der Cavallerie, mit allem ausgerüstet, wurden längs den Alpen zwischen 
I,yon und dem Meere aufgestellt. Die neuartigen Batterien kamen nach Mass ihrer 
beendeten Ausrüstung nach Lyon, Marseille und Grenoble. 

Piemont hielt für 100.000 Mann ur ;erer Armee auf 17 Tage Lebensmittel zwi- 
sehen Lanslebourg, Susa, Turin, Alessandria und Genua bereit. 

Am 23. April Nachmittags kam das österreichische Ultimatum nach Turin. Dieses, 
wie der Inhalt der Antwort sind bekannt. Der Krieg zwischen Österreich und Piemont 
war hiermit erklärt. 

Der Kaiser kannte die Absichten Österreichs seit dem 21. April. Er berief an 
demselben Tage die Urlauber ein; am 23. genehmigte er die Zusammensetzung des 
grossen Hauptquartiers und am 24. entschied er die Formation der Alpenarmee, die gleich 
darauf die italienische Armee genannt wurde, bestehend aus vier Armeecorps und der 
kaiserlichen Garde. 


Zusammensetzung der französischen Alpenarmee. 


Die Übereinstimmung der Rapporte liess die Stärke der Österreicher in Lom- 
bardo-Venetien auf 130.000 bis 140.000 Mann annehmen. Frankreich konnte nicht 
zurückbleiben, wenigstens eine gleiche Macht aufzubieten. 

Der Kaiser behielt sich das Obercommando der Armee vor. 

Graf Randon wurde zum Majorgeneral ernannt, nach wenigen Tagen aber erhielt 
diese Stelle Marschall Veillant, und Randon trat in’s Kriegsministerium. General le 
Boeuf wurde General-Artilleriedirector; General Frossard General-Geniedirector; 
General Martimprey Aide- majorgeneral; General Paris de Bollardire General- 
Intendant. ; 

Ausser den bei Lyon und an den Alpen aufgestellten 7 Divisionen wurden noch 
8 Divisionen der Armee von Paris auf den Kriegsfuss gesetzt. 
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Die Eintheilung der Truppen in den Corps war folgende: 
l. Corps. Marschall Graf Baraguey d’llilliers. 


Brigade Resimenter "Bet. ZUaren Kerimene 

4. Division Forrey 1. Gen. Beuret . . . 74.u 84. 1%. — — 

2. „ Blanchard . . 91.,„ 98. — —_ — 

2. Division 1. „ Dowuy. ... 15„ 21. 10. _ — 

Ladmirault ri „ Nol .....61.,100. — _— _ 

3. Division 1. „ Goe .....83.,„, 3. — 1. .. 

Bazaine 12 » Dumont . . . 37.,„ 78. — _ _ 

II. Corps. General de Mac Mahon. 

1. Division | 1. Gen. Lefebvrre . . 45. Tirsillean = 

de La Motterouge J2. „ Polhes . .. 65.u 70. — _ _ 

2. Division 1. „ Gault.... 71.„ 72. 11. = er 
Espinasse 2. „ de Castagny . — — 2. 1.u2. 

Ill. Corps. Marschall Canrobert. 

1. Division 1. Gen. Picard . . . 23.u. 9. 8. — n 

Baron Renault 12 „ Janin ... 4.„ 66 _— az eu 

2. Division 1. „ Bataälle .. . Ad. „ 44. 19. Ben — 

Bouat 12 „ Collneau .. 64.,„ 8 .— ze = 

3. Division ; „ Trochuv ... 1.,„ 14 18. = = 

Bourbaki 2. „ Duerot ... 46.,„ 59. — a ur 

N IV. Corps. General Niel. 

1. Division de in 1. Gen. Duay . . . 6.0. 8. 6. — — 
de Pellisac 2. „ Lenoble . . . 30... 439. — rn - 
2. Division 1. „ de Martimprey 52. „ 73. 6. = en 

Vinoy 2. „ deLa Charriere 85. „ 86. — _ = 

3. Division F „ 0’Farrell . . 2.„ 53. 18. = = 

de Failly 2. „ Sun ... 55.,„ 7. — _ en 
Die kaiserliche Garde. Regnaud de Saint Jean-d’Angely. 

Grenadierdivision ( 1. Gen. Cler . . . . 1.Grender — Zuven — 

Mellinet 2. „ de Wimpffen . 2.3. „ _ e_ = 


Voltigeur-Division (1. °„ Maneque . . 1.2. Voltigeur, Fussjäger 
Camou 2. „ Decaen . . .. 3.4. Ri 


Das IN. und IV. Corps erhielten den Befehl, die Alpen zu überschreiten, das 
I. Corps mit den 2 Divisionen der Garde hatten sich zu Marseille, das U. Corps in 
Toulon einzuschiffen, um nach Genua zu gehen. Die Truppen des Il. Corps gehörten 
ganz zur afrikanischen Armee und wurden aus den Häfen Algiers directe nach Genua 
überführt. 
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Die Cavallerie wurde folgendermassen formirt:: 
I. Corps 1. Brig., Gen. de Planhol . . . . 5. Husz. 1.Chass. d’Afriq. 
Desvaux BB „ Marquis de Forton . — „ 23 „ . 


ll. Corps . . .. . a „»„ Gaudin de Villaine = . AR: 

I. Corps Comte fi. „ „ Comte deClerembault . 2.7. „ 
Partouneaux B = „ de Laperouse . . . . 6.8 „ 

IV. Corp... . . »  » Baron de Richepance . — „ 2.10. Chasseurs 
Kaiserl. Garde (1. „  „ Baron Marion . . . . 1.2. Kürassiers 

General F »  „ Comte de Champeron . Lanciers u. Drag. d. Kaiserin 

Morris 3. „ „ Cassaignolles . . . . Chasseurs und Guides. 

Diese Formationen waren kaum angeordnet, als auch der Marschbefehl tele- 
graphisch erfolgte. 

Am 25. April betrat die Division Bouat, die 2. des III. Corps, die Eisenbahn zu 
Lyon; die 1. Brigade kam noch an demselben Tage nach St. Jean de Maurienne;; am 
28. überschritt die T&te der Colonne den Mont Cenis und debouchirte nach Susa. 

Die Division Bourbaki ging aus dem Thale der Durance, wo sie früher zu 
cantonniren angewiesen war, über Briangon unmittelbar nach Piemont. 

Am 28. April überschritt General Ducrot mit 2 Bataillons vom 59. und 1 Bataillon 
des 11. Regiments den Mont Genevre. 

Die Division Renault, die 1. des Ill. Corps, die am 25. April bei Grenoble schon 
concentrirt war, musste gleich über Montmelian und den Mont Cenis vorrücken. Auf 
derselben Route folgten ohne Unterbrechung das 4. Corps und die Cavalleriebrigaden 
des II. und IV. Corps. e 

Der Transport zur See ging mit derselben Schnelligkeit vor sich. Schon am 
29. April erfolgte die Ausschiffung des Marschalls Baraguey d’Hilliers an der Spitze 
der Truppen des I. Corps (Division Bazaine) zu Genua. Der Seetransport der Divi- 
sionen Ladmirault und Forey, so wie der Truppen der kaiserlichen Garde, welche 
nach und nach mittelst der Eisenbahn von Paris abgingen, erfolgte nach Mass ihrer 
Ankunft zu Marseille oder Toulon. Alle sonst aufzutreibenden Schiffe wurden nach 
Algier gesendet, um die dort bereit stehenden Truppen directe nach Genua zu über- 
führen. 

Die Division der Gardecavallerie ging von Paris mit der Eisenbahn nach Marseille, 
und dann auf der Etappenstrasse (route de la Corniche) nach Genua. 

Die Batterien, Artillerieparks, Brückenequipagen, der Geniepark, mitunter auch 
Urlauber ete. gingen untermischt mit den Truppenkörpern. In der kürzesten Zeit 
waren 100.000 Mann mit allem ausgerüstet nach Italien versetzt. 

Während dieser Bewegungen wurde ein V. Corps unter dem Befehle des 
Prinz Napoleon mit besonderer Bestimmung gebildet. Dessen Zusammensetzung 
war folgende: 


een aufemärge 1. Brigade Baron Neigre 75., 89. Aue 


2. „  Correard 93, 99. '„ — 


1. „  Grandchamp 18., 26. „ 14.Jäg.B. 
2, » CauvinduBourguet 80., 82. s 


Cavalleriebrigade Baron de Labareyre 1., 4. Lanciersregiment. 


2. »„ Uhrich 


19° 
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Die letztgenannte über den Mont Cenis gegangene Cavalleriebrigade kam zu spät 
nach Genua und wurde im III. Corps eingetheilt, dafür die Brigade Laperouse dem 


V. Corps einverleibt. 


Militärische Anordnungen im Innern Frankreichs. 


Am 1. Mai wurden das 101. und 102. Linienregiment neu errichtet. Die Truppen- 
vertheilung in Frankreich war folgende: 

Marschall de Castellane befehligte 2 Infanteriedivisionen zu Lyon, eine zu 
Becancon, und eine Cavalleriedivision zu Lyon. 

Marschall Magnan hatte von 4Divisionen: 2 zuParis, 1 zu Lille und 1 zu Meziöres. 

Marschall Pelissier, Herzog von Malakoff, von & Infanteriedivisionen: 2 zu Chälons, 
1 zu Strassburg und 1 zu Metz, ferner von & Cavalleriedivisionen: je eine zu Metz, 
- Strassburg, Lüneville und im Lager von Chälons. 

Die Depöts der Garde zu Paris so wie jene der Linieninfanterie und der Cavallerie 
in den verschiedenen Garnisonen bildeten ausserdem eine ansehnliche Reserve. 

Der Kaiser verliess Paris am 10. Mai und schiffte sich am 11. zu Marseille ein. 


(Mit dem nächsten Artikel beginnen die militärischen Operationen.) 


Digitized by Google 
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Campagne de l!’Empereur Napoleon III en Italie. 


(3. Artikel.) 


Die militärischen Operationen. 
Die französische Armee dringt in Italien ein. 


Die in zwei grosse Massen getheilte französische Armee kommt von zwei Seiten 
nach Italien: Von Genua die über das Meer, und von Susa die über die Alpen gegan- 
genen Truppen. Jeder dieser Flügel hatte bis zu ihrer Vereinigung selbstständig 
zu operiren, der rechte Flügel (das 1. und 2. Corps) unter dem Marschall Baraguay 
d’Hilliers und der linke Flügel (das 3. und A. Corps) unter dem Marschall Canrobert. 


Die Bewegungen des linken Flügels. 


Vom 29. April bis zum 5. Mai hatte das ganze 3. Corps Susa überschritten; das 
4. Corps kam am 7. Mai daselbst an. 

In den Forts Exilles und l’Esseillon blieben zur Sicherung der Übergänge über 
den Mont Genevre und den Mont Cenis gemischte Garnisonen zurück, gebildet aus 
gleichen Theilen Franzosen und Piemontesen. 

Canrobert und Niel, die beiden Corpscommandanten, verliessen Lyon am 27. 
und kamen am 28. des Nachts zu Susa an. Für deren Truppen waren Unterkünfte in 
Turin vorbereitet, und von da sollten sie nach Mass ihrer Ankunft divisionsweise in 
die Stellung an der Dora abrücken. 

Die Brirade des General Bataille musste gleich nach der Ankunft Canrobert’s zu 
Susa mittelst der Eisenbahn nach Turin abgehen. 

Canrobert begab sich am Morgen des 29. nach Turin, und erhielt gleich die 
wichtige Nachricht, dass die Österreicher den Tessin überschritten haben und nach 
Turin vorzurücken beabsichtigen. 


Die Österreicher fallen in Piemont ein. 


Die österreichische Armee, welche den ganzen Monat April auf eine gewisse 
Distanz von der sardinischen Grenze geblieben war, näherte sich plötzlich mit allen 
Corps. Es gingen: 

das VIII. (Benedek) von Piacenza über Belgiojoso nach Pavia, 

„ Il. (Schwarzenberg) von Mailand nach Pavia, 

» V. (Stadion) nach Binasco, 

» VU. (Zobel) nach Abbiategrasso und Bereguardo, und 
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das II. (Liechtenstein) von Lodi gegen Pavia. 

Am 26. April des Abends, genau zur Zeit des Ablaufes des Ultimatums, erhielt 
Graf Gyulai die Antwort Piemonts. Man erwartete daher am Morgen des 27. das Vor- 
rücken der Österreicher, die aber den Tessin erst am 29. Nachmittags überschritten. 
Englische Vermittlungsvorschläge sollen diese zweitägige Verzögerung veranlasst 
haben. 

Graf Gyulai liess in 4 Hauptcolonnen vorrücken: 

Den 29. Abends rückte eine Division des III. Corps aus Pavia gegen Cava vor. 
Das Gros des Corps folgte am 30. auf der Strasse von Dorno nach Lomello. 

An demselben Tage rückte das VIll. Corps gegen S. Nazzaro und Pievo del 
Cairo. 

Das V. Corps folgte der Strasse Garlasco-Mortara. 

Das VII. Corps schlug eine Militärbrücke bei Bereguardo und übersetzte daselbst 
eine Division, während die anderen Brigaden den Fluss auf den Brücken vun Cassolo 
nnovo und Vigevano passirten. Am 30. Abends vereinigte sich dieses ganze Corps zu 
Vigevano und nahm am 31. die Richtung gegen Mortara. 

Das Il. Corps endlich passirte den Ticino bei Pavia am 1. Mai mit dreiBrigaden 
und bewegte sich gegen Lomello und Mede. Am nächsten Tage wurde es durch die 
Brigade Kintzl ergänzt, welche aus dem italienischen Regimente Erzherzog Sigmund 
gebildet und eben erst aus Wien bei der Armee eingetroffen war. 


Stellung der Österreichischen Armee am 2. Mai in der Lomellina. 


Die Armee bildete zwei Linien und eine Reserve. 


1. Linie, 


Das V. Corps, zu Candia, bedroht Casale. 
Das Ill. Corps, zu Beretti, bedroht Valenza und Alessandria. 


2. Linie. 


Das VIII. Corps, zu S. Angelo und Robbio, bedroht Vercelli und Turin. 
Das II. Corps hält zu Mede. 
Reserre. 


Die Division der Reservecavallerie ist zu Trurmello. 
Der Artilleriepark zu Ottobiano. 
Das Hauptquartier zu Lomello. 


Zusammensetzung und Stärke der Österreichischen Armee am 29. April (am Tage 
des Einrückens in Sardinien). 


Obercommandant, FZM. Graf Gyulai. 

Generaladjutantur, Baron Sztankoviez, FML.; Kriz, Oberstlieutenant. 
Chef des Generalstabes, Baron Kuhn von Kuhnenfeld, Oberst. 
Artilleriedirector, Baron Stwrtnik, FML. 

Genieinspector, De Rado, Oberst, 
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Il, Corps, 
Commandant, Eduard Fürst Liechtenstein, FML. 
Flügeladjutant, Abele, Oberstlieutenant. 
Chef des Generalstabes, von Döpfner, Major. 
Artilleriecommandant, Loy, Oberstlieutenant. 


Brigade 7. Jägerbatäilln . ». ». ... . 
ag 5 12. Inf.-Reg., Erzherzog Wilhelm . 
l. Division Szabo 
9. Cavalleriebatterie des 2. Reg. . 
FML. Baron e 
Jelladie Baron 21. Jägerbataillon . . . 
Koudelka 46. Inf.-Reg., Graf Jellacid 
10. Cavalleriebatterie des 2. Reg. . 
10. Jägerbatailln . . . . .. . 
v. Baltin 9. Inf.-Reg., Graf Hartmann . . 
Il. Division 5. 12pf. Fussbatterie des 2. Reg. . 
FML. Herdy 9. Jägerbataillun . . ». ...». 
Lippert x 59. Inf.-Reg., Erzherzog Rainer 
7. 12pf. Fussbatterie des 2. Reg. . 
12. Uhlanenregiment, König beider Sicilien . . . . ... 
Corps Artilleriereserve - - © > 2 2 0 0 rennen. 


Zusammen .„ . . 
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Bataill. Escadrons Geschütze 


19 


ä 


4 


8 


\oallol 


o | o | 


40 


Streitbare : 16.780 Mann und 1150 Pferde. 


Il. Corps. 
Commandant, Eduard Fürst Schwarzenberg, FML. 
Flügeladjutant, Pulz, Major, 
Chef des Generalstabes, Catty, Major. 
Artillerieecommandant, Kalbfleisch, Oberst. 


Brigade 15. Jägerbatailln . . . . 2... 

l. Division v. Dürfeld 58. Inf.-Reg., Erzherzog Stephan . 
FML. 1. 6pf. Fussbatterie des 3. Reg. 

v. Schön- N 13. Jägerbatailln . . . x»... 

berger Konining | 27. Inf.-Reg., König der Belgier . 

2. 6pf. Fussbatterie des 3. Reg. . 


Hasen 2. Bataillon Ottocaner Grenz-Inf. . 
ll. Division 5. Inf.-Reg., Fürst Liechtenstein . 
4. 6pf. Fussbatterie des 3. Reg. . 


FML. Wetzlar 


Baron 


10. Huszarenregiment, König von Preussen . . . . - 
Corps Artilleriereserve. . . 


Zusammen . . » 


23. Jägerbataillon . . . . .. . 
Martini Hartung 14. Inf.-Reg., Prinz zu Hessen . . 
3. 6pf. Fussbatterie des 3. Reg. . 


Bataill. Escadrons Geschütze 


20 


SI olIo| | oo | | oo | 


56 


Streitbare: 18.300 Mann und 1650 Pferde. 
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V. Corps. 


Commandant, Graf Stadion, FML. 
Flügeladjutant, Bienerth, Major. 

Chef des Genera Istabs, Ringelsheim, Oberst. 
Artilleriecommandant, Werner, Oberst. 


1. Bataill. d. Liecaner Grenz-Reg. 


8. 


Inf.-Reg., Erzherzog Karl 


3. 6pf. Fussbatterie des 5. Reg. . 


4. 


Bataill. des Kaiser Jäger-Reg. . 


1. Inf.-Reg., Baron Culoz 


11. 
2. 
32. 


6. 


1. 
47. 
2. 


Brigade 
v. Gaal 
l. Division Prin: 
FML. Ei 
zu Hessen 
Baron 
Paumgartten 
v. Bils 
1. Division a 
FML. 
an Graf 
5 Festeties 


Corps Artilleriereserve . . 


E 


6. 


Cavalleriebatterie des 5. Reg. . 
Bataillon d. Oguliner Grenz-Reg. 
Infant.-Reg., Erzherzog Franz 
OESIE 2:10 3.8 4%. 0 
Fussbatterie des 5. Reg. . 
Bataillond. Oguliner Grenz-Reg. 
Inf.-Reg., Graf Kinsky.. . . . 
Fussbatterie des 5. Reg. . . 
Bataillon des Kaiser Jäger-Reg. 


. Inf.-Reg., Baron Reischach . . 
8. Cavalleriebatterie des 5. Reg. . 
12. Uhlanen-Regiment, König beider Sicilien 


Zusammen . 
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Bataill. Escadrons Geschätze 


- ls. |l.. 


ee] ee! se 


25 


4 


lo | 


lo | 


8 
24 
64 


Streitbare: 21.940 Mann und 1800 Pferde- 


VII. Corps. 


Commandant, Baron Zobel, FML. 
Flügeladjutant, Rosborski, Major. 

Chef des Generalstabes, Bartels, Major, 
Artilleriecommandant, Bareis, Oberstlieutenant. 


Il. Division 


Brig. Baron | 


Lebzeltern 


FML. 
Baron Baron 
Reischach Gablenz 


Il. Division Weigl 
FML. 
Ritter von 
Lilia 


| 


von Dir) 


1. 
1. 
3. 
54. 


Inf.-Reg., Kaiser Franz, Joseph 
6pf. Fussbatterie des 7. Reg. 
Bataillon des Kaiser Jäger-Reg. 
Inf.-Reg., Baron Gruber . . 


5. 12pf. Fussbatterie des 7. Reg. . 


53. 
2. 
1. 

22. 
d. 


Inf.-Reg., Erzherzog Leopold . 
6pf. Fussbatterie des 7. Reg. . 
Bataill. d. Ottocaner Grenz-Reg. 
Inf.-Reg., Graf Wimpffen . . . 
6pf. Fussbatterie des 7. Reg. 


1 Huszaren-Regiment, Kaiser Franz Joseph . . . . 


Corps Artilleriereserve 


© ® 


Zusammen . 


Bataıll. Escadrons Geschütze 


- 


[ 


: we 


18 


4 


48 


Streitbare: 16.700 Mann und 1643 Pferde. 
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VI. Corps. 


Commandant, Ritter v. Benedek, FML. 

Flügeladjutant, Knebel, Oberstlieutenant. 

Chef des Generalstabes, v. Litzelhofen, Major. 

Artillericommandant, Stark, Oberst. sh Brssdiczichesckeide 


Brieade 2. Bataillon des Kaiser JägerReg. 1 °— — 
I. Division nn. 7. Inf.-Reg., Baron Prohaska . . A —- _ — 
General- z= 2. 6pf. Fussbatterie des 8. Reg... — — 8 
major 2. Bataillon des Szluiner Grenzreg. I — — 
B Baron 11. Inf.-Reg.Erbprinz v. Sachsen. 4 — — 
erger. 
Roden. ) 10. Cavallerie- (Halb) Batterie des 


8: Bed... = 8% 5 4 u 4 
5. Batterie des Kaiser Jäger-Reg. 1 — — 
IL. Division hei 17. Inf.-Reg., Prinz Hohenlohe . . A — 
EML. Ritter 1. 6pf. Fussbatterie d. 8. Reg. -— 38 
Dane | 3. Jäger-Bataillon | I — — 
Boeı 39. Inf.-Reg., Don Miguel . A — 
10. Cav. (Halb) Batt. ds8.Rg.. — — 4 
1. Huszaren-Regiment, Kaiser Franz Joseph . . » 2... 20 A — 
Corps Artilleriereserve . © 2 2 2 2 2er. oT 24 
Zusammen . 20 4 48 

Streitbare 18.700 Mann und 1433 Pferde. 

Reserve. 

Cavalleriedivision Graf Mensdorfi, FML. SUR RRNTEe 
Brigade 5. Dragonerregiment, Prinz Eugen . . ».....- 6 — 
Prinz Hol- | 6. Dragonerregiment, Baron Horvath . . .» 2... 6 — 
stein. 10. Cavalleriebatterie des 3. Regiments . . . - — 8 
12. Huszarenregiment, Graf Haller...» 02.0» A — 
1. Uhlanenregiment, Graf Civalart Be ei de I — 
9, Cavalleriebatterie des 3. Regiments . ». » -» ....— 8 

Zusammen. 23 16 


Sireitbare 3163 Mann und 2875 Pferde. 
6 Brückenequipagen (1 Bataillon) r 200 „nn 540 „ 
Armee Artilleriereserve (80 Geschütze) ss 1500 „ „ 889 „ 
Die Armeereserve: 1 Bataillon, 23 Escadron, 


96 Geschütze. . » » 2 2 2 2 0.2. a 4863 „ „ A0A „ 
Recapitulstion. Streitbare 
Bataill. Escad. Gesch. Mana Pferde 

Il. Armeecorps (Liechtenstein) . . . . 19 4 40 16.780 1.150 
1. = (Schwarzenberg) . ...%0 8 56 18.300 1.650 
V. 2 (Stadion) . »... 235 4 64 21.940 1.800 
v1. = (Zobel) . » 2... 18 4 48 16.700 1.643 
vn. . (Benedek) . . . ... 20 4 48 18.700 1.433 
Armeere serve » 2 2 2 2 2 ren. 1 23 96 4.863 4.304 


T—————— 


Totale. 108 47T 353 97.283:) 10.980 ') 


1) Die französische Originalschrift gibt dieselben Zahlen bei den einzelnen Corps, im Totale aber 
92,420 Mann und 10.551 Pferde an. 
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Das Vertheidigungsvierek bei Mortara. 


Die Stellung war sowohl für die Vertheidigung als den Angriff geschickt gewählt. 

Aus dem Gesichtspunkt der Vertheidigung war selbe natürlich fest: 

Die vier Eckpunkte bildeten: Vercelli, Valenza, Pavia und S. Martino. 

Die Front bildeten die Sesia zwischen Vercelli und Candia und der Po zwischen 
Candia und Valeıza. 

Die linke Flanke war durch den Po, zwischen Valenza und Pavia, gedeckt, die 
rechte Flanke bildeten die Chaussee und eine Eisenbahn in der Linie Vercelli-Novara. 
Iın Rücken zwischen S. Martino und Pavia blieben die freien Communicationen mit 
der Monarchie über die Brücken von S. Martino, Vigevano, Bereguardo und Pavia. 

Im Centrum des Vierecks lag Mortara, welches durch sechs gute Strassen mit 
den Ecken und den Seiten verbunden war. 

Der Frontalangriff gegen eine so vortheilhafte Stellung wäre ein schwieriges 
Unternehmen gewesen; man hätte im Angesicht eines wachsamen Feindes den Po 
oder die Sesia überschreiten und jenseits eine Schlacht liefern müssen, die, wenn 
auch gewonnen, den auf ihrer Basis: Bereguardo-Pavia gestützten Österreichern doch 
einen gesicherten Rückzug und die Möglichkeit eines guten Erfolges bei der weitern 
Vertheidigung der Tieino-Linie gelassen hätte. 

Bei einem Angriff auf die linke Flanke hätte sich die französisch-sardische 
Armee in dem Defil& von Stradella engagiren müssen, wo das IX. Corps 1) die Front 
beschäftigen konnte, während es dem VIIL, V., II., II. und VII. Corps, mit Benützung 
der Übergänge von Cambio, Gerola und la Stella möglich geworden wäre, sich auf 
die Flanken unserer Colonnen zu stürzen. 

Es blieb also nur ein Angriff auf die rechte Flanke rathsam, der ohne natür- 
lichen Schutz sich zeigte, obgleich der österreichische Generalstab den rechten 
Flügel durch seine Tiefe gesichert hielt und nicht glauben konnte, dass man einen 
Flankenmarsch von Vercelli gegen Novara in Gegenwart der zu Mortara concentrir- 
ten Corps wagen werde. 

Auch aus dem Gesichtspunkt der Offensive hatte die österreichische Stellung 
ihren vollen Werth. U aus der Front zu operiren hatte Gyulai die Passagen von 
Valenza, Candia, Prarolo und Vercelli. 

Aus der linken Flauke konnte er leicht die Ebene der Scrivia erreichen und sich 
auf Alessandria und Genua werfen. 

Auf dem rechten Flügel konnte er, Casale maskirend, über Vercelli auf Turin 
losgehen. 


Offensivplan der Österreicher. 


Nach vielen zu Wien gemachten Vorschlägen entschied man sich dafür: rasch 
in Piemont einzurücken, sich schnell, noch vor Ankunft der Franzosen auf Turin zu 


1) So wie das französische Werk das österreichische IX. Corps schon in der Einleitung zum 
Kriege gefahrdrohend auftreten liess (Seite 270, im 16. Heft 1862), so wird es auch hier als 
operationsfähig angenommen, während dieses Corps zu dieser Zeit noch gar nicht mit der 
Armee Gyulai’s vereinigt war. 

Österr. militär. Zeitschrift. 1862. XVII. (3. Bd.) 22 
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werfen, die piemontesische Armee zu vernichten, und in der feindlichen Hauptstadt 
den Frieden zu dictiren. 

Die Durchführung dieses Projectes wurde dem Graf Gyulai übertragen. Mehrere 
Zwischenfälle aber machten die Sache fehlschlagen. Es wirkten nachtheilig darauf ein: 

1. Die durch die enrlische Vermittlung verloren gegangenen zwei Tage. 

2. Das langsame Vorrücken der österreichischen Armee, die zu 7 oder 8 Stunden 
Weges 5 Tage verwendete, was durch die schlechte Witterung und die verdorbenen 
Wege zu entschuldigen versucht wurde, und 

3. hauptsächlich der vom Marschall Canrobert veränderte Operationsplan : die 
Stellung an der Dora zu verlassen, und die zur Deckung der Hauptstadt bestimmt 
gewesenen alliirten Truppen nach Casale und Alessandria zu werfen. 


Marschall Canrobert untersucht die Stellung an der Dora. 


Die Generäle Canrobert, Niel und Frossard beeilten sich gleich nach ihrer Ankunft 
zu Turin die Stellung an der Dora zu recognosciren; der König Vietor Emanuel schloss 
sich dieser Recognoscirung an. 

Der Marschall gewann die Überzeugung dass die Linie, durch ihre grosse Aus- 
dehnung und Bodenbeschäffenheit, so wie wegen der unzureichenden Streitmacht zur 
Vertheidigung nicht günstig sei. 

Zur Rechten war die Stellung gut. Sie war an den Po gestützt, vor Caleiavacca 
lag jenseits der Dora eine durch unsere Artillerie gut zu bestreichende unbedeckte 
Ebene, das rückwärts zwischen Calciavacea und Verolengo liegende Terrain hingegen, 
von Häusern und Pflanzungen bedeckt und von Gräben durchzogen, war leicht zu ver- 
theidigen und namentlich wäre das stark befestigte Verolengo schwer zu nehmen 
gewesen. Die durch einen Canal verbundenen Orte Verolengo und de la Torrazza 
zeigten sich gleich zwei durch eine Courtine verbundene Bastione. 

Zur Linken hatte die Stellung an Mazze ebenfalls einen vortrefflichen Stützpunkt. 
Der Ort, auf einer Höhe gelegen, dominirt vollends das jenseitige Ufer, und die 
Zugänge sind derart steil, dass an einen Frontalangriff gar nicht zu denken ist. 

Vor der Stellung liegt die Dora mit zwei hohen und steilen, im Durchschnitt 
2000 Meter von einander abstehenden Rideaux, welches die Vertheidigung erleichterte. 

Ferner ist zu erwähnen, dass die Eisenbahn von Ivrea nach Chivasso, welche 
parallel mil der Dora läuft, die Reserven von einem Flügel zum andern, wo immer die 
Gefahr droht, bringen kann. 

Ungeachtet dieser Vortheile fand Canrobert diese Stellung unhaltbar, da das im 
Centrum liegende Rondissone, welches von der von Mailand nach Turin gehenden 
Hauptstrasse durchzogen wird, hinter sich ein ganz flaches, zum Widerstand nicht 
geeignetes Terrain hat, so dass ein hier durchbrechender Feind gleichzeitig die guten 
Flügelstützen im Rücken nimmt, was um so leichter geschelien kann, da die vor 
Rondissone fliessende Dora, das einzige bestehende Hinderniss, hier in viele, in dieser 
Jahreszeit leicht durchwatbare Arme getheilt ist, deren mit viel Jungholz bedeckte 
Ufer dem Feinde das unbemerkte Anrücken möglich machen. 

Zudem kommt der Hauptfehler der Stellung, dass sie auf der von Biella über 
Ivrea nach Chivasso führenden Hauptstrasse leicht in der linken Flanke umgangen und 
im Rücken bedroht werden kann. In einem solchen Falle müsste der Vertheidiger die 
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Front verändern, die Vortheile der früheren Stellung aufgeben, und wäre bei einer 
Niederlage von seiner Rückzugslinie nach Susa abgedrängt, während die Österreicher, 
selbst geschlagen, die Verbindung mit ibrer Operationsbasis erhalten hätten. 

Ungeachtet dieser Mängel wäre die Stellung an der Dora vielleicht beibehalten 
worden, wenn sie das 3. und A. französische Armeecorps so schnell als man es gehofft 
erreicht hätten, aber die schlechte Witterung hat den Übergang über die Alpen so 
erschwert und verzögert, dass man die Hoffnung aufgeben musste, dem schnell gegen 
die Dora vorrückenden Feind zu widerstehen. 

Diese Gründe bestimmten den Marschall Canrobert zuın Aufgeben dieser Stellung. 
Er begriff, dass man hinter einem unbedeutenden Flusse einen überlegenen Feind 
nicht erwarten könne, wohl aber in der Mitte des sardinischen Festungsnetzes, zwischen 
Casale und Alessandria. In der Depesche vom 30. April sagte Canrobert: Die einzige 
Möglichkeit, Turin gegen einen überlegenen Feind zu vertheidigen, besteht in der 
Bedrohung seiner linken Flanke und seines Rückens durch die Brücke von Casale. 

Zwischen den durch eine Eisenbahn verbundenen Festungen konnte man die 
Kraft auf einem oder dem andern Flügel concentriren, und — was die Hauptsache 
war — der linke Flügel, das 3. und 4. Corps, näherte sich dem aus dem 1. und 2. Corps 
gebildeten rechten Flügel, und bedrohte den Grafen Gyulai, wenn er in dem Thale 
der Scrivia manövriren und die Vereinigung der Armeetheile verhindern wollte. 


Die Stellung an der Dora wird aufgegeben. 


Diese vom Marschall Canrobert ausgesprochene Idee wird nicht nur vom Könige 
getheilt, sondern auch vom Kaiser gut geheissen, obgleich die vom General Menabrea 
ausgeführten bedeutenden Vertheidigungswerke verlassen werden mussten. Mit Benüt- 
zung der Eisenbahn gehen die Truppen rasch nach Ale:sandria. Canrobert beordert 
unmittelbar ein Bataillon des 43. Regiments und eine Sappeurs-Compagnie nach Casale, 
welche dert, unter der Leitung des General Frossard, seit dem 1. Mai einen Brücken- 
kopf am linken Poufer zu erbauen hatten. Man wollte die Aufmerksamkeit des Feindes 
dahin ziehen und ihm für seine linke Flanke und den Rücken fürchten lassen, im Falle 
er einen Marsch nach Turin wagen sollte, und dies traf wirklich zu. 


Die Stellung des Königs und die durch ihn erfolgte Unterstützung des französi- 
schen linken Flügels. 

Um die Bewegung Canrobert's zu unterstützen, zog der König die Truppen seines 
linken Flügels aus Verolengo, Rondissone und Calciavacca zurück. Die savoyische 
Brigade (Divison Castelborgo) ging bei Chivasso auf das rechte Po-Ufer und dann in die 
Centralstellung von San Salvatore; die Brigade der Königin (Division Cialdini) auf 
derselben Strasse nach Casale. 

Die sardinische Armee hatte dann folgende Cantonnements: 

Die 1. Division (Castelborgo) zu S. Salvatore. 

» 2 » (Fanti) zu Alessandria. 

» 3%» (Purando) zu Valenza. 

»„ & ,„ (Cialdini) von Casale nach Giarole. 

» 5. ,„ (Cucchiari) zu Casale und Frassineto. 

Die Division der Liniencavallerie, bestehend aus den Regimentern Nizza, Pie- 
mont, Savoyen und Genua nebst zwei Cavalleriebatterien und commandirt vom General 
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Lambuy, blieb allein an der Dora: zu Cigliano, Mandria di Chivasso und Rondissone, 
um den äussersten linken Flügel der Alliirten zu bilden und den rechten der Öster- 
reicher zu beobachten. 


Vereinigung des französischen linken Flügels um Alessandria und die eingetretene 
Verbindung mit dem rechten Flügel. 


Vom 2. bis zum 6. Mai erfolgte die Concentrirung der Truppen des 3. Corps 
bei Alessandria.. Am 7. war auch das A. Corps dort angekommen, mit Ausnahme 
einer Brigade (de Martimprey) der Division Vinoy, welche für den Augenblick in Susa 
bleiben musste. 

Susa, als Debouch& der Alpenpässe, als Stappelplatz für alle von dieser Seite 
aus Frankreich kommenden Nachschübe und als Ausgangspunkt des ganzen sardini- 
schen Eisenbahnnetzes, musste im Beginne der Operationen vor einem Handstreiche 
gesichert werden. 

General Niel wählte vor Susa eine günstige Linie zur Aufstellung der Brigade, 
das Thal an der engsten Stelle wurde abgesperrt und diese Absperrung durch 10 sar- 
dinische Geschütze schweren Kalibers in der Mitte und an den Flügeln besetzt. Das 
6. Jägerbataillon und das 52. Regiment nalımen eine Stellung vor dieser Absperrung 
zu Bussoleno ; das 73. Regiment blieb zu Susa. General de Martimprey erhielt die 
Functionen eines Platzcommandanten zu Susa. 

Während der französische linke Flügel bei Alessandria sich concentrirte, näherte 
sich der rechte demselben Punkte von dem Col de la Bocchetta und dem Thal der 
Serivia her. General Bazaine war seit dem 26. April mit 4000 bis 5000 Mann seiner 
Division in Genua gelandet. Der am 28. des Morgens angekommene Brigadegeneral 
Lebrun intervenirte speciell bei der Aukuuft der Truppen des 1. und 2. Corps und 
der kaiserlichen Garde. 

Genua wurde für die französische Armee ein wichtiger Depötplatz, der dem 
Commando des Divisionsgenerals Herbillon anvertfaut wurde. 

Der Marschall Baraguey d’Hilliers, der Obereommandant des 1. und 2. Corps, 
landete am 29. April zu Genua und schub vom 30. an, die Divisionen des 1. Corps 
schon vor in das Innere des Landes. 

Am 7. Mai folgte das 2. Corps; der französische rechte Flügel trat in die Ebene 
von Alessandria. 

Das 1. Corps hatte seine Colonnenspitzen zu Cassano-Spinola, in dem Thal der 
Scrivia und auf der Strasse von Tortona; das 2. blieb in der Höhe des 1. Corps, zu 
Gavi, auf der Strasse nach Alessandria. 

Die kaiserliche Garde, deren erste Truppen am 30. April zu Genua gelandet 
waren, echelonnirte sich hinter den beiden Corps, von der Bocchetta und von Buzalla 
gegen Genua. 

(Die Fortsetzung beginnt mit den Demonstrationen des Grafen Gyulai 1). 


1) Mit den Fortsetzungen werden auch die zum besseren Verständniss des Textes nöthigen 
Übersichtskarten und Pläne ausgegeben werden, u. z. jene, welche ursprünglich (schon im 
Jahre 1860) zur hierortigen Bearbeitung des Feldzuges angefertiget waren. D. R. 
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Campagne de l’Empereur Napoleon III en Italie. 


(4. Artikel.) 


Die Demonstrationen des Grafen Gyulai. 


Es schien als wollte Graf Gyulai am 3. und 4. Mai die Operationen eröffnen; 
um aber die Aufinerksamkeit der Alliirten von dem Zuge gegen Turin aus seiner 
rechten Flanke abzulenken, befahl er den zur Observation am Po aufgestellten Corps 
einige energische Demonstrationen auszuführen. 

Die erste war gegen Frassinetto gerichtet. Hier waren zwei Bataillone 
des 17. piemontesischen Regiments, ein Detachement Chevauxlegers und die 7. Bat- 
terie zur Beobachtung des rechten Poufers aufgestellt. Am 4. Mai, gegen 4 Uhr 
Nachmittags, eröffnete das österreichische Regiment Baron Reischach (No. 21), von 
der Brigade Festetics des V. Corps, welches hinter den am linken Flussufer hin- 
ziehenden Damm gedeckt stand, plötzlich ein heftiges Feuer, während einige Com- 
pagnien des 6. Bataillons Kaiserjäger an das rechte Flussufer zu gelangen suchten. 

Auf das Geschützfeuer erschien aber General Cialdini mit 1 Infanterieregi- 
mente, 2 Escadronen Cavallerie und 1 Batterie zur Unterstützung der Piemon- 
tesen aus Casale, worauf die Österreicher das Feuer einstellten und sich zurück- 
zogen. | 

Zweite Demonstration gegen Valenza. Diese war gelungener, denn 
die Österreicher unterbrachen daselbst die Verbindung der beiden Poufer, indem sie 
die zwei letzten Bögen der Eisenbahnbrücke zerstörten. | 

Die dritte Demonstration gegen Voghera und Tortona geschah zur 
selben Zeit auf dem linken Flügel als die beiden früheren in der Front ausgeführt 
wurden. Wie die ersteren sollte auch sie die Alliirten über die wahren Absichten 
Gyulai’s täuschen; eine andere eben so wichtige Absicht war aber die: die Communi- 
eationen zwischen der obern und untern Scrivia zu zerstören, und so den linken 
Flügel zu sichern, während der rechte gegen Turin vorrückt. 

Das mit dieser Demonstration beauftragte VII. Armeecorps war am 3. Mai 
gegen Porto Cornale dirigirt. Zu Gerola wurde eine Schiffbrücke geschlagen. Am 
4. überschritt das ganze Corps den Po; eine Division blieb zu C. Cecosa zum Schutz 
der Brücke, die andere besetzte Alzano, Gerola und Cornale und entsendete starke 
Detachements bis nach Castelnuovo di Serivia und C. Campeggia, bedrohend von hier 
aus: einerseits Tortona und andererseits Voghera, welches von Campeggia nur drei 
Kilometer entfernt ist. Dieser jähe Einfall alarmirte die ganze Gegend der untern 
Scrivia. 
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Der Marschall Baraguey d’Hilliers konnte glauben, dass die Absicht Gyulai’s 
dahin gehe, im Thal der untern Serivia vorzurücken, sich zwischen beide Flügel der 
französischen Armee zu werfen und den rechten in die Berge von Genua zurück zu 
drängen. Eiligst traf er seine Dispositionen, um einem gegen ihn gerichteten Angriffe 
zu widerstehen. 

Er befahl augenblicklich dem General Forey, der gegen Gavi vorgerückt war, 
das Land in dem Dreiecke Gavi-Novi-Serravalle zu recognosciren und die besten 
Stellungen aufzusuchen, um die Basis Gavi-Serravalle sichern zu können. In Folge 
dessen verschanzte sich das 15. Regiment in Cassano Spinola, das 21. Regiment 
schützte die Kettenbrücke in S. Bartolomeo und besetzte die Maierhöfe von San Giu- 
liano uud San Giorgio, welche die Ebene zwischen Novi und Tortona beherrschen. 

Am 5. Mai rückte eine der Brigaden Benedek’s gegen Tortona. Schrecken 
verbreitete sich in der Stadt und Umgebung. Die Bewohner flüchteten sich gegen 
die rückwärts von den Franzosen besetzten Stellungen. Der Marschall machte per- 
sönlich eine grosse Recognoscirung vor seinen Bivouacs, um auf alle Ereignisse gefasst 
zu sein; aber die österreichische Brigade retirirte eiligst gegen Gerola, nachdem es 
ihr gelungen war, die Brücke über die Serivia zu verbrennen und den Eisenbahn- 
viaduct in die Luft zu sprengen. | 

Indem der Feind die Communicationen zerstörte, benahm er sich die Mittel 
gegen den französischen rechten Flügel weiter vorzugehen, doch hielt er damit für 
den Augenblick auch die Offensirbewegung der Franzosen gegen seinen eigenen linken 
Flügel auf. 

Am 6. Mai ging das VIII. Corps über den Po zurück, und nahm die Cantonne- 
ments in Sannazaro, Pieve del Cairo und Mezzanabigli wieder ein. 


Die Verfolgung des österreichischen Offensivplanes. 


Der Graf Gyulai, nachdem er den Zweck der drei Demonstrationen für erfüllt 
sah, schritt nun eiligst an die Ausführung seines Offensivplanes. 

Das Corps Zobel stand am rechten Flügel der II. Armee; hinter demselben in 
zweiter Linie die Cavalleriedivision Graf Mensdorff. 

Diese beiden Corps verliessen am 7. Mai ihre Stellungen bei Robbio und 
.Nicorvo, und concentrirten sich bei Vercelli. Das V. Corps, dieser Vorrückung fol- 
gend, ging von Cozzo und Candia nach Robbio und Palestro, welches Zobel eben ver- 
lassen hatte, während das Ill. Corps, von Sartirana und Torre Beretti kommend, das 
V. in den Bivouacs von Candia ersetzte. 

Benedek, kaum von seiner Expedition südlich des Po zurückgekehrt, setzte sich 
ebenfalls schnell gegen Norden in Bewegung; er liess nur unbedeutende Arrieregar- 
den an den Enden seiner Linie, zu Zinasco und Torre Beretti, und ging mit dem 
Gros des VIII. Corps aufwärts bis Mortara. 

Das II. Corps endlich, dem VIII. vorangegangen, war von San Giorgio nach 
Nicorvo gerückt. 

Der Artilleriepark, dem Ganzen folgend, kam von Mortara nach Robbio. 

So war die Polinie vom Grafen Gyulai aufgegeben, und die fünf Corps der 
II. Armee, angesammelt in einem Umkreis von beiläufig vier Stunden im Durchmesser, 
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bereiteten sich, man konnte nicht daran zweifeln, zu irgend einem grossen Unter- 
nehmen. 

Am 8. Mai rückte Zobel aus Vercelli vor. Das Gros des VII. Corps wurde 
eilig gegen die Dora dirigirt, während die detachirten Bataillone, unter General 
Gablenz, über Stroppiana nach Villanova bis vor Casale gingen. Der Rest der 
Armee folgte und unterstützte die Bewegung des VII. Corps. 

Das ganze Il. Corps, die Brigaden Graf Palffy und Prinz Holstein (von der Caval- 
leriedivision Mensdorff) und das Hauptquartier waren zu Vercelli. 

Das Ill. Corps war auf der Strasse Palestro-Vercelli bis Torrione vorgerückt. 

Das VII. Corps, als Reserve, besetzte Robbio. 

Das V. Corps, welches seit Tagesanbruch zu Palestro war, überschritt die Sesia 


auf einer gegenüber von Prarolo geschlagenen Brücke und befestigte die Orte 


Stroppiana, Pertengo und Costanzana. 

Ein derartiger Vorgang lässt unbedingt glauben, dass Graf Gyulai auf Turin los- 
gehen wollte. 

Zobel, an der T&te der Colonne, rückte denselben Tag nach San Germano und 
Santhia. Hinter ihm, en echelons, marschirten das Il., II. und VIII. Corps, während 
das V., gedeckt durch eine Brigade des VII. Corps, seitwärts der Operationslinie 


sich in einer senkrecht auf die Eisenbahn Casale-Vercelli gerichteten Linie festsetzte, 


um die grosse Bewegung zu maskiren und die linke Flanke der gegen Turin operi- 
renden Corps zu sichern. 

Alle österreichischen Streitkräfte waren somit in diese verspätete Bewegung 
gegen Turin hineingezogen oder zur Unterstützung dieses Unternehmens concentrirt. 
In dem früher beschriebenen grossen strategischen Viereck mit dem Mittelpunkte 
Mortara standen, zur Täuschung der sardinischen Vedetten vor Valenza und Voghera, 
kaum einige tausend Mann. 

Der Obercommandant des österreichischen Heeres marschirte mit seinem Avant- 
garde-Corps. Seine Cavalleriespitzen kamen am 8. Mai bis Biella und Ivrea, während 
General Gablenz über Trino recognosciren liess, so zwar, dass seine Patrullen gegen 
Crescentino vorkamen, und die Ufer des Po wie der Dora erreichten. 

Auf die über diesen Marsch Gyulai’s eingegangene Nachricht waren die Bewoh- 
ner Turins um so mehr betroffen, als die Stellung an der Dora eben verlassen wor- 
den, und die Hauptstadt nur mehr durch die Cavallerieregimenter der Division Sam- 
buy gedeckt war. 


Graf Gyulai zieht sich nach Vercelli zurück. (9. Mai.) 


Ohne Zweifel hätte die Besetzung der Hauptstadt, wenn auch nur durch ein 
paar Tage, einen grossen moralischen Effect hervorgerufen, und es wären sowohl 
die Verbindung zwischen Alessandria und Susa unterbrochen als auch die Zufuhren 
über den Mont Cenis aufgehalten gewesen; um so grösser war das Erstaunen als man 
am 9. Mai erfuhr, dass Gyulai, in dem Momente als Turin sich so sehr bedroht glaubte, 
nach Vercelli sich zurückzog. 

Der Entschluss Gyulai’s, seine Offensivbewegung so plötzlich abzubrechen, 
musste auf wichtigen Nachrichten beruhen, die er vielleicht am 8. Abends oder des 
Morgens am 9. erhalten hatte. 
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Vielleicht konnte er am 9. schon wissen, dass der Kaiser Napoleon am 10. Paris 
verlassen wird, um das Commando seiner Armee in Italien zu übernehmen. Ebenso 
lässt sich voraussetzen, dass man im Hauptquartier der II. Armee eine Offensivbewe- 
gung vom rechten Flügel der Alliirten in die Gegend der eben verlassenen Aufstel- 
lung am Po befürchtete. Man bereute vielleicht schon die Basis Vigevano-Pavia auf- 
gegeben zu haben und hauptsächlich die grosse Manövrirlinie Piacenza-Brescello- 
Borgoforte. Aber wenn auch diese beiden Motive einigen Einfluss auf die Entschei- 
dung Gyulai’s gehabt haben, so gab es noch ein stärkeres, augenblicklich wirkendes, 
nämlich: die unerwartete Leichtigkeit, mit welcher er die Vorwärtsbewegung aus- 
führen konnte. 

Weder zu Santhia, noch zu Biella oder Ivrea hatte die Cavallerie Zobel’s das 
geringste Hinderniss in der Vorrückung gefunden. Zu Trino und Crescentino war 
gar kein Feind zu finden. Zu Livorno, Cigliano und an der ganzen Doralinie zeigten 
sich nur einzelne Cavallerievorposten, die sich ohne Kampf auf Chivasso und Mon- 
tanaro zurückzogen. Der gänzliche Mangel eines Widerstandes von Seite Piemonts 
gegen eine Unternehmung, welche den Fall seiner Hauptstadt hätte nach sich ziehen 
können, erregte Erstaunen, und liess Gyulai glauben, dass dieses gänzliche Aufgeben 
der Vertheidigung Turins nur der Deckmantel eines andern kühnen Unternehmens 
des Gegners sein könne. Es lässt sich sogar vermuthen, dass dem Grafen Gyulai das 
Bestehen solcher Projecte, nach der durch General Gablenz bei Casale unternomme- 
nen Recognoscirung, wirklich zur Anzeige kam; denn die Österreicher bemerkten in 
dem am linken Poufer gelegenen Brückenkopf von Casale ein französisches Bataillon 
des A3. Regiments, welches Bataillon von Canrobert glücklicherweise nach Casale 
beordert worden war. 

General Gyulai folgerte daraus, dass die Franco-Sarden, welche Turin an der 
Dora zu vertheidigen bestimmt gewesen waren, nunmehr zu Casale seien, bereit sich 
auf die vorrückenden Colonnen zu werfen und sie von ihrer Rückzugslinie zu ver- 
drängen. Um seinen ursprünglichen Plan auszuführen, hätte Gyulai einen Frontalan- 
griff an der Dora gewagt; aber vor der bedrohenden Leere, vor dem möglichen 
Flankenangriffe wich er. So hatte die Idee des Marschalls Canrobert, ein Bataillon 
Franzosen nach Casale zu bestimmen, Turin gerettet! 

In einer Anmerkung steht, aus einer Depesche des Marschalls Canrobert aus 
Susa am 30. April noch folgendes angeführt: „Zu Turin zweifelt man nicht, und der 
General Niel, General Frossard und ich theilen diese Ansicht, dass die Österreicher, 
auf ihren Operationen gegen Turin, sobald sie die rothen Pantalons 1) (Ausdruck des 





1) Wir möchten uns nicht die Blösse geben, in unserem Auszuge gerade die gegen die österrei- 
ehische Armee lautenden Stellen auszulassen. Übrigens können wir bei dieser Stelle — 
obwohl wir vorhatten, auf Widerlegungen und Randglossen uns nicht einzulassen — doch die 
Bemerkung nicht unterdrücken, dass es uns Wunder nimmt, in dem sonst so classischen und 
würdevoll gehaltenen Werke auch die Motive anzutreffen: dass Graf Gyulai umgekehrt sei, 
weil er am 9. in Erfahrung gebracht, dass Kaiser Napoleon am 10. von Paris abreisen wird, 
oder weil die Österreicher in ihrer linken Flanke ein Bataillon mit rothen Pantalons gesehen 
haben. 

Was hätten wir, so spät, überhaupt in Turin noch zu suchen geha bt. Nicht Turin, sondern 
nur der an der Dora stehende Feind konnte zu dieser Zeit unser Operationsobject gewesen 
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Königs und seiner Minister) so nahe in ihrer linken Flanke sehen werden, ihr Vor- 
haben aufgeben oder zu Unschlüssigkeiten und Verzögerungen kommen dürften, 
die es der Armee der Franco-Sarden möglich machen, zur rechten Zeit ausgiebige 
Streitkräfte bei Alessandria und Casale zu versammeln. 

Das VII. Corps ging am 9. Mai in aller Eile nach Vercelli zurück. Das V. Corps 
zog sich nach Pezzana, behielt aber die Cirkellinie Dessana-Stropiano-Prarolo in so 
lange besetzt bis das Corps Zobel. die Sesia überschritten hatte; später besetzte es 
Mortara, wohin es über Prarolo, Palestro und Robbio gegangen war. Eben so wichen 
die andern Corps. Der Artilleriepark, der am 8. schon bis Borgo-Vercelli vorgerückt 
war, stand am 9. Abends zu Garbagna. Acht seiner Batterien hatten am Tage, unter 
dem Schutz einer Brigade, Novara passirt, und nahmen an demselben Tage die Rich- 
tung nach Mortara. 


Die Aufstellung der österreichischen (II.) Armee am 13. Mai. 


Am 12. Mai war das VIII. Corps in seine alte Position gelangt; am 13. Mai 
war die Dislocation der Armee folgende: 

Deräussersterechte Flügel. 

Die Reserve Cavalleriedivision zu Vespolate und Gravellona, zur Ben deehline 
des Dreiecks Vercelli- Nicorvo-Novara. 

DerrechteFlügel. 

Das VII. Corps zu Palestro und Robbio. 

Das I. Corps zu Nicorvo und Albonese. 

Das Centrum. 

Das III. Corps zu Breme, Castel d’Agogna und Mortara. 

Das Hauptquartier zu Mortara. 

Der Artilleriepark zu Vegevano. 

Der linke Flügel. 

. Das VIII. Corps zu Torre Beretti, Mede, Lomello und Zinasco. 
Das V. Corps zu Trumello, Garlasco, Alagna. 


Das Corps Urban’s. 


Um den linken Flügel zu decken, wurde die Reservedivision Urban zwsichen 
Stradella und Pavia aufgestellt. Dieselbe war seit dem 23. April gebildet und sie hatte 
folgende Aufgaben erhalten: 

1. Die Communicationen der Armee zu decken. 

2. Allen Bestrebungen Garibaldi’s entgegen zu wirken. 

3. Die Ruhe und Ordnung in der Lombardie zu sichern, und 

4. Die Brückenköpfe zu errichten und jene von Lodi und Bisnate (an der Adda) 
im Stande zu erhalten. 


sein. Wir suchten zur Schlacht zu kommen. Da wir aber erst in der halben Vorrückung 
erfuhren, dass der Feind die Doralinie verlassen und nunmehr schon ganz in unserer 
linken Flanke vereint steht, so war wohl nichts natürlicher als das weitere Vorgehen ein- 

zustellen. D.R. 
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Der zur Führung dieses mobilen Corps bestimmte FML. Urban hatte sich in den 
Jahren 1848 und 1849 in Siebenbürgen gegen Bem als Parteigänger bereits erprobt 
gehabt. 

Am 28. April war dieses Corps aus 3 Brigaden gebildet: 

1. Brigade, General Habermann, welcher in den Legationen blieb und sich nie 
mit Urban vereinigte. 

2. Brigade, General Rupprecht, mit 1 Bataillon Szluiner Grenzer No. A, 3 Ba- 
taillons Kellner-Infanterie No. 41, und einer 12pfündigen Batterie. 

3. Brigade, Oberst Wallon, Commandant des 41. Infanterieregiments, mit 
1 Bataillon Baron Kellner Infanterieregiment No. 41, dem 3. Bataillon von Erz- 
herzog Rainer No. 59, dem 3. Bataillon von Baron Zobel Infanterieregiment No. 61 
und einer 7pfündigen Cavalleriebatterie; 
ferner gehörten dazu: 1/;, Feldmörser-Batterie, 2 Compagnien Pionniers und 2 Esca- 
dronen von Graf Haller Huszaren No. 12. 

Die Gesammtstärke der beiden Brigaden betrug 6700 srannuutanterie, 700 Pferde, 
16 Geschütze und 4 Feldmörser. 

Davon blieb die Brigade Rupprecht seit dem 8. Mai zu Mailand; es konnte sonach 
nur die Brigade Wallon auf Piacenza dirigirt und dem Grafen Gyulai zur Verwendung 
gestellt werden. Sie kam am 10. in Eilmärschen erschöpft zu Piacenza an, und hatte 
2 Bataillons von Baron Hess Infanterie No. 49 sich ihr anschliessend gemacht, welche 
einen Theil der Garnison bildeten. Schon am 5. Mai war die Insurrection in Parma 
ausgebrochen. 

Am 11. war die Avantgarde und am 12. der Stab mit den Colonnen Urban’s in 
Stradella eingetroffen. Die Vorposten wurden ungesäumt bis Broni vorgeschoben, 
während 2 Compagnien des Szluiner Grenzregiments aus Pavia in’s Gebirge nach 
Bobbio an die Trebbia abrückten, um dieses Thal zu beobachten und den Marsch der 
Brigade Wallon zu decken. Dieses Detachement, welches über Bobbio und Varzi 
nach Voghera zu marschiren und sich daselbst mit Urban zu verbinden hatte, wurde 
am 13. zu Bobbio von den Freiwilligen der Nationalgarde mit Gewehrfeuer empfangen, 
wandte sich dann über das Gebirge gegen Varzi, und erreichte Voghera am 14. 


Die Vorkehrungen auf französischer Seite. 


Die Absicht der Österreicher durch das Thal der Trebbia dem französischen 
rechten Flügel beizukommen, zwang den Marschall Baraguey d’Hilliers zu Gegen- 
massregeln. Der Provinzingenieur erhielt den Befehl mit Civilarbeitern die Strassen 
von Torriglia und Varzi abzugraben, und da das 1. und 2. französische Corps zu 
dieser Zeit im Thale der Scrivia schon zu weit vorgerückt war, um Truppen wieder 
rückwärts zu detachiren, so suchte man hiezu die Truppen der Division d’Autemarre 
zu verwenden, deren Täte, gebildet durch das 3. Zuavenregiment, am 8. und 10. Mai 
zu Genua gelandet war. 

Auch der französische linke Flügel wurde an das rechte Ufer des Po gezogen, 
nachdem die Österreicher den Zug gegen Turin aufgegeben und hinter der Sesia 
Posto gefasst hatten. 

Am 10. Mai befahl Marschall Canrobert dem General Bourbaki, dem Comman- 
danten der 3. Division seines Corps, die 5. piemontesische Division (Cucchiari) in 
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der Stellung in erster Linie, zwischen der Eisenbahn von Valenza und Valmacca, 
abzulösen, und die vor ihm stehenden österreichischen Corps zu überwachen und 
nöthigenfalls auch anzugreifen, wenn sie einen Po-Übergang versuchen sollten. 

Die 1. Division (Renault) wurde, rechts der 3., in dem Winkel zwischen dem 
Po und Tanaro, von Valenza bis Bassignana aufgestellt, wo bis jetzt die 3. piemontesische 
Division (Durando) postirt war. General Renault hatte einen Theil des VIH. Corps 
gegen sich, den er bei dem Versuche eines Flussüberganges, entweder am Po zwi- 
schen Bassignana und Valenza oder am Tanaro zwischen dessen Einmündung in den 
Po und Monte Castello, ebenfalls daran zu verhindern hatte. Die Reserve hielt zu 
Pecetto, einem festen Punkte, der zugleich für den Fall eines Rückzuges nach Ales- 
sandria als Sammelplatz bestimmt war. 

Rückwärts, gegen S. Salvatore, hielten in zweiter Linie zwei Divisionen des 
4. Corps (Niel). Die erste auf den Höhen mit dem rechten Flügel zu S. Salvatore 
mit dem linken zu Lü; die dritte Division (de Failly) zu Castelletto und Montelli, 
echellonirt hinter der ersten. Beide hatten die Bestimmung das 3. Corps zu unter- 
stützen, oder im Falle eines Rückzuges nach Alessandria denselben zu decken. 

Von der 2. Division (Vinoy) stand eine Brigade zu Alessandria, eine zu Susa. 

Diese beiden französischen Corps waren am linken Flügel in Verbindung mit 
der sardinischen Armee, deren 1. und 5. Division sich bis Occimiano und Valmacca 
ausdehnten. 

Von jetzt ab war der linke Flügel geordnet. Die Armeen des Königs und das 
3. und 4. Corps bleiben nunmehr in dieser Stellung bis zur Ankunft des Kaisers. 

Der rechte Flügel ist indess noch nicht ganz geordnet. Vom 7. auf den 
14.Mai fanden noch einige Concentrirungen in der Front, Novi-Cassano, Statt, ohne 
aber diese Punkte in der Richtung gegen Alessandria oder Tortona zu überschreiten. 

Die kaiserliche Garde bleibt hinter den beiden ersten Corps. 


(Die Fortsetzung beginnt mit der Ankunft des Kaisers Napoleon bei der Armee.) 
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Campagne de l’Empereur Napoleon III en Italie, 


un 


(5. Artikel.) 
(Hiezu eine Übersichtskarte, No. 31.) 


Die Ankunft des Kaisers Napoleon III. bei der Armee in Italien. 


Der Kaiser schiffte sich am 12. Mai zu Genua aus und verlautbarte die Über- 
nahme des Commandos über das verbündete Heer durch folgende Proclamation : 


Genua, den 12. Mai 1859. 
Soldaten! | 

„Ich stelle mich an eure Spitze um euch in den Kampf zu führen. Wir wollen 
den Kampf eines Volkes unterstützen, welches seine Unabhängigkeit zurückfordert 
und dem fremden Drucke sich zu entziehen sucht. Ein heiliges Vorhaben, welches 
die Sympathien der civilisirten Welt für sich hat.“ 

„Ich habe nicht nöthig euern Eifer anzuregen, jeder Schritt vorwärts erinnert 
euch an Siege. Auf dem geheiligten Wege des alten Rom brachten Inschriften auf 
Marmor die hohen Thaten dem Volke in Erinnerung; ebenso werdet ihr euch auf 
einem andern geheiligten Wege, auf dem Marsche durch Mondovi, Marengo, Lodi, 
Castiglioni, Arcole, Rivoli in Mitten glorreicher Erinnerungen hefinden.“ 

„Erhaltet strenge Disciplin, sie ist die Ehre der Armee. Hier, vergesst es nicht, 
gibt es keine anderen Feinde als diejenigen, welche gegen euch kämpfen. Im 
Gefechte bleibt geschlossen, verlasst eure Reihen nicht um vorwärts zu eilen. Folgt 
nicht zu hitzig eurer Begeisterung, dies ist das einzige was ich befürchte.“ 

„Die neuen Präcisionswaffen sind nur von Weitem gefährlich, sie werden nicht 
hindern, dass das Bajonnet, wie ehemals die furchtbare Waffe der französischen 
Infanterie sein wird.“ 

„Soldaten! erfüllen wir Alle unsere Pflicht und setzen wir unser Vertrauen in 
Gott. Das Vaterland erwartet viel von euch. Schon von einem Ende Frankreichs zum 
andern erschallen die Worte einer glücklichen Voraussage: „„Die neue italienische 
Armee wird würdig seiner ältern Schwester sein.“ 

„Napoleon.“ 


Die Nachricht von der Ankunft des Kaisers Napoleon wurde durch General Urban 
schnell dem Hauptquartier Gyulai’s bekannt gegeben. In der Überzeugung, dass der 
günstige Augenblick für eine kräftige Initiative nunmehr für ihn verloren sei, beschloss 
Gyulai sich wieder in seinem strategischen Viereck einzuschliessen und hier gedul- 
dig einen Angriff der Alliirten abzuwarten. 
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In der That blieb die II. Armee vom 13. bis zum 18. Mai in einer completen 
Unthätigkeit hinter der Sesia und dem Po. Alle Blicke sind auf die Bewegungen der 
franko-sardischen Armee gerichtet, über die man bei einem falschen Manöver herzu- 
fallen hoffte. 

Am 14. Mai ist der Kaiser zu Alessandria, wo General Frossard täglich mit 
500 Civilarbeitern und dein dienstfreien Militär an der Erweiterung der Befesti- 
gungen arbeitete. 

Die Ankunft des Kaisers manifestirte sich durch den unmittelbar darauf erfolgten 
Beginn der Operationen. Auf dem rechten Flügel der Armee erfolgte eine allgemeine 
Vorrückung, welcher die kaiserliche Garde folgte. Die Truppen hatten vor den Defi- 
Icen der Serivia aufzumarschiren. Gleichzeitig erliess der Kaiser den Befehl an die 
Intendantur, nicht mehr alles aus Frankreich zu erwarten, sondern die Armee aus 
den Hilfsquellen des Landes zu versorgen, und zwar durch bezahlte Requisitionen 
in Freundes-, durch unbezahlte in Feindesland. 


Die Bewegungen der französischen Armee. 


Das 1. Corps, welches seit dem 3. Mai den Bivouac zu Cassano Spinola inne 
hatte, rückte nach Tortona und setzte sich von diesem vordersten Punkte aus links 
mit Novi in Verbindung, wo noch Jas 2. Corps stand. 

Das 2. Corps marschirte am 15. Mai zwischen Alessandria und Tortona mit 
dem linken Flügel zu Marengo und dem rechten zu San Giuliano nuovo, das 1. Corps 
mit Alessandria verbindend, wo das kaiserliche Hauptquartier, die Division Trochu 
und die Cavallerie Partouneaux sich befanden. 

Die kaiserliche Garde, welche immer die Reserve des rechten Flügels 
bildete, ging mit ihren Colonnenspitzen bis Cassano und verband sich mit dem linken 
Flügel des Marschalls Baraguey d’Hilliers zu Villalvernia und Pozzolo Formigaro. 

Die Armee der Alliirten hatte damals eine Frontalausdehnung von 15 Stunden 
über Casale, Oceimiano, Valenza, Alessandria, Tortona und Castelnuovo di Scriria, 
besetzte und beobachtete somit das ganze rechte Poufer zwischen Casale und 
Castelnuovo. 

Der Kaiser erkannte diese grosse Ausdehnung und die Zerstückelung der 
Truppen für gefährlich und nicht geeignet, einem geschickten und unternehmenden 
Feind den Flussübergang zu verwehren. Er befahl demnach den Corpscommandanten 
am 15. Mai lieber Centralpositionen zu nehmen, welche es möglich machen, den 
Feind überall, wo er einen Flussübergang versuchen sollte, mit hinreichenden Streit- 
kräften anzufallen. Der Kaiser selbst wählte die nöthigen Centralpositionen und 
überliess den Generalen, den Fluss durch Vortruppen zu beobachten. Er erreichte 
dadurch einen doppelten Zweck: er gab der ganzen Arınee das Gefühl der Stärke 
und Zusammengehörigkeit und liess seinen Generälen doch die werthvolle Selbst- 
thätigkeit. 


Stellung der alliirten Armee am 16. Mai. 


Der kaiserlichen Bestimmung zu Folge nahm die Armee am Montag den 
16. Mai, von der Linken zur Rechten gerechnet, folgende Stellung ein: 
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Die Armee desKönigs um Casale: 

Casale war der Knotenpunkt des linken Flügels der Alliirten. 

Die 2. Division, Fanti, blieb zu Casale. 

Die 3. Division, Durando, welche in der Stellung von Fanti nach Balzola, Villanova 
und Motta dei Conti den linken Flügel gesichert hatte, ging nunmehr nach Casale. 

Die 4. Division, Cialdini, welche sich über Caresana und Pertengo bis Prarolo 
und an die Thore von Vercelli ausgedehnt hatte, ging gegen Casale zurück und 
besetzte die von der 3. Division eben verlassenen Stellungen. 

Die Grenadierbrigade der 1. Division (Castelborgo), welche die Reserve für 
die Truppen zu Casale bildete, blieb zu Ponte Stura, deckte den Rücken und sicherte 
zugleich gegen jeden von Trino kommenden Angriff. 

Die äusserste Linke der Armee war somit stark besetzt. 

Den Rest seiner Truppen verband der König mit den benachbarten französi- 
schen Corps. Er bebielt sein Hauptquartier zu Occimiano, wo die savoyische Bri- 
gade der 1. Division postirt war, und beorderte die zwei Brigaden der 5. Division 
(Cucchiari) rechts von Casale, die eine (Casale) nach Frassineto; die andere (Acqui) 
nach Pomaro und Bozzole, allwo er dem zu Sau Salvatore stehenden General Niel 
die Hand reichte. 

Die Cavalleriedivision Sambuj ging weiter vorwärts in nordwestlicher Rich- 
tung, nach San Germano, Tronzano und Santhia zur Sicherung des äussersten linken 
Flügels des Königs und zur Deckung seines Rückens. 

Das 4. Corps um Valenza. 

Das 4. Corps (Niel) mit dem Hauptquartier zu San Salvatore hatte seine 
3. Division (de Failly) zu Pecetto und Bassignana mit der Weisung, 2 Bataillons 
nach Rivarone zu detachiren, welche die daselbst vom Marschall Canrobert über den 
Tanaro zu errichtende Brücke zu schützen hatten, weil erst durch diese Brücke die 
gänzliche Vereinigung der beiden, noch durch den Fluss getrennten Armeeflügel zu 
Stande kommen konnte. 

Die 1. Division (de Luzy) stand zu Valenza, Monte und Pomaro. Anfangs sollte 
sie blos Valenza besetzen, der Kaiser aber genehmigte dem General Niel, in die vor- 
tbeilhaften Positionen von Monte und Pomaro eine Brigade der Division de Luzy zu 
geben, da die Höhen an beiden Orten nicht uur an sich schwer zu erstürmen sind, 
sondern auch den Po beherrschen, und die Stellungen ausserdem durch den kleinen 
Fluss la Grana, der sich bei Valenza in den Po ergiesst, in der Front verstärkt 
werden. Der Brigade Lenoble wurde die Besetzung dieser Posten übertragen; sie 
stellte die Vorposten längs der Grana und einen Unterstützungstrupp bei Boz- 
zole auf. 

In der Voraussicht, dass die Österreicher einen Poübergang nördlicher, bei 
Valmacca und Torre d’Isola versuchen werden !), hatte General Niel dem General 
Richepance, dem Commandanten der Cavalleriebrigade des 4: Corps (2. und 
10.Chasseurs), welche seinen äussersten linken Flügel bildete, — den Auftrag ertheilt: 
im Falle eines Alarms gleichzeitig den König zu Occeimiano und dem Commandanten 


1) Das III. Corps (Schwarzenberg) hatte eine Division zu Breme, gegenüber Valmacca. 
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des 4. Corps zu San Salvatore davon zu verständigen, mittlerweile aber die Vor- 
rückung des Feindes so lange als möglich mit der Cavallerie aufzuhalten. 

In dem Falle als die 2 Divisionen der ersten Linie (de Luzy und de Failly) 
aus ihren Stellungen zu weichen gezwungen wären, sollten sie sich vor dem Berg- 
rückenwege wieder aufzustellen, der auf der Wasserscheidelinie zwischen dem Po 
und Tanaro von S. Salvatore nach Montecastello läuft. 

Vom Commandanten des 4. Corps war für den Fall des Rückzuges Pecetto als 
der Punkt bezeichnet, an welchem sich vor dem weitern March nach Alessaudria der 
Widerstand zu organisiren habe. 

Die 2. Division (Vinoy) endlich musste die Corpsreserve zu S. Salvatore bilden, 
bereit zur Unterstützung der einen oder der andern Division gegen Valenza oder 
Bassignana vorzugehen. Diese Division war neuerdings vollzählig geworden. 

Turin stand von nun an unter dem Schutze der in Position stehenden Alliirten. 
Auch zu Susa war die Brigade nieht mehr nöthig. General de Martimprey erhielt 
daher den Befehl beim A. Corps einzurücken, und nur einen höhern Officier als 
Platzeommandant daselbst zurück zu lassen, der mit einer Abtheilung die Artillerie — 
und die Approvisionirungsanstalten zu sichern hatte. 

Das 2. Corps um Sale. 

Mac Mahon nalım das Hauptquartier zu Sale und verband sich zur Rechten mit 
dem 1. Corps zu Castelnuovo di Serivia und zur Linken mit dem 4. Corps an der zu 
Porto del Radice über den Tanaro geschlagenen Brücke. durch welche die Verbin- 
dung der beiden Armeeflügel in Wirklichkeit erfolgte. 2 Eseadronen des A. Regi- 
ments Chasseurs eclairirten das 2. Corps. 

Das 1. Corps um Pontecurone. 

Baraguey d’Hilliers ging mit dem Hauptquartier nach Pontecurone. Die I. Divi- 
sion (Forey) kam nach Voghera und Medassino, durch starke Vorposten geschützt. 

Die 2. Division (de Ladmirault) besetzte Castelnuovo di Serivia und Casei, 
während die 3. Division (Bazaine) zu Pontecurone blieb, aber 2 Bataillone nach 
Rivanazzano detachirte, wo die Stallora in die Ebene von Voghera tritt. 

10 Escadronen piemeontesischer Chevauxlegers waren zur Disposition des 
Marschalls um dessen Front und Flügel zu sichern. Das Regiment Aosta (4 Escadronen) 
standen zu Pizzale; das Regiment Novara (A Escadronen) zu Verretto und Montebello 
und 2 Escadronen des Regiments Montferrat zu Codevilla. 

Das 38. Corps um Tortona. 

Canrobert, dessen Corps am 15. in der Stellung bei Valenza durch das 4. Corps 
abgelöst worden war, ging am 16. nach Alessandria und am 17. mit dem Hauptquartier 
nach T'ortona. 

‚Die 1. Division (Renault) stellte sich, als theilweise Reserve des 1. Corps, in 
die zweite Linie an den Pachthof Capitania, zwischen Pontecurone und Tortona; die 
2. Division (Trochu) als theilweise Reserve des 2. Corps nach li Ova, zwischen Sale 
und Tortona. Da beide Divisionen durch die Serivia getrennt waren, so wurde zu 
ihrer Verbindung bei Castel Moretto, in der Höhe des Pachthofes li Ova, eine Brücke 
geschlagen, welche am 17. begonnen und am 19. im fertigen Stande war. Diese 
Brücke machte es dem Marschall Canrobert möglich, das ganze 3. Corps eben so 
leicht dem 1. wie dem 2. Corps als Unterstützung zuzuführen. 
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An demselben Tage, am 17., rückte das zu Casale detachirt gewesene Batuillon 
des 43. Regiments bei der Division Trochu zu li Ova ein. 

Die 3. Division (Bourbaki), die Cavalleriedivision Partouneaux (die nur aus 
dem 6. und 8. Huszarenregimente bestand) die Reserveartillerie und die anderen 
Branchen blieben mit dem Hauptquartier zu Tortona. 

Die kaiserliche Garde um Alessandria. 

Regnaud de Saint-Jean d’ Angely blieb mit der kaiserlichen Garde zu Alessan- 
dria, wo auch das grosse Hauptquartier des Kaisers war, detachirte jedoch eine 
Brigade in die Ebene von Marengo. Sie bildete die Hauptreserve und zugleich die 
Theilreserve des linken Flügels der Armee. Auf der Eisenbahn Casale-Alessandria- 
Voghera konnte sie schnellstens jeden bedrohten Punkt der ganzen Linie erreichen. 


Übersicht der Stellung am 17. Mai. 


In Erfüllung der ersten kaiserlichen Verfügungen bildete also die Armee der 
 Franco-Sarden, am 17. Mai, zwei starke, durch den Tanaro getrennte Massen, 
welche eben sowohl den linken oder rechten Flügel wie auch das Centrum der Öster- 

reicher bedrohen konnten. | 

Die erste Masse am rechten Ufer des Tanaro hatte in erster Linie das 1. und 
2. Corps zu Sale und Voghera, und das 3. Corps in zweiter Linie und als Reserve 
zu Tortona. 

Die zweite Masse am linken Ufer des Tanaro hatte in erster Linie das 4. Corps 
und die Armee des Königs zu Valenza und Casale, und als Reserve, in zweiter Linie, 
die kaiserliche Garde zu Alessandria. 


Allgemeine Instruction des Kaisers. 


Mit dem Befehle zur eben bezeichneten Aufstellung erliess der Kaiser folgende 
allgemeine Instruction: 

„Jeden Abend, bei Anbruch der Nacht, werden der König und die Corpscom- 
mandanten dem Kaiser einen genauen Rapport einsenden, enthaltend die Zahl der 
an wesenden, unter den \Vaffen befindlichen Streiter jeder Waffengattung, die im Laufe 
“des Tages eingetretenen wichtigen Ereignisse, und die von dem Feinde in Erfahrung 
gebrachten Bewegungen.“ 

„Jeden Tag, eine halbe Stunde vor Sonnenaufgang, werden die Truppen unter 
die Waffen treten, als wenn sie angegriffen würden, sobald man aber die Überzeugung 
erlangt hat. dass der Feind keine Offensivbewegung macht, werden die Truppen 
wieder die Bivouacs einnehmen. Zur selben Stunde werden der König wie die Corps- 
commandanten demKaiser das anzeigen, was sie von der Stellung des Feindes wissen.“ 

„Die Corpscommandanten werden mit Strenge darüber wachen, dass die Officiere 
keine unnütze Bagage mit sich führen. Ein grosses Zelt zu haben ist Jedermann, wer 
es immer sei, verboten. Die Öfficiere werden immer eine Unterkunft in Häusern, in 
der Nähe ihrer Truppe finden. Sollten die Truppen mehrere Tage entfernt von 
Behausungen campiren müssen, so werden die Zelte vom grossen Hauptquartier 
geliefert werden. Jeder Officier soll seinen Mantel en Bandelier selbst tragen und 
eben so eine Tasche, in welche er Lebensmittel für einen Tag geben kann,“ 
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Graf Gyulai wird für seinen linken Flügel besorgt. 


Die neue, weiter nach rechts reichende Aufstellung der französischen Armee 
beunruhigte den Grafen Gyulai ernstlich für seine linke Flanke. Er wusste schon, 
durch die Meldungen Urban’s, von der Ankunft des Kaisers, von dessen vorgegebener 
Reise nach Spezzia und der bereits vollzugenen Vereinigung unserer verschiedenen 
Corps um Alessandria. Der Cumimandant des 3. Bataillons vom Regimente Zobel, 
welches Oberst Wallon auf seinem Rückzuge nach Casteggiv auf Vorposten zu Monte- 
bello gelassen hatte, meldete schon, dass starke Patrullen der alliirten Armeen in 
der Ebene sich sehen zu lassen beginnen. 

Das sicherste Anzeichen von einem Vorhaben Napoleon’s gegen Gyulai's linken 
Flügel war für ihn die am 17. erhaltene Nachricht, dass das 3. Zuavenregiment, 
welches Genua am 14. verlassen und der Gebirgsstrasse über Torriglia und Ottone 
gefolgt war, in Bobbio eingetroffen sei. Der Kaiser hatte nämlich— theils um den 
rechten Flügel und den Rücken des 1. Corps zu decken, theils um die Österreicher 
um Piacenza fürchten zu machen — den Regimentern der Division d’Autemarre 
(5. Corps) den Befehl gegeben, nach Mass ihrer Ankunft in den Thale der Trebbia 
vorzugehen und Bubbio zu besetzen. Von diesem Punkte aus beherrschte man die 
Strasse von Varzi nach Voghera und verhinderte jedes Vordringen der Truppen 
Urban's gegen die Flanke des 1. Corps. Ausserdem hatte man eine Avantgarde und 
eine Operationsbasis, um in die Poebene hinabzugehen und sich Piacenza zwischen 
der Nure und der Trebbia zu nähern. 

Der General Gyulai erkannte, dass eine Bewegung derAlliirten nach Piacenza und 
hinter Cremona ihn zwingen würde seine Stellung bei Mortara eiligst aufzugeben und 
sich hinter den Tieino, ja selbst hinter die Adda zu ziehen, um nicht umgangen und von 
seiner Rückzugslinie abgeschnitten zu sein; und liess desshalb den Marsch desIX. Corps 
(Schaffgotsche) beschleunigen, welches an den Tagen des 16., 17. und 18. Mai 
Piacenza erreicht und die Brigade des Generals Braum bis Stradella vorgeschoben 
hatte. | 

Der Bestand des IX. ?) Corps war folgender: 

Corpscommandant, Graf Schaffgotsche, G. d. C. — Chef des Generalstabes, 


Drechsler, Oberst. — Flügeladjudant, Neuhauser, Oberstlieutenant. — Artillerie- - 


commandant, Findeis, Oberstlieutenant. 
Brigadier Bataill. Gesch. 
Graf f Bat. d. 8. Grenzregiments Gradiscaner 1 — 


Castiglione 19. Infanterieregiment Kronprinz Rudolph 
1 6pfündige Fussbatterie d. 9. Regiments 
Divisionär 
FML. Braum 
Baron Handl 


4 
1. Bat. d. 8. Grenzregiments Gradiscaner 1 
40. Infanterieregiment Br. Rossbach . . 4 
1 
4 





3. 6pfündige Batterie v. 9. Regiment . . 
16. Jägerbataillln -. . - -. 2 2 2... 
Augustin ja Infanterieregiment Prinz v. Preussen 
11. Cavalleriebatterie v. 9. Regiment . . 


1) Wir bemerken, dass die arabischen Ziffern stets für die französischen Corps oder die pie- 
montesischen Divisionen, — die römischen Ziffern hingegen immer nur für die österreichi- 
schen Corps gebraucht werden. D.R. 
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Bataill. Gesch. 

| 4. Jägerbatailln.. . . ». 2 22 .2.. 1 — 
Divisionär 1 Blumencron ( 52. Infanterieregiment Erzh. Franz Karl. 4 — 
FML. 2. 6pfündige Fussbatterie v. 9. Regiment —. 8 
Graf  (Titler Grenzbatailln . . .. . oo... 1 — 
Crenneville / Fehlmayer /8. Infanterieregiment Erzh. Ludwig . . A — 
4. 6pfündige Fussbatterie des 9. Regiments — 8 

Vom 12. Uhlanenregiment König beider Sieilien . . . . . vi di 4 Esc. 
Corps-Artilleriereserre . . . . . . EREEE — 24 


Zusammen 25 Bat. 4 Esc. 64 Gesch. 


Graf Schaffgotsche besetzte seit dem 16. Stradella, San Giovanni, Rottofreno und 
Piacenza und deckte dadurch die Deboucheen des Tidone, der Trebbia und der Nure. 

Kaiser Napoleon, seinerseits befürchtend, dass die zu Piacenza angekommenen 
Truppen das zu Bobbio isolirt stehende 3. Zouavenregiment gefährden könnten, liess 
andere Regimenter der Division d’Autemarre von Voghera über Varzi gegen Bobbio 
vorrücken. Das 75. Regiment erreichte aber den letzt genannten Ort erst am 22. und 
vom 93. Regiment, welches ganz nach Varzi bestimmt war, konnte ein Bataillon am 
20. an dem Kampfe von Montebello Theil nehmen. 


Graf Gyulai deckt seine Front und rechte Flanke und bereitet «sich auf dem linken 
- Flügel zur Offensive vor. 


Mehr als jeinals überzeugt, den Operationsplan des Kaisers errathen zu haben, 
gab Gyulai den Plan auf nach Turin zu gehen. Er räumte Vercelli definitiv am 19., 
liess die zwei Mittelbögen der Eisenbahnbrücke über die Sesia in die Luft sprengen, 
und eben so wurden, um sich in der Front vollends zu decken, am 17. der 7. und 
8. Bogen der Eisenbahnbrücke zu Valenza unterminirt und die Sprengung am Abend 
vollzogen. Am 18., um 4 Uhr des Morgens, placirte sich eine Batterie von 8 Ge- 
schützen am linken Poufer zu Casa Ottiına, an der Strasse von Valenza nach Torre 
Beretti, und feuerte während 2 Stunden auf die bereits mit Wasser gefüllten 
Schiffe, welche man als Reste der alten Schiffbrücke in einen Einbug an das rechte 
Flussufer geführt hatte. 

Graf Gyulai hatte an seine Flügel zwei Corpscommandanten, Zobel und Benedek, 
gestellt, die in Österreich durch ihre Energie und ihren Unternehmungsgeist schon 
rühmlichst bekannt waren. Der vorgehabte kühne Marsch nach Turin, der durch 
Zubel hätte ausgeführt werden sollen, war, wie wir gesehen haben, bereits unmög- 
lich geworden; nun schien Benedek für die ersten ernsten Operationen bestimmt 
gewesen zu sein, für den Fall der Kaiser von Voghera gegen Stradella vorrücken 
wollte. Erst aber, in Berücksichtigung, dass die Österreicher von dem Thale der 
Trebbia aus umgangen werden könnten, liess Gyulai mit aller Anstrengung den Tessin 
zu Vigevano, Motta dei Visconti und Gravellone befestigen, nicht aber für den Fall 
eines Rückzugsgefechtes, sondern nur um sich gute Communicationen, sowohl nach 
dem rechten Poufer als mit dem Thale der Adda zu sichern. 

Nachdem Gyulai seinen rechten Flügel wie die Front gedeckt wusste, bereitete 
er den linken Flügel für die Offensive vor. Die grössten Anstrengungen wurden hier 
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zu Stella, an dem Zusanımenflusse des Tessins und Po’s gemacht, wo er einen Über- 
gang herzustellen anordnete. Erst wurden zwei getrennte Schiffbrücken geschlagen, 
die aber dann so verbunden wurden, dass zwei Wagen neben einander passiren 
konnten. Der Fluss hatte hier eine Breite von nur 278 Meter. Eine Lunette deckte 
unmittelbar die Brücke. Aus der Capitale der Lunette ging eine Doppeicaponnidre bis 
an ein unregelmässiges starkes Werk, mit einem Blockhaus im Mittelraume und an 
der Kehle durch Palissaden geschlossen. 

200 Meter vor diesem Werke oder 450 Meter vor der Brücke lag der grosse 
Damın, welcher gegenüber der Tieinomündung beginnt und der das rechte Poufer bis 
an das Meer begleitet. Dieser wurde, in einer Ausdehnung von 2400 Meter, sehr 
geschickt für die Vertheidigung benützt: er war mit 6 Batterien armirt und an den 
Enden durch kleine Schanzen geschlossen, welche an beiden Stellen dem Flusse so 
nahe lagen, dass die Vertheidigungswerke nicht umgangen werden konnten. 

Ausserdem war das Flusswasser in die Gräben der Lunette, der Caponniere, des 
grossen Werkes wie auch in jene des Dammes geleitet worden. 

Aber dieser Damm lag zunahe am Po, als dasssich dahinter grosse Truppenmassen 
versammeln und gedeckt zur Offensive hätten formiren können. Es wurde demnac)ı 
entschieden, den Raum des grossen, durch den Fluss gebildeten eingehenden Winkels 
zwischen der östlichen Dammschanze und dem westlich gelegenen Dorfe Alborelle 
durch Batterien und starke Verhaue zu schliessen. 

In der Mitte dieser Vertheidigungswerke lag zur Beherrschung eine grosse 
Redoute, mit 18 Kanonen besetzt, und einem Blockhaus als Reduit. 

Iın Ganzen genommen war die Brücke von Stella durch 4 Linien von Werken 
gedeckt, welche eine zahlreiche Artillerie aufnehmen konnten, aber eine beständige 
Besatzung von 2000 Maun erforderten. Die Werke schlossen ein grosses fast gleich- 
seitiges Dreieck ein, dessen Spitze an der Brücke lag, und dessen Basis im Abstande 
von 1500 Meter von der Spitze sich gegen Süden in einer Länge von 2000 Meter 
ausdehnte. 

Aus dem Gesichtspunkt der Offensive machte es dieses verschanzte Lager einer 
grossen Armee möglich, ungefährdet auf das rechte Ufer überzugehen, und bildete 
zugleich einen kräftigen Stützpunkt für die weiteren Operationen. 

Aus dem Gesichtspunkte der Defensive konnte die österreichische Armee, 
nach Verlusten in der Ebene an der Serivia, in die feste Position sich zurückziehen 
und neu formiren, und unweachtet eines erlittenen Unfalles, gestützt auf Pavia, 
immer noch auf dem rechten Poufer bleiben, und das Defil&e von Stradella ver- 
theidigen. 

Graf Gyulai, der sich durch einen Marsch der französichen Armee nach Piacenza 
bedroht glaubte, legte den oberwähnten Vertheidigungsarbeiten das grösste Gewicht 
bei. Auch General Urban erhielt den Befehl, am 19. mit der Brigade Wallon (welche 
eben Generalmajor Graf Schaffgotsche übernommen hatte) an den Po zurück zu gehen, 
um an der Vollendung der Arbeiten mitzuwirken. Übrigens war die Anwesenheit des 
Commandanten der Reservedivision bei Stradella nicht mehr nothwendig, da die 
dortige Aufstellung des IX. Corps nunmehr den linken Flügel der Armee hinreichend 
deckte. 
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Graf Gyulai projectirt eine grosse Recognoscirung gegen Voghera. 


In der Absicht, den Plan seines Gegners auf das Bestimmteste zu erforschen, 
beschloss der Chef der österreichischen Arınee eine grosse Recognoseirung gegen 
Voghera, welche durch den Aufmarsch der französischen Corps den stärksten Punkt 
unseres rechten Flügels erkennen lassen würde. 

Am 13. Mai rückte das V. Corps von Mortara nach Trumello, Garlasco und 
Alagna, um mit dem VIII. Corps links in Linie zu kommen und das linke Poufer zwi- 
schen Sannazaro und Zinasco zu besetzen. Am 18. erreichte es diese Aufstellungen. 
Die Division Sternberg (Brigaden Koller und Festetics) musste zu Sannazaro bleibeı, 
während die Division Paumgartten (Brigaden Gaal, Bils und Prinz von Hessen), 
welche an der grossen Recognoscirung Theil zu nehmen bestimmt war, anı 19. durch 
Pavia nach Busto di Ferro und Vaccarizza rückte. 

General Urban, der auf dem Marsch nach Vaccarizza begriffen, am 19. in Barbi- 
anello angekommen war, erhielt daselbst den Befehl, sich mit der Division Paum- 
gartten zu verbinden und sich während der Operation gegen Voghera unter dıe 
Befehle Stadion s zu stellen. Gleichzeitig wurde Urban verständigt, dass die Brigade 
Braum für die Operation sich ihm anzuschliessen habe. 

Die Recognoseirungstruppe hestand demnach aus: 


ER Brirade Schaffeotsche, 
der Division Urban. . « > a 
»  Braum, 
»  baal, 
der Division Paumgartten „  Bils, 
» Prinz zu Hessen, 


alle unter der Oberleitung des Grafen Stadion. 


Beginn der grossen Recognoscirung gegen Voghera. 


Am 19. übertrug Gyulai sein Hauptquartier von Mortara nach Garlasco ; dus 
Ill. Corps (Schwarzenberg) kam nach Garlasco und das VII. Corps musste von Robbio 
und Palestro nach Candia und Mortara abrücken. Wenn die vorgehabte Operation 
einigen Erfolg gehabt hätte, so war es ohne Zweifel die Absicht Gyulai’s, das Unter- 
nehmen erst ınit dem VII. und IX. Corps, dann aber auch mit dem V., III. und Il. 
kräftigst zu unterstützen. Er hoffte so ein hedeutendes Resultat in den Ebenen der 
Scrivia und des Tanaro zu erreichen. 

Am frühen Morgen des 20. setzten sich die zu dieser Unternehmung bestimmt 
gewesenen österreichischen Brigaden gleichzeitig in Bewegung. GrafStadion verliess 
Vaccarizza mit 3 Brigaden der Division Paumgartten und Urban ging mit seinen 
2 Brigaden von Broni ab. 

Der Marsch wurde in 3 Colonunen mit einer Reserve ausgeführt. 

Die rechte Colonne, unter dem Befehl des Prinz von Hessen, enthielt 
seine eigene Brigade, und sollte von Verrua nach Branduzzo gehen, um die Staflora 
bei Oriolo zu überschreiten, und Voghera von Norden zu erreichen. 

Die Mitteleolonne, gebildet aus den Brigaden Gäal und Bils, und gefiihrt 
vom FML. Paumgariten, rückte von Barbianello nach Casatisma. 
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Die linke Colunne, zusammengeselzt aus deu Brigaden Schaffgotsche und 
Braum, avancirte von Broni nach Casteggio unter der Leitung Urban’s. 

Die rechte und die Mittelcolonne kannten das Land nicht. Der Graf Stadion gab 
ihnen desshalb Abtheilungen der Brigade Schaffgotsche zur Avantgarde; die Brigade 
des Prinzen von Hessen erhielt zu diesem Zwecke das 3. Bataillon des Regiments 
Zobel, uud die Division Paumgartiten das 2. Bataillon des Regiments Hess mit einer 
Division von Haller-Huszaren. Um den Abgang in den Reihen der Brigade Schaff- 
gotsche zu erseizen, wurde derselben das 3. Jägerbataillon und ein Bataillon vom 
39. Infanterieregimente, Dom Miguel, zugetheilt, welche beide Truppenkörper aus 
Pavia, und zwar aus der Brigade Boer des VIII. Corps beigezogen wurden. 

General Boer, welcher die Colonne begleitete, sollte zu Barbianello als Reserve 
mit 2 Bataillons von Erzherzog Karl-Infanterie No. 3 !), der Artilleriereserve , dem 
Park, den Pionniercompagnien und einer Brückenequipage verbleiben. 

1) Die österreichischen Schriftstücke sagen übrigens nichts davon, dass diese beiden Bataillone 
mit General Boer zu Barbianello geblieben sind; es heisst nur, dass sie von der Division Paum- 
gariten waren. Nun aber war Bils mit dem Regiment Dom Miguel zu Casteggio und Gaal hatte 
nur 2 Bataillone des Regiments Erzherzog Karl zu Montebello. Es waren also ohne Zweifel die 
beiden anderen Bataillone dieses Regiments, welche en reserve geblieben waren. 

Unmittelbar vor dem Beginne des Kampfes war also die Zusammenstellung der 
3 Colonnen folgende: 


1. oder linke Colonne, General Urban. 
Bataill. 


3. Jägerbataillon . . . . u. 
3. Bataillon von Dom Miguel- Infanterie No. 39. 1 
Grenadierbataillon vom Regiment Hess No. 49. . . 1 
3. Bataillon von Erzherzog Rainer-Infanterie No. 59 1 
1 6pfündige Cavalleriebatterie. 

‘3 Escadrons von Haller-Huszaren No. 12. 


GM. Schaffgoische . . 


GM. Braum A Bataillone von Rossbach-Infanterie No. 40 ° ... 4 
ä 1 12pfündige Fussbatterie. 
2. oder Mittelcolonne, General Paumgartten. 
2. Bataillon von Hess-Infanterie No. 499 ..... 1 
| 1. Bataillon vom Liccaner Grenzregiment . 1 
GM. Gäal . 2 Bataillone von Erzherzog Karl-Infanterie No.3. . 2 
3. 6pfündige Fussbatterie vom 5. Regiment. 
2 Escadrons von Haller-Huszaren No. 12. 
1. Bataillon vom Oguliner Grenzregimente 4a 
GM.Bils. . | 3 Bataillone von Dom Miguel-Infanterie No. 399 . . 3 
4. 6pfündige Fussbatterie vom 5. Regiment. 


3. oder rechte Colonne, General Prinz von Hessen. 


3. Bataillon von Zobel-Infanterie No. 61 . 
4 Bataillone von Culoz-Infanterie No. 31 . . . .. 4 


[ 


GM. Prinz von Hessen . 
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4. Bataillon vom Kaiser-Jägerregiment'). . . .. 1 
GM. Prinz von Hessen . 11. Cavalleriebatterie vom 5. Regiment. 
2 Escadronen von Haller-Huszaren No. 12. 


Reserve. 


2 Bataillons von Erzherzog Karl-Infanterie No. 3. . 2 
GM. Boer. . . . . Artilleriereserve. 


Pionnieren und Brückenequipage. 


x 


1) Die österreichischen, auf das Gefecht von Montebello sich beziehenden Documente führen 
dieses Bataillon nieht unter jenen an, die sich am 20. beiMontebello geschlagen haben, Nichts- 
destoweniger stehen sie in der Ordre de Bataille der österreichischen Armee in der Brigade 
des Prinzen von Hessen, und die Wiener Militärzeitung vom 1. Juni bringt eine detaillirte 
Erzählung von den Bewegungen dieses Bataillons am 20. Mai. Sie spricht, unter andern, vom 
Lieutenant Isser und dem Hauptmann Riddler, sowie von der 13. und 14. Compagnie des 
Bataillons. Diese Truppen scheinen zwischen den Regimentern Culoz und Rossbach operirt zu 
haben, die Colonne des Generals Prinz von Hessen und jene Braum’s verbindend. 


Stellung der französischen Division Forey. 


Diese war am 16. Mai zu Voghera und Medassino gestanden, hatte sich durch 
starke Vorposten gedeckt und Vortruppen der sardinischen 10 Escadronen Chevau- 
legers waren zu Pizzale, Verretto, Montebello und Codevilla postirt. 

Zu Voghera befanden sich nebst dem Divisionshauptquartier, der Administration 
und der Artillerie, noch 1:/, Bataillon vom 91. und das ganze 74. und 98. Regiment. 

Zu Oriolo stand das 91. 

Zu Cassina Thomasso, auf der Strasse von Rivanazzano, 1 Bataillon vom 84. Die 
2 anderen Bataillone desselben Regiments, auf der Höhe der Madura, deckten 
Voghera von der Seite Montebellos. 

Zu Medassino endlich stand das 17. Jägerbataillon. 

Alle diese Truppen waren unter sich und mit den Vorposten der benachbarten 
Divisionen in Verbindung gestanden; ihre Front war durch die sardinische Cavallerie 
gesichert. Die ersten Abtheilungen der französischen Cavallerie (5 Pelotons des 
1. Regiments der Chasseurs d’Afrique) kamen erst am 18. Mai nach Voghera. 

Am 17. liess General Forey, durch General Sonnez mit 2 Escadronen Chevau- 
legers und 1 Bataillon des 98., gegen Montebello und Casteggio recognoseiren. Der 
Feind wurde nicht bemerkt. 

Am 18. Abends zeigte sich eine Cavalleriepatrulle Urban’s vor Casteggio, die 
aber nach einigen Gewehrschüssen wieder verschwand. 

Am 19. Morgens zeigte sich eine neue Patrulle, die wie die erste abgewiesen 
wurde. 


Die Vorposten der Alliirten am 20. Morgens. 


Auf dem Posten am Fossagazzo standen 2 Bataillone vom 84. 
Zu la Coppa vor Casteggio und Verretto waren 3 Escadronen des Novara-Regi- 
ments; die 4. Escadron dieses Regiments beobachtete die Berge bei Codevilla. 
Österr. milıtär Zeitschrift. 1862. XIX. (4. Bd.) 3 
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Zu Calcabobbio und Pizzale waren 4 Excadronen des Aosta-Regiments, welche, 
bei Veretto mit den Novara-Escadronen sich verbindend, die Staffora und die Brücke 
bei Oriolo durch Posten bei Branduzzo und Pancarana deckten. 

Die letzten Rapporte machten uns wohl mit der Anwesenheit österreichischer 
Truppen zu Barbianello, Verreca und Broni bekannt, nichts aber liess auf eine Offen- 
sivbewegung der Österreicher schliessen. 

Die Colonnen Stadion’s konnten daher am 20. Morgens vorwärts gelangen, ohne 
ernsten Widerstand zu finden. 


Der Marsch Urban’s. 


In der That war Urban bis S. Giuletta gekommen, ohne in seinem Marsche 
weiters als durch Parteigänger vom Gebirge aus beunruhigt zu werden. Die Execu- 
tion von 9 zu Torricella Gefangenen, welche er zu erschiessen befahl, genügte, um 
die erschreckten Banden zu zerstreuen. 

Urban schickte zu dieser Zeit den ersten Bericht an seinen Obercommandanten 
und liess auf den Höhen Halt machen, um seine Truppen ruhen zu lassen und die 
Anstalten zur Sicherung seiner linken Flanke zu treffen. Um 11/, Uhr erhielt er den 
Befehl Casteggio anzugreifen, wobei ihm für den Nothfall die Unterstützung der 
Brigade Gäal zugesagt wurde. 

Casteggio, nur von einigen Bewohnern vertheidigt und nur von piemontesischen 
Vedetten besetzt, wurde durch das 3. Jägerbataillon und das 3, Bataillon vom Infan- 
terieregimente Erzherzog Rainer genommen. Nachdem französische Truppen nicht 
anzutreffen waren, sollte Urban, nach dem ihm ertheilten Befehl, den Marsch bis 
Montebello, und wenn er es für nützlich hielt, selbst bis Genestrello fortsetzen, dort 
aber halten, um für die anderen Colonnen die Reserve zu bilden, nämlich für die zum 
heftigen Vordringen gegen Voghera bestimmte Division Paumgartten und die Brigade 
des Prinzen von Hessen. 

Aber die Ereignisse liessen das Vorhaben der österreichischen Generäle nicht 
in Erfüllung gehen, denn hinter den sardinischen Vedetten waren französische 
Bataillone gelagert, und die Colonne Urban’s sollte im weitern Vorrücken bald auf 
heftigen Widerstand stossen. Dieser unvorhergeseherie Widerstand war es, welcher 
den Plan Stadion’s scheitern machte, denn die grösste Wucht des Kampfes fiel eben 
auf die zur Reserve bestimmt gewesene Colonne. 


(Die Fortsetzung beginnt mit dem Gefechte von Montebello, mit Beigabe eines detaillirten Planes.) 
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Armeecorps Lefebvre (mit zwei Divisionen) nebst dem Reserve-Caval- 
leriecorps: zwischen der Abens und Laaber auf der Chauss&e nach Landshut. 

Marschall Davoust verblieb mit dem Gros in seiner früheren Stellung. 

Hiller hatte seinen Rückzug von der Abens hinter die Laaber mit grosser 
Meisterschaft bewirkt. Eine solche Übereinstimmung der Bewegungen, solche wechsel- 
seitige Unterstützung der drei Waffen, so herrliche Defil&evertheidigung in so stark 
durchschnittenem Boden, und was noch weit mehr sagen will, im Angesicht eines so 
weit überlegenen Gegners und überhaupt bei höchst ungünstigen Gefechtsverhältnissen 
im Ganzen und Grossen, stellen als ungewöhnliche, als seltene Vorkommnisse eine 
Truppe, die dabei ihre Festigkeit bewahrt , in unseren Augen sehr hoch. Noch einmal 
in diesem Kriege sehen wir Ähnliches auf dem Rückzuge vom Marchfeld hinter die 
Thaya; denn stets und überall zeigte der österreichische Soldat was er unter guter 
Führung zu leisten vermöge. | 

Indessen waren mit der Schlacht bei Abensberg alle die schönen Hoffnungen und 
hochherzigen Absichten des Kaisers Franz für die Befreiung Deutschlands zu Grabe 
getragen, und die Lage des österreichischen linken Flügels eine wahrhaft bedenkliche, 
denn nicht nur in derFront hart gedrängt, war er auch bedroht durch Massena von 
Landshut abgeschnitten zu werden. Die Hoffnung sich mit dem rechten Flügel wieder 
vereinigen, d. b. einen entsprechenden Flankenmarsch ausführen zu können, schien 
völlig dahin, weil Napoleon nur allein gegen die Isar, ungerechnet der Cavallerie 
Massena’'s, zwei schwere und vier leichte Reiterbrigaden heranführte, welche jede 
günstige Gelegenheit benützten, um über die Österreicher berzufallen. Bei Pfeffenhausen 
und Türkenfeld durfte man somit nicht länger verweilen, denn die grosse und kleine 
Laaber bildeten durchaus keine Vertheidigungslinie, auch wien der bestimmte Befehl 
des Generalissimus auf Landshut. Nur dort konnte man die auseinander gekommenen 
drei Corps hinter der Isar wieder ordnen und zu fernerem Widerstand aufstellen, 
vorausgesetzt das Massena’s Bewegung in Flanke und Rücken dies erlauben würde. 


(Fortsetzung folgt.) 
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(6. Artikel.) 


(Mit dem Plane zum Gefechte von Montebello, Tafel No. 33.) 





Das Gefecht von Montebello am 20. Mai 1859 '). 


I. Moment. 
Gegen 3 Uhr. 


Der Angriff auf Genestrello. 


Urbams weitere Voerrückung. 


General Urban hatte eben Casteggio passirt und war im Vorrücken gegen Mon- 
tebello. Er folgte der Strasse von Stradella nach. Voghera und blieb immer, wie es 
ihm vorgeschrieben war, in gleicher Höhe mit den beiden andern von Casatisma und 
Branduzzo vorrückenden Colonnen. Die an der Coppa aufgestellten sardinischen 
Vedetten hatten sich bei der Annäherung der Österreicher auf die Escadronen des 
Regiments Novara zurückgezogen, welche den Unterstützungsposten bildeten. Diese 
Escadronen, auf der Strasse von den Haller-Huszaren verfolgt, machten zu wieder- 
holten Malen offensive Gegenattaken und warfen die österreichische Cavallerie bis an 
die Spitzen der Infanteriecolonnen zurück. 

Während dieser Zeit hatte General Urban seine erste Brigade (Schaffgotsche) 
zum Angriffe auf Genestrello beordert, welches er durch die Franzosen besetzt 
glaubte; aber er konnte diesen kleinen Ort ohne Schwertstreich passiren und befand 
sich bald vor dem Fossagazzo-Bache — der äussersten Linie der französischen Vor- 
posten — in folgender Formation: 

1 Bataillon des Regiments Baron Hess No. 49 und 1 vom Regimente Dom Miguel 
unterstützten von beiden Seiten der Strasse 2 Geschütze, während das 3. Jäger- 
Bataillon links im Gebirge vorging und 1 Bataillon von Erzherzog Rainer-Infanterie 


1) Das Originalwerk enthält an dieser Stelle folgende Anmerkung: 

„Das Depöt de la guerre hat, Dank sei es der Gefälligkeit der österreichischen Regierung, 
über das Ganze der Operationen der österreichischen Armee, eine grosse Zahl von Docu- 
menten, officiellen Charakters, erhalten. Da ihm aber Ähnliches über das Detail mangelte, 
so musste es diesfalls aus anderen glaubwürdigen Quellen schöpfen. Es ist daher möglich, 
dass hie und da Ungenauigkeiten in den Angaben über die Detaildispositionen für die 
österreichischen Truppen in den verschiedenen Phasen der Gefechte und Schlachten vor- 
kommen.“ 
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nicht ganz verloren. Doch es genügt zu seinem Ruhme, nur an das Eine zu erinnern, 
wie sein Kriegsplan ein so durchdachter war, dass der kaiserliche Kriegsrath nach 
dem Falle Grans sogleich an die Belagerung Ofens schreiten wollte, und unter den 
damaligen Umständen des Erfolges sicher gewesen wäre. Wyssegrad oder Blinden- 
burg, wie es die Deutschen damals nannten, wurde erobert, und der Zug der kaiser- 
lichen Heerschaaren näherte sich noch im Herbste 1595 Waitzen und Ofen ent- 
gegen. 

Sein Name strahlte um so heller, als vor zwei Jahren Gran ebenfalls war bela- 
gert worden, die kaiserlichen Truppen aber nicht nur von den Entsatztruppen 
waren geschlagen, sondern auch die Belagerung der Festung aufzugeben waren 
gezwungen worden. Aber erst hundert Jahre später fanden sich die Männer, die den 
von ihm vorgezeichneten Kriegslauf fortzusetzen fähig waren; dieselben zogen, wie er 
vorgehabt hatte, donauabwärts, und liessen die kleinen Schlösser und Castelle bei Seite, 
an denen so viel Blut und Zeit verschwendet worden war, da es den meisten Führern 
theils an dem grossartigen Überblick, theils an den nothwendigen Mitteln gebrach. 


m Di —— 
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(7. Artikel. ?) 





IL Abschnitt. 


Die Offensive der Alliirten. 
(Hiezu Tafel No. 35.) 
Die Operationen Cialdini’s am linken Ufer der Sesia (21. Mai). 


Die Österreicher hatten nach der Räumung Vercelli’s zur Beobachtung des linken 
Ufers der Sesia nur eine schwache Abtheilung des VII. Corps unter dem Befehle des 
Obersten Ceschi (Commandanten des Infanterieregiments Gruber No. 54) zurückge- 
lassen. 

Gleich nachdem die Räumung Vercelli's bekannt geworden war, erhielt die 
vierte piemontesische Division (Cialdini) den Befehl, die Stadt schleunigst zu besetzen. 

Am 21. Mai beschloss Cialdini sich der Brückenzugänge am linken Flussufer zu 
bemächtigen, da die Brücke von den Österreichern zerstört worden war. Sein Zweck 
war die Errichtung der Militärbrücke zu schützen, welche man vor Vercelli zu 
unternehmen beabsichtigte, um den Übergang für die ganze königliche Armee zu 
ermöglichen. Dem zu Folge und um seinen Vormarsch zu decken, liess er zweiColon- 
nen in den Richtungen von Villata und Torrione abrücken. Die erste Colonne, beste- 
hend aus dem 6. und 7. Bataillon Bersaglieri und 2 Escadronen Chevaulegers, mar- 
schirte gegen Albano, überschritt die Sesia an einer Furt unter dem Tirailleurfeuer des 
Regiments Gruber und kam bis Villata. Die zweite Colonne, gebildet aus dem 10. 
Regiment, überschritt ebenfalls die Sesia 2 Kilometer unterhalb Vercelli bei demKloster 
der alten Kapuziner, und rückte gegen Torrione. Die Vorposten des Obersten Aschi 
wurden mit dem Bajonnete angegriffen und bis Palestro zurückgedrückt. 

Beide Colonnen vereinigten sich am 22. bei.Borgo Vercelli und Torrione, wo sie 
sich mit demReste der 2. Brigade (Savona) verbanden. Da aber am 23. das Wasser 
beträchtlich gestiegen war, und General Zobel mit überlegenen Kräften über Cialdini 
herzufallen drohte, so musste dieser sich wieder über die Sesia zurückziehen und mit 
den Truppen der ersten Brigade nach Vercelli gehen. 

Der König hatte indess am 22. zur Unterstützung Cialdini’s die 1. Division 
(Castelborgo) von Casale in der Richtung gegen Candia bis Perranova, und die 2. 
Division (Fanti) auf die Inseln der Sesia und nach Motta dei Conti gezogen, während 
die 3. Division (Durando) bei Caresana aufmarschirte. Der Zweck dieser Bewegungen 


1) Siehe Ill. Band, Seite 120, 265, 306, 386, dann IV. Band, Seite 23 und 82. 
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war, den Feind einen schnellen Übergang der drei Divisionen befürchten zu lassen, 
um auf diese Art der 4. Division den Übergang auf das andere Ufer zu erleichtern. 

Am 24. hatte sich General Fanti in der Gegend von Terrasa einiger Inseln be- 
mächtigt. General Reischach, der Commandant der 1. Division des VII. Corps, welcher 
Kenntniss hatte , dass die Piemontesen an diesem Tage gegenüber von Candia eine 
Brücke zu schlagen beabsichtigten, verliess Cozzo Nachmittags mit einer seiner Briga- 
den (Lebzeltern), um die bei Candia stehende Brigade Dondorf (der Division Lilia) zu 
unterstützen. In der Nacht vom 24. auf den 25. stellte er eine durch ein Epaulement 
gedeckte Batterie von vier 12-Pfündern und vier Haubitzen auf, liess an den bedroh- 
testen Punkten die Dämme durchstechen, und eröffnete am 25. mit Tagesanbruch 
ein so unerwartetes und heftiges Feuer gegen Fanti, dass dieser, überrascht, die 
gegenüber dem Porto Terrasa besetzt gehaltenen Inseln verlassen musste, und es war 
eine geraume Zeit verstrichen, bevor die Artillerie der 2. Division das Feuer vom rech- 
ten Ufer aus erwiedern konnte. 

Nachdem Cialdini sich zurück gezogen hatte, hielt der König es für unnütz die 
Demonstrationen fortzusetzen. 

Nach dem 24. schien auf der Front beider Armeen vollkommene Ruhe einzutre- 
ten. Graf Gyulai hielt sich für zu schwach die Offensive zu ergreifen, und Kaiser 
Napoleon brütete noch an der Feststellung seines Operationsplanes. 

Nur Garibaldi setzte die Feindseligkeiten fort. 


Die Operationen Garibaldi’s. 


Ein königlichesDecret vom 17. März hatte die definitive Bildung einer Freiwilligen- 
Legion unter der Leitung Garibaldi's, und unter dem Namen „Alpenjäger“ verfügt. 

Dieses Corps bildete sich in zwei Abtheilungen: zu Cuneo und Savigliano, unter 
dem Commando der beiden Oberstlieutenants Cosenz und Medici. Als zwei Regimen- 
ter formirt waren, wurden dieselben mittelst Decret vom 24. April der Armee einver- 
leibt und dem Kriegsministerium unterstellt. 

Am 25. wurde Garibaldi zum Generalmajor ernannt und erhielt den Befehl 
seine Brigade nach Brusasco zu führen. Die 2 Regimenter (2250 Mann in 4 Batail- 
lons) hatten sich am 26. nach Cavagnolo und Brusasco begeben, während zu Savigliano 
ein 3. Depöt unter dem Oberstlieutenant Ardoino sich bildete. 

Garibaldi hatte ursprünglich die Bestimmung, die Zugänge nach Turin zu ver- 
theidigen, indem er sich im Berglande am rechten Ufer des Po aufhielt, um. den 
Österreichern, wenn sie auf der Strasse von Casale nach Turin über die Stura vor- 
rücken sollten, den Weg zu versperren. Seine Operationen standen mit jenen der 
4. piemontesischen Division in Verbindung, welche die Dora besetzt hielt. 

Am 1. Mai verliess er, gleichzeitig mit den Truppen des Königs, die Stellung, 
um sich Casale zu nähern. Hier blieb er vom 4. bis 8. und nahm Antheil an dem 
kleinen Gefechte vor dem Brückenkopf gegen General Gablenz, der am 8, daselbst 
recognoseirte. An demselben Tage erhielt er vom Könige den Befehl, sich nach 
Biella zu begeben und dort nach eigenem Gutdünken gegen den rechten Flügel der 
Österreicher zu agiren. 

Am 10. stand Garibaldi zu Chivossa und am 12. zu San Germano, wo er sich mit 
dem 3. Regimente (Oberstlieutenant Ardoino) verband. Die 6 Bataillone, in der 

(Abthei lung VI. 28.) 17° 


228 (ampagne de !’Empereur Napoleon Il en Italie. v1. 434 


Stärke von 3120 Mann kamen am 17. nach Biella, und setzten sich am 20. über 
Cossato gegen Gattinara in Bewegung. 

Nachdem Garibaldi am 21. zu Romagnano die Sesia überschritten hatte, ver- 
einigte er in der Nacht vom 22. auf den 23. alle seine Streitkräfte zu Borgomanero, 
und rückte in 2 Colonnen an den Lagomaggiore, die nördliche über Orta, Omegna 
und Pallanza, die südliche über Arona. 

Am 23. Mittags kam er nach Castelletta, um 1 Uhr überfiel er Sesto Calende und 
Angera, den Ticino überschreitend, und rückte um 3 Uhr in Varese ein. Auf lombar- 
dischem Boden angelangt, nahm er das Land im Namen Victor Emanuel’s in Besitz, 
organisirte die Insurreetion und verfügte die Aufstellung von zwei neuen Freiwilligen- 
Bataillons,. 


Die Österreicher rücken gegen Garibaldi, werden aber vor Varese zurück- 
geschlagen. 


Die Nachrichten über die Bewegunzen Garibaldi’s waren am 12. nach Mailand 
und in das Hauptquartier der Il. Armee gelangt. FML. Melcezer von Kellemes (der 
Civil- und Militärgouverneur von Mailaud) entsendete unmittelbar Abtheilungen der 
Garnison gegen Varese, während General Urban vom Grafen Gyulai angewiesen wurde, 
die Brigade Rupprecht gegen Garibaldi zu führen. 

Diese Brigade, welche einen Theil der Reservedivision bildete, war zusammen- 
gesetzt aus: 

1 Bataillon Szluiner Grenzer No. 4, 

3 Bataillons vom Regimente von Kellner No. 41, 

1 12-Pfünder-Fussbatterie, und 

2 Escadronen von Graf Haller-Huszaren No. 12. 

General Urban übernahm selbst das Commando über diese Truppen undrückte rasch 
nach Camerlata, wo er am 24. eintraf. Schon am Abend desselben Tages begannen die 
Feindseligkeiten. Garibaldi liess unausgesetzt die feindlichen Vorposten beunruhigen. 
Die Brigade Rupprecht, in der Nacht vom 24. auf den 25. stets auf der Hut, musste 
sich nicht nur gegen die zu Varese befindlichen Alpenjäger, sondern auch gegen die sie 
umgebende Bevölkerung zu schützen suchen, die sich ebenfalls zum Kampfe vorbereitete. 

Um aus dieser bedrängten Lage zu kommen, beschloss Urban einen kühnen 
Handstreich und wollte Garibaldi nach einem Nachtmarsche überraschen. Am 26. 
Abends brach er gegen Varese auf, entsendete ein Detachement Infanterie und 
einige Raketeurs gegen Casa nuova, welche seine rechte Flanke decken und die Ver- 
theidiger von Varese in der linken Flanke angreifen sollten, und formirte zu Olgiate 
die Haupt-Angriffscolonne aus: 1 Bataillon Szluiner und 1?/, Bataillon Kellner-Infan- 
terie, welchen er eine halbe 12-Pfünder-Batterie und 2 Raketengeschütze zutheilte. Um 
4 Uhr des Morgens passirte die Colonne Malnate, und entwickelte sich darauf vor 
Varese, das Bataillon Kellner in der Ebene rechts der Strasse, das Szluiner Bataillon 
links in einem bergigen und bedeckten Terrain. 

Aber die Alpenjäger waren von der Annäherung des Feindes schon unterrichtet 
gewesen, und die Angriffscolonne wurde von einem heftigen Feuer empfangen. Das 
Szluiner Bataillun rückte dessenungeachtet, durch das Terrain begünstigt, vor; das 
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Bataillon Kellner hingegen musste auf der freien Ebene zurückweichen. Darauf liess 
Urban die Geschütze vorrücken, um das Feuer gegen die Barricaden in der Front 
der Alpenjäger zu eröffnen; aber vergebens, denn die Jäger hielten Stand. Da die 
Anstrengungen umsonst waren, und Urban auch von seiner detachirten Abtheilung 
ohne Nachricht blieb, die sich verirrt hatte, so liess er den Rückzug gegen Camer- 
lata antreten. Verfolgt bis Solbiate waren ihm mehr als 100 Mann kampfunfähig ge- 
worden. Erst bei Rebbio, vor Como, fasste Urban wieder festen Fuss: der rechte 
Flügel zu San Fermo hält die Zugänge zur Stadt besetzt, der linke Flügel steht auf 
der Strasse von Varese, die Reserve zu Camerlata. | 

Am 26. Abends erfuhr Urban durch eine telegraphische Depesche des General- 
stabschefs der zweiten Armee, dass man den Operationen im Norden grosse Wichtig- 
keit beilege, dass er ungesäumt die Brigade Schaffgotsche an sich zuziehen habe und 
auch jene des Generals Augustin zu seiner Disposition gestellt sei. Ein Theil der letzteren 
kam auch am 26. und 27. Mai mit der Eisenbahn an, gleichzeitig mit einer halben 
Cavalleriebatterie und dem Titler Grenzbataillon 1). 


1) Die Brigade Augustin bestand aus dem Regiment Prinz von Preussen No.34 und dem Titler 
Grenzbataillon, welches statt des nach Piacenza abgegangenen 16. Jägerbataillous derselben 
für den leichten Dienst zugewiesen war. 


Aber kaum waren diese neuen Truppen inComo eingetroffen, als sie daselbst von 
Garibaldi angegriffen wurden. Starke Colonnen der Alpenjäger näherten sich Coıno 
durch das Gebirge über Cavallasca und Borgovico und griffen die angetroffenen 
Vorposten Urban’s überraschend an. Während die vom General Augustin geführte 
Reserve aus der Stadt heranrückte und das Gefecht herstellte, setzte sich Garibaldi 
selbst an die Spitze seineg Gros, und rückte vom Norden her in Como ein. Urban 
überrascht und umgangen, wich zurück. Um 10 Uhr Abends gab er den Befehl nach 
Monza zurück zu gehen, woselbst seine zwei Brigaden am nächsten Tage, d. i. am 
28. Mittags, eintrafen. 

Er hatte vorerst seine Verwundeten, dann aber auch das Material der Eisenbahn 
und der Telegraphenleitung nach Mailand gesendet. Garibaldi seinerseits ging mit . 
seinen Vorposten in den Richtungen gegen Monza und Lecco vor. 

Der Generalstab des Befehlshabers der zweiten Armee schien der Unterneh- 
mung Garibaldi’s auf Como eine grosse politische und militärische Bedeutung beizu- 
legen. Verständige Officiere neigten sich zu der Meinung, dass dieselbe die Einlei- 
tung wichtiger Operationen und das Anzeichen eines ernsten Angriffes auf den 
österreichischen rechten Flügel sei. Aber in einem Kriegsrathe, der am 27. in Garlasco 
gehalten wurde, erklärte Gyulai, dass er der Unternehmung Garibaldi’s keine weitere 
Bedeutung als die einer einfachen Diversion beilege, und beharrte mehr als je auf 
seiner ersten Anschauungsweise ?2). Er begnügte sich auch Jamit, dem General 
Urban am 28. den Befehl zu geben: die Offensive gegen Garibaldi mit allen seinen 
Kräften wieder aufzunehmen und der Stadt Varese exemplarische Repressalien 
aufzulegen. 

s) Der Oberst Kuhn, Chef des Generalstabes des Grafen Gyulai, scheint besonders die Ansicht 


vertreten zu haben, dass die Alliirten den österreichischen rechten Flügel angreifen werden. 
Er war es, der in Gyulai drängte, die Reservedivision zu verstärken. 
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Erneuertes Vorrücken Urban’s gegen Varese, am 29. Mai. 


Am 29. setzte sich Urban in Marsch; diesmal mit 3 Brigaden: 

1 Bataillon Szluiner-Grenzer No. 4, 

4 Bataillons Kellner-Infanterie No. 41; 

das Titler Grenzbataillon, 

4 Bataillons Prinz von Preussen-Infanterie No. 34; 
3. Jägerbataillon, 

14. Jägerbataillon, 

1 Bataillon Dom Miguel-Infanterie No. 39, 

1 Bataillon Erzherzog Rainer-Infanterie No. 59. 


General Rupprecht 


General Augustin 


General Schaffgotsche 


Garibaldi’s misslungener Angriff auf Laveno. 


Garibaldi war während der ihm gelassenen Frist schnell gegen Norden gegangen, 
um sich durch einenHandstreich des Forts von Laveno zu bemächtigen. Seiner Ansicht 
nach war ihm diese kleine Stadt, der Militärhafen der Österreicher am Lago maggiore 
wichtig, sowohl als Stützpunkt für die weiteren Operationen, wie zum Schutze seines 
Rückzuges über den See, im Falle er nach einer Niederlage das piemontesische 
Ufer zu Intra und Pallanza zu erreichen suchen müsste. 

Am 29. war Garibaldi zu Varese, am 30. vor Laveno. Ein Nachtangriff war 
schnell organisirt: die Alpenjäger, in mehrere kleine Colonnen getheilt, erschienen 
entschlossen vor dem Fort. Aber die kleine österreichische Garnison war auf ihrer 
Hut, die Vorposten konnten die Annäherung des Feindes zeitlich genug signalisiren. 
Das Fort, wohl armirt und muthig vertheidigt, konnte nicht genommen werden. 


1) Die Garnison von Laveno begriff: 
2% Compagnien Erzherzog Karl-Infanterie No.3 . 360 Mann, 
1 Detachement Genietruppen (2 Officiere) . . . 40 „ 
1 Abtheilung Cavallerie (1 Offeier) . . . . 30 „ 
1 Compagnie vom Flottilleneorps . . . . .. » 160 „ 
“ Zusammen 590 Mann. 
Die Werke waren mit 22 Geschützen armirt und die Seeflottille zählte ausserdem die 
drei Dampfer Radetzky, Benedek und Ticino, mit zusammen 12 Geschützen. 
Der Commandant des Ganzen war ein Major des Flottillencorps. 


Urban besetzt Varese. 


Garibaldi zog sich, ohne Zeit zu verlieren, durch die Gebirge über Cuvio und 
Cassano nach Varese; als er aber am 1. Juni des Morgens zu Santa Maria del Monte 
eintraf, erfuhr er, dass Urban Varese schon besetzt halte. In der That, am Abend des 
30. Mai, übereinstimmend mit den erhaltenen Befehlen, stand Urban mit der Brigade 
Schaffgotsche zu Gallerate, während die Brigaden Rupprecht und Augustin schon in 
Tradate eingetroffen waren. Um in der eiligen Vorrückung nicht gehindert zu sein, 
hatte Urban die grosse Bagage zurückzulassen angeordnet. 

Am 31. Mai kam die ganze Division in die Höhe von Bizozzero, und Urban traf 
Vorbereitungen Varese sogleich anzugreifen; als er aber erfuhr, dass Garibaldi nicht 


VI. 437 Campagne de l’Empereur Napoleon III en Italie. 231 


mehr daselbst sei, legte er der Stadt — in Ausführung des von Gyulai erhaltenen Befehls 
— eine Contribution von 3 Millionen italienischer Lire und 300 Ochsen auf. Da 
die gestellten Bedingungen nicht erfüllt werden konnten, weil sich die ganze übel- 
gesinnte Bevölkerung in die Berge geflüchtet hatte, wurde der unglückliche Ort bis 
zum Abend und während eines Theiles der Nacht von der gesammten Divisionsartil- 
lerie heftig beschossen :). 
1) Urban behauptet, dass er, um die Gräuel einer solchen Massregel zu schwächen, die Geschütze 
derart habe richten lassen, dass die Stadt geschont blieb, und nur isolirte und unbewohnte 
Gebäude getroffen wurden. 


Urban stellte seine Truppen auf alle dominirenden Höhen rechts und links der 
Strasse von Varese nach Mailand, und entsendete ein zusammengesetztes Deta- 
chement zur Beobachtung von Sesto Calende nach Somma. 

Die Lage Garibaldi’s war dadurch sehr kritisch geworden. Er fand sich in die 
Enge getrieben zwischen der Grenze des Cantons Tessin und dem Lago maggiore; 
der einzige Ausweg über Sesto Calende war ihm durch das eben dahin gelangte 
Detachement versperrt. Er schickte sich demnach an, sich in die Berge zu werfen, 
um Como auf einem Wege zwischen der Schweizergrenze und der Strasse Varese- 
Como, über Induno, Casa nuova und Cavallasca zu erreichen. Wenn es Urban gelungen 
wäre, den Alpenjägern diesen Weg zu versperren, so wäre ihnen keine andere Wahl 
geblieben, als sich über Valgana und Luino in die Schweiz zu werfen. 

Garibaldi befand sich also wirklich in einer gefahrvollen Lage, und doch konnte 
er zu seinem eigenen Erstaunen den Marsch nach Como ausführen, ohne vom Feinde 
angegriffen, ja nur beunruhigt zu werden; denn Urban hatte mit den Brigaden 
Schaffgotsche und Augustin Varese plötzlich verlassen, um nach Gallarate zurück zu 
gehen. 

Den Alpenjägern kam Hilfe und Schutz durch ein von ihnen nicht vorherge- 
sehenes Ereigniss: die alliirte Armee hatte eben die Offensive ergriffen. 


(Der nächste Artikel beginnt mit der von der Hauptarmee der Alliirten unternommenen 
Offensive.) 
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Der Schildwachendienst. 


Ein Zug aus der ältern französischen Geschichte. 


Im Jahre 1622 belagerte Ludwig XIII die Stadt Montpellier im heutigen Depar- 
tement Herault, welche Stadt vom Könige abgefallen und in die Hände der empör- 
ten Hugenotten gekommen war. 

Eines Tages ritt der Lagermarschall des Königs, Herr von Marillac, aus dem 
königlichen Quartiere durch ein enges Thor, an dessem Ausgange ein Soldat Schild- 
wache stand. Das Pferd des Marschalls stutzte und trat der Schildwache auf den 
Fuss , worauf diese mit ihrer Gabel das Pferd auf den Rücken schlug. Das 
erschreckte Pferd warf den Reiter ab, der sich umwandte und dem Soldaten einen 
Peitschenhieb versetzte. 

Noch ehe der Soldat seine Wache geendet hatte, erfuhr Herr von Goas, zu 
dessen Compagnie der Soldat gehörte, was geschehen war. 

Sogleich liess er denselben ablösen und in’s Gefängniss führen. Darauf begab 
er sich schnurgerade nach dem (Quartiere des Marschalls, um denselben herauszufor- 
dern und die erlittene Beschimpfung mit dem Schwerte zu rächen. 

Allein bevor es noch zum Duell kam, erfuhr der König den Vorfall und welche 
Wendung die Dinge nehmen wollten. Er liess zuerst den Hauptmann von Goas in sein 
Quartier berufen, nahm ihn mit Wohlwollen auf und suchte ihn zu beschwichtigen. 
Darauf liess er auch den Marschall kommen, deın er seine Entrüstung über ein sol- 
ches Betragen zu erkennen gab und hinzufügte, dass er ihm verbiete irgend eine 
Verrichtung seines Amtes als Lagermarschall sechs Tage hinter einander zu thun, 
die Schildwache hätte ihn durchstechen sollen; er, der König, nehme ihm das Com- 
mando ab für den bevorstehenden Angrifl, den seine königlichen Garden ausführen 
sollen. Die Dazwischenkunft des Königs liess es nicht zu einem Zweikampf kommen. 
Der Soldat aber wurde vor ein Kriegsgericht geführt und zur Degradation und 
Wippenstrafe verurtheilt, dass er den Marschall nicht getödtet hatte. Das Urtheil 
sollte in Gegenwart des ganzen Regimentes vollzogen werden. Der König erliess ihm 
zwar die Strafe; Herr von Goas aber schloss ihn aus seiner Compagnie aus. 
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in der Ebene rechts die Flanke deckte. Die Brigade Gäal folgte in Colonne auf der 
Strasse, mit 1 Bataillon der Liecaner Grenzer, 1 Bataillon hinter der Brigade Schaff- 
gotsche und 2 Bataillons von Erzherzog Karl-Infanterie als Reserve. 

Der General Forey, welcher um 12'/, Ulır die Nachricht vom Anrücken des 
Feindes erbielt, ging unmittelbar von Voghera ab, mit der 6. Batterie des 8. Artil- 
lerieregiments und den 2 Bataillous des 74. Infanterieregiments, welche letztere eben 
zur Ablösung der am Fossagazzo als Hauptposten gestandenen 2 Bataillons des 84. 
abmarschiren wollten. Gleichzeitig befahl er dem Reste seiner Division unter die 
Waffen zu treten und sich schnell zu concehtriren. 

Um 11% Uhr an dem Punkte angekommen, wo die Chaussee über den Fossagazzo 
‘geht, liess Forey 2 seiner Geschütze aufmarschiren und dieselben rechts und links 
durch die 2 Bataillone des 84. decken. 

Bald bemerkte er ausser der vor ihm befindlichen Truppe eine andere Colonne 
— nämlich den General Braum an der Spitze des Regiments Reischach — welche 
auf der Eisenbahn vorrückte. Es wurde daher 1 Bataillon des 74. zur Beobachtung 
dieser neuen feindlichen Abtheil nach Casina nuova (del Lazaretto) detachirt und das 
andere Bataillon dieses Regiments als Reserve hinter dem 84. aufgestellt. Rechts der 
Chaussee formirten sich in Massenstellung die beiden sardinischen Cavallerieregimenter 
Novara und Montferrat unter dem Commando des Generals Sonnaz und hinter denselben 
als kleine Reserve hielten 2 Geschütze. 

Kaum waren diese Dispositionen getroffen, als ein lebhaftes Kleingewehrfeuer 
sich entwickelte zwischen unsern und den lebhaft gegen uns vorrückenden feindlichen 
Tirailleurs. 

Der Vorgang musste von diesem Augenblicke an als ein ernster angesehen wer- 
den, wesshalb auch General Forey, in dem festen Entschlusse nicht zu weichen, um 
so mehr, da seine Truppen zum ersten Male dem Feinde gegenüber standen, den 
Befehl zur Vorrückung ertheilte. 


Angriff des Generals Schaffgotsche auf das 84. Regiment. 


Kaum hatte sich die französische Linie in Bewegung gesetzt, so liess Graf 
Schaffgotsche,, welcher bemerkt hatte, dass wir links der Strasse nur 1 Bataillon 
stehen hatten, gegen selbes 1 Bataillon Hess, unterstützt durch ein Bataillon Erzherzog 
Rainer vorrücken, welches letztere am äussersten rechten Flügel sich zu entwickeln 
begann. Das Bataillon des 84., solchergestalt bedroht, setzte einen energischen 
Widerstand entgegen; unter dem unmittelbaren Befehl des Obersten Cambriels und 
begeistert durch die Anwesenheit des Divisionsgenerals zeigte es eine Festigkeit, die 
den Angriff der Österreicher zum Stehen brachte. 

General Sonnaz, Zeuge der Bewegung des Feindes, welcher in dem leeren 
Raume zwischen der Chaussee und der Eisenbahn einzubrechen suchte, liess die 
4 Escadrons des Regiments Novara in Trab setzen, um die österreichische Linie zu 
attakiren. Das Bataillon des Regiments Erzherzog Karl (soll Rainer heissen) formirt 
das Carr6,. lässt die sardinische Cavallerie auf 40 Schritte heranrücken und gibt 
Feuer. Die Escadrons von Haller-Huszaren, welche in der Ebene den rechten Flügel 
decken, stürzen sich mit Hast auf die durch die so nahe und wirksam abgegebene 
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Decharge in Verwirrung gerathene sardinische Reiterei und durchbrechen sie. Dessen- 
ungeachtet formirt sich dieselbe bald wieder und macht noch mehrere glänzende 
Attaken, ohne aber die Carre's sprengen zu können. 


Die Franzosen erhalten Verstärkungen. 


Während dieser Cavalleriekämpfe kaın General Blanchard mit 1 Bataillon des 
91. und 2 des 98. zur Unterstützung in die Gefechtslinie. Er erhielt vom General 
Forey den Befehl, das 74. in der Casina Nuova abzulösen und den linken Flügel der 
Aufstellung zu decken. 

In die Nähe gekommen, bemerkte er, dass der Pachthof vom Feinde besetzt sei, 
der eben das Bataillon des 74. von dort verdrängt hatte. Er befahl sogleich dem 98., 
mit welchem sich das Bataillon des 74. vereinigt hatte, Casina Nuova von Neuem 
anzugreifen. Die Bataillone von Rossbach werden geworfen und General Blanchard 
lässt den Pachthof stark besetzen. Gleich darauf schickt er das Bataillon des 91. in 
die Ebene zwischen die Strasse und die Eisenbahn, uın beide Attaken in Verbindung 
zu bringen und im Zusammenwirken mit der sardinischen Cavallerie das Vordringen 
der Österreicher gegen unser Centrum zu hemmen. 

Nachdem General Blanchard in der Gefechtslinie aufmarschirt war, traf auch die 
Brigade des Generals Beuret ein, mit welcher sich das zu ihr gehörige Bataillon des 
74., welches früher Casina Nunva besetzt hatte, vereinigte. 


General Forey ergreift die Offensive. 


Um einen wirksamen Gegenangriff in Ausführung zu bringen, gibt General Korey 
seinen gesammten Truppen folgende Formation: 

Zu beiden Seiten der Strasse, als Unterstützung der 2 Geschütze, stehen die 
Hälften des 17. Jägerbataillons 1). In derselben Höhe zur Rechten ist 1 Bataillon des 
74. In zweiter Linie stehen rechts die beiden andern Bataillons vom 74. und links 
1 Bataillon vom 84., alle in Divisionscolonnen mit Aufmarschintervallen. 2 Bataillons 
des 84. bildeten die Reserve. 

Das 3. Bataillon des 98. war auf dem linken Flügel der 1. Brigade verwendet, 
‘ als Unterstützung der einzigen vom 91. Regiment noch disponiblen Division, da die 
beiden anderen in demselben Momente zu Oriolo gegen die Brigade des Prinzen von 
Hessen kämpften. 

In dieser Verfassung die Offensive ergreifend, liess General Forey den rechten 
Flügel rasch vordringen. Die Brigade Schaflfgotsche weicht; allmählich sind die Linien 
des Fossagazzo und der Roggietta gewonnen; die Bewegung wird fortgesetzt und 
Genestrello, woselbst sich der linke Flügel der Österreicher festsetzte, wird durch 
unsern rechten angegriffen und genommen. 

Auf die Casina Nuova macht General Braum von der Eisenbahn aus wiederholte 
Angriffe, so dass General Blanchard das 3. Bataillon des 98. zu seiner Unterstützung 
herbeirufen musste. 


1) Dieses Bataillon zählte hier nur 5 Compagnien. Von den 3 anderen waren 2 mit dem De 
Dieu auf Recognoseirung längs des Po und 1 bildete die Unterstützung. 
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An der äussersten Rechten der österreichischen Linie war der Prinz von Hessen 
mit dem Regimente Culoz und dem Bataillon von Zobel-Infanterie über Branduzzo und 
Pizzale nach Oriolo vorgerückt. Hier traf er 1:/, Bataillon des 91. und 4 Escadrons 
des sardinischen Regiments Aosta zur Vertheidigung der Brücke über die Staffora. 
Ein lebhaftes Kleingewehrfeuer entspann sich zu beiden Seiten des Flusses. 

Das A. Bataillon des Kaiser -Jägerregiments tiraillirte zwischen Pizzale und der 
Eisenbahn, indem es den Raum zwischen den Brigaden Prinz von Hessen und Braum 
zu decken hatte. 

Die Brigade avancirte von Casatisma gegen Casteggio, um die Centralreserve zu 
bilden, bestehend aus dem 2. Bataillon des Oelnee Grenzregiments und den drei 
übrigen Bataillons von Dom Miguel. 

General Boer endlich blieb zu Barbianello mit 2 Bataillons Erzherzog Karl, u 
den Train des Operationscorps und die zwei mitgeführten Brückenequipagen zu 
decken. 


Do. Moment. 
Gegen 41, Uhr. 


Rückzug von Genestrello nach Montebello und die Einleitungen zum Angriff 
des Ortes, 


Nachdem General Schaflgotsche aus seiner Stellung zu Genestrello lebhaft gegen 
Montebello zu verdrängt worden war, fand er sich zu schwach, die Offensive wieder 
zu ergreifen. Weder das feste Standhalten seiner Infanterie auf der Chaussee, noch 
die hartuäckige Carrevertheidigung des Regiments Erzherzog Rainer in der Ebene 
konnte die wachsende Heftigkeit des französischen Angriffs heinmen. Schaffgotsche 
berief auch vergebens die T&tehataillons der Brigadeeolonne Gaal’s zu sieh; sie 
konnten es nieht mehr zur Wiederherstellung der Offensive bringen. 

Urban musste darauf verzichten, seine Reservehrigade zum Aufinarsch zu brin- 
gen. Die disponiblen Truppen Gaals wurden schnell auf die Höhen von Montebello 
gezogen und entwickelten sich daselbst. Schaffgotsche zog sich in Linien durch die 
Intervalle der zweiten Linie und konnte sich nur so ausserhalb des feindlichen Feuers 
wieder ordnen. 

Nach dem Misserfolge des ursprünglichen Angriffes bei Genestrello hielt der 
General en Chef, Graf Stadion, die secundären Angriffe der Brigaden Braum und Prinz 
vonHessen auf das Centrum und den linken Flügel der Franzosen nicht mehr für nöthig 
und glaubte der Concentrirung der Kräfte Forey's auf dem französischen rechten 
Flügel durch eine bedeutendere Kräfteansammlung entgegen wirken zu müssen. Er 
berief desshalb Braum von der Casina Nuova nach Montebello zurück und auch der 
Prinz von Hessen, der bei Oriolo mit seinen 5 Bataillons den Übergang über die 
Staffora nicht forciren konnte, erhielt eiligst den Befehl, bei Casteggio sich aufzu- 
stellen. 

General Forey war entschieden, Montebello zu nehmen. Nachdem die öster- 
reichischen Brigaden in dem Orte sich angehäuft und in den spitzen Winkel hinein- 
gezwängt hatten, welchen die Strasse und der Arm der Schizzola bilden, welche am 
Fusse der Höhen entlang läuft, so beschloss Forey en masse zu attakiren, in der Hoff- 

(Abtheilung VI. 25.) 7° 
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nung, die ohne Ordnung und auf einen so kleinen Raum zusammengedrängten Bataillone 
um so leichter in die vollste Unordnung zu bringen. 

Die Beurtheilung des Terrains führte ihn weiter zur Überzeugung, dass er bei 
schneller Gewinnung der rechts liegenden Höhen Montebello dominiren und den leich- 
testen Zugang finden könne. Er warf daher einen Theil seiner Infanterie auf diese 
Höhen und ordnete sie zum Angriff des Ortes in zwei Colonnen. Die eine bestand aus 
dem 17. Jägerbataillon und zwei Bataillons des 74., die andere aus einem Bataillon 
des 84., unterstützt durch das 3. Bataillon des 74. General Beuret setzte sich an die 
Spitze der Truppe, welcher sich auch General Forey mit seinem ganzen General- 
stabe anschloss. 

Die Colonnen ersteigen die Abhänge der Höhen und erreichen das Plateau auf 
zwei parallelen Wegen, die von Forazza Coste nach Montebello führen. 

Das 84. hatte seine beiden andern Bataillone am Fuss der Abhänge, zu beiden 
Seiten der Strasse, gleichzeitig gegen den Ort vorrückend und zweien Geschützen als 
Stütze dienend. 

Zwischen der Colonne des Generals Beuret und den Bataillonen des 84. waren 
zwei andere Geschütze auf der Terrasse eines zwischen Genestrello und Montebello 
liegenden, mit Weinreben bepflanzten Hügelabhanges vortheilhaft postirt. Diese zwei 
Geschütze beherrschten gleichzeitig den Ort wie die an den Ausgängen aufgestellten 
österreichischen Colonnen. 

Das Regiment Novara-Cavallerie folgte der Bewegung auf Montebello in geschlos- 
sener Colonne längs der Strasse. 

General Braum seinerseits zog sich von der Eisenbahn schnellstens nach dem 
Orte, wobei zwei Bataillone von Baron Rossbach-Infanterie den Flankenschutz wäh- 
rend der Concentrirung gegen Montebello übernommen hatten. 

Die zweiEscadronen des sardinischen Cavallerieregiments Montferrat erneuerten 
damals die schönen Angriffe des Regiments Novara auf die Carres von Rossbach, 
wurden aber durch das Detachement von Haller - Huszaren, commandirt vom Ritt- 
meister v. Nemeth, abgeschlagen. 

Ein Bataillon des 93., von der Division d’Autemarre, auf dem Marsche nach 
Voghera, eilte, nachdem es eine Kanonade gehört, aus eigenem Antriebe auf den 
Kampfplatz. Am Fossagazzo angekommen, ward es gegen General Blanchard dirigirt, 
der ihm den Schutz von Casina Nuova und der Eisenbahn anvertraute. Dieser Gene- 
ral versammelte dann die Bataillone des 98., rückte vorwärts und protegirte in der 
Ebene die auf den Höhen vor sich gehenden Bewegungen. 

Der Prinz von Hessen, während des Rückzuges nach Casteggio beunruhigt durch 
das schwache Detachement von Oriolo, nimmt Stellung zu Casone di Lanzi, einem 
grossen Pachthof, auf halbem Wege zwischen Calcababbio und der Eisenbahn. Hier 
marschirten ein Bataillon von Culoz und ein Bataillon von Zobel auf und lieferten ein 
kleines Arrieregardegefecht, während der Rest der Brigade Casteggio zueilte. 

General Bils hatte sich zu Casteggio bereits aufgestellt, um den Rückzug zu 
decken. Drei seiner Bataillone waren rechts und links der Strasse, hinter dem Riaz- 
zolo aufmarschirt, während sein viertes Bataillon in zweiter Linie den Ort besetzte. 

Französischer Seits überschreiten 5 Pelotons vom 1. Regimente der Chasseurs 
d’Afrique die Staffora und gehen gegen Montebello vor. 


Pe 
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III. Moment. 
Gegen 6% Uhr. 


Die Einnahme von Montebello und der Rückzug der Österreicher. 


Der General Gäal hatte zur Vertheidigung Montebello’s seine Truppe folgender- 
massen aufgestellt: 

Die zwei Bataillone des Regiments Erzherzog Karl, die noch keinen Antheil am 
Trefien genommen hatten, hielten den Rand der Chaussee besetzt; das Bataillon des 
Liecaner Regiments war auf der Bergkuppe in den ersten Häusern des Ortes postirt, 
und ein Bataillon von Hess vollführte den Aufmarsch zwischen den Liccanern und 
dem Arm der Schizzola. 

Die Brigade Schaffgotsche durchzog Montebello, um sich ausserhalb des Kampf- 
platzes zu reorganisiren. Zwei Bataillone von Rossbach dienten der Brigade Gäal als 
Reserve in Montebello, während die zwei anderen Bataillone desselben Regiments in 
Verbindung mit den Escadrons von Haller-Huszaren die Strasse und die Ebene 
deckten. . 

Eine dichte Plänklerkette schützte die Linie. 


Der Sturm. 


Kaum hatten die Truppen der Brigade Beuret deu Gipfel der Höhen gekrönt, so 
stürınten sie entschlossen gegen den Ort. Energisch angefallen, mussten die Batail- 
lone Gäal’s ungeachtet eines heftigen Wider standes weichen. Österreicher und Fran- 
zosen waren auf der ganzen Angriffslinie untermischt; in den Gärten und Strassen 
löste sich das Ganze in Einzelkämpfe auf; die Häuser mussten eines nach dem 
andern stürmend genommen werden. Mehrere Male hatten die Österreicher, ange- 
spornt durch ihre Generale, unter deren Augen sie sich rauften, die eben verloren 
gegangenen Posten wieder genommen. Endlich, eingezwängt in der Sackgasse, und 
bei der Unmöglichkeit, sich wegen mangelnden Raums für den Kampf zu entwickeln, 
sind sie gezwungen, die Stellung zu verlassen und im Rückzug durch die unebenen 
Strassen sich noch zu schlagen. 

Es blieb nur noch eine Stellung, der Kirchhof, in welchem Graf Stadion seine 
letzten Theilreserven postirt hatte. Nach Mass, als die Bataillone Urban’s Montebello 
verliessen, sammelten sie sich hinter diesem Kirchhof, welcher, wie eine Redoute, 
die Strasse von Casteggio der Länge nach beherrschte. Ein letzter Widerstandsver- 
such erfolgte nun noch mit Hilfe dieses Objectes, welches man, wohlbedacht für alle 
Zufälle, für einen Kampf eingerichtet und wie ein Reduit besetzt hatte. 

Vor dem Austritte aus Montebello wurden die französischen Colonnen für den 
Angriff geordnet. Bald, fortgerissen durch den an der T&te marschirenden General 
Forey, griffen sie ohne Zögern die Position in der Front und in den Flanken an, 
wobei General Beuret tödtlich getroffen wurde. Auch das heftige, mörderische Feuer 
konnte die Begeisterung anserer Truppen nicht schwächen; der Sturm ist gelungen, 
die Mauern sind mit dem Bajonnet in der Hand erstiegen, der letzte Widerstand 
der Österreicher ist vernichtet. 
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Graf Stadion ordnet den Rückzug an. 


Der General Stadion entschied sich für ein Rückzugsgefecht. General Bils in 
der Stellung zu Casteggio am rechten Ufer der Cuppa deckte die Strasse von Broni 
und Stradella und der Prinz von Hessen in dessen rechter Flanke jene von Casa- 
tisma. | 

Auf der Strasse zwischen diesen beiden Brigaden erfulgte der Rückzug der 
geschlagenen österreichischen Bataillune. Sie schlugen die Wege in ihre alten Auf- 
stellungen ein: Urban ging nach Stradella, Paumgartten nach Stella. 

Die siegenden Colonnen Forey’s sammeln sich in dem durch die Strasse und 
die Schizzola gebildeten Winkel; die Höhe desKirchhofes wird besetzt; 4 Geschütze 
placiren sich auf der Crete. 

General Blanchard, der sich während des Kampfes aus der Ebene dem Orte 
Montebello genähert hatte, ist nunmehr vor der Schizzola zwischen der Strasse und 
der Eisenbahn aufmarschirt. Er war am rechten Flügel in erster Linie durch das 
17. Jägerbataillon verstärkt worden und in seiner Front, am Bache, durch eine Tirail- 
leurkette gedeckt. Ä 

Die sardinischen Escadrons stehen rechts in geschlossener Colonne, hinter der 
1. Brigade und die 5 Pelotons der Chasseurs d’Afrique in Marscheolonne hinter dem 
General Blanchard, in gleicher Höhe mit der sardinischen Cavallerie. 

Das Detachement von Oriolo hatte nach dem Gefechte bei Casone di Lanzi an 
der Molinara Halt gemacht. Die Escadrons des Regiments Aosta deckten dessen 
Front und waren bis an die Strasse von Montebello nach Verretto gelangt. 

Der Kanonendonner hatte auch den General Bazaine von Pontecurone herbeige- 
zogen. Er kam um 4:/, Uhr zu Voghera an und erhielt vom Marschall Baraguey 
d’Hilliers den Befehl, das 1. Zouavenregiment nach Voghera vorzuschieben. Dieses 
Regiment hatte sich eben am Eingange der Stadt aufgestellt, als gegen 6:/, Uhr eine 
neue Zuschrift des Marschalls den General Bazaine, unterstützt vom 33. und 37. Re- 
gimente weiter vorrücken liess. Er hatte aber mit den Zuuaven kaum Genestrello 
erreicht, so erfuhr er, dass der Feind im vollen Rückzuge sei. 

Während der General Bazaine von Pontecurone abrückte, verliess auch FML. 
Graf Crenneville mit der Brigade Fehlmayer (1 Bataillon Titler Grenzer und Erz- 
‚herzog Ludwig-Infanterie No. 8) Broni und eilte gegen Casteggio. Graf Stadion liess 
ihn aber zu Borgo San Giuletta Stellung nehmen, um der Brigade Bils, welche zum 
Schutze des Rückzuges bestimmt war, als Stütze zu dienen. 

General Forey, der bis nun nur über seine eigenen Truppen disponiren konnte, 
die durch den heftigen Kampf schon ermüdet waren, befand sich in der Unmöglich- 
keit den Feind zu verfolgen. Er blieb demnach längs der Schizzola aufgestellt und 
so konnten sich am Abend Graf Crenneville nach Stradella und die Generale Bils und 
Prinz von Hessen nach Stella zurückziehen, ohne vom Feinde belästigt zu werden. 


Es hatten die Franzosen: 
Todt. . . . . 105 Mann, todt und verwundet 29 Pferde, 
Blessirt. . . . 549 
Vermist . . . 69 „ 
Zusammen 723 Mann, 29 Pierde. 
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Die Österreicher !): 
Todt. . . . . 294 Mann, 20 Pferde, 


Verwundet.. . 18 „ 10 , 
Vermisstt . . . 283 „ 
Zusammen 1295 Mann, 30 Pferde. 


1) Dieser Stand ist einer zum Bericht des FZM. Grafen Gyulai über das Gefecht von Montebello 
gehörigen Depesche entnommen, welche in der Wiener Zeitung vom 26. Mai 1859 veröffent- 


licht worden war. 


Effectiver Stand der beiderseits am Gefechte betheiligt gewesenen Truppen. 


Franzosen. Österreicher. 
Division Forey. FML. Graf Stadion. 
. Mann 

1brienge(Benret). Mann Brigade Schaffgotsche . . . . 3.814 
17. Jäger-Bat. (B Compagı.) »„ Braum 2. 22.20.00. 4744 
7A. Inf.-Reg. (3 Bataill.) . 3417 „ Gäl...... . . 4.917 
84. 2 (3 „ » Prinz von Hessen . . . 5.233 

2. Brigade (Blanchard). 
91. Inf.-Reg. (3 Bataill.) we 
98. dd =) . + 2693 


3%. 2 Ad m ):... 833 
Zusammen betheiligt an Infanterie 6933 Zusammen betheiligt an Infant. . 18.708 


Cavallerie: Cavallerie: 

1. Chasseurs d’Afrique . . 294 Pferde Pferde 
10 Escadrons Piemontesen 1000 „ 7 Escadrons Haller-Huszaren . . 1400 
Artillerie: Artillerie: 

2 Batterien (eine einzige 5 Brigade-Batterien . . . 0 Geschütze 

engagirt) . - . » . . 12 Geschütze 
Im Ganzen: Im Ganzen: 


14 Bataillons, 11 Escadrons, 12 Ge- 18 Batailluons, 7 Escadrons, 5 Batterien; 
schütze mit 6933 Mann und 1294 Pferde 18.708 Mann, 1400 Pferde, 40 Geschütze. 

I. Reserve: | 

Mann 
Brigade Bils zu Casteggio (4 Bat.) 4608 

ll. Reserve: 
GM. Boör zu Barbianello (2 Bat.) 2372 
Das Totale >): 
. 24 Bataillons, 7 Escadrons, 40 Geschütze, 
25.688 Mann und 1400 Pferde. 


2) Die während des Kampfes von Broni gegen Casteggio vorgerückte Brigade Fehlmayer ist 
hier nicht aufgenommen. 
Der durch die Division Forey dem Grafen Stadion zu Montebello so schön 
geleistete Widerstand liess die Österreicher glauben, „dass sie mit dem ganzen 
Corps des Marschalls Baraguey d’Hilliers und einer Brigade der Piemontesen 


gekämpft haben“. 
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Man hätte der Division Forey kein schöneres Lob spenden können. 

General Stadion wullte es durchaus nicht glauben, dass 6000 bis 7000 Fran- 
zusen mehr als 25.000 Österreicher besiegen k vunten, er schätzte demnach die im 
Feuer gestandenen Truppen „auf 12 Regimenter Infanterie, einige Bataillone Jäger zu 
Fuss, ein Regiment der französischen Cavallerie und eine piemontesische Brigade“. 
Auch fügte er hinzu, „dass zahlreiche Reserven diesen Stand vermehrten 1), so dass 
man die Gesammtstärke des Feindes in diesem Kampfe auf wenigstens 40.000 Mann 
annehmen könne ?)*. 

1) Die Österreicher haben in ihren Bulletins über das Gefecht von Montebello behauptet, dass 
durch die Eisenbahn stets neue Kräfte auf den Kampfplatz gebracht wurden. Nun aber war 
seit der Zerstörung der Brücke zu Tortona die Eisenbahn noch nicht hergestellt und man 
konnte am rechten Ufer der Scrivia über kein Material verfügen. Erst am 21. war die 
Benützung der Eisenbahn wieder möglich. 

2) Die hier zwischen Anführungszeichen stehenden Stellen sind dem Bericht des FZM. Graf 
Gyulai über das Gefecht von Montebello entnommen. 


Folgen des Gefechtes bei Montebello. 


Sie waren für die Österreicher schlimmer als das Gefecht selbst. Vor dem 
20. Mai batten die Kundschaftsnachrichten, die,Berichte Urban’s, das Aufgeben Turins 
und der Doralinie, die Concentrirung bei Alessandria, und das Abrücken französischer 
Truppen nach Bobbio in das Thal der Trebbia den Grafen Gyulai glauben gemacht, 
dass die französische Armee in dem Thale der Scerivia sich sammeln und gegen Stra- 
della oder Bobbio und Piacenza vorrücken werde. Nach dem 20. Mai musste er denken 
dass, wenn 20.000 Mann zu Voghera stehen, der Rest der Armee nur zu Castelnuovo, 
Sale, Tortona und Alessandria echellonirt sein könne. 

In solcher Weise konnte die Recognoseirung, statt den wahren Sachverhalt dar- 
zulegen, nur dazu dienen, Gyulai in seinem Irrtlıiume zu bestärken. 

Der österreichische Generalstab hielt den energischen Angriff Forey’s nur unter 
der Voraussetzung möglich, dass hinter seinen schwachen Linien die Massen des 
1. Corps stehen, und Graf Stadion wollte nicht glauben, dass die Offensive Forey's 
nur eine geschickte Vertheidigung war. 

Auch Graf Gyulai blieb überzeugt, dass die Expedition „ein vortheilhaftes Resul- 
tat hatte, welches die Nothwendigkeit des Unternehmens rechtfertigte“. 

Nicht einmal bei dem Auftreten Garibaldi’s, der sich damals zum Übergange auf 
lombardisches Gebiet vorbereitete, wollte der österreichische Generalstab von dem 
Glauben eines Angriffes auf Piacenza abgehen. Der Vorgang des kühnen Parteigän- 
gers schien für ihn nur den Zweck zu haben, die Armee im Rücken zu bedrohen, um 
sie zum Verlassen ihrer vortheilhaften Stellung zu zwingen. In den Augen Gyulai’s 
hatte Garibaldi die Aufgabe, im Norden und Osten des Tessins zu alarmiren, die 
österreichischen Kräfte auf sich zu ziehen und deren bis dahin eoncentrirt auf die 
Polinie gerichtete Aufmerksamkeit von dort abzuwenden. 


(Die Fortsetzung beginnt mit dem II. Capitel des Werkes: Die Offensive der Alliirten.) 
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(8. Artikel.) 


Die Armee der Alliirten ergreift die Offensive. 


Der Kaiser Napoleon hatte nach dem Gefecht von Montebello erkannt, dass Graf 
Gyulai für seine linke Flanke fürchtete und eine Vorrückung der französischen Armee 
am rechten Ufer des Po erwartete. Er beschloss, diesen Irrthum durch solche Manöver 
zu nähren, welche die wirkliche Ausführung dieser Absicht vermuthen liessen. 

Durch solchen Vorgang erreichte Napoleon einen doppelten Zweck: 

1. den Feind dauernd im Irrthum zu erhalten, und 

2. zur Abwehr gefasst zu sein, im Falle Gyulai die Absicht gehabt hätte, durch 
die offensive Recognoseirung bei Montebello einen allgemeinen Kampf einzuleiten. 

Zu dieser Zeit scheint von Napoleon der Operationsplan gefasst worden zu sein: 
alle französischen Corps auf dem rechten Flügel zu vereinigen, um auch die öster- 
reichische Hauptstärke auf ihren eigenen linken Flügel zu bringen; — dann, wenn 
dies geschehen und Gyulai in der Defensive verharrte, einen raschen Flankenmarsch 
nach links, mit Benützung der Strassen und der Eisenbahn längs dem rechten Ufer der 
Sesia, über Valenza, Casale, Vercelli und Novara auszuführen; — endlich die rechte 
Flanke der Österreicher zu überflügeln und ihnen im Übergang über den Ticino 
zuvorzukommen. 

Man konnte nicht hoffen, dass dieser Plan, die ganze Armee der Alliirten in die 
Lombardie zu überführen, ohne Zwischenfälle gelingen werde, wesshalb auch der 
Kaiser sich vorbehielt, denselben nach den eintretenden Verhältnissen zu modificiren. 

Wenn der Plan möglicherweise so durchgeführt wurde, wie er beschlossen 
war, so waren jedenfalls grosse Vortheile zu erwarten. 

Der erste von allen war der, Mailand in die Macht der Alliirten zu bekommen. 

Ferner, wenn der Graf Gyulai seinerseits den Übergang über den Ticino bei 
Bereguardo und Vigevano versuchen wollte, so konnte der Kaiser schon Herr des linken 
Flussufers sein und mit vereinter Kraft über die isolirten Corps, wie sie im Übergange 
sich folgen, herfallen. 

Würde die österreichische Armee den Fluss bei Pavia überschreiten, um sich 
über Belgiojoso und Pizzighettone zurückzuziehen, so wäre sie zu einer weiten 
Flankenbewegung im Angesicht der concentrirten alliirten Armee gezwungen, welche 
sie in zwei Theile trennen und gegen den Po drängen konnte. 
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Zöge sie sich am rechten Poufer zurück, so würde die alliirte Armee bei Lodi 
die Adda überschreiten, der Übergänge am Po sich bemächtigen und die Österreicher 
in die Herzogthümer und die Marken zurückwerfen, wo die Revolution im höchsten 
Schwunge war. 

Entschlösse sich die österreichische Armee endlich, nachdem sie den Ticino 
passirt, zur Annahme einer Schlacht, so würde sie im Falle eines Erfolges doch 
nichts erreichen als ihre Communicationen wieder zu gewinnen, während sie sich 
nach einer verlornen Schlacht, zu Pavia oder Piacenza einer grossen Katastrophe, wie 
jener von Melas bei Ulm !), ausgesetzt hätte. 

Ein kaiserlicher Befehl aus Alessandria vom 22. Mai enthielt zur Ausführung 
dieses Planes die Weisung zu den von den einzelnen Theilen der Armee auszufüh- 
renden Bewegungen: 

Das Hauptquartier des Marschalls Baraguey d’Hilliers war nach Montebello 
bestimmt. Das 1. Corps sollte Casteggio sammt den es dominirenden Höhen besetzen, 
und in einem Rayon von 2000 Meter sich concentrirt halten; mit Ausnahme der Vor- 
posten, welche bis Casatisma und Verzate vorzuschieben waren. 

General v. Mac-Mahon sollte bis Voghera vorgehen. Das 2. Corps hatte durch 
Detachements die Staffora und die Strasse zwischen Calcababbio und Montebello zu 
beobachten. 

Der Marschall Canrobert, mit dem Hauptquartier von Tortona nach Pontecurone 
vorgehend, sollte durch starke Detachements Castelnuovo di Scrivia und Casei 
besetzen. 

General Niel blieb in seinen Stellungen. 

Der Kaiser empfahl den Corpscommandanten in der Nähe des Feindes, wenn sie 
nicht durch ein bedeutendes Hinderniss, wie einen Fluss, von ihm getrennt seien, stets 
die halbe Truppe in der Gefechtsstellung campiren zu lassen, mit einem Theile der 
Artillerie ia Batterien und einem Theile der Cavallerie gesattelt und zum Aufsitzen 
bereit. 


Aufstellung der Alliirten am 23. Mai. 


Das Gros der Corps stand in der Linie Casteggio, Voghera,, Pontecurone, Sale, 
Valenza und Casale. 

Die Linie der Vorposten ging am Po über Verzate, Pizzale, Silvano, Alluvioni di 
Cambio, Bassignana, Mugarone, Pomaro nach Borgo Vercelli. 

Die Kaisergarde bildete die Reserve zu Alessandria. 

An demselben Tage machte das 93. Regiment eine Recognoscirung von Varzi 
aus, auf den Rücken zwischen der Staffora und dem Tidone, nach Pietra Gavina. 
Nachdem aber das Regiment hier in Erfahrung gebracht, dass der Feind diese Gegend 
schon verlassen und nach San Giovanni und Stradella abgerückt sei, so gab der Kaiser 
den drei Regimentern der Division d’ Autemarre den Befehl, über Godiasco und Code- 
villa nach Genestrello zu gehen und daselhst in zweiter Linie hinter dem 1. bei Mon- 
tebello stehenden Corps zu bleiben. 


1) Ein Druckfehler im Originalwerke. D.R. 


ur en EEE ae. 
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Graf Gyulai verändert die Front. 


Nachdem Graf Gyulai die Concentrirung der Alliirten in der Richtung gegen 
Stradella, mit der Front gegen die Linie Valenza-Pavia, erfahren hatte, beeilte er sich 
seine Armee für jedes Ereigniss bereit zu halten. 

Die schon am 20. Mai begonnene Frontveränderung, um die Recognoscirung 
Stadion’s zu unterstützen, kam die darauf folgenden Tage vollends zu Stande. 

In erster Linie stehen dann: das V., VIII. und IX. Corps, von Valenza nach 
Pavia und Stradella ; die beiden ersteren mit der Front gegen Süden, das letzte nach 
‚Westen. 

In zweiter Linie sind: das II. und Il. Corps, zu San Giorgio, Trumello und 
Garlasco mit dem Hauptquartier. 

In Reserve: das VII. Corps und die Cavallerie zu Mortara und Vespolate. 

Diese zwei letzten Corps beobachten gleichzeitig die Sesia und die Linie Ver- 
celli-Novara; das VII. Corps bildet einen Cordon von kleinen Posten von Candia 
über Palestro und Vinzaglio bis Casalino; Graf Mensdorff entsendet Cavallerieposten 
bis Orfengo und Peltrengo. 

Um dem von unserer rechten Flanke aus erwarteten Angriffe zu begegnen, sollte 
das IX. Corps im Defil&e von Stradella einem Frontalangriffe widerstehen, während 
das V. und VIII. Corps, den Po bei Mezzana, Cervesina, Cornale oder Cambio über- 
schreitend, in die linke Flanke der Alliirten zu fallen und das Il. und Ill. Corps mit 
dem nachfolgenden VII. vorzurücken und eine zweite Linie und eine Reserve zu bilden 
gehabt hätten. — So musste die Idee gewesen sein, welche bei der Anordnung der 
Cantonnements für die einzelnen Corps der Österreichischen Armee zwischen dem 
20. und 30.Mai massgebend war !), d. i. vom Gefecht von Montebello bis zu jenem von 
Palestro. 


Der Kaiser versichert sich, dass Graf Gyulai den Angriff vom französischen rechten 
Flügel erwartet. 


Der Kaiser sah seine V oraussetzung gerechtfertigt, dass seine Concentrirung 
am rechten Flügel eine ähnliche Anhäufung ihm gegenüber nach sich ziehen werde, 
und alle Rapporte der Vorposten am Po, von Silvano bis Bassignana stellten es 
sicher, dass Graf Gyulai eine Offensivbewegung nicht vorhabe. 

In der That waren Alluvioni di Cambio und Molino dei Torti die beiden Punkte, 
wo Gyulai, bei Cambio und Cornale den Po überschreitend, gegen Sale und Casei 
debouchiren konnte. Indess meldete der zu Alluvioni stehende General de Failly, dass 
die ihm gegenüberstehenden Truppen nichts als die alten Fähren und einige kleine 
Barken zu ihrer Verfügung hätten und dass sie nicht einmal daran dächten, die Insel 
Santa Maria an der Tanaromündung zu besetzen. Noch mehr: General Trochu 
recognoscirte zu Gerola Nuova die feindlichen Erdwerke, die nach seiner Ansicht 
nur zur Vertheidigung des Überganges bestimmt sein konnten. 

Der Oberstlieutenant Colson recognoseirte an demselben Tage den Lauf des 
Po zwischen Gerola Nuova und Corana, und fand nichts was auf die Absicht der 


I) Zu dieser Voraussetzung fehlen wohl alle Anhaltspunkte. D.R. 
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Österreicher, den Fluss zu üherschreiten, deuten konnte. Die österreichischen Posten 
am linken Flussufer waren nicht vermehrt worden. 

An der Strasse von Stradella wusste man ebenfalls, dass der Feind Broni nicht 
überschritten habe. 

Endlich sagten die Landleute es einstimmig aus, dass die österreichische Artillerie, 
welche am vorhergehenden Tage am Ufer des Po den Franzosen gegenüber gestan- 
den war, nach Sannazaro zurückgegangen sei. 

Alles schien daher auf die defensive Haltung des Gegners und darauf hinzudeu- 
ten, dass er bis jetzt keine Anstalten zur Überschreitung des Flusses getroffen habe. 
Im Gegentheil, man kounte sogar glauben, dass er selbst einen forcirten Übergang 
unserer Seits für möglich hielt. Um ihn in dieser Meinung zu bestärken, befahl 
der Kaiser am 27., als Demonstration, zu Cervesina an der Mündung der Staflora eine 
Brücke über den Po zu schlagen. 


Der Kaiser bereitet seine Bewegung nach Links vor. 


Für;den Kaiser war der Zeitpunkt zur Ausführung seines Projectes gekommen. 
Am 26., begleitet vom Marschall Vaillant, dem General Geniedirector und vom 
General della Marmora, recognoscirte er die Stellung bei Vercelli und die 
Zugänge zur Sesia. Hierauf befahl er dem General Frossard daselbst die nöthi- 
gen Brücken für den Übergang der alliirten Armee herstellen zu lassen. Am 
27. gab er den bestimmten Befehl zum Aufbruch und richtete an die Corps- 
commandanten eine besondere Instruction für das Gelingen des vorhabenden grossen 
Marsches. 

Gleichzeitig wurden im grossen Hauptquartier fliegende Telegraphen errichtet, 
um sie im Rücken der Armee aufstellen zu können, wenn sie in der Operation 
begriffen sein werde. 

Die erwähnte Instruction an die Corpscommandanten lautete: 

„Da die Armee in einem von Canälen und Flüssen durchschnittenen Lande zu 
operiren haben wird, werden die Truppen im Marsche fast immer in Colonnen auf 
den Strassen sein, und im ersten Augenblicke werden nur die Spitzen der Colonnen 
in’s Gefecht treten können. Es ist daher wesentlich, dass eine Division z. B. derart 
formirt sei, um sich auf das Schnellste in Linie entwickeln zu können. Zu diesem 
Zwecke wird eine Division, die aus vier Linienregimentern und einem Jägerbataillon, 
zwei Batterien und zwei Escadronen besteht, in vier mobile Colonnen in folgender 
Ordnung getheilt sein: 

„An der Spitze ein Zug Cavallerie als Vortruppe. 

Bei 20 Mann der Genietruppe oder andere, mit Hacken und Krampen, um Hin- 
dernisse zu beseitigen und ınit Hilfe umgehackter Bäume kleine Brücken über die 
Canäle zu errichten. 

Zwei Kanonen ohne Karren. 

Eine Compagnie Jäger zum Schutze der Artillerie. 

Ein Regiment Infanterie. 

Der Rest der Batterie u. s. f.“ 
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„Ungeachtet der Unzukömmlichkeit, die Colonnen verlängern zu müssen, ist 
zwischen den Colonnen doch ein hinreichend grosser Abstand zu belassen, um Un- 
ordnungen vorzubeugen,“ 

„Geht neben einer Eisenbahn eine Parallelstrasse, so wird die Infanterie auf der 
Eisenbahn und die Artillerie auf der Strasse marschiren.“ 

„An Wegkreuzungen sind nach allen Richtungen einige Mann Cavallerie abzu- 
senden, sowohl um die Verbindung mit den Nebencolonnen zu erhalten, als auch umvon 
der Anwesenheit oder dem Nichtvorhandensein des Feindes Gewissheit zu erhalten.“ 

„Bei jedem Halt ist sich so viel als möglich zu massiren, wenn seitwärts der 
Strasse liegende gangbare Felder es der Infanterie und Cavallerie möglich machen, 
um zeitweise die Tiefe der Colonnen zu vermindern.“ 

„Die Generale sollen jedenfalls zu einem Ziel führende Seitenwege benützen, 
vorausgesetzt, dass die einzelnen Colonnen dadurch nicht zu sehr von einander 
getrennt werden.“ 

„Sobald eine Colonne angegriffen wird, haben die Fuhrwerke augenblicklich 
seitwärts der Strasse aufzufahren, um die Strasse für die Bewegung der Truppen 
frei zu lassen 1).“ 


1) Generalbefehl No. 17 (Alessandria, 27. Mai 1859). 


Bei der Natur des Landes, in welchem die ersten Operationen vor sich gehen 
sollten, erachtete der Kaiser die der Armee zugewiesene reitende Artillerie für zu 
zahlreich und befahl, dass die zwei zur Reserve jedes Corps gehörigen Cavallerie- . 
batterien in Alessandria zurück zu bleiben haben. Diese Verfügung war jedoch nur für 
die nächste Zeit giltig und sollte unwirksam werden, sobald der veränderte Kriegs- 
schauplatz es zuliesse. 


Die Armee setzt sich am 26. Mai in Bewegung. 


Die Armee des Königs am linken Flügel der Alliirten war bestimmt — um den 
Flankenmarsch der französischen Armee zu maskiren — sich auf den rechten Flügel 
der Österreicher zu werfen und sie von Palestro nach Robbio zurückzuwerfen. 

Das 3. französische Corps hatte diese Operation zu unterstützen und der könig- 
lichen Armee als Reserve zu dienen. Am 26. noch liess Marschall Canrobert alles, 
was für seine Marschcolonne nicht unumgänglich nothwendig war, von Ponte- 
curone auf dem Landwege und über Alessandria nach Casale abrücken. Am 
nächsten Tage begann das Embarquement der Infanterie des 3. Corps auf dem 
Bahnhofe zu Pontecurone. Es folgten sich: die 3.Division (Bourbaki), die2.(Trochu), 
dann die 1. (Renault). Jede Division konnte mit 4 Eisenbahnzügen abgefertigt 
werden. 

Am 29. ist das ganze 3. Corps zu Casale vereinigt. 

Die Cavalleriedivision des 1. Corps (Desvaux) ging am 27. von Voghera ab und 
hatte den Befehl am 28. zu Tortona, am 29. zu Alessandria, am 30. zu Casale und 
am 31. zu Vercelli zu sein. 

Am 28. mitAnbruch des Tages verliessen die anderen Corps ihre Cantonnements 
in aller Stille und verfolgten die ihnen bezeichneten Strassen, übernahmen die Vor- 
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posten der vorhergehenden Corps, während sie in ihrer alten Stellung noch Vedetten 
zurückliessen, um das Verlassen ihrer Positionen zu maskiren. 

Die alliirte Armee war somit am 28. auf der Linie Vercelli-Voghera in Marsch- 
Colonnen in folgender Weise echelonirt: 

die Armee des Königs um Vercelli, 

das 3. Corps zu Casale, 

die Kaisergarde zu Occimiano, 

das 4. Corps zu Valenza, 

das 2. Corps zu Sale, 

das 1. Corps zu Pontecurone. 

General d’Autemarre, welcher die Aufgabe hatte, den Grafen Gyulai so lange 
als möglich in seinen Stellungen zurückzuhalten, concenfrirt sich zu Rivanazzano und 
Voghera, während der Oberstlieutenant und Commandant der Chevaulegers (Mont- 
ferrat), unter die Befehle d’ Autemarre’s tretend, seine Vorposten bis zum 30. auf der 
Strasse von Stradella behält. | 

Das 1. Corps, welches die Marschcolonne schloss, hatte den speciellen Auftrag, 
jedes offensive Vorgehen des Feindes in unserm Rücken aufzuhalten. Es deckte seine 
rechte Flanke, indem es starke Bataillone längs des Po fortrücken liess und 
am 28. ein ganzes Regiment zur Flankendeckung von Casteggio nach Oriolo entsandte. 

Am 29. Mai ist Vercelli von den königlichen Divisionen stark besetzt. 

Das 3. und 4. Corps und die Kaisergarde sind zu Casale. 

Das Hauptquartier des Kaisers bleibt zu Alessandria. 

Das 2. Corps ersetzt das 4. zu Valenza, und das 1. nimmt die Positionen des 2. 
zu Sale und Bassignana. 

Nachdem die Scrivia auf den Brücken zu Castelnuovo und li Ova passirt 
war, ging Baraguey d’Hilliers gegen den Tanaro vor, woselbst der Genieoberst 
Jourjon in aller Eile eine zweite Brücke zu Porto delle Radice errichtet hatte. Diese 
Bockbrücke, am Morgen des 29. vollendet, wurde vom 1. Corps überschritten; aber 
gleich nach dem Übergange erhielt Baraguey d’Hilliers auf telegraphischem Wege 
den Befehl, sowohl diese Brücke als auch jene zu Rivarone wieder abzubrechen. 

General Roguet, der Commandant von Alessandria, liess das Material beider 
Brücken{nach diesem Orte bringen. 

Die piemontesische Cavalleriebrigade war dem 1. Corps gefolgt. 

General d’Autemarre verlegte sein Hauptquartier nach Tortona, wo sich auch 
4 reitende Batterien der grossen Reserve, unter dem Commando des Obersten de 
Laumiere vereinigt hatten. 


Bildung zweier Österreichischer Armeen in Italien. 


In der zweiten Hälfte des Monates Mai wurden österreichischer Seits neue 
wichtige Massregeln getroffen. 

Ein kaiserlicher Befehl vom 26. Mai verfügte definitiv die Verwendung der ersten 
Armee zu Kriegsoperationen. Dieselbe bestand aus dem I., IX. und XI. Corps und 
einer Armee-Cavalleriedivision. Feldzeugmeister Graf Wimpffen übernahm das Com- 
mando derselben. 
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Die zweite, bereits in Italien operirende Armee hehielt das II., IIL, V., VII. 
und VII. Corps mit der Cavallerie-Reservedivision des Grafen Mensdorff. 

Eine allgemeine Reserve wurde für beide Armeen bestimmt. Sie bestand aus dem 
16. Infanteriecorps, welches der General der Cavallerie, Prinz von Württemberg in 
Steiermark und Kärnten formiren sollte. 

Der Kaiser Franz Joseph verkündete in Seinem Manifest vom 26. Mai, dass er 
bei seinem Eintreffen in Italien selbst den Oberbefehl über heide Armeen übernehmen 
werde. Mittlerweile sollen aber die in Italien schon befindlichen, so wie auch die 
dahin in Marsch begriffenen Truppen dem Feldzeugmeister Grafen Gyulai zur 
Verfügung gestellt bleiben. 

Der General der Cavallerie GrafSchlik erhielt statt des Grafen Wimpffen die Leitung 
der vierten Armee, und hatte die Weisung, mit dem X. Corps (FML. Baron Wern- 
hardt) und dem XV. Corps (FML. Graf Thun-Hohenstein) die Küsten des Reiches zu 
vertheidigen. Das letztere Corps war erst in der Bildung begriffen. 

Die dritte Armee — bestehend aus den schon formirten IV., VI. und XII. Corps 
und den noch zu bildenden XIN. (FML. Baron Reischach) und XIV. Corps (FML. 
Baron Horwath) so wie dem I. und Il. Cavalleriecorps (unter dem Commando des 
FML. Franz Fürst zu Liechtenstein und des Erzherzogs Ernst) — sollte unter der 
Oberleitung des Erzherzogs Albrecht die Rheinarmee bilden. 

Am 30. Mai trafen Se. Majestät der Kaiser zu Verona ein, in Begleitung des 
Erzherzogs Wilhelm und des Grossherzogs von Toscana (Leopold II.), des FZM. 
Baron Hess, der FML. Graf Grünne, Baron Kellner von Köllenstein, Baron Schlitter 
von Niedernberg etc. | 

An demselben Tage ergriffen die Alliirten die Offensive bei Palestro. 


(Der nächste Artikel enthält den Übergang der Alliirten über die Sesia und das erste Gefecht bei 
Palestro, mit einem Plane.) 
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Eine militärische Hinrichtung in Washington. 


Die erste Execution seit Beginn der Feindseligkeiten in Amerika fand an dem 
Cavalleristen Johnston Statt, welcher desertirte, um dem Feinde Nachrichten von der 
eigenen Armee zu bringen. 

Der Stabsprofoss, Capitän Boyd, zu Pferde, mit einer hochrothen Schärpe über 
Schulter und Brust, eröffnete den Zug; dann kamen die Trompeter des Regiments zu 
Fuss. Hierauf die 12 zur Vollziehung des Urtheils durch das Los bestimmten 
Soldaten. Eines ihrer Gewehre war dem gewöhnlichen Gebrauche gemäss mit einer 
blinden Patrone geladen, damit keiner mit Bestimmtheit angeben könne, dass sein 
Schuss den Delinquenten getödtet habe. Der Sarg ohne Inschrift folgte dann auf einem 
einspännigen Karren und unmittelbar hinter demselben der Verbrecher in einem offenen 
Wagen. Während der Execution stand der Sarg auf der Erde neben dem Deserteur, 
vor welchem 8 Executionsmänner auf 6 Schritt Entfernung aufgestellt wurden. Das 
Todesurtheil wurde dem Verurtheilten vorgelesen. Da derselbe zu schwach war, um 
stehen zu können, setzte er sich auf den untern Rand seines Sarges. Der Stabs- 
profoss verband ihm nun die Augen mit einem weissen Taschentuch. Die 2 Geist- 
lichen traten wieder an ihn heran. Als alles bereit war, gab der Profoss das 
Zeichen mit einem Sacktuch, worauf die Decharge erfolgte. Johnston fiel zu Boden 
neben seinen Sarg, war aber noch lebend. Zwei Männer des Executionsquantums 
hatten ihre Gewehre nicht abgefeuert; sie wurden sogleich in Eisen gelegt. Die 
4 Reservemänner traten heran und trafen den Kopf des Verurtheilten, so dass dessen 
Tod augenblicklich erfolgte. 

Die ganze ausgerückte Mannschaft defilirte sodann einzeln an dem Leichname 
ihres gewesenen Kameraden vorüber. (8) 
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(9. Artikel.) 


Der Übergang über die Sesia und das erste Gefecht bei Palestre am 
30. Mai 1859. 


(Hiezu die Karte No, 35 des Jahrganges 1862 und der Plan der Umgebung von Palestro No, 1, 
Jahrgang 1863.) 


Der Übergang der königlichen Truppen über die Sesia, 


Auf Befehl des Kaisers hatten die französischen Genietruppen am 27. die Con- 
struction der Brücken über die Sesia begonnen. General Frossard liess zwei Bock- 
brücken schlagen, eine oberhalb, die andere unterhalb des Eisenbahn-Viaducts von 
Vercelli, von welchem die beiden mittleren Bogen durch die Österreicher gesprengt 
worden waren. Die Piemontesen ihrerseits hatten schon einige Tage früher eine 
Bockbrücke oberhalb der unseren errichtet die aber vom Hochwasser theilweise 
zerstört wurde. 

Am linken Ufer der Sesia hatten die piemontesischen Ingenieure auch schon mit 
der Errichtung eines kleinen Brückeukopfes begonnen, welche Erdarbeiten aber am 
27. und 28. Mai, während man mit dem Bau der Brücken beschäftigt war, durch Ge- 
neral Frossard erweitert und durch die Crenelirung von Gebäuden verstärkt wurden. 

Am Morgen des 28. versuchte man bei einer feindlichen Recognoseirung einen 
Augenblick unsere Arbeiten zu beunruhigen; aber am 29. übersetzte die 4. piemon- 
tesische Division (Cialdini) die Sesia und besetzte die neuen Werke. 

An demselben Tage concentrirten sich drei andere Divisionen der Armee des 
Königs, von Vercelli, Gazzo und Prarolo, bei Vercelli. Am 30. Morgens begannen sie 
den Übergang auf das linke Ufer der Sesia, gleich nachdem die erste Brücke vollen- 
det war. Das 3. französische Corps (Canrobert) übernahm die Unterstützung der 
piemontesischen Divisionen, und sollte zu diesem Zwecke zu Prarolo drei Brücken 
über die Sesia schlagen und den Fluss überschreiten, wenn die Österreicher von den 
Piemontesen aus Palestro verdrängt sein würden. 

Diese beiden Fractionen der alliirten Armee hatten die Aufgabe: 

1. die Bewegung im Grossen gegen Novara in der rechten Flanke zu decken und 

2. gegen Mortara vorzudringen, um den FZM. Graf Gyulai über die wahre 
Absicht des Kaisers fortwährend im Irrthume zu erhalten. 

Der König gab zur Ausführung dieses Planes seinen Truppen folgende 
Weisung: 

Die 4. Division (Cialdini) nimmt Palestro und setzt sich dort möglichst fest. 
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Die 3. Division (Durando) hat das Gleiche in Vinzaglio auszuführen. 

Die 2. Division (Fanti) wird Casalino besetzen, von da nach Confienza vorgehen 
und von hier gegen Vinzaglio sich wenden, um die Österreicher zum Verlassen dieses 
Ortes zu zwingen, wornach Durando den Angriff Cialdini's auf Palestro unterstützen 
kann. 

Die 1. Division (Castelborgo) rückt nach dem Abgang der 2. Division nach 
Casalino und dient als Reserve. 

Die 5. Division (Cucchiari), zu Casale bleibend, wird das Terrain am rechten 
Ufer des Po zwischen Casale und Valenza beobachten. 


Die Stellung der Österreicher auf ihrem äussersten rechten Flügel. 


Hier stand nur die Division Lilia des VIl. Corps. Deren Hauptquartier war zu 
Robbio und die Truppen hielten die vier Orte Casalino, Confienza, Vinzaglio und 
Palestro besetzt. Das nächste Corps der zweiten Armee an Robbio war das II. (Liech- 
tenstein) zu Castel d’Agogna. 

Palestro war von 2 Bataillons des Regiments Erzherzog Leopold-Infanterie 
No. 52 besetzt, zur Brigade Weigl gehörig. Dieser Ort, der wichtigste der hier 
genannten, liegt an der von Vercelli über Robbio nach Mortara führenden Strasse, wo 
die Sesia in einem nach Osten gewendeten Bogen am meisten sich nähert. Das 
Plateau, auf welchem der Ort liegt, endet gegen Norden auf der Seite gegen Vercelli 
mit steilen Rändern, die unregelmässig längs des linken Ufers des Cavo del Lago, von 
Palestro nach Vinzaglio und von da nach Casalino laufen. Die Ebene am Fusse dieses 
Plateaus, bis nach Vercelli;, ist von ausgedehnten Reisfeldern bedeckt und von breiten 
und tiefen Canälen durchschnitten, allein durchkreuzt von der Chaussee und den 
Wegen, welche den drei Orten zuführen, deren Wichtigkeit um so grösser ist, da sie 
einerseits die Ebene, andererseits aber auch die Zugänge zum Plateau beherrschen. 

General Weigl, diese Vortheile benützend, hatte seine Bataillons daselbst 
verschanzt. Auf 1500 Meter vor Palestro, an der letzten Brücke der Roggia Gamara, 
hatte er starke Verhaue anlegen und die Strasse an mehreren Stellen abgraben 
lassen. 


Cialdini’s Angriff auf Palestro. 


Als General Cialdini an diesem Punkte angelangt war, liess er die Brücke an der 
Gamara durch das 7. Bataillon der Bersaglieri angreifen. Der hinter dem Verhau 
aufgestellte österreichische Posten zog sich auf die Höhe des Plateaus zurück. 
Die Brigade der Königin (6, Bersaglieri-, 9. und 10. Regiment) wird zum Angriffe 
des Plateaus befehligt. Die 2 Bataillons Bersaglieri sind zu beiden Seiten der 
Strasse, auf welcher 4 Geschütze vorrücken, als Tirailleurs aufgelöst; 2 Bataillons 
des 9. und 1 des 10. Regiments sind zur Unterstützung der Tirailleurs in Colonne 
formirt. Der Rest der Brigade der Königin rückt in zweiter Linie vor. Die Brigade 
Savona folgt als Reserve, bestehend aus dem 15. und 16. Regiment, der 2. und 3. 
Batterie und 2 Escadronen des Regiments Alessandria. 

Gegen Palestro und vor dem Eingange in den Ort trifft die Chaussee senkrecht 
auf den Plateaurand und gewinnt die Höhe durch einen bei 400 Meter langen, tief 
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Zur Division Jellacid gehörten folgende Truppen: 
7. Jägerbataillon, 
Brigade Szabo Erzberzog Wilhelm-Infanterie No. 12, 
1 12pfündige Fussbatterie vom 7. Regiment. 
21. Jägerbataillon, 
Brigade Koudelka Graf Jellacid-Infanterieregiment No. 46, 
10. Caralleriebatterie vom 2. Regiment. 


(Der nächste Artikel beginnt mit dem zweiten Gefecht bei Palestro, am 31. Mai 1859.) 


Bemerkungen. 


Als wir mit der auszugsweisen Übersetzung des mit vieler Spannung erwarteten 
officiellen französischen Werkes begannen, wollten wir hauptsächlich denjenigen Mitglie- 
dern unserer Armee, welche zur Theilnahme an dem Feldzuge berufen waren, die Gele- 
genheit geben, die Erzählung der Begebenheiten ganz nach der Darstellung unserer ehren- 
werthen damaligen Gegner kennen zu lernen. 

Dabei nahmen wir uns gleichzeitig vor, uns vorläufig jedes Urtheiles zu enthalten, 
um so mehr, da ein solches vorzüglich doch nur jenen Männern zukommt, welche selbst 
thätige Zeugen der Kriegsereignisse waren und die vor Allen die Befähigung haben, die 
Detailangaben des in Rede stehenden Geschichtswerkes, wie auch die darin ausgespro- 
chenen allgemeinen Ansichten in Bezug auf ihren wahren Werth zu prüfen. 

Was uns zusteht, kann sich nur auf die Form der Sache, auf die Darstellungs- 
weise selbst beziehen. Auch darin hätten wir unser Urtheil gerne bis zum Schlusse des 
Ganzen aufgeschoben; die Art und Weise aber, wie das Gefecht von Montebello und in 
diesem Abschnitte der Flankenmarsch dargestellt erscheinen, zwingen uns, schon 
jetzt zu einigen Bemerkungen. 

Wir erkennen mit aller Welt die militärische Tüchtigkeit unserer damaligen Gegner an; 
wir haben die Tapferkeit und das treflliche offensive Element, so wie die guteFührung der 
französischen Armee schätzen gelernt, und wissen jetzt, dass die Alliirten, bei ihrer 
numerischen Überlegenheit, in der oben besprochenen Periode des Feldzuges 
recht gut auf ein Gelingen ihrer Unternehmungen rechnen konnten. Um so mehr muss 
es auffallen, wenn die günstigen Erfolge des Flankenmarsches hauptsächlich den Irrthü- 
mern und unrichtigen Combinationen österreichischerseits zugeschrieben und 
hier wie bei anderen Gelegenheiten — zur Aufstellung schroffer Gegensätze — 
sogar rhetorische Künsteleien und unrichtige Berufungen in Anwendung gebracht werden. 

Graf Gyulai war zwischen dem Ticino und der Sesia in einer gut gewählten vortreff- 
lichen Stellung. Er hatte alle Ursache, seinen linken Flügel zu verstärken, nachdem die 
französische Hauptmacht hier durch mehrere Tage ihm gegenüber feststehend geblieben 
war. Er war aber auch mobil genug, einer Umgehung in der rechten Flanke zurorkommen 
su können, was spätere Thatsachen auch bewiesen haben. Wie leicht hätte der Würfel 
anders fallen können! Ein kräftiger Offensirstoss gegen Novara, eine ordentliche Verthei- 
digung des Brückenkopfes von $S. Martino, ein etwas früheres Eintreffen des I. Corps vor 
Magenta, ein Flankenangriff Urban’s auf die Umgehungscolonne oder eine neue Offensive 
derÖsterreicher am 6. Juni hätte vielleicht den ganzen Umgehungsplan zu nichte gemacht! 

Üsterr. militär, Zeitsehrift. 1863. 1. (1. Bd.) y' 
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Behält nicht die Stelle im „Moniteur“ vom 6. Juni 1859 „Aujourd’hui l’arm&e se repose 
et soorganise“ auch ihre Bedeutung? 

Zu was also die wiederholten triumphirenden Berufungen auf die falschen Combi- 
nationen („L’erreur de l’&tat-major autrichien &tait manifeste“). Graf Gyulai konnte nur 
links oder rechts angegriffen werden; er konnte also darin nur einmal irren. Französischer- 
seits hingegen ist keine der dem Umgehungsplan zu Grunde gelegten Voraussetzungen 
zuge£troflen. 

Die französische Armee kam nicht, wie es vorhergesagt war, vor uns auf das 
linke Ufer des Ticino. 

Wir wurden bei unserem Übergang über den Tieino nicht von der bereits drüben 
stehenden französischen Armee Corps für Corps — wie sie nach und nach den Übergang 
bewerkstelligen — aufgerieben. 

Wir wurden nicht über den Po in die Herzogthümer gedrängt. 

Die vorausgesagte Katastrophe bei Pavia hat sich nicht ereignet. 

Es fehlte also auch nicht an falschen Voraussetzungen französischerseits ! 

Von grösserer Bedeutung in der Darstellung sind die wirklich unrichtigen Beziehun- 
gen auf Zeitberichte aus dem Jahre 1859 in Vergleichung mit erst später 
bekannt gewordenen Thatsachen. 

Um den Werth der Umgehung über Vercelli und Norara recht in's Licht zu stellen, 
und andererseits den Irrtum Gyulai’s genugsam hervorzuheben, beruft man sich z. B. auf 
einen in der Wiener Zeitung abgedruckten Bericht des Obercommandanten vom 28. Mai 
1859, welcher folgendermassen lautet: 

„Der Feind fängt an, die Wichtigkeit der österreichischen Stellung zwischen dem 
Po, der Sesia, dem Ticino und der Agogna zu begreifen. Unsere Armee steht in einem 
strategischen Viereck, welches schwer zu durchbrechen ist. So lange wir hier halten, ist 
es unmöglich, die Lombardie über den Tieino ungestraft anzugreifen, eben so wenig den 
Übergang über den Po durch die Herzogthümer zu versuchen. Durch die Expedition 
Garibaldi’s will man uns nur aus unserer Stellung bringen; indessen sollen unsere gross- 
artigen Operationen, auf welche der Ausgang des gegenwärtigen Feldzuges sich stützt, 
dadurch nicht alterirt werden. Die Franzosen, welche sich in dem Defil&e zwischen Tor- 
tona und Casteggio befinden, suchen eine Flankenbewegung auszuführen; sie möchten, 
wenn es möglich wäre, den linken Flügel bei Beretti an denPo, und den rechten an Bobbio 
und die Vorhöhen der Apenninen lehnen. Wir werden es aber nicht zulassen. Der Über- 
gang über den Po ist so lange nicht möglich, als FML. Benedek zu Lomello steht. Zu 
Bobbio fürchten unsere Truppen weder das Ungestüm noch die Demonstrationen der fran- 
zösischen Generale. Der König Victor Emanuel verschanzt sich hinter den Hügeln von 
Montferrat, um den geeigneten Augenblick zum Eingreifen in den Feldzug zu erwarten; 
wenn der Donner am Po erschallt, wird er die Sesia überschreiten. Alle diese Bewegungen 
werden keinen Einfluss auf unsern Operationsplan haben, der weder durch Eigensinn 
noch Flüchtigkeit der Entschlüsse leiden soll. Die Franko - Sarden, die bisher in der 
Defensive geblieben waren, müssen nun nothwendigerweise die Offensive ergreifen.“ 

Dieser Bericht, der einzig und allein in Folge der über die Bewegungen Garibaldi’s 
im Hauptquartier eingelaufenen Meldungen und nach kurzen telegraphischen Depeschen 
vielleicht erst in Wien als Zeitungsnotiz abgefasst worden war, passt vollkommen für die 
damaligen, d. i. für die Verhältnisse vom 28. Mai — nicht aber für den Stand der 
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Dinge am 31., an welchem Tage die Hauptmacht der Alliirten schon bei Vercelli stand. 
Nachdem das Gros der französischen Armee erst am 28. aufgebrochen und die Spitze der 
Armee (das 3. Corps) erst am 30. von Casale abgerückt war, so kann sich der Bericht 
Gyulai's vom 28. auch nicht auf diesen Vorgang, nämlich den Flankenmarsch beziehen, 
und es scheint uns das Gegenüberstellen und Vergleichen dieses Berichtes vom 28. mit 
der Kraftvertheilung am 31. Mai weniger ein grundhaltiges Motiv, als das Streben nach 
einer Effectbildung zu sein, um einen Irrthum österreichischerseits recht hervorzuheben. 
Wir lesen aus dem Berichte Gyulai's nur das Vertrauen in seine gute Stellung und die 
Zuversicht auf alle Eventualitäten gefasst zu sein. Wenn er auch bei andauern- 
dem Concentrirthalten der Macht auf dem französischen rechten Flügel eine Offensire 
ron dieser Seite erwartet hat, so war er doch in der Lage, auch einem Frontalangriff 
oder einer Umgehung des rechten Flügels zu begegnen. 

Dessenungeachtet erkennen auch wir die von den Alliirten bewerkstelligte Umgehung 
über Novara als eine schöne, in der Kriegsgeschichte ewig denkwürdig bleibende 
Operation — doch nur im Erfolge und weniger der Conception nach, da für das 
Gelingen derselben sehr viele Zufälle günstig eingewirkt haben und keine der franzö- 
sischerseits gemachten Voraussetzungen in Erfüllung gegangen ist. 


Einen zweiten, eigentlich schon frühern Fall, wo nach einem Berichte aus der 
Wiener Zeitung vom Jahre 1859 damals Geglaubtes mit den erst später bekannt 
gewordenen wahren Thatsachen in eine Combination gebracht wird, finden wir bei 
der Darstellung des Gefechtes von Montebello. 

Zu jener Zeit hatte FML. Graf Stadion mangelhafte Berichte; er hatte 
damals, wie es eben der Bericht in der Wiener Zeitung beweist, wirklich geglaubt, 
es mit 40.000 Mann zu thun zu haben, von welchen der grösste Theil noch in Reserve 
stehe. Die französische Armee war auch ihren Vortruppen nahe, während die österrei- 
chische, ohne hinreichende Übergänge für die Offensive, weit hinter dem Po stand. 

Die von Stadion getroffenen Dispositionen können also nur unter dieser wirklich 
gehegten Voraussetzung beurtheilt werden. An die Dora-Linie vorrückend war 
die österreichische Armee in compacter Masse gehalten, weil sie eine Schlacht 
vor Augen hatte. Hier im Gegentheile, bei der Recognoseirung, war nicht das 
Gefecht der Zweck, sondern nur das Betasten des Feindes, das Einholen 
von Nachrichten; daher auch das Vorgehen in getrennten Colonnen und das 
Zurückgehen in gleicher Weise. Bei dem Vorrücken gegen Voghera beabsichtigte 
man nur den Feind zur Entwickelung seiner Streitkräfte zu zwingen — ein entschei- 
dendes Gefecht herbeizuführen, war nicht der Zweck. 

Die Darstellung im französischen Werke macht aber das Gefecht zur Haupt- 
sache. Es ist alle Ursache vorhanden, dem energischen Vorgehen Forey’s die volle 
Anerkennung angedeihen zu lassen; den verdienten Ruhm aber durch den stark hervor- 
gehobenen und durch die Standesausweise glaubwürdig gemachten Gegensatz erhöhen zu 
wollen, dass 25.000 Österreicher von 6000 Franzosen geschlagen wurden, heisst unbe- 
gründet auf Effect arbeiten, da die Verhältnisse doch andere als die dargestellten waren. 
Es haben keinenfalls 25.000 Österreicher gekämpft; die Angabe, «dass Stadion seine 
Kräfte concentriren wollte und den Prinzen von Hessen nach Casteggio zurückgezogen 
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habe, ist falsch — denn die einzelnen Colonnen nahmen nach dem Gefechte dieselben 
Wege, die ilınen für die Vorrückung angewiesen waren, wornach auch der Prinz von 
Hessen, nicht wie im Buche angegeben, über Casteggio, sondern auf seinem alten Wege 
über Calcababbio zurückgegangen ist. 

Wir haben also alle Ursache auf der Ansicht zu beharren, dass der Vorgang gegen 
Voghera nur als ein Betasten des Feindes, als eine Recognoscirung zu nehmen und das 
Gefecht unmittelbar bei und in Montebello gleichsam nur als ein Arrieregarde- 
gefecht anzuschen sei, bei welchem der grössere Theil der Truppen gar nicht zum 
Gefecht kam. 

Um über die Nothwendigkeit der Standesberichtigung der Truppenangaben für das 
Gefecht von Montebello nur ein Beispiel anzuführen, wollen wir bemerken, dass unsere 
Brigade v. Braum, welche am Gefechte theilnahm, französischerseits mit 4744 Mann 
angegeben ist, während der damalige Effectivstand derselben (nach einer mit allen 
Detailnachweisungen versehenen Zuschrift der Adjutantur an die Redaction vom 26. No- 
vember 1862) höchstens 2500 Mann betragen hat. 


Als einen weitern Mangel in der Bearbeitung müssen wir die Ungleichartigkeit 
der Behandlung bezeichnen. Während wir bei dem Gefechte von Montebello — wo 
6000 Franzosen gegen 25.000 Österreicher gerauft haben sollen — die Ordre de bataille 
beider Theile mit aller Sorgfalt neben einander gestellt finden, fehlt selbe bei dem Gefechte 
von Palestro — wo zwei Divisionen Österreicher gegen vier Divisionen Piemontesen und 
ein ganzes französisches Corps gestanden haben — gänzlich; auf welche Thatsache wir 
in dem nächsten Artikel zurückkommen wollen. 


Eben so finden wir den Stand und die Bewegungen der französischen Corps Tag für 
Tag verzeichnet, vermissen aber doch, dass einige Tage nach dem Gefecht von Montebello 
zwei Corps — nur nach dem Erscheinen einiger unserer Patrullen jenseits des Po — in 
die Gefechtsstellung vorrücken mussten. Sind wir über diese im französischen Werke 
nicht zu findende Thatsache recht berichtet, so scheint es, dass die Franzosen auch nach 
dem Gefechte von Montebello noch einen Angriff unsererseits für möglich gehalten haben. 


Das französische Originalwerk hat einen besonderen Werth durch die Beigabe vieler 
Zeichnungen. Nicht nur, dass die Gefechtsmomente wie gewöhnlich auf Schlachtplänen 
versinnlicht sind, können wir auch die Operationen — wenigstens von Seite der 
Allürten — Tag für Tag verfolgen, indem die Ortsnachweisung für die Truppentheile wie 
für die Hauptquartiere auch Tag für Tag gezeichnet erscheint. 

Aber auch bei dem Studium der Pläne ist es nothwendig, auf die Genesis derselben 
Rücksicht zu nehmen, die in französischen Journalen ausführlich besprochen zu finden ist. 
Als nämlich die Herausgabe des Werkes beschlossen war, hatte sich die französische 
Regierung wegen des Austausches des nöthigen Materiales nach Wien gewendet, und von 
beiden Seiten ist man dabei mit grosser Offenheit zu Werke gegangen. Man theilte sich 
gegenseitig die Standesausweise und Aufstellungen der Truppen mit. Französischerseits 
waren die Schlachten sehr zweckmässig in Momente getheilt, und wir zeichneten zu 
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eingeschnittenen Hohlweg. Zu beiden Seiten der Strasse liegen also Terrassen, 
welche um so leichter vertheidigt werden könnten, als eine an der westlichen liegende 
Ziegelei befestigt und crenelirt worden war, und die Canäle Scotti und Gamara gegen 
jede Überraschung von Nord und West her sichern. 

Die A Geschütze (1. Batterie) auf der Strasse erwiederten das Feuer der öster- 
reichischen vier auf dem Plateau aufgefahrenen Geschütze, welche auch die Strasse 
enfilirten, während das 7. Bataillon der Bersaglieri und die 2 Bataillons des 9. Regi- 
ments unter dem Commando des Obersten Brignone im Laufschritt zu beiden Seiten 
der Strasse vorrückten. Die piemontesische Colonne konnte indess die Candle Scotti 
und Gamara nur allmählich und mit grossen Verlusten überschreiten, und nur nach 
mehrmals zurückgeschlagenen Angriffen und grossen Opfern wollte es ihr gelingen, 
die Höhe des Plateaus zu erreichen, welches die dort gedeckten 2 Bataillons Öster- 
reicher hartnäckig vertheidigten. 

Einmal Herr dieser ersten Position führte der Oberst Brignone seine Truppe 
zum Angriffe auf den Ort, wurde aber durch ein Kartätschenfeuer, welches einige 
neben der Kirche auf der Strasse aufgestellte feindliche Geschütze höchst wirksam 
abgegeben hatten, im Vorrücken aufgehalten, so dass die zwei letzten Bataillons 
des 9. Regiments den Oberst Brignone unterstützen mussten. 

Die Österreicher haben sich nach ihrem Rückzuge in das Innere des Ortes durch 
ihre Detachements und 1 Bataillon von Graf Wimpffen-Infanterie No. 22 (der Brigade 
Dondorf) verstärkt. 

Cialdini rückte nach der angeordneten Verstärkung Brignone’s persönlich mit 
dem 10. Regimente links vor und marschirte, den Ort umgehend, gerade auf den 
Kirchhof zu, während Brignone sich der Hauptstrasse, der Kirche und der Häuser 
am Kirchhofe bemächtigte, so dass die Österreicher nur mehr die letzten Häuser 
im Besitz behielten. 

Mehrmals wurden von den österreichischen Truppen Versuche zur Wieder- 
gewinnung des Ortes gemacht. Bei einer dieser Retouroffensiven drangen einzelne 
Abtheilungen bis in die Mitte des Ortes wieder vor; aber das Gros der Österreicher 
in der Gefahr, umgangen und abgeschnitten zu werden, musste sich zurückziehen, 
und so kam es, dass die waghalsigen kleinen Abtheilungen so wie die in den 
Gebäuden festgesessenen Vertheidiger zu Gefangenen gemacht werden konnten. Die zur 
Deckung des Rückzuges denKirchhof noch vertheidigenden Compagnien wurden vom 
10. Regiment mit dem Bajonnet angegriffen und nach grossen Verlusten gegen Robbio 
zurückgedrückt. 


Durando’s Vorgang gegen Vinzaglio. 


Während des Vorrückens Cialdini's gegen Palestro ging die durch die Regi- 
menter Genua und Piemont (Cavallerie) verstärkte 3. Division (Durando) gegen Vin- 
zaglio. Die Lage dieses Ortes ist jener von Palestro ähnlich. Auf demselben Plateau 
gelegen und nur auf einer Strasse zugänglich, bildet der am Fusse des Abhanges 
laufende breite und tiefe Canal Cavo del Lago die Hauptlinie der Vertheidigung. 

Der einzige von Parnasco (im Blatte No. 35 Fernasco) gegen Vinzaglio führende 
Weg geht durch ausgedehnte Reisfelder an den Cavo. Die über denselben führende 
kleine steinerne Brücke, welche vom Schlosse und den Häusern des Ortes aus 
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dominirt wird, war barricadirt, wie auch die zunächst stehenden Häuser crenelirt 
waren. 

Durando musste sich vor Allem dieser Vertheidigungslinie bemächtigen. Das 
10. Bataillon der Bersaglieri mit dem 7. Regimente hinter sich stürmten gegen diese 
Linie und gewannen die Brücke. Die durch den Erfolg kühn gewordenen Bersaglieri 
verfolgten die sich zurückziehenden Vertheidiger gleich nach dem Orte. Derselbe 
war von 1 Bataillon Graf Wimpffen-Infanterie besetzt, welches eben eine Verstärkung 
erhalten halte, nämlich einige Compagnien desselben Regiments, 1 Bataillon von Erz- 
herzog Leopold-Infanterie und 2 Geschütze. 

Bald begann ein lebliafter Kampf. Die Häuser und Gärten des Ortes werden 
tapfer und anhaltend vertheidigt. Die Sarden aber, die sich fortwährend durch 
andere Bataillons der Brigade Cuneo verstärken, gewinnen nach und nach Boden, 
und während die Bersaglieri des 10. Bataillons auf Nebeneingängen in das Innere des 
Ortes sich einschleichen, erscheint das 7. Regiment auf den Strassen, welche den 
Wegen nach Palestro und Confienza zugehen. 

Bald erscheint auf der Höhe von Casa Saporito ein Detachement der 3. Division, 
zusammengesetzt aus dem 3. Bataillon Bersaglieri (Brigade Pinerolo) und einer 
Escadron Piemont. Diese kleine Colonne hatte zu Parnasco das Gros der Division 
Durando verlassen und sich über Casa Nuova und Casa Torriggia in der doppelten 
Absicht nach links gewendet: die 3. und 2. Division zu verbinden und gegen die 
rechte Flauke der Österreicher zu wirken. Und wirklich konnte diese Colonne von 
Casa Saporito aus, wo sie eben angekommen war, die Vertheidiger von Vinzaglio in 
Flanke und Rücken nehmen. 

In der Befürchtung, von ihrer Rückzugslinie nach Confienza abgeschnitten zu 
werden, verlassen die österreichischen Bataillone (von Dondorf) den Ort. Sie 
weichen langsam, in voller Ordnung, und vertheidigen das Terrain Schritt für Schritt 
bis Confienza. Eine einzige Colonne von Erzherzog Leopold Infanterie sucht den 
Ausweg gegen Palestro und geräth unerwartet in ein Gefecht mit einer Abtheilung 
der Brigade Savona. Zwei Compagnien derselben, vom 16. Regiment, bringen durclı 
einen Bajonnetangriff die erwähnte feindliche Colonne in Unordnung und erbeuten 
2 Kanonen. Ausser diesem Zwischenfall ging aber der Rückzug der Österreicher 
unbelästigt vor sich, da die zahlreiche piemontesische Cavallerie in dem durchschnit- 
tenen Terrain nicht verwendet werden konnte. 


Fanti rückt gegen Confienza, Castelborgo nach Casalino, 


Die 2. Division (Fanti) sollte von Borgo Vercelli aus über Casalino gegen Vin- 
zaglio und Confienza herabkommen. Diese Bewegung konnte nicht in der gedachten 
Zeit zu Stande kommen, weil sie Scharmützel mit österreichischen Cavallerieabthei- 
lungen zu bestehen hatte. Als Fanti zu Casalino eintraf, waren Cialdini und Durando 
schon im heftigen Kampfe zu Palestro und Vinzaglio mit den Brigaden der Division 
Lilia, und konnte daher keinen thätigen Antheil an diesen Gefechten nehmen; doch 
aber bewirkte dessen Vorrücken mit dem 9. Bataillon der Bersaglieri und dem 3. und 
4.Regimente den beschleunigten Rückzug Dondorf’s nach Confienza, und eine Demon- 
stration gegen diesen Ort, ausgeführt von der Brigade Aosta (1. Bersaglieri-, 5. und 
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6. Regiment der Linie) verhinderte die Österreicher, sich daselbst festzusetzen und 
bestimmte sie zum Rückzuge auf Robbio. 


Die französischen Corps am 30. Mai, auf ihrem Marsche gegen Novara. 


Die 1. Division (Castelborgo) rückte, von Borgo Vercelli ausgehend, nach Ca a- 
lino, wo sie am Nachmittag sich festzusetzen, mit der 2. Division in Verbindung zu 
treten und der königlichen Armee als Reserve zu dienen hatte. 

Während des Kampfes der Piemontesen setzt die französische Armee in aller 
Sicherheit den Marsch gegen Novara fort. 

Das 3. Corps (Canrobert), am Morgen des 30. Mai von Casale abgegangen, 
kommt in dem Augenblicke zu Prarolo an, als Cialdini Herr von Palestro gewor- 
den war. 

Die 1. Division (Renault) traf gegen Mittag ein und nahm ihr Bivouac 2 Kilo- 
meter rechts vom Orte, hinter der Casa delle Trebbie. Sie schützt sich von vorne 
und in der rechten Flanke, indem sie namentlich die Furt und den Porto di Palestro 
beobachtet, wo die Artillerie ihre Brücken schlagen soll. 

Die 2. Division (Trochu) kommt um 1 Ubr an, stellt sich links vom Orte, löst 
die piemontesischen Posten am Kirchhofe ab, und verbindet sich längs der Sesia mit 
den Posten der Division Renault. 

Die Spitze der 3. Division (Bourbaki) trifft gegen 2 Uhr eın. Die Division 
nimmt Bivouac rechts hinter Prarolo, zwischen Molinara und dem Canal von Ospedale. 

Die Cavalleriereserve unter Partouneaux (2 Escadronen vom 7. Huszaren- und 
2 vom 1. Lancierregimente) folgt der 3. Division. Die Artilleriereserve beschliesst 
den Marsch. | 

Das A. Corps (General Niel) geht nach Borgo Vercelli. Die 1. Division (de 
Luzy de Pellisac) hat die Sesia überschritten und folgt in 2 Colonnen der Division 
Castelborgo. 

Die zweite Division (Vinoy) beginnt den Übergang auf der Bockbrücke zur 
Linken der Eisenbahnbrücke. 

Die 3. Division (de Failly) folgt der 2., die Colonnenspitze trifft bei Vercelli ein. 

Das 3. Zouavenregiment (detachirt von der Division d’Autemarre des 5. Corps) 
ist zu Vercelli angekommen und besetzt das rechte Ufer der Sesia, hinter der ersten 
Bockbrücke. Er bereitet sich zum Übergange und zum Vorrücken nach Torrione, 
um daselbst im Hauptquartiere des Königs den Bivouac zu beziehen und ihm zuge- 
theilt zu bleiben. 


FML. Baron Zobel beabsichtigt einen Gegenangriff auf Palestro. 


Der General Lilia hatte sich am Nachmittag des 30. für seine Person in das 
Hauptquartier nach Robbio begeben, wo er seine Truppen wieder vereinigte. Zobel 
hielt es für seine Pflicht, dahin zu wirken, dass die verlorene Position wieder gewon- 
nen werde, um so mehr, da die Armee von Robbio her leicht in die Flanke genommen 
werden konnte. Da die ihm zur Disposition gestandenen zwei Brigaden Weigl und 
Dondorf durch den Kampf am 30. bereits geschwächt und ermüdet waren, musste 
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er vom Il. Corps (Liechtenstein), dessen Hauptquartier zu Garlasco sich befand, 
Verstärkungen ansprechen. 

Auf die Division Reischach zu zählen, war für Zobel wirklich unmöglich, da 
diese, mit der Überwachung der Sesia beauftragt, durch die am andern Ufer wahr- 
zunehmenden Bewegungen schon für sich besorgt sein musste. Diese Bewegungen 
waren jene der 5. piemontesischen Division (Cuechiari), welche vom Kaiser den Auf- 
trag hatte, die Umgehungsbewegung durch eine Demonstration gegen Candia und 
einen Scheinübergang über Jie Sesia zu maskiren, und welche die Division Reischach 
zu Gegenmassregeln am Orte festhielten. 

Der Obercommandant der zweiten Armee, von denVorfällen unterrichtet, begab 
sich in der Nacht vom 30. auf den 31. aus seinem Hauptquartier zu Garlasco nach 
Mortara, und ermächtigte Zobel zur Ergreifung der Offensive für den 31. 

Graf Gyulai hielt das Gefecht von Palestro immer noch für eine Demonstration 
ohne ernsten Zweck, und wollte in der Meinung, es nur mit zwei piemontesischen Bri- 
gaden zu thun zu haben, auch nicht mehr als 2 Divisionen seiner Armee in’s Gefecht 
bringen. Er liess demnach statt der Division Reischach die Division Jellacid des 
U. Corps mit der Division Lilia vereinigen und stellte beide unter das Commando des 
Baron Zobel. Der Rest der Armee behielt Front gegen Valenza und Tortona. 

Diese beiden Österreichischen Divisionen sollten aber nicht nur 4 Divisionen 
der königlichen Armee, sondern auch das ganze 3. Corps der Franzosen vor sich 
finden. Schon am 30., an welchem Tage Palestro von Cialdini in Besitz genommen 
wurde, hatte Marschall Canrobert in dem eingehenden Bogen, welchen die Sesia an 
der Strasse von Prarolo nach Palestro bildet, 3 Brücken zu schlagen angeordnet. 
Aber der häufige Regen schwellte den Fluss derart und gab dem Spiegel desselben 
eine solche Breite, dass 2 Brücken zurückgezogen und dazu verwendet werden 
mussten, die unterste zu verlängern. Am frühesten Mörgen des 31. war also doch 
diese eine Brücke verwendbar. 

Um 7 Uhr begann die 1. Division (Renault) des 3. Corps den Übergang auf das 
linke Ufer. Die österreichische Artillerie, daselbst unterhalb der Brücke postirt, ver- 
suchte wohl den Übergang zu stören, aber die zwei Batterien der Division Bour- 
baki zwangen sie zum Rückzuge, worauf der Übergang ohne weiteren Aufenthalt vor 
sich ging, so zwar, dass in dem Augenblicke, als General Zobel vor Palestro 
erschien, die zwei ersten Divisionen Canrobert's schon zum Aufmarsche bereit waren. 

Die alliirte Armee zählte am 31. Mai in Vercelli und dessen Umgebung 14Divi- 
sionen Infanterie und 7 Brigaden Cavallerie; — am Po und an der unteren Sesia 
waren nicht mehr als 4 Divisionen Infanterie. Gegen diese letzteren Kräfte hielt 
Graf Gyulai 10 Infanteriedivisionen und eine der Cavallerie concentrirt, während er 
den Massen bei Vercelli nur 2 Infanteriedivisionen entgegenstellen konnte. 

Der Irrthum des österreichischen Generalstabes war offenkundig °). 

Dessen ungeachtet erhielt der Commandant des II. Corps, FML. Fürst Liechten- 
stein, der seine 1. Division (Jellacie) an Zobel abgegeben hatte, den Befehl, seine 
2. Division (Herdy) von Cergnago nach Mortara zu führen, wohin er auch sein Haupt- 
quartier verlegte. 





1) Siehe die nachfolgenden Bemerkungen. 
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den von dort angegebenen Momenten (für die Schlachten von Magenta und Sol- 
ferino) unsere Truppenstellung hinzu. 

Nun aber liegt es in der Natur der Sache, dass die Franzosen — wie es jeder 
Andere auch gethan haben würde — die für sie schönsten und entscheidensten Momente 
aus dem Gefechtsverlaufe hervorgehoben haben. Da die günstigsten Momente zu erneuer- 
ten Angriffen — zu Dispositionen während des Gefechtes — aber immer solche sind, 
in welchen der Gegner eben eine Schwäche aufweist, so ist es natürlich, dass in allen 
solchen Fällen zwischen den gezeichneten Aufstellungen und Bewegungen der Alliirten und 
der Österreicher eben auch nur Gegensätze zwischen den glänzendsten Momenten 
der einen Partei und den schwächsten der andern ausgedrückt erscheinen. 

So viel zur Orientirung des Lesers über die Darstellungsweise in Wort undBBild, 
in welcher, wie schon erwähnt, schr viel auf Effect hingearbeitet wird. Nichtsdesto- 
weniger betrachten wir die Herausgabe des Werke als einen grossen Gewinn für die 
Wissenschaft und als ein Mittel, manche Lehre daraus zu ziehen. Jedenfalls freut es uns, 
an allen Stellen die Tapferkeit unserer Truppen anerkannt zu sehen. 

Wenn wir auch in künftigen Artikeln zeitweise derartige Bemerkungen uns erlau- 
ben, so geschieht es nur im Interesse der Wissenschaft und im Interesse unserer Armee. 
Wir bringen den Lesern aus dem französischen Werke unverblümt jedes Wort des 
Tadels, können daher um so mehr das Recht der Abwehr in Anspruch nehmen. 
Übrigens glauben wir dafür keine Entschuldigung zu bedürfen, denn ritterliche Armeen, 
die auf dem Schlachtfelde gegenseitig als tapfer und ausdauernd sich schätzen gelernt 
haben, werden wohl, auf dem Felde der Literatur die Hand sich bietend, auch eine 
freie Discussion zulassen. 

Um Missverständnissen vorzubeugen, muss wiederholt bemerkt werden, dass das, 
was unter Chiffre(1)) hier gesagt wird, immer nur als der Ausdruck einer persönlichen 


Meinung zu nehmen ist. 
(1) 
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Der Abschied eines österreichischen Fahrkanoniers 
von seinen Kameraden. 


Die 12pfindige Batterie No. 5 des 9. Regiments bildete in der Schlacht von 
Solferino einen Theil der Corpsreserve, war gegen Guidizzolo vorgerückt, erhielt 
dann aber den Befehl, unter der Bedeekung von 2 Escadrons Kaiser Franz Joseph- 
Dragoner rechts von Solferino sich zu placiren und hier den Feind so lange als 
möglich durch ein wohlgenährtes Feuer abzuhalten. 

Die Batterie känipfte durch drei Stunden gegen eine piemontesische ordinäre 
und eine gezogene französische Batterie. Durch das kräftige und wohlgezielte Feuer 
war die piemontesische Batterie schon nach der ersten Stunde kampfunfähig gewor- 
den, und die der Umsicht des Batterie-Cummandanten zu dankende zweckmässige 
Placirung der Batterie hatte es möglich gemacht, einen Angriff des Feindes von 
dieser Seite kräfligst abzuweisen. 

Während dieser Zeit des Kampfes wurden aber bei der Batterie Oberlieutenant 
Franz Staudinger und 12 Mann schwer verwundet und vom Platze getragen, 
13 Pferde getödtet oder unbenützbar gemacht und 2 Munitionskarren ganz zusammen- 
geschossen. 

Der vierzehnte, zuletzt verwundete Mann war der Fahrkanonier I. Classe Joseph 
Mayer. Er war durch die rechte Achsel geschossen. Der Batterie-Commandant 
Hauptmann Volleritsch, der seine Leute ungeachtet der hohen Gefahr stets. 
guten Muthes zu erhalten wusste, hiess den Verwundeten absteigen und auf den Ver- 
bandplatz gehen. Mayer aber bat: „Herr! es sind meiner Kameraden zwölf schon 
verwundet; die Batterie hat die nöthige Hilfe nicht mehr, ich kann sie und meine 
Pferde nicht verlassen, so lange ich noch aufrecht bleiben kann. Es ist ja meine 
Pflicht, dem Kaiser mein Leben zu opfern“. — Er blieb auch bis die Batterie aus den: 
Gefechte kam; dann aber wurde er noch vor Erreichung der Verbandstätte ohnmächtig 
und musste bewusstlos hingetragen werden. 

Das Leben des Braven blieb erhallen; er wurde mit der silbernen Tapferkeits- 
medaille ausgezeichnet. Kin grosser Schmerz für ihn war es aber, als verkrüppelt 
nicht weiter dienen zu können. Er sollte in seine Heimath zurückkehren. Es kam zum 
Abschied von seinen Karneraden. „Ich gehe ungern von euch“, sprach er, — „hätte ich 
vollkommen geheilt werden und meinem geliebten Kaiser wieder dienen können, dann 
Kameraden! dann erst würde ich euch bewiesen haben, dass ich der erhaltenen Aus- 
zeichnung wirklich werth bin; so aber kann ich nicht mehr; bitte also euch, liebe 
Kameraden! thut eure Pflicht und vergesst mich nicht“. — Mit Thränen in den Augen 
verliess der Brave seine Kampfesbrüder. 

Gegenwärtig lebt Mayer als Patental-Invalid in Oberösterreich. 


— ee 
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(10. Artikel.) 





Zweites Gefecht bei Palestro am 31. Mai 1859. 
(Hiezu Plan No. 1.) 


Erster Moment. 
Gegen 121, Uhr. 


Gegenangriff der Österreicher. 


Nachdem FML. Baron Zobel mit dem General Lilia zu Robbio vereint war, ent- 
schied er sich für einen Angriff auf Palestro in 3 Colonnen und einer Reserve. Die 
4 Brigaden wurden wie folgt gegliedert: 

Die Brigade Weigl, 4 Bataillons von Erzherzog Leopold-Infanterie No. 53, sollte 
die rechtsseitige Colonne bilden, gegen Confienza vorrücken, es nehmen und sich 
dann rasch gegen Palestro wenden. 

Die Brigade Szabo des Il. Corps, 5 Bataillons stark, hatte die Weisung, von 
Rivoltella aus am linken Ufer der Sesia aufwärts zu gehen und, zwischen dem Flusse 
und der Strasse die Rechte der Piemontesen umgehend, Palestro anzugreifen. 

Die Brigade Dondorf, bestehend aus dem 1. Bataillon des Ottodaner Grenzregi- 
ments No. 2 und 4 Bataillons des Regiments Graf Wimpffen No. 22, sollte Palestro 
auf der Hauptstrasse in der Front angreifen, welcher Angriff durch die gleichzeitigen 
Flankenangriffe der Brigaden Weigl und Szabo erleichtert werden sollte. 

Die andere Brigade des II. Corps (Koudelka), welcher 2 Escadronen von König 
beider Sicilien-Uhlanen No. 12 zugetheilt waren, war zur Reserve bestimmt, und 
hatte auf der Strasse hinter den Angriffscolonnen Stellung zu nehmen. 

Die Colonnen verliessen Robbio am 31. um 8 Uhr des Morgens und eröffneten 
gegen 10 Uhr gleichzeitig das Feuer gegen die ihnen bezeichneten Punkte. 


Dondorf’s Angriff auf Palestro. 


Die Vorposten Cialdini’s (2 Bataillons des 10. Regiments) wurden am Bache 

San Pietro von den Vortruppen Dondorf’s angegriffen und zogen sich, nahe verfolgt 

von den Colonnen des Regiments Wimpflen, nach Palestro. Der Ort war aber ver- 

schanzt, denn die piemontesischen Generale hatten den Gegenangriff der Österreicher 
(Abtbeilung VI. 33.) 
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schon seit frühem Morgen vermuthet, und desshalb vorgedacht, diesen zum Schutze 
des Überganges Canrobert’s über! die Sesia nothwendigen Ort hinreichend zu ver- 
stärken. Daher geschah es auch, dass die den ersten Häusern sich nähernden Batail- 
lons Dondorf’s ron einem heftigen Kreuzfeuer empfangen wurden, welches von 8 vor 
dem Eingange aufgestellten Geschützen und den zu beiden Seiten derselben vortheil- 
haft postirten Regimentern 9 und 10 ausging. 

Die Unmöglichkeit, hier weiter vorzudringen, bestimmte den General Dondorf, 
seinen Angriffsplan zu ändern. Er suchte nun die Reserven der Piemontesen gegen 
seinen rechten Flügel zu ziehen, um wenigstens für die Colonne Szabo’s den Vorgang 
zu erleichtern. Zu diesem Zwecke wendete er sich angreifend gegen den Kirchhof, 
konnte aber auch hier trotz der hefligsten Anstrengung die Linien der 4. piemonte- 
sischen Division nicht durchbrechen, da diese zum Theil durch Verschanzungen 
gedeckt war. 

Bis nun waren die Sarden in der Defensive geblieben, und zwei Stunden des 
Kampfes konnten es zu keiner bestimmten Entscheidung bringen, bis der Oberst 
Brignone des 9. Regiments, an der Spitze ron 6 Compagnien seines Regiments und 
1 Bataillon des 10., mit 2 Bataillons des letztern in Reserve, vor die Plänklerlinie 
bricht, den Feind mit dem Bajonnete angreift und ihn bis jenseits des Canals San 
Pietro zurückdrängt. 

In einigen Stunden hatte General Dondorf 750 Mann verloren. 


Angriff der Brigade Szabo. 


Zur Linken hatte General Szabo, von Rosasco vorgehend, die piemontesischen 
Vorposten bei der Brücke an der Bridda und längs des Cavo Sartirana angetroffen. 
Nachdem er dieselben zurückgeworfen, entsendete er sein Jägerbataillon mit 
zwei 12-Pfündern und einigen Compagnien des Regiments Erzherzog Wilhelm gegen 
Palestro. Der Rest der Brigade, nämlich die 3 anderen Bataillons dieses Regiments 
und die 6 Geschütze der Batterie No. 7, übersetzten die Brücke und folgten der 
Avantgarde auf einem von zahlreichen Canälen und überschwemmten Reisfeldern 
gedeckten Terrain. 

Einige Compagnien des 7. Bersaglieri und des 16. Linienregiments wurden von 
Cialdini vorgeschickt, um die zerstreuten Theile des 9. Regiments zu sammeln und 
aufzunehmen, wurden aber zurückgeworfen und mussten den Österreichern den 
Meierhof Casa San Pietro überlassen. Einmal Herren dieses wichtigen Punktes, der 
von dieser Seite den Schlüssel des Ortes bildet, hatten die Österreicher denselben 
stark besetzt, und gingen von hier aus entschlossen gegen Palestro vor. 

Der rechte Flügel der Sarden war in Gefahr umgangen zu werden. Ausserdem 
hatten die Geschütze der Brigade Szabo, welche auf dem Plateau zwischen der 
Sesietta und dem Cavo Sartirana an der Krümmung des Weges placirt waren, 
der von Casa San Pietro zur Mühle und der Bridda-Brücke führt, ein heftigos 
Feuer gegen die Schiffbrücke des 3. Corps eröffnet, wo Marschall Canrobert den 
Übergang seiner Truppen leitete. 

Die Lage war drohend geworden. 

In diesem Augenblicke rückte das 3. Regiment der Zouaven vor. 
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Dasselbe hatte am 30. zu Torrione gelagert und am 31. mit der Division Cialdini 
sich verbunden. Es hatte eben den Bivouac südwestlich von Palestro an dem Winkel, 
welchen die Sesietta und der Cavo Seotti bilden, mit der Front gegen den letztern 
Canal eingerichtet, als General Szabo seinen Angriff unternahm. 

Auf das sich immer verstärkende Kleingewehr- und Geschützfeuer ergriffen die 
Zouaven die Waffen und eilten der Richtung des Feuers zu. 

Zur selben Zeit wurde die noch ganz auf dem rechten Ufer der Sesia stehende 
Brigade Bourbaki von einigen Kugeln und Granaten erreicht, welche die Geschütze 
‚der Brigade Szabo dahin abgegeben hatten, worauf Bourbaki seine eigene Artillerie 
zur Eröffnung des Feuers gegen die österreichische Batterie vorrücken liess. Der 
weite Ertrag so wie die Treffsicherheit unserer Geschütze wirkten so günstig auf des 
Feindes linke Flanke, dass dadurch das Vorrücken der Zouaven sehr erleichtert ward. 


Weigl’s Vorrückung gegen Confienza. 


Während dieser Ereignisse im Centrum und auf der linken Flanke der Öster- 
reicher war deren rechte Colonne nicht glücklicher. Mit der geringen Truppenzahl 
und bei den schlechten Wegen konnte Weigl die Roggione Busca nicht überschrei- 
ten. General Fanti hielt die Brigade Piemont vor Confienza und liess die Brigade 
Aosta längs der Busca vorrücken, um die Österreicher zu umgehen und Cialdini die 
Hand zu bieten. 

Die 1. und 3. Division standen in Reserve, in zweiter Linie, zu Vinzaglio und 
Casalino. 


Bewegungen der französischen Armee während des Kampfes. 


Von Seite der Franzosen hatten sich von der 1. Division des 3. Corps (Renault) 
4 Bataillons, nämlich das 8. Jügerbataillon und 3 Bataillons des 23. Regiments, zur 
Linken Cialdini's aufgestellt, und der Rest der Division blieb hinter Palestro. 

Die 2. Division (Trochu), welche den Übergang bereits vollendet hatte, hält 
zwischen der Brücke und Palestro. Der Divisionsgeneral erhält vom Marschall Can- 
robert den Befehl, seine 1. Brigade (Bataille) zur Unterstützung des 3. Zouaven- 
_regiments vorzusenden. Das 19. Bataillon ist aufmarschirt; die Brigade setzt sich in 
Marsch, wird aber an der Strasse, welche von der Brücke nach Palestro führt, zum 
Haltmachen beordert. 

Die 3. Division (Bourbaki) stellt beim Vorrücken der Zouaven das Artilleriefeuer 
ein, und schickt sich an, den Fluss zu überschreiten; ihr folgt die Cavallerie- und 
Artilleriereserve des Cerps. 

Vercelli ist von 2 Infaateriedivisionen (Mellinet und Camon) der Kaisergarde 
besetzt. Die leichte Cavalleriebrigade der Garde (Cassaignoles), zusammengesetzt 
aus den Guiden und den Jägern zu Pferde, bivouakirt bei Vercelli, am rechten Ufer 
der Sesia, zwischen der Strasse und der Eisenbahn. 

Das ganze 2. Corps (Mac-Mahon) ist im Begriffe durch Vercelli über die Sesia 
und dann nach Borgo-Vercelli zu gehen. 

Das 4. Corps hat Vercelli passirt und rückt gegen Novara vor. 


Österr. militär. Zeitschrift. 1863. IH. (1. Bd.) 14 
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Zweiter Moment. 


(Gegen 2 Uhr.) 


Rückzug der Österreicher. — Angriff des 3. Zouavenregiments. 


Das 3. Zouavenregiment, beunruhigt durch Musketenfeuer, hatte nach und nach 
in dem Getreide der zu passirenden Tiefebene 4 Compagnien in Tirailleurs aufgelöst. 
Diese Compagnien befanden sich bald den österreichischen Tirailleurs gegenüber, 
welche die Sesietta überschritten hatten, um die linke Flanke des 7. Jägerbataillons 
zu decken. Zahlreiche Gruppen dieses Bataillons waren eben von der dominirenden 
Höhe an der Bridda-Mühle herabgekommen, um, den Canal Scotti an einer Furt 
durchwatend, die rechte Flanke der Piemontesen zu umgehen. 

Die französischen Tirailleurs hatten kaum den Feind vor sich gesehen, als sie 
ihre Bagage abwarfen, ihn mit dem Bajonnete angriffen, zurückdrängten und zu seiner 
Verfolgung in den Canal sich stürzten. Das ganze Regiment, welches zu dieser Zeit 
nur einige hundert Schritte von der Sesietta entfernt war, folgte entschlossen den 
Tirailleurs durch die Furt, bis an die Hüften im Wasser, an der Stelle, an welcher 
die Wege von Palestro, Casa San Pietro und von der Bridda-Mühle zusammenlaufen. 
Die Zouaven, die auf das kleine Plateau führenden steilen Abhänge schnell erklimmend, 
nahmen zwei Hauptrichtungen: 

Das 1. Bataillon zur Linken seitwärts von S. Pietro. 

Das 3. Bataillon zur Seite der Batterie, deren Feuer sie eben ausgesetzt waren. 

Das 1. Bataillon folgte den beiden anderen als Reserve. 

Im Angesicht der drohenden Gefahr verliess das Gros des österreichischen 
Jägerbataillons schnell Casa San Pietro, in der Absicht, sich auf das Regiment Erz- 
herzog Wilhelm zurückzuziehen; aber durch das 1. Reservebataillon der Zouaven in 
Front und Flanke angegriffen, wird es in die Reisfelder und Gräben geworfen und 
flieht in Unordr.ung in der Richtung gegen die Bridda-Brücke. 

Das 3. Bataillon der Zouaven gelangt an die Batterie. Diese blieb durch das 
Bataillon vom Regimente Erzherzog Wilhelm nur schwach unterstützt, weil dieses im 
Anmarsche durch das Artilleriefeuer der Division Bourbaki gestört worden war. Die 
österreichischen Artilleristen, obgleich überrascht, bieten das Möglichste auf, ihre 
Geschütze zu retten; uber bald sind sie zwischen den zahlreichen Gräben in die Enge 
getrieben und es fallen nach und nach 5 Geschütze in die Hände der Zouaven, wäh- 
rend ein sechstes fast gleichzeitig von den Bersaglieri’s des 7. Bataillons genommen 
wird, welche Truppe bei dem Anblicke der Zouaven, die Anstrengungen des vorher- 
gehenden Tages vergessend, wieder vorging, die Tirailleurs des österreichischen 
7. Jägerbataillons zum Weichen brachte, Casa San Pietro wieder besetzte und die 
feindliche Batterie an das französische Regiment herandrängte. 

Um die von den Zouaven zur Flucht gebrachten Truppen zu unterstützen, liess 
General Szabo ein anderes Bataillon von Erzherzog Wilhelm vorrücken, welches theils 
vor, theils hinter der Bridda-Brücke sich aufstellte. Die 2 noch benützbaren Geschütze 
der 7. Batterie wurden auf die Brücke disponirt. Die Zouaven des 3. Bataillons, 
welchen die Bersaglieri und einige Abtheilungen des 16. piemontesischen Linien- 
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regiments nachrücken, folgen den Fliehenden, und dieKühnsten gelangen bis an die an 
der Brücke aufgestellten Reserven und Geschütze; einregelmässiges und wohlgenährtes 
Feuer wüthet gegen diese kleine Truppe und zwingt sie zu stutzen und das Gros des 
Bataillons zu erwarten, um die Vorwärtsbewegung fortsetzen zu können. Die Öster- 
reicher verdoppeln ihre Anstrengung zur Vertheidigung der Brücke, da sie dieselbe 
als ihren einzig möglichen Rückzugspunkt erkennen. 

Nach wenig Augenblicken erneuern die indessen verstärkten Zouaven den 
Angriff auf die Brücke, erstürmen sie mit dem Bajonnete, treiben die Vertheidiger in 
die Flucht und bemächtigen sich der beiden, den Zugang vertheidigenden Geschütze !). 
Die am linken Ufer des Cavo Sartirana befindlichen Österreicher waren dadurch von 
ihrer Rückzugslinie abgeschnitten und suchten feldeinwärts einen Rückhalt in dem 
dichten Akaziengehölz, welches die steilen Ufer des Canales begleitet. 

Ungeachtet der geringen Breite der Brücke, die ausserdem durch die 2 Geschütze 
und drei getödtete Bespannungspferde verstopft war, gelingt es doch dem Obersten 
von Chabron seine Zouaven auf die andere Seite der Brücke zu bringen, wo er sie in 
kurzer Zeit wieder in eine kräftige Colonne ordnet, und mit ihr die Reste der Brigade 
Szabo verfolgt, die in Unordnung der Strasse nach Rivoltella folgten. Die Bewachung 
der Bridda-Brücke blieb einigen Compagnien seines 2. Bataillons und den Bersa- 
glieri des 7. Bataillons überlassen. 

Eine grosse Zahl der Fliehenden, von den über die Brücke gegangenen Zouaven 
zu hart gedrängt, zerstreuten sich in dem zwischen der Strasse und dem Canal leer 
gebliebenen Raum, in der Hoffnung sich in dem längs des Cavo hinziehenden Gehölze 
jeder Verfolgung zu entziehen, wurden aber entdeckt und von Tirailleurs angefallen. 
Während dieser Zeit hat auch das Detachement des 1. Zouavenbataillons, nachdem 
San Pietro genommen war, den Rest der Österreicher vor sich her gegen die Ufer 
des Cavo gedrängt. Darauf von allen Seiten eingeschlossen, werden die Fliehenden 
gegen beide Ufer des Canals geworfen. Sie stürzen sich in die Bridda, oder werden 
hinein gestürzt. Mehr als 500 Jäger des 7. Bataillons ertrinken oder werden zu 
Gefangenen gemacht; was sich noch retten kann, gewinnt vom linken Ufer des 
Canals aus die Strasse nach Robbio. 


General Weigl geht nach Robbio zurück. 


Auf dem rechten Flügel der Österreicher hatte sich General Weigl, der einen 
Schuss durch den rechten Arm erhalten hatte, eben zur rechten Zeit gegen Robbio 
zurückgezogen, da die einzige Batterie seiner Brigade dem Feuer der drei Batterien 
Fanti’s nicbt widerstehen konnte, und Flanke und Rücken durch die Brigade Aosta, 
deren Colonnenspitzen längs der Busca von Casa Nuova angelangt waren, schon 
ernstlich bedroht waren. 


TE EEE N EEE EEE SEE 


1) Nach der weiter unter folgenden Darstellung waren noch 3 Geschütze am jenseitigen Ufer 
die nicht an Ort und Stelle genommen wurden, sondern zurückfuhren. Eines derselben kam 
glücklich zurück; die beiden anderen stürzten schon weit von der Brücke, beim Überfabren 
eines Seitengrabena um, blieben liegen und fielen erst so den, unsere Truppen auf der Strasse 


weiter verfolgenden Zouaven in die Hände. D. R. 
14 * 
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General Zobel ergreift im Centrum die Offensive und ordnet dann den allgemeinen 


Rückzug an. 


Im Centrum endlich liess General Zobel — nachdem ein Angriff Brignone's die 
Brigade Dondorf eben über den Cavo di San Pietro geworfen hatte — das Regiment 
Wimpilen durch die Reservebrigade Koudelka unterstützen. Seine Absicht ging 
dahin, durch eine letzte Anstrengung gegen Cialdini den Rückzug seiner beiden 
Flügel zu decken. 

Zu diesem Zwecke wird das 21. Jägerbataillon vorgeschoben, muss sich aber 
vor der Colonne Brignone’s zurückziehen. Darauf rückt das 1. Bataillon Jellacid in 
die erste Linie und geht bis an den Cavo San Pietro vor, woselbst es Stellung nimmt, 
um das 21. Jägerbataillon und die Grenadiere des Regiments Wimpflen zu unter- 
stützen. Diese, durch das 9. piemontesische Regiment überflügelt, werfen sich gegen 
das Bataillon Jellacie, welches sie aufnimmt und ihren Rückzug deckt. Darauf den 
Canal San Pietro überschreitend, wirft sich dieses Bataillon mit Ungestüm auf die 
Piemontesen, treibt sie zurück und verfolgt sie bis an die Wein- und Obstgärten, 
welche die Zugänge von Palestro umgeben, Aber hier findet die Offensivbewegung 
ihre Grenze, denn die französischen Bataillone der Division Renault treten hier in 
Linie vor die Piemontesen, und zwei auf der Strasse aufgefahrene französische 
Geschütze deuten den Österreichern durch ein mörderisches Feuer schon an, dass 
jede Hoffnung Palestro wieder zu besetzen für sie verloren und dass es Zeit zum 
Rückzug sei. 

General Zobel stellt hierauf den Kampf ein, die Brigade Koudelka geht zurück 
hinter die Colonuen Dondorf's. Sie sammelt an der Rizza Biraga die Reste des 
7. Jägerbataillons, so wie die Trümmer des Regiments Erzherzog Wilhelm, und setzt 
dadurch der Verfolgung des 3. Zouavenregiments Schranken. 

In diesem Augenblicke trifft Weigl in Robbio ein, sich glücklich schätzend, dass 
sein Rückzug unangefochten geblieben, der durch die Natur der Wege und des 
Terrains für ihn so gefährlich hätte werden können. 


Die Stellung der französischen Truppenkörper während derletzten Zeit des Kampfes. 


Der Kaiser, der auf die ersten Kan.nenschüsse von Vercelli auf den Kampfplatz 
geeilt war, konnte, wie der KönigVietor Emanuel, Zeuge des Sieges der Zouaven sein. 

Der Rest der franco-sardischen Truppen hatte keinerlei wichtige Bewegungen 
gemacht. Die Division Trochu schickt sich an Palestro zu durchziehen, um ihre 
Bivouacs zur Linken der Division Renault zu beziehen, und General Bourbaki beginnt 
seinen Übergang. 

Die Division Desvaux (5. Huszaren, 1., 2. und 3. Chasseurs d’Afrique) über- 
schreitet die Sesia zu Vercelli, und nimmt den Weg über Borgo Vercelli, wo sie zur 
Linken des 2. Corps zu bivouakiren hat. 


Die Fortsetzung enthält: „Den weiteren Marsch der Alliirten bis zum Übergang über den Ticino 
bei Turbigo“. 
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Bemerkungen. 


Das französische Werk enthält in grossen Tabellen dıe Ordre de bataille für beide 
Theile und für jeden Fall, in welchem eine neue Zusammensetzung der Truppen einge- 
treten ist; ferner führt es bei jedem Gefechte alle dabei betheiligt gewesenen Truppen- 
theile namentlich an. Damit sind dem Leser die Mittel gegeben, die Stärkeverhältnisse 
beider Theile sich selbst zu beziffern. 

Für das Gefecht von Montebello war uns, wie schon im frühern Artikel angeführt, 
diese Mühe erspart geblieben — für die Gefechte am 30. und 31. Mai bei Palestro 
hingegen wollen wir uns zur Abwägung der gegenseitigen Streitkräfte selbst der 
Mühe unterziehen, die im französischen Werke fehlenden ziffermässigen Nachweise 
zusammen zu stellen, welche wir für beide Parteien nach dem completen Kriegsstande 
berechnen. 

Es erscheint uns diese Nachweisung für die Gefechte bei Palestro, Vinzaglio und 
Confienza um so nothwendiger, weil in dem französischen Werke eben hierbei mehrmals 
von Gefechten ganzer österreichischer Brigaden die Rede ist, während einigemale doch 
nur wenige Compagnien unter Führung eines Generals dem Feinde gegenüber gestan- 
den sind. 

Durch unsere Bemerkungen über die französische Darstellung der Gefechte am 30. 
und 31. Mai beabsichtigen wir aber ferner zu zeigen, dass auch manche That- 
sachen zu berichtigen wären, wozu wir die Erzählung des Gefechtsverlaufes nach den 
französischen Werke wörtlich neben die unsere setzen. 

Es liegt aber keineswegs in unserer Absicht, auch die weiteren Ereignisse des Feld- 
zugs in dieser detaillirten Weise zu behandeln. Wir wollten durch dieses Eine Beispiel 
nur den alten Erfahrungssatz wachrufen, dass man die historischen Anführungen der 
einen Partei, so schön und glaubwürdig sie auch geschrieben zu sein scheinen, — 
so lange man den andern Theil nicht gehört hat — doch noch nicht für unbedingte 
Wahrheit nehmen dürfe. Das, was Jeder zur Zeit gewusst und gewollt, kann Jeder 
nur selbst erzählen. 

Die südlich von Mortara stehende österreichische Armee hatte die Vortruppen des 
rechten Flügels näher an sich gezogen. 

Als die Piemontesen am 30. Mai mit 4 Corps dieSesia überschritten, war die zunächst 
stehende österreichische Division Lilia folgendermassen vertheilt: 


Von der Brigade Dondorf waren detachirt: _ 
2 Compagnien Ottocaner an den Agogna-Übergängen, 


2 “ > im Brückenkopf S. Martino, 

4 : des 1. Bataillons Wimpffen in Novara, 

2 = 2% > = „ Abbiategrasso, alsBedeckung des Colon- 
nenmagazins, 


2 » „an » bei der Geschützreserve des Corps-Trains, 
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Es blieben also zu Robbio: 


2 Compagnien Ottolaner, 

16 A Wimpffen-Infanterie, 
1 Escadron Kaiser Franz Joseph-Huszaren, 
1 6pfündige Batterie. 


Von der Brigade Weig! waren: 


3 Compagnien vom 1. Bataillon Erzherzog Leopold-Infanterie auf Vorposten 
zwischen Langosco und Rivoltella. 

3 Compagnien vom 1. Bataillon Erzherzog Leopold-Infanterie mit 1 Zug Huszaren 
in Rosasco. n 

1 Compagnie vom Grenadierbataillon Erzherzog Leopold-Infanterie auf Vorposten 
zwischen Rivoltella und Vinzaglio. 

3 Compagnien vom Grenadierbataillon Erzherzog Leopold - Infanterie und 1 Zug 
Huszaren und 2% Geschütze in Palestro. 


1/; Compagnie vom 3. Bataillon Erzherzog Leopold-Infanterie in Confienza. 


1a ” n„ 3. » v » ” »„ Vinzaglio. 
5 Compagnien „ 3. = - ö - „Robbio. 
6 ” ” 2. ” ” ) ” 1/; Escadron und 


2 Geschütze in Robbio. 


Die ersten Angriffe der piemontesischen Armeedivisionen am 30. Mai auf 
Palestro , Vinzaglio und Confienza waren also nur gegen schwache Vorposten- 
truppen gerichtet. 

Für die Disposition zu dem Gegenangriffe am 31. war die Grundlage eine andere. 
Man wusste über den Aufenthalt der französischen Truppen nichts Bestimmtes und 
musste sich durch eine Recognoscirung, verbunden mit einem Gegenangriff auf Palestro, 
Gewissheit zu verschaffen suchen. 
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Die Gefechte bei Palestro am 30. Mai 1859. 
Cialdini’s Angriff auf Palestro, am 30. Mai. 


Erste Gefechtsperiode von '/,12 bis 2 Uhr. 
Streitkräfte 


der Piemontesen. 
Division Cialdini. 


6. Bat. Bersaglieri 1 Bat. 695 Mann. 


1.23 A 1 „ 695 ,„ 
9. Linienregimentt 4 „ 2798 „ 
10. e 4 „ 2798 „ 
15. m 4 „ 2798 „ 
16. m 4 „ 2798 „ 


18 Bat. 12582 Mann). 
2 Escadronen. 


22 Geschütze. 


der Österreicher. 
Major Baron Augustin. 
3 Compagnien & 218 Mann (Erzherzog 
Leopold-Infanterie) . . 654 Mann '). 
1 Zug Huszaren. 
2 Geschütze. 


1) Beiderseits nach dem vollen Kriegsstande. 


Im französischen Werk heisst es: Palestro 


war von 2% Bataillons Erzherzog Leopold- 


Infanterie besetzt. 


Einleitung des Gefechtes. 


General Weigl hat seine Bataillons daselbst 
verschanzt. Auf 1500 Meter vor Palestro, an 
der letzten Brücke der Roggia Gamara sind 
starke Verhaue angelegt, und die Strasse 
ist an mehreren Stellen abgegraben. 

General Cialdini, an diesem Punkte ange- 
langt, lässt die Gamarabrücke durch das 
7. Bersaglieri-Bataillon angreifen. Die hinter 
dem Verhau aufgestellten österreichischen 
Posten ziehen sich auf das Plateau zurück. 


Um !/; 12 Uhr melden dieBeobachtungs- 
posten an der Gamarabrücke das Anrücken 
der Piemontesen und ziehen sich auf das 
Plateau zurück, nachdem sie durch feind- 
liche Geschütze beschossen worden. 

2 feindliche Geschütze besetzen die 
Brücke und eröffnen ein heftiges Granat- 
feuer gegen das Plateau vor Palestro. Wer- 
den durch 2 Geschütze verstärkt. 


Erstürmung des Plateau’s. 


Die Brigade der Königin (6. Bersaglieri-., 
9. und 10. Regiment) wird zum Angriffe 
des Plateau’s befehligt. Die 2 Bataillone 
Bersaglieri sind zu beiden Seiten der Strasse. 
auf welcher 4 Geschütze vorrücken, als 
Tirailleurs aufgelöst; 2 Bataillone des 9. 
und 1 des 10. Regiments sind zur Unter- 
stützung der Tirailleurs in Colonne formirt. 
Der Rest der Brigade der Königin rückt in 
zweiter Linie vor. Die Brigade Savona folgt 
als Reserve, bestehend aus dem 15. und 
16. Regiment, der 2. und 3. Batterie 
und 2% Escadronen des Regiments Alessan- 
dria. 


Das Plateau ist besetzt: am Rideauvor- 
sprunge, links der Strasse an der Ziegelei, 
mit 1 Compagnie, rechts der Strasse mit 
einer halben Compagnie; die 2 Geschütze 
stehen auf dem Plateau, zunächst der Brücke 
über den Cavo del Lago; 11), Compagnien 
an dem westlichen Eingange des Ortes bil- 
den die Reserve. 

Die 2 Geschütze eröffnen das Feuer gegen 
die feindliche Artillerie. 

Es wird nach Robbio um Unterstützung 
geschickt. 

Die feindliche Abtheilung nördlich der 
Strasse kann den Cavo del Lago nicht über- 
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Die 4 Geschütze (1. Batterie) auf der 
Strasse erwiedern das Feuer der österrei- 
chischen 4 auf dem Plateau aufgefahrenen 
Geschülze, welehe auch die Strasse enfilir- 
ten, während das 7. Bataillon der Bersa- 
glieri und die 2 Bataillone des 9. Regiments 
unter dem Commando des Obersten Brignone 
im Laufschritt zu beiden Seiten der Strasse 
vorrücken. Die piemontesische Colonne kann 
indess die Canäle Scotti und Gamara nur 
allmählich und mit grossen Verlusten über- 
sehreiten, und nur nach mehrmals zurück- 
geschlagenen Angriffen und grossen Opfern 
gelingt es ihr die Höhe des Plateau’s zu 
erreichen, welches die dort gedeckten 2 Ba- 
taillons Österreicher hartnäckig vertheidigten. 


schreiten; es werden Genietruppen zur Her- 
stellung einer Bräcke hin disponirt 

Das 7. Bersaglieri, mit 2 Bataillonen des 
9. Regiments (unter Oberst Brignone) ent- 
wickeln sich zwischen der Sesietta und der 
Roggia Gamara und drängen unaufgehalten 
gegen die Südseite von Palestro. Glückli- 
cherweise war Hauptmann Wittmann, der 
mit seiner Compagnie an der Briddabrücke 
auf Vorposten gestanden war, mit einem 
Zuge vorgerückt, gewahrt die Vorrückung 
gegen den Südeingang von Palestro, wirft 
sich der feindlichen Angriffscolonne mit dem 
Bajonnet in die rechte Flanke und bringt sie 
zum Weichen. 

Erst nach wiederholt abgewiesenen Ver- 
suchen, die Canäle zu übersetzen, gelingt es 
dem Feinde das Plateau zu erreichen. 

Durch mehr als eine Stunde behaupten 
sich die wenigen Truppen auf dem Plateau. 
Ein wohlgenährtes Geschütz- und Gewehr- 
feuer bringt dem Feinde grosse Verluste. 


Die Erstürmung des Ortes und der Rückzug der Österreicher. 


Einmal Herr dieser ersten Position führte 
der Oberst Brignone seine Truppe zum An- 
griffe auf den Ort, wurde aber durch ein 
Kartätschenfeuer, welches einige neben der 
Kirche auf der Strasse aufgestellte feind- 
liche Geschütze höchst wirksam abgegeben 
hatten, im Vorrücken aufgehalten, so dass 
die 2% letzten Bataillone des 9. Regiments 
den Oberst Brignone unterstützen mussten. 

Die Österreicher haben sich nach ihrem 
Rückzuge in das Innere des Ortes durch 
ihre Detachements und 1 Bataillon von Graf 
Wimpffen - Infanterie No. 22 (der Brigade 
Dondorf) verstärkt. 

Cialdini rückte nach der angeordneten 
Verstärkung Brignone’s persönlich mit dem 
10. Regiment links vor und marschirte, den 
Ort umgehend, gerade auf den Kirchhof zu, 
während Brignone sich der Hauptstrasse, 


Der nördlichen Angriffscolonne, die den 
Cavo del Lago auf der hergestellten Brücke 
übersetzt hat, gelingt es, die Strasse von 
Vinzaglio zu gewinnen und sich des anı 
nördlichen Ausgange von Palestro gelegenen 
Kirchhofes zu bemächtigen. 

An der Südseite erneuern sich die An- 
griffe und werden, verstärkt, immer hef- 
tiger. 

Von zwei Seiten der Übermacht ausge- 
setzt, ordnet Major Augustin den Rückzug 
an. Derselbe geht in Ordnung vor sich. Den 
zuerst zurückgehenden Abtheilungen folgen 
die Geschütze, den Schluss macht ein Zug 
der 1. Grenadiercompagnie unter Lieutenant 
Danhorn, mit welchem derselbe den West- 
eingang des Ortes vertheidigt hatte. Mittler- 
weile war aber der Feind von Süden her 
schon in den Ort eingedrungen, so dass 
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der Kirche und der Häuser am Kirchhofe | dieser Zug sich durchschlagen musste. Feld- 
bemächtigte, so dass die Österreicher nur |webel Kovatevic ist schon gefangen, haut 
mehr die letzten Häuser im Besitz behielten. |sich aber wieder durch. Der Zugführer No- 
vi vosel, dem schon im Beginne des Kampfes 
der rechte Schenkel durch ein feindliches 
Geschützprojectil abgerissen worden war, 
lässt sich nach dem Nothverbande nicht 
wegtragen, um die Zahl der Vertheidiger, 
die er immer aneiferte, nicht zu schwächen; 
erst als der Rückzug angetreten wurde, will 
er seinen Kameraden folgen. Ein Zimmer- 
mann der Compagnie führt ihn auf einem 
Schiebkarren hinweg. 
Rn. Ausserhalb des Ortes raillirt Major Baron 
Augustin seine wenige Mannschaft und stellt 
| sich, nur einige hundert Schritte vom Orte 
ft ; entfernt, hinter einen Ravin am Canal della 
Borghesa auf, um dem Feinde das Debou- 
chiren aus dem Orte zu verwehren und die 
Verstärkungen zu erwarten, die auch bald 
— es war schon gegen 2 Uhr — eintrafen. 


Die französische Angabe, dass die Österreicher nach ihrem Rückzuge in das Innere 
des Ortes durch 1 Bataillon Graf Wimpffen-Infanterie verstärkt wurden, ist also unrichtig. 
— Es waren nur bei 600 Mann Österreicher gegen mehr als 10.000 Piemontesen. 


Zweite Gefechtsperiode von 2 bis '/,4 Uhr. 


Streitkräfte nach eingeiroflener Verstärkung der Österreicher. 


Die Division Cialdini, wie oben: Die Truppen Augustin’s, wie früher: 
12.582 Mann, 3 Compagnien, 
2 Escadronen, 1 Zug Huszaren, 
22 Geschütze. 2 Geschütze. 


Dazu unter General Weigl: 
4 Compagnien des. Bataillons Wimpflen. 
4 Geschütze. 
Zusammen. 
7 Compagnien (1526 Mann). 
1 Zug Huszaren, 
6 Geschütze. 


Der zurückgewiesene Angriff der Österreicher auf Palestro, 


Die Besatzungen in Palestro, Vinzaglio und Confienza waren nur Vorpostentruppen. 
Ein Gefecht mit grossen Heeresmassen hatte man an dieser Stelle, wie schon oben 
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erwähnt, nicht vorausgesehen. Es handelte sich also auch bei der Disposition über die 
für Palestro und Confienza nöthig gewordenen Verstärkungen nur um die Aufnahme der 
Vorpostenabtheilung und die Zurückweisung einer Demonstration im kleinern Massstabe. 

Dieser Voraussetzung gemäss entsendete man zur Verstärkung auch nur verhältniss- 
mässig kleine Abtheilungen. Um !,,1 Uhr waren die Meldungen über das Anrücken feind- 
licher Truppen gegen Palestro und Vinzaglio in Robbio eingetroffen. Drei kleine Colonnen 


wurden zum Vorrücken bestimmt: 


General Weigl mit dem 2. Bataillon Wimpflen-Infanterie (4 Compagnien; 2 dieses 
Bataillons waren zur Bedeekung der Geschützreserve abwesend) und & Geschützen — 


gegen Palestro. | | 


Oberst Fleischhacker, der sich freiwillig zur Führung meldete, mit 3 Compagnien 
des 3. Bataillons Erzherzog Leopold-Infanterie und 2 Geschützen — über Confienza nach 


Vinzaglio, und 


Major König mit 2 Compagnien des 2. Bataillons von Erzherzog Leopold-Infan- 
terie — ebenfalls über Confienza und Vinzaglio, der zweiten Colonne etwas später nach- 


folgend. 


Weigl war gegen 2 Uhr vor Palestro; 


getroffen. 


Fleischhacker um 3 Uhr vor Vinzaglio ein- 


Die weiteren Begebenheiten bei Palestro waren folgende: 


Mehrmals wurden von den österreichischen 
Truppen Versuche zur Wiedergewinnung 
des Ortes gemacht. Bei einer dieser Retour- 
Offensiven drangen einzelne Abtheilungen bis 
in die Mitte des Ortes wieder vor; aber das 
Gros der Österreicher war in der Gefahr, 
umgangen und abgeschnitten zu werden, 
musste sich zurückziehen, und so kam es, 
dass die waghalsigen kleinen Abtheilungen 
so wie die in den Gebäuden festgesessenen 
Vertheidiger zu Gefangenen gemacht werden 
konnten. Die zur Deckung des Rückzuges 
den Kirchhof noch vertheidigenden Com- 
pagnien wurden vom 10. Regiment mit dem 
Bajonnet angegriffen und nach grossen Ver- 
lusten gegen Robbio zurückgedrückt. 


General Weigl fand die Abtheilungen 
Augustin’s schon aus dem Orte verdrängt 
und hätte dieselben in Sicherheit zurück- 
führen können. 

Um aber den Feind an der Festsetzung in 
Palestro zu verhindern, entschied er sich 
muthvoll für einen Angriff und traf energi- 
sche Anstalten zur Wiedereroberung. 

2 Geschütze fahren gegen den Ort auf; 
eine Compagnie verstärkt den linken Flügel 
der Aufstellung Augustin’s und eine Com- 
pagnie den rechten gegen den Kirchhof. 
2 Compagnien Wimpffen und eine Grenadier- 
compagnie Erzherzog Leopold mit 2 Ge- 
schützen und die Huszarenabtheilung bleiben 
im Centrum, zu beiden Seiten der Chaussee. 

Kaum war diese Stellung genommen, als die 
3 feindlichen Bataillone (2 des 9. Regiments 
und das 7. Bersaglieri) aus dem Orte her- 
vorbrechen wollen; doch ihre Colonnen wer- 
den mit einem kräftigen Kartätschen- und 
Gewehrfeuer empfangen und müssen sich 
wieder zurückziehen. 

Unsere Infanterie rückt muthig vor. Die 
des linken Flügels, geführt vom Hauptmann 
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Justenbergg, bemächtigt sich der östlichen, 
am Cavo Scotti gelegenen Häuser; die 
8. Compagnie Wimpffen erreicht den Ost- 
theil des Ortes und der rechte Flügel ge- 
winnt den Kirchhof. 

In dieser Lage muss der thätige und 
tapfere Oberst Brignone persönlich bei Cial- 
dini um Verstärkung anhalten. 

General Cialdini befehligt hierauf alle 
seine rückwärts aufgestellten Truppen zum 
Vorrücken. Ä 

2 16pfündige Geschütze eilen gegen den 
Ausgang des Ortes, werden aber, kaum als 
sie abgeprotzt haben, durch die gegenüber- 
stehenden österreichischen Geschütze kampf- 
unfähig gemacht und müssen durch andere 
ersetzt werden. | | 

Nun trifft auch die übrige Infanterie in 
Palestro ein; das 9. Regiment dringt süd- 
lich der Strasse vor, das 10. Regiment und 
die 6. Bersaglieri erstürmen, unter Cialdini’s 
persönlicher Leitung, den Kirchhof; das 
15. und 16. Regiment folgen zu beiden 
Seiten der Strasse. 

Eine halbe Stunde noch halten sich einige 
unserer Truppen im Osttheile des Ortes; als 
jedoch der Gegner mit dem 15. Regimente 
vorbricht, das schwache Centrum mit Erfolg 
angreift und den rechten Flügel nach Casa 
Rocatelli abdrängt, war der Ausgang des 
Gefechtes entschieden. 

Es war 1/,4 Uhr, als sich General Weig! 
zum Rückzuge gezwungen sah, der bei den 
Fortschritten, welche der Feind längs der 
Strasse gemacht hatte, für die Infanterie nur 
mehr über die Felder und Wassergräben 
möglich war. 

Der Feind verfolgte bis an den Canal della 
Cascina di San Pietro. 


Verluste. 


Von der Division Cialdini: Die Compagnie vonErzherzog Leopold-Infan- 
2 Officiere, 138 Mann an Todten und terie: 
Verwundeten. 2 Officiere und 141 Mann an Todten und 


(Die Verlustangaben fehlen im franz. Werke.) Verwundeten; 67 Vermisste. 
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Die Artillerie Augustin’s: 
7 Mann, 
5 Pferde, 

Die Colonne des Generals Weigl: 


todt und verwundet. 


8 Officiere, 99 Mann todt und verwundet: 


136 vermisst. 


Durando’s Angriff auf Vinzaglio. 
Erste Gefechtsperiode von '/,12 bis 3 Uhr. 


Streitkräfte 
der Österreicher. 


t/, Compagnie, 109 Mann. 


der Piemontesen. 

Division Durando, weniger 2 in Prarolo zu- 
rückgebliebenen Bataillons ; dafür ver- 
stärkt durch 2 Regimenter Cavallerie. 

2. Bat. Bersaglieri 1 Bat. 695 Mann, 
10. „ „ 1 „ 695 „ 
7. Linienregiment 4 „ 2798 „ 


8. R k „ 2798 „ 
13. . 4 „ 2798 „ 
14. . 2 „ 139 „ 


16 Bat. 9793 Mann. 
Bei 1200 Mann Canvallerie und 14 Ge- 
schütze. 


Einleitung des Gefechtes. 


Wie Cialdini vor Palestro, so war auch Durando vor Vinzaglio um !/,12 Uhr einge- 


troffen. 

Während des Vorrückens Cialdini's gegen 
Palestro ging die durch die Regimenter 
Genua und Piemont (Cavallerie) verstärkte 
3. Division (Durando) gegen Vinzaglio. Die 
Lage dieses Ortes ist jener von Palestro 
ähnlich. Auf demselben Plateau gelegen und 
nur auf einer Strasse zugänglich, bildet der 
am Fusse des Abhanges laufende breite und 
tiefe Canal Cavo del Lago die Hauptlinie der 
Vertheidigung. 

Der einzige von Parnasco (im Blatte 
No. 35 Fernasco) gegen Vinzaglio führende 
Weg geht durch ausgedehnte Reisfelder an 
den Cavo. Die über denselben führende 
kleine steinerne Brücke, welche vom Schloss 
und den Häusern des Ortes aus dominirt 
wird, war barricadirt, wie auch die zunächst 
stehenden Häuser cerenelirt waren. 


Nach dem Anrücken der Division und dem 
Angriff der Brücke haben sich die daselbst 
aufgestellten Vorposten in das Dorf zurück- 
gezogen. 

Der Ort blieb von der halben Compagnie 
noch durch 3 Stunden besetzt, ohne dass die 
Division Durando einen Angriff unternahm. 


- 
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Durando musste sich vor Allem dieser 
Vertheidigungslinie bemächtigen. Das 10. Ba- 
taillon der Bersaglieri mit dem 7. Regimente 
hinter sich stürmten gegen diese Linie und 
gewannen die Brücke. Die durch den Erfolg 
kühn gewordenen Bersaglieri verfolgten die 
sich zurückziehenden Vertheidiger gleich 
nach dem Orte. Derselbe war von 1 Ba- 
taillon Graf Wimpffen - Infanterie besetzt, 
welches eben eine Verstärkung erhalten 
hatte, nämlich einige Compagnien desselben 
Regiments, 1 Bataillon von Erzherzog Leo- 
pold-Infanterie und 2 Geschütze. 

Bald begann ein lebhafter Kampf. Die 
Häuser und Gärten des Ortes werden tapfer 
und anhaltend vertheidigt. Die Sarden aber, 
die sich fortwährend durch andere Bataillons 
der Brigade Cuneo verstärken, gewinnen 
nach und nach Boden, und während die Ber- 
saglieri des 10. Bataillons auf Nebenein- 
gängen in das Innere des Ortes sich ein- 
schleichen, erscheint das 7. Regiment auf 
den Strassen, welche den Wegen nach Pa- 
lestro und Confienza zugehen. 

Bald erscheint auf der Höhe von Casa 
Saporito ein Detachement der 3. Division, 
zusammengesetzt aus dem 3. Bataillon Ber- 
saglieri (Brigade Pinerolo) und einerEscadron 
Piemont. Diese kleine Colonne hatte zu Per- 
nasco das Gros der Division Durando ver- 
lassen und sich über Casa Nuova und Casa 
Torriggia in der doppelten Absicht nach links 
gewendet: die 3. und 2. Dirision zu verbin- 
den und gegen die rechte Flanke der Öster- 
reicher zu wirken. Und wirklich konnte diese 
Colonne von Casa Saporito aus, wo sie eben 
angekommen war, die Vertheidiger von Vin- 
zaglio in Flanke und Rücken nehmen. 

In der Befürchtung, von ihrer Rückzugs- 
linie nach Confienza abgeschnitten zu wer- 
den, verlassen die österreichischen Bataillone 
(ron Dondorf) den Ort. Sie weichen lang- 
sam, in voller Ordnung, und verthei- 
digen das Terrain Schritt für Schritt bis Con- 
fienza. | 
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Zweite Gefechtsperiode um 3 Uhr. 


Streitkräfte. 


Die Division Durando, wie oben. 


Oberst Fleischhacker mit 
3 Compagnien Erzherzog Leopold-Infan- 
terie und 2 Geschützen, 
später noch 
Major König mit 2 Compagnien Erzherzug 
Leopold-Infanterie. 


Der Kampf in und ausserhalb Vinzaglio. 


Eine einzige Colonne von Erzherzog Leo- 
pold-Infanterie sucht den Ausweg gegen 
Palestro und gerätl unerwartet in ein Gefecht 
mit einer Abtheilung der Brigade Savona. 
Zwei Compagnien derselben, vom 16. Regi- 


Durando, welcher gleich anfangs Vin- 
saglio angreifen und dann zur Unterstützung 
Cialdini'snach Palestro hätte vorrücken sollen, 
statt dem aber 3 Stunden unthätig vor Vin- 
zaglio geblieben war, erhielt erneuerten Be- 


ment, bringen durch einen Bajonnetangriff | fehl, diesen Ort anzugreifen. 


die erwähnte feindliche Colonne in Unord- 
nung und erbeuten 2 Kanonen. Ausser die- 


Die halbe Compagnie konnte einer 
Armeedivision natürlich nicht widerstehen 


sem Zwischenfall ging aber der Rückzug der | und trat den Rückzug an. Unbegreiflich 


Österreicher unbelästigt vor sich, da die 
zahlreiche piemontesische Cayallerie in denı 
durehschnittenen Terrain nicht verwendet 
werden konnte. 


dagegen klingt die Beschreibung des heroi- 
schen Kampfes der Division Durando im 
französischen Werke. Nach der Erzählung 
Rovighi’s hatte Durando vor dem Angriffe 
Vinzaglio’s noch auf eine ansehnliche Ent- 
fernung vor demOrte das Feuer gegen den- 
selben durch die 6. Feldbatterie und (lie 
Haubitzen der Batterie No. 5 eröffnen lassen. 
Dem 10. Bersaglieribataillen, so wie den 
gleichzeitig vorrückenden zwei Bataillonen 
des 7. Regiments konnte es daher nicht 
schwer geworden sein, die österreichische 
halbe Compagnie aus dem Orte zu ver- 
drängen. 

Als die von Robbio aus über Confienza 
gegen Vinzaglio abgesendete Colonne in die 
Nähe dieses Ortes kam — es war bei 3 Uhr 
— hörte sie immer noch das Feuergefecht 
von Palestro her. Oberst Fleischhacker, in 
Kenntniss davon, dass Vinzaglio von den 
österreichischen Truppen geräumt sei, wen- 
dete sich daher, an Vinzaglio vorübergehend, 
unmittelbar gegen Palestro. Kaum aber war 
die Colonne an Vinzaglio vorüber, als sie von 


—— 
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rückwärts und in der rechten Flanke von 
überlegener Macht angegriffen wird. 

Von den in Vinzaglio eingedrungenen 
Piemontesen war nämlich das 10. Bersaglieri- 
Bataillon aus dem Südeingange des Ortes 
debouchirt, sich auf die Colonne Fleisch- 
hacker’s werfend, während kurz darauf 
auch die beiden Bataillone des 7. Regiments 
und eine Escadron Piemonte Reale aus dem 
Orte auf die Flanke der österreichischen 
Colonne eindrangen. 

Oberst Fleischhacker, vollMuth und Gei- 
stesgegenwart, macht augenblicklich „Kehrt“ 
und lässt seine Colonne dem Feinde ent- 
gegenrücken. Die Überlegenheit gewahrend, 
bricht er aber das Gefecht ab, was ıhm durch 
den glücklichen Umstand erleichtert, viel- 
leicht allein ermöglicht ward, dass die mit- 
lerweile über Confienza nachgekommene Co-- 
lonne desMajors König (2 Compagnien) be- 
herzt auf die feindlichen Abtheilungen los- 
stürmte und sie stutzen machte. König hatte 
damit viel genützt; er konnte sich aber mit 
der andern Colonne nicht verbinden, sondern 
ging über Confienza zurück. 

: Oberst Fleischhacker setzte hierauf seinen 
Marsch gegen Palestro fort. Dem Orte sich 
nähernd, erhält er von seiner Avantgarde die 
Meldung, dass Palestro vom Feinde schen 
genommen sei, und hier war es, wo er der 
Übermacht erliegen sollte. Er wurde auch 
von Palestro aus angegriffen und musste 
den Rückzug querfeld durch nasse Wiesen 
und Reisfelder gegen Robbio antreten. Der 
Pulverkarren der Colonne war schon auf dem 
Wege nach Palestro in den durch fortwäh- 
rendes Regenwetter erweichten Boden ein- 
gesunken, und war nicht weiter zu bringen, 
noch viel weniger konnten die zwei Geschütze 
über die nassen Felder fortgebracht werden. 
Fleischhacker liess dieselben, da sie nicht zu 
retten waren, vernageln. Er erreichte mit 
seinen Leuten Robbio in der kürzesten Rich- 
tung, doch nicht ohne Verluste. Zwei Com- 
pagnien des 16. Regiments warfen sich 
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jubelnd auf die zurückgelassenen zwei Ge- 
schütze, konnten sie aber auch nicht aus 
dem Moraste losmachen. 


Fanti rückt gegen Confienza. 


Die Division Fantı hatte 16 Bataillons, 
2 Escadronen und 22 Geschütze. 

Die 2. Division (Fanti) sollte von Borgo 
Vercelli aus über Casalino gegen Vinzaglio 
und Confienza herabkommen. Diese Bewegung 
konnte nicht in der gedachten Zeit zu Stande 
kommen, weil sie Scharmützel mit österrei- 
chischen Cavallerieabtheilungen zu bestehen 
hatte. Als Fanti zu Casalino eintraf, waren 
Cialdini und Durando schon im heftigen 
Kampfe zu Palestro und Vinzaglio mit den 
Brigaden der Division Lilia, und er konnte 
daher keinen thätigen Antheil an diesen Ge- 
fechten nehmen; doch aber bewirkte sein 
Vorrücken mit dem 9. Bataillon der Ber- 
saglieri und dem 3. und #. Regimente den 
beschleunigten Rückzug Dondorf’s nach 
Confienza, und eine Demonstration gegen 
diesen Ort, ausgeführt von der Brigade 
Aosta (1. Bersaglieri-, 5. und 6. Regiment 
der Linie) verhinderte die Österreicher, sich 
daselbst festzusetzen und bestimmte sie zum 
Rückzuge auf Robbio. 


Österreichischerseits stand in Confienza 
nur eine halbe Compagnie. Später war 
Major König, der bei Vinzaglio mit der Co- 
Ionne Fleischhacker sich vereinigen wollte, 
im Rückzuge mit 2 Compagnien an Con- 
fienza vorüber nach Robbio gegangen. 

Hier ist von Gefechten mit österrei- 
chischen Brigaden die Rede, während 
doch nur wenige Compagnien — bei Pa- 
lestro 7 und bei Vinzaglio bt), — gegen 
ganze Armeedivisionen gerauft haben. 

Die Demonstration Fanti’s mit 2 Bri- 
gaden gegen Confienza war gegen eine 
Vorpostentruppe in der Gesammtstärke einer 
halben Compagnie und später gegen 2 schon 


im Rückzuge begriffene Compagnien ge- 


richtet. 


Die Gefechte bei Palestro am 31. Mai. 


Streitkräfte. 


a) Zum Kampfe um Palestro, 


Cialdini in Palestro, Durando in Vinzaglio,|Brigade Dondorf: Mann (6. 


Fanti in Confienza und Castelborgo in Casa- 
lino suchen in der Nacht vom 30. auf den 
31. ihre Positionen zur Vertheidigung her- 
zurichten. 

In Palestro wurde das Plateau, aufwelchem 
es liegt, am Abfalle gegen Robbio durch 
Genietruppen und Civilarbeiter thunlichst 
befestiget. 


21. Jägerbataillon, 1 Bat. . 1.080 °— 
4Compag. Ottocaner ®%/, Bat. 720 — 
Wimpfen-Infanterie 3 Bat. . 3.240 — 
1 Rohrbatterie ........ 8 
1 Raketenbatterie. 
Brigade Koudelka: 

Jellacic-Infanterie 3 Bat. .. 3.240 — 
1 Batterie .. oo oc co... 


o 
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Die Truppenvertheilung war folgende: 


Gegen Ost: 

ä cheval der Strasse von Rob- 
bio, am Carvetto della Casei- 
na S. Pietro vom 10.R.... 

dahinter . 2... : see... 

hinter dem linken Flügel des 

10. R. 6. Bersaglieri B. .. 

im Centrum auf dem Plateau .. 
Gegen Nord: 

zwischen dem Friedhof und der 
Kirche von S. Damiano ... 

im Orte. Bersaglieri .... .... 

Gegen Süd: 

2 Comp. vom Plateau detachirt 
mit Vedetten an der Bridda- 
Brücke 

das 3. Zouavenregiment (zum 
5. französischen Corps ge- 
hörig) steht um 8 Uhr Früh 
südwestlich von Palestro, 
längs des von Palestro nach 
Prarolo führenden Weges . 

vom französischen 3. Corps 
(Canrobert) hatten die Brü- 
cken überschritten : um 7 Uhr 
die Division Renault, sie 
stellt sich westlich von Pa- 
lestro an der Chaussee auf. 

um 9 Uhr die Division Tro- 
chu, links der Div. Renault 
sich aufstellend .... .. 
um %/,12 Uhr die Division 
Bourbaki; sie steht um 
2 Uhrtheilsrechts theils links 
von Palestro, zwischen la Mo- 
linaraunddem Canal Ospedale 
der Rest desCorps: Carallerie, 
Artillerie-Reserve etc. folgte 
bis 31/, Uhr ......... 
von den beiden letzteren Armee- 
körpern hat nur die Artillerie 
Bourbaki’s auf den Kampf 
bei Palestro eingewirkt .... 
Zusammen . ... 2.000. 


Österr. militär. Zeitschrin. 1863. II. (1. Bd.) 


Bataill. 6. 

2 zen 

2 8 

1 == 

1 == 

5; — 

I — 
Mann 

2.608 — 

8.009 12 

6.333 12 

12 

37.926 48 


Brigade Szabo: 


7 Jägerbatailon 1 Bat..... 
E. H. Wilhelm-Inf. 4 Bat. . 
1 Division Uhlanen .... -. 
1 12pfündige Batterie .. 
125/, Bat. 
2 Escadronen. 
24 Geschütze. 
1 Raketenbatterie 
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Mann 
1.080 
4.320 


13.680 


6. 


8 
24 
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b) Bei Conflenza. 


Die Division Fanti und zur Detachement unter Ge- 
Mitwirkung die ganz nahe ste neral Weigl: 
hende Division Castelborgo zu- Mann _(ı. 7 CompagnienE.H.Leopold- Mann 6. 


SAMMEN » 22.000000... 21.431 36 Inf. 11/, Bat. ........ 1.298 — 
1 Flügel Huszaren ...... _— — 
1/, Batterie (4 Geschütze) . _ — 
Gemeinschaftliche Reserve. 
Von E.H.Leopold-Inf. 1 Bat. 1.080 — 
1/, Escadron Huszaren. 


Mann 6. 1/ı Batterie... ...» — 2 
Zusammen von den Allürten 59.357 84| Zusammen Österreicher: 
14%), Bat oo... .. 16.058 — 


3 Escadronen. 
30 Geschütze. 
1 Raketenbatterie. 


Bei Bestimmung der für den Angriff auf Palestro zu verwendenden Truppenzahl konnte 
nur die Stärke des gegenüberstehenden Feindes massgebend gewesen sein. Hätte man es 
wie heute gewusst, dass die französische und piemontesische Armee bereits vereinigt sind, 
dass schon bei 90.000 Mann hinter Palestro stehen, so würde man wohl — wie Jedermann 
zugeben muss — jedes offensive Vorgehen mit einzelnen Armeeabtheilungen unterlassen 
haben. Bei der Voraussetzung aber, dass die französische Armee nicht so nahe stehe, dass 
die Division Cialdini Palestro allein besetzt halte, und dass die anderen von Palestro ent- 
fernt stehenden piemontesischen Divisionen durch verhältnissmässig kleine Armeeabthei- 
lungen unsererseits in Schach gehalten werden können — glaubte man mit zwei unserer 
Armeedivisionen für die Einnahme von Palestro und die weitere Recognoscirung stark 
genug zu sein. 

Um zu dem gewünschten Resultat zu gelangen, bevor die Sachlage sich noch geän- 
dert, bevor Theile der französischen Armee mit den Piemontesen sich vereinigt haben 
können, wurden alle Vorbereitungen in Eile getroffen. Der Division Lilia hatte sich die 
Division JellaliC des II. Corps anzuschliessen. Um 12 1/, Uhr Nachts wurde ihr der Befehl 
hiezu zugeschickt. Schon um 2 Uhr rückte Baron Zobel mit den Truppen der Division 
JelladiC von Mortara ab. 

Um 1/9 Uhr Vormittags waren die zur Recognoseirung bestimmten Truppen in 
Robbio versammelt. Auch bis zu dieser Zeit hatten wir noch keine Kenntniss der wahren 
Sachlage erhalten. Durch Kundschafter war nichts in Erfahrung zu bringen, und der Um- 
stand, dass der ganze Raum von Vercelli, Palestro über Confienza und Casalino bis an die 
Strasse nach Novara, durch starke Posten abgesperrt war, machte es unseren Vortruppen 
unmöglich, durch Patrullen Näheres über den Feind zu erfahren. 

Es hat also nur das in Feindesland schwierig zu leitende Kundschaftswesen einen 
solchen Contrast zu Tage fördern können, dass am 31. Mai zwei stärkere österreichische 
Armeedivisionen gegen eine schwächere piemontesische mit den besten Hoffnungen auf 
einen günstigen Erfolg ausziehen — während in Wahrheit schon bei 90.000 Mann um 
Verecelli versammelt sind, und wir es im nächsten Kampfe nieht nur mit piemontesischen 
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Divisionen, sondern gleichzeitig mit einem ganzen französischen Corps (dem 3.) zu 


thun haben sollten. 


a) General Weigl gegen Conflenze. 


Mit der geringen Truppenzahl und bei 
den schlechten Wegen konnte Weigl die 
Roggione Busca nicht überschreiten. Gene- 
ral Fanti hielt die Brigade Piemont vor Con- 
fienza und liess die Brigade Aosta längs 
der Busca vorrücken, um die Österreicher 
zu umgehen und Cialdini die Hand zu bieten. 
Die 1. und 3. Division standen in Reserve, 
in zweiter Linie, zu Vinzaglio und Casalino. 

General Weigl, der einen Schuss durch 
den rechten Arm erhielt, hatte sich eben zur 
rechten Zeit gegen Robbio zurückgezogen, 
da die einzige Batterie seiner Brigade dem 
Feuer der drei Batterien Fanti’s nicht wider- 
stehen konnte, und Flanke und Rücken durch 
die Brigade Aosta, deren Colonnenspitzen, 
längs der Busca vor Casa Nuorva angelangt, 
schon ernstlich bedroht waren. 


Gegen Confienza rückte nicht die Trup- 
penbrigade Weigl, sondern General Weigl 
mit kaum 1000 Mann (7 Compagnien) und 
4 Geschützen gegen die 2 feindlichen Divi- 
sionen Fanti und Castelborgo, in der Stärke 
von ungefähr 20.000 Mann Infanterie, eini- 
gen Escadronen Cavallerie und A8 Ge- 
schützen. 

General Weigl hatte aber, wie die übri- 
gen Colonnencommandanten, keine Ahnung 
von der Stärke seines Gegners und mar- 
schirte entschieden auf Confienza los. Das 
Gefecht dauerte 2% Stunden. Der tapfere 
General wird selbst verwundet. Ungeachtet 
der 12fachen Überlegenheit des Gegners an 
Artillerie hatten die Österreicher nur ein 
Geschütz demontirt. Der Rückzug erfolgte 
in Ordnung gegen Robbio. 


db) Angriff der Österreicher auf Palestro. 
Gefechtsdauer von 1/,10 Uhr bis gegen 1 Uhr. 


Anordnung. 


FML. Baron Zobel entschied sich für 
einen Angriff auf Palestro in 3 Colonnen 
und einer Reserve. Die 4 Brigaden wurden 
wie folgt gegliedert: 

Die Brigade Weigl, 4 Bataillons von 
Erzherzog Leopold-Infanterie No. 53, sollte 
die rechtsseitige Colonne bilden, gegen 
Confienza vorrücken, es nehmen und sich 
dann rasch gegen Palestro wenden. 

Die Brigade Szabo des ll. Corps, 5 Ba- 
taillone stark, hatte die Weisung, vonRivol- 
tella aus am linken Ufer der Sesia aufwärts 
zu gehen und, zwischen dem Flusse und 
der Strasse die Rechte der Piemontesen um- 
gehend, Palestro anzugreifen. 

Die Brigade Dondorf, bestehend aus dem 
1. Bataillon des Otto&aner Grenzregiments 


Die Truppen rücken in 3 Colonnen vor. 

Die rechte Colonne unter General Weigl 
(7 Compagnien) rückt selbstständig gegen 
Confienza; sie demonstrirt mehr, um die 
Truppen der Divisionen Fanti und Castel- 
borgo von der Betheiligung am Gefechte 
von Palestro abzuhalten. 

Der Angriff auf Palestro erfolgt durch 
die 3 Brigaden Dondorf, Szabo und Kou- 
delka; die Brigade Dondorf (4*/, Bataillons) 
an der Spitze und hinter ihr die Brigade 
Koudelka (3 Bataillons) bilden die Haupt- 
colonne, welche Palestro, an der Chaussee 
vorgehend, direete angreift. 

Die Brigade Szabo ($ Bataillons) geht von 
Süden her über la Bridda gegen den Ort vor. 


15° 
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No. 2% und & Bataillons des Regiments Graf 
Wimpflen No. 22, sollte Palestro auf 
der Hauptstrasse angreifen, welcher An- 
griff durch die gleichzeitigen Flankenan- 
griffe der Brigaden Weigl und Szabo er- 
leichtert werden sollte. 

Die andere Brigade des II. Corps (Kou- 
delka), welcher 2 Escadronen von König 
beider Sieilien-Uhlanen No. 12 zugetheilt 
waren, war zur Reserve bestimmt, und hatte 
auf der Strasse hinter den Angriffseolonnen 
Stellung zu nehmen. 


Der Angriff der Hauptoolonne. 


Die Vorposten Cialdini's (2 Bataillons des 
10. Regiments) wurden am Bache San Pie- 
tro von den Vortruppen Dondorf’s ange- 
griffen und zogen sich, nahe verfolgt von 
den Colonnen des Regiments Wimpffen, 
nach Palestro. Der Ort war aber verschanzt, 
denn die piemontesischen Generale hatten 
den Gegenangriff der Österreicher schon 
seit frühem Morgen vermuthet, und dess- 
halb vorgedacht, diesen zum Schutze des 
Überganges Canrobert’s über die Sesia 
nothwendigen Ort hinreichend zu verstärken. 
Daher geschah es auch, dass die den ersten 
Häusern sich nähernden Bataillone Dondorf’s 
von einem heftigen Kreuzfeuer empfangen 
wurden, welches von 8 vor dem Eingange 
aufgestellten Geschützen und den zu beiden 
Seiten derselben vortheilhaft postirten Re- 
gimentern 9 und 10 ausging. 

Die Unmöglichkeit, hier weiter rorzudrin- 
gen, bestimmte den General Dondorf, seinen 
Angrifisplan zu ändern. Er suchte nun die 
Reserven der Piemontesen gegen seinen 
rechten Flügel zu ziehen, um wenigstens für 
die Colonne Szabo’s den Vorgang zu erleich- 
tern. Zu diesem Zwecke wendete er sich 
angreifend gegen denKirchhof, konnte aber 
auch hier trotz der heftigsten Anstrengung 
die Linien der 4. piemontesischen Division 
nicht durchbrechen, da diese zum Theil 
durch Verschanzungen gedeckt war. 


Bei der Vorrückung gehen zwei Haubitzen 
aufider Chaussee vor, das 21. Jägerbataillon 
begleitet selbe in 2 Divisionscolonnen, zu 
beiden Seiten mit dichter Plänklerkette 
vor sich und & Raketengeschützen auf dem 
rechten Flügel. 

Hinter den Jägern folgen zu beiden Seiten 
der Strasse links 2 Divisionen Ottocaner, 
rechts das 3. Bataillon und die 8. Division 
Wimpffen. Im Centrum bleibt das Grenadier- 
Bataillon Wimpflen. 

Die Brigade Koudelka mit 3 Bataillons 
und 1 Batterie folgt im zweiten Treffen. 

Es war bei 1/, 10 Uhr, als die Jäger am 
Kreuzungspunkte des Canales !della Cascina 
San Pietro mit ‘der Chaussee anlangten und 
den Kampf eröffneten. Die beiden Dirisionen 
des Jägerbataillons warfen sich stürmend 
gegen die daselbst aufgestellten 2 Bataillone 
des 10. Regiments, welche sich auf das 
Plateau gegen die Hauptstellung zurück- 
zogen. 

Die Jäger folgten und setzten sich am 
Canal della Borghesa fest. Eben dahin 
gelangt das 3. Bataillon Wimpffen. Das 9. 
und 10. Regiment stehen gegenüber; es 
erfolgen Bataillonsdechargen in ganzen La- 
gen, verbunden mit Geschützfeuer, aber 
unsere Vortruppen halten lange Stand. 

Nach geraumer Zeit erst gelingt es dem 
6. Bataillon der Bersaglieri, in Verbindung 
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Bis nun waren die Sarden in der Defen- 
sive geblieben, und zwei Stunden des 
Kampfes konnten es zu keiner bestimmten 
Entscheidung bringen, bis der Oberst Bri- 
gnone des 9. Regiments, an der Spitze von 
6 Compagnien seines Regiments und 1 Ba- 
taillon des 10., mit 2 Bataillons des letztern 
in Reserve, vor die Plänklerlinie bricht, den 
Feind mit dem Bajonnete angreift und ihn 
bis jenseits des Canals San Pietro zurück- 
drängt. 

In einigen Stunden hatte General Dondorf 
750 Mann verloren. 


Im Centrum liess General Zobel, — nach- 
dem ein Angriff Brignone’s die Brigade Don- 
dorf eben über den Cavo di San Pietro 
geworfen hatte — das Regiment Wimpffen 
durch die Reservebrigade Koudelka unter- 
stützen. Seine Absicht ging dahin, durch 
eine letzte Anstrengung gegen Cialdini den 
Rückzug seiner beiden Flügel zu decken. 

Zu diesem Zwecke wird das 21. Jäger- 
bataillon vorgeschoben, muss sich aber vor 
der Colonne Brignone’s zurückziehen. Darauf 
rückt das 1. Bataillon Jellaci€ in die erste 
Linie und geht bis an den Cavo San Pietro 
vor, woselbst es Stellung nimmt, um das 
21. Jägerbataillon und die Grenadiere des 
Regiments Wimpffen zu unterstützen. Diese, 
durch das 9. piemontesische Regiment über- 
flügelt, werfen sich gegen das Bataillon 
Jellaci&, welches sie aufnimmt und ihren 
Rückzug deckt. Darauf den Canal San 
Pietro überschreitend, wirft sich dieses 
Bataillon mit Ungestüm auf die Piemontesen, 
wirft sie zurück und verfolgt sie bis an die 
Wein- und Obstgärten, welche die Zugänge 
von Palestro umgeben. Aber hier findet die 
Oflensivbewegung ihre Grenze, denn die 
französischen Bataillone der Division Renault 
treten hier in Linie vor die Piemontesen, 
und zwei auf der Strasse aufgefahrene fran- 
zösische Geschütze deuten den Österrei- 
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mit dem 15. Regiment, die rechte Flanke des 
3. BataillonsWimpffen zu erreichen, welches 
der Übermacht weicht. Das Grenadierba- 
taillon Wimpffen unterstützt zwar das 3. Ba- 
taillon, indem es sich entschlossen auf den 
Feind wirft, muss aber auch der Rückwärts- 
bewegung folgen. 

Der rechte Flügel weicht so bis gegen 
den Canal della Cascina di S. Pietro. Auch 
die Jäger links der Strasse wanken. 

Durch das energische Eingreifen der 
tapfern Ottocaner, unter Major Degorizia, 
wird aber das Gefecht an der Mündung des 
Borghesa Canales zum Stehen gebracht. 


Baron Zobel lässt nun das Regiment Jel- 
laci& gegen den feindlichen linken Flügel 
vorrücken (?/, 10 Uhr). Ein Bataillon (das 1.) 
in 3 Divisionscolonnen formirt, mit dichten 
Plänklern vor sich, stürzt sich rasch in den 
tief eingeschnittenen Cavo Ghetta, passirt 
denselben, jagt die feindlichen Plänkler vor 
sich her, durchschreitet den wasserreichen 
Canal von S. Pietro und langt endlich stür- 
mend am Canal della Borghesa an. 

Der Feind floh in Unordnung nach Palestro. 

Das 1. und 3. Bataillon Jellacic schickten 
sich hierauf an, den Ort selbst zu stürmen. 
Vor der Ausführung des Sturmes war es aber 
nöthig, über den Fortschritt des Gefechtes 
am linken Flügel Näheres in Erfahrung zu 
bringen. Das Gefecht am Canal della Bor- 
ghesa blieb demnach vorläufig ein hinhal- 
tendes. Da aber vom feindlichen linken Flügel 
her das Feuer gegen das 1. Bataillon Jellacie 
sehr matt wurde, die Heftigkeit des Gefech- 
tes zu unserer linken Seite aber zunahm, so 
konnte man voraussetzen, dass die Unter- 
stützungen im Orte und die Reserve des 
linken Flügels zur Unterstützung des piemon. 
tesischen rechten Flügels abgerückt seien — 
dass also die Brigade Szabo glückliche Fort- 
schritte mache. 

Dieser Augenblick schien also günstig zu 
einem Sturme derHauptcolonne auf Palestro, 
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chern durch ein mörderisches Feuer schon | obgleich voraus zu sehen war, dass er nur 
an, dass jede Hoffnung Palestro wieder zu | mit grossen Opfern gelingen könne, da die 
besetzen für sie verloren und dass es Zeit | Umfassung befestigt und die Geschütze alle 


zum Rückzuge sei. 


hinter Deckungen standen. Doch war man 
daran den Sturm zur Ausführung zu bringen, 
und er wäre sicher gelungen, hätte man 
es nur mit der Division Cialdini zu thun 
gehabt. 

In dem Augenblicke jedoch, als die Ver- 
hältnisse für uns günstig standen, traten auch 
französische Truppen in der Vertheidigung 
auf. Unsere Angriffscolonne am linken Flügel 
wurde mit weittragenden Geschützen vom 
jenseitigen Ufer der Sesia in der Flanke 
beschossen; das Zouavenregiment, von dessen 
Existenz an Ort und Stelle wir gar nichts 
wussten, durchbrach unsern linken Flügel, 
der sich von der Sesia her für sicher gehal- 
ten hatte, und auch unserm rechten Flügel 
gegenüber traten statt der abgegangenen 
piemontesischen Reserven französische Trup- 
pen auf. Es waren nämlich einige Bataillons 
der links von Palestro aufmarschirten fran- 
zösischen Division Renault, nebst einigen 
Geschützen, bereits in die Gefechtslinie vor- 
gerückt. 

Das Feuer bei der Brigade Szabo fing 
bereits an zu verstummen. 

Unter solchen Verhältnissen war an die 
Vollführung des Sturmes durch unsere Haupt- 
colonne nicht mehr zu denken. 

Es war gegen 1 Uhr. 


Der Angriff der linken Flügelcolonne. 


Zur Linken hatte General Szabo, von 
Rosasco vorgehend, die piemontesischen 
Vorposten bei derBrücke an der Bridda und 
längs des Cavo Sartirana angetroffen. Nach- 
dem er dieselben zuräckgeworfen, entsen- 
dete er sein Jägerbataillon mit zwei 12-Pfün- 
dern und einigen Compagnien des Regiments 
Ersherzog Wilhelm gegen Palestro. Der 
Rest der Brigade, nämlich die 3 anderen 


Die Detailereignisse bei der linken Flügel- 
colonne, unter Führung des Generals Szabo, 
waren misslicher als man ahnen konnte, und 
hier war es, wo einzelne Truppenkörper so 
Hohes leisteten, als selten im Kriege wieder 
vorkommen dürfte. 

Die Brigade Szabo trat um & Uhr von 
Castel d’Agogna aus den Marsch nach Pa- 
lestro an. Sie verfolgte den Weg über San 
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Bataillone dieses Regiments und die 6 Ge- 
schütze der Batterie No. 7, übersetzten die 
Brücke und folgten der Avantgarde auf einem 
von zahlreichen Canälen und überschwemm- 
ten Reisfeldern gedeckten Terrain. 

Einige Compagnien des 7. Bersaglieri und 
des 16. Linienregiments wurden von Cial- 
dini vorgeschickt, um die zerstreuten Theile 
des 9. Regiments zu sammeln und aufzu- 
nehmen, wurden aber zuräckgeworfen und 
mussten den Österreichern den Meierhof 
Casa San Pietro überlassen. Einmal Herren 
dieses wichtigen Punktes, der von dieser 
Seite den Schlüssel des Ortes bildet, hatten 
die Österreicher denselben stark besetzt und 
gingen von hier aus entschlossen gegen 
Palestro vor. 

Der rechte Flügel der Sarden war inGe- 
fahr umgangen zu werden. Ausserdem hatten 
die Geschütze der Brigade Szabo, welche 
auf dem Plateau zwischen der Sesietta und 
dem Caro Sartirana an der Krümmung des 
Weges placirt waren, der von Casa San 
Pietro zur Mühle und der Bridda-Bräcke 
führt, ein hefliges Feuer gegen die Schifl- 
bräcke des 3. Corps eröffnet, wo Marschall 
Canrobert den Übergang seiner Truppen 
leitete. 

Die Lage war drohend geworden. 
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Angelo, Castel novetto und Rosasco gegen 
die Südseite von Palestro. 

Das 7. Jägerbataillon bildete die Avant- 
garde mit 2 Geschützen und einem Muni- 
tionskarren in derMitte und ebenfalls 2 Ge- 
schützen und 1 Karren an der Queue. 

Dann folgten: 

Das Grenadierbataillon Erzherzog Wil- 
helm. 

& Geschütze, 6 Munitionskarren, der Feld- 
schmiede- und Fouragewagen (die Bagage- 
wägen waren inCergnago zurückgeblieben). 

1/, Escadron Uhlanen, und 

das 1., 2. und 3. Bataillon Erzherzog 
Wilhelm-Infanterie. 

Die Strasse nach Palestro ist zu beiden 
Seiten vonCanälen undReisfeldern begleitet. 
Längs der Sesia sich hinziehendes Gestrüppe 
und reichlicher Baumwuchs auf den Felderrn 
hatten die Übersicht erschwert. Die Zeit je- 
doch drängte: von der Hauptcolonne her 
war schon der Kanonendonner hörbar. Gene- 
ral Szabo beeilte daher den Marsch und 
konnte langwierige Recognoscirungen um _ 
so mehr unterlassen, da er sich rechts von 
der Hauptcolonne begleitet, links aber die 
grosse Sesia wusste, deren Wasser durch 
die Regengüsse um 3 Fuss gestiegen war, 
so dass sie ohne Brücke unpassirbar blieb. 

Von der Anwesenheit der Franzosen am 
linken Ufer der Sesia und von der über Nacht 
hergestellten Brücke wussten wir nichts. 

So kam die Avantgarde in Eile vor die 
steinerneBrücke bei laBridda. Diese schmale 
Bräcke bildet den einzigen Übergang über 
die mit sehr hohen Ufern in das Plateau tief 
eingeschnittene Sesietta, in die sich wieder 
ein eben so tief eingeschnittener Canal, der 
Cavo Sartirana, mündet, welcher dieRichtung 
südöstlich gegen Rivoltella einhaltend, nur 
schwimmend zu passiren ist. Hart an der 
Brücke stehen zwei Gebäude, von welchen 
das Eine als Schleussenhaus dient. 

Beide Gebäude waren von piemontesi- 
schen Vorposten besetzt; die Brücke zeigte 
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sich verrammelt. Unsere tapferen Jäger er- 
wiedern die an sie abgegebenen Schüsse, 
lösen sich in dichte Plänkler auf und er- 
stürmen im ersten Anlaufe die Häuser wie 
die Brücke. 

Die Vertheidiger zogen sich gegen Casa 
San Pietro zurück. 

Dieser Meierhof, hoch auf dem Plateau 
gelegen, war von zwei Compagnien besetzt, 
welchen einige Compagnien des 9. Regi- 
ments und des 7. Bataillons der Bersaglieri 
zur Unterstützung dienten. 

Gleich nach der Einnahme der Brücke 
war General Szabo daselbst eingetroffen. 
Sehon auf dem Hinwege zur Sesietta war 
er an einem Punkte vorüber gekommen, 
von welchem aus man die von den Fran- 
zosen über die Sesia geschlagene Brücke 
wahrnehmen konnte. Man sah Truppen her- 
übereilen. Es war dies die Division Trochu. 
Szabo hielt sie für die ersten, welche 
die Brücke passirten, da grosse Massen an- 
derer Truppen aller Waffen mit Fuhrwerken 
und Geschützen noch jenseits zum Abmarsche 
bereit standen. Indess hatte die Division Re- 
nault die Brücke schon überschritten und 
war bereits bei Palestro aufmarschirt. Auch 
die Zouaven, von denen nichts zu sehen 
war, standen schon im Dickicht der Felder 
hinter der von Palestro nach Prarolo füh- 
renden Strasse. 

Die erste Jägerdivision mit 2 Geschützen 
rückt gegen S. Pietro, die übrigen 2 Jäger- 
divisionen und das Grenadierbataillon Wil- 
helm mit 3 Geschützen folgen. 

Um die linke Flanke der Angriffscolonne 
zu sichern, eben so um den Rückzug zu 
decken, blieben 3 Geschütze (darunter eine 
Haubitze, die andere Haubitze war mit der 
Angriffscolonne vorgegangen) diesseits der 
Brücke aufgestellt, ein Geschütz an der 
Strasse und 2 links am Ufer, welche die 
Niederung zwischen der Sesia und dem 
Rideau beherrschten und in Ruhe auch 
gegen die feindliche Brücke wirken konn- 
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ten. Eine Compagnie Erzherzog Wilhelm 
(die 6.) blieb zum Schutze dieser Ge- 
schütze, in Plänkler aufgelöst, in der Linie 
vom untersten Lauf der Sesietta bis zur 
Brücke postirt. 

Die 3 Bataillons Erzherzog Wilhelm hiel- 
ten hinter der Brücke auf der Chaussee, die 
zur Seite von tiefen Wassergräben begleitet 
ist. Gelingt es, das Vorrücken der Franzosen 
durch unsere Geschütze abzuhalten, so bleibt 
immer noch Zeit diese Bataillone theilweise 
nachzuschieben; gelingt es aber nicht, dann 
kann auch unsere verstärkte Truppenmasse 
jenseits der Briddabrücke gegen die Über- 
macht keinen Stand halten, und der einzig 
mögliche Rückweg über die schmale Brücke 
kann die Menge nicht fassen und setzt einen 
grössern Theil der Vernichtung aus. 

Unter solchen, wie uns scheint, nach 
den vorausgesetzten Verhältnissen ganz 
richtigen Combinationen begann der Kampf 
jenseits der Briddabrücke. 

Die tapferen Jäger erstürmen den Meier- 
hof S. Pietro; die brare Artillerie wirkte 
nach zwei Seiten, gegen den Meierhof und 
Palestro, und andererseits gegen die Brücke. 
Eine Haubitze namentlich erregte durch ihre 
Brandgeschosse Schrecken in Palestro. Die 
Jäger verfolgten die sich aus S. Pietro zu- 
rückziehenden Piemontesen bis an die Häu- 
ser, und postirten sich als gute Schützen 
den Vertheidigern der Umfassung gegen- 
über, um nachrückenden Abtheilungen den 
Weg zu bahnen. Cialdini musste sich die 
Hilfe der Franzosen erbitten. Ohne diese 
wäre Palestro wieder in unsere Hände gefallen. 

Die am Rande des Plateau’s aufgestellten, 
gegen die Sesiabrücke wirkenden Geschütze 
erreichten zwar die Brücke und richteten 
bedeutenden Schaden an — aber vergebens; 
die Thatsachen waren andere, als vorausge- 
setzt werden konnte, und führten leider zu 
einer traurigen Katastrophe! 

Während an der Südseite Palestro’s nach 
und nach 5 piemontesische Bataillone ein- 
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In diesem Augenblicke rückte das 3. Re- 
giment der Zouaven vor. 

Dasselbe hatte am 30. zu Torrione gela- 
gertund am 31. mit der Division Cialdini 
sich verbunden. Es hatte eben den Bivouac 
südwestlich von Palestro, an dem Winkel, 
welchen die Sesietta und der Cavo Scotti bil- 
den, mit der Front gegen den letzteren Ca- 
nal eingerichtet, als General Szabo seinen 
Angriff unternahm. 

Auf das sich immer verstärkende Klein- 
gewehr- und Geschützfeuer ergriffen die 
Zouarven die Waffen und eilten der Richtung 
des Feuers zu. | 
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trafen und die französische Division Renault 
deren bisherige Aufstellung gegen die Bri- 
gade Koudelka einnahm, stellte General 
Trochu seine Division, vornehmlich zur 
Deckung derBrücke, hinter dem 3. Zouaven- 
regimente auf und liess eine Batterie zur 
Beschiessung der gegen Palestro vorgedrun- 
genen österreichischen Truppen, so wie ihrer 
auf dem Plateau stehenden 5 Geschütze, 
vorfahren. 

Von der französischen und piemontesi- 
schen Artillerie in Front und Flanke be- 
schossen und mit Granaten beworfen, und 
vom 7.Bersaglieribataillon und gleich darauf 
vom 18. Regimente angegriffen, mussten die 
vor Palestro kämpfenden k. k. Truppen 
weichen. 

Sie gingen aber nicht weiter als bis 
S. Pietro zurück, setzten sich hier neuer- 
dings fest und schlugen, von der Artillerie 
unterstützt, die andrängenden piemontesi- 
schen Bataillone, welche S. Pietro wieder 
nehmen wollten, förmlich zurück. 


In diesem Momente traten die Zouaven 
in der linken Flanke unserer Truppen auf. 

Schon bei der Vorrückung gegenS. Pietro 
hatte General Szabo die Anwesenheit ein- 
zelner feindlicher Abtheilungen hinter der 
Sesietta bemerkt, ohne jedoch deren Stärke 
ausnehmen zu können. Um deren mögliche 
Einwirkung auf die linke Flanke der Vor- 
rückung zu lähmen, liess Szabo die 4. Jäger- 
compagnie den Canal übersetzen und ihr 
später zwei Compagnien des hinter der 
Briddabrücke gestandenen 1. Bataillons Erz- 
herzog Wilhelm folgen. 

Doch diese zurFlankendeckung bestimm- 


Zur selben Zeit wurde die noch ganz auf|ten Compagnien hatten kaum den Canal 


dem rechten Ufer der Sesia stehende Bri- 
gade Bourbaki von einigen Kugeln und Gra- 
naten erreicht, welche die Geschütze der 
Brigade Szabo dahin abgegeben hatten, 
worauf Bourbaki seine eigene Artillerie zur 
Eröffnung des Feuers gegen die öster- 


überschritten, als sie durch eine Tirailleur- 
linie der Zouaven angefallen werden. Sie 
ziehen sich wieder über den Canal. Die 
Zouaven folgen, mit bewunderungswürdiger 
Schnelligkeit in den Canal sich stürzend und 
denselben durchwatend. Hinter der Tirail- 
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reichische Batterie vorrücken liess. Der 
weite Ertrag, so wie die Treffsicherheit un- 
serer Geschütze wirkten so günstig auf des 
Feindes linke Flanke, dass dadurch das Vor- 
rücken der Zouaven sehr erleichtert ward. 

Das 3. Zouavenregiment, beunruhigt durch 
Musketenfeuer, hatte nach und nach in dem 
Getreide der zu passirenden Tiefebene & 
Compagnien in Tirailleurs aufgelöst. Diese 
Compagnien befanden sich bald den öster- 
reichischen Tirailleurs gegenüber, welche 
die Sesietta überschritten hatten, um die 
linke Flanke des 7. Jägerbataillons zu decken. 
Zahlreiche Gruppen dieses Bataillons waren 
eben von der dominirenden Höhe an der 
Bridda- Mühle herabgekommen, um, den 
Canal Scotti an einer Furt durchwatend, die 
rechte Flanke der Piemontesen zu umgehen. 

Die französischen Tirailleurs hatten kaum 
den Feind vor sich gesehen, als sie ihre 
Bagage abwerfen, ihn mit dem Bajonnete 
angriffen, zurückdrängten und zu seiner 
Verfolgung in den Canal sich stürzten. Das 
ganze Regiment, welches zu dieser Zeit nur 
einige hundert Schritte von der Sesietta ent- 
fernt war, folgte entschlossen den Tirailleurs 
durch die Furt, bis an die Hüften im Was- 
ser, an derStelle, an welcher die Wege von 
Palestro, Casa San Pietro und von der Bridda- 
Mühle zusammenlaufen. Die Zouaven, die auf 
das kleine Plateau führenden steilen Ab- 
hänge schnell erklimmend, nahmen zwei 
Haupfrichtungen: 

Das 1. Bataillon zur Linken seitwärts von 
S. Pietro. 

Das 3. Bataillon zur Seite der Batterie, 
deren Feuer sie eben ausgesetzt waren. 

Das 1.Bataillon folgte den beiden andern 
als Reserve. 

Im Angesicht der drohenden Gefahr ver- 
liess das Gros des österreichischen Jäger- 
bataillons schnell Casa San Pietro, in der 
Absicht, sich auf das Regiment Erzherzog 
Wilhelm zurückzuziehen; aber durch das 
1.Reservebataillon der Zouaven in Front und 
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leurlinie folgt in kürzester Distanz das ganze 
Regiment der Zouaven. 

Artillerielieutenant Pontini führt mitKühn- 
heit den Zouaven ein Geschütz entgegen und 
feuert auf 30 Schritte mit Karlätschen unter 
sie; auch die Jäger halten noch Stand und 
geben ein wohlgezieltes Einzelfeuer ab. Aber 
das unaufhaltsame Vordringen der muthigen 
Zouaven wird auch noch von jenseits der 
Sesia unterstützt, denn General Bourbaki, 
dessen Colonnen am rechten Ufer der Sesia 
durch einige unserer Kugeln und Granaten 
erreicht wurden, hatte seine eigene Artillerie 
zur Eröffnung des Feuers gegen die dster- 
reichische Batterie vorrücken lassen und 
durch die weittragenden Geschütze eben- 
falls zur verheerenden Lichtung unserer 
Reihen mitgewirkt. 

Zu dieser Zeit waren unsere schwachen 
Truppen jenseits der Briddabrücke — zum 
Glück nur 14 Compagnien und 5 Geschütze — 
aus drei Richtungen her von weit über- 
legener feindlicher Artillerie beschossen, von 
9 Bataillons Infanterie von allen Seiten an- 
gegriffen und, die schmale Briddabrücke aus- 
genommen, ohne allen Ausweg, ein Theil 
noch in Casa S. Pietro verrammelt. Dennoch 
kein Gedanke an Waflenstreckung! 

Der Kampf wäthet fort, Mann gegen Mann. 
Die Zouaven erklimmen die Höhe des Pla- 
teau’s und stürzen sich, schon siegestrunken, 
auf die Geschütze wie gegen die Truppen. 
Das Grenadierbataillon Erzherzog Wilhelm 
stärmte dem Zouavenregimente, vom General 
Szabo hiezu befehligt, noch mannhaft ent- 
gegen, aber ohne Erfolg. Die Führer der 
Geschütze suchen noch zu wirken oder 
wenigstens das Materiale zu retten, aber 
auch vergebens; die Bedienungsmannschaft 
kämpft nur noch um ihr Leben; der Bat- 
teriecommandant, Hauptmann Hausenblas, 
war schon durch die Achsel, Lieutenant 
Johann Bogner durch die rechte Hand ge- 
schossen; dessenungeachtet hatte Letzterer, 
wie auch Feuerwerker Grossmann, nachdem 
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Flanke angegriffen, wird es in dieReisfelder | ler grösste Theil der Bedienungsmannschaft 


und Gräben geworfen und flieht in Unord- 
nung in der Richtung gegen dieBriddabrücke. 

Das 3. Bataillon der Zouaven gelangt an 
die Batterie. Diese blieb durch das Batail- 
lon vom Regimente Erzherzog Wilhelm nur 
schwach unterstützt, weil diese im Anmar- 
sche durch das Artilleriefeuer der Division 
Bourbaki gestört worden war. Die österrei- 
chischen Artilleristen, obgleich überrascht, 
bieten das Möglichste auf, ihre Geschütze 
zu retten; aber bald sind sie zwischen den 
zahlreichen Gräbern in die Enge getrieben 
und es fallen nach und nach 5 Geschütze in 
die Hände der Zouaven, während ein sechstes 
fast gleichzeitig von den Bersaglieri's des 
7. Bataillons genommen wird, welche Truppe 
bei dem Anblicke der Zouaven, die Anstren- 
gungen des vorhergehenden Tages verges- 
send, wieder vorging, die Tirailleurs des 
österreichischen 7. Jägerbataillons zum 
Weichen brachte, Casa San Pietro wieder 
besetzte und die feindliche Batterie an das 
französische Regiment herandrängte. 

Um die von den Zouaven zur Flucht 
gebrachten Truppen zu unterstützen, liess 
General Szabo ein anderes Bataillon von 
Erzherzog Wilhelm vorrücken, welches 
theils vor, theils hinter der Bridda-Brücke 
sich aufstellte.e Die 2 noch benützbaren 
Geschütze der 7. Batterie wurden auf die 
Brücke disponirt. Die Zouaven des 3. Batail- 
lons, welchen die Bersaglieri und einige 
Abtheilungen des 16. piemontesischen Linien- 
regiments nachrücken, folgen den Fliehenden, 
und die Kühnsten gelangen bis an die an der 
Brücke aufgestellten Reserven und Geschütze. 
Ein regelmässiges und wohlgenährtes Feuer 
wüthet gegen diese kleine Truppe und 
zwingt sie zu stutzen und das Gros des 
Bataillons zu erwarten, um die Vorwärtsbewe- 
gung fortsetzen zu können. Die Österreicher 
verdoppeln ihre Anstrengung zur Vertheidi- 
gung der Brücke, da sie dieselbe als ihren 
einzig möglichen Rückzugspunkt erkennen. 


sehon kampfunfähig geworden war, noch 
persönlich bei der Bedienung der Geschütze 
mitgewirkt. Mehrere Andere der Chargen 
wie der Mannschaft, bei der Infanterie wie 
bei der Artillerie, verrichteten Wunder der 
Tapferkeit. 

Das letzte Rettungsmittel blieb doch nur 
der Rückzug über die Briddabrücke. Die 
Jäger verlassen den Meierhof und folgen mit 
den anderen Truppentheilen zur Brücke. Die 
lucht war aber durchaus noch keine be- 
sinnungslose, denn einzelne Abtheilungen 
hatten an der Briddabrücke noch Front ge- 
macht, die heranstürmenden Zouaven abzu- 
halten. Dieselben, verstärkt, bemächtigten 
sich aber der Brücke und der daran liegen- 
den Häuser. Erst damit war dennoch Zurück- 
sebliebenen der Rückzug abgesperrt. 
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Nach wenig Augenblicken erneuern die 
indessen verstärkten Zouaven den Angriff 
auf die Brücke, erstürmen sie mit dem 
Bajonnete, treiben die Vertheidiger in die 
Flucht und bemächtigen sich der beiden, 
den Zugang vertheidigenden Geschütze. 
Die am linken Ufer des Cavo Sartirana 
befindlichen Österreicher waren dadurch 
von ihrer Rückzugslinie abgeschnitten und 
suchten feldeinwärts einen Rückhalt in dem 
dichten Acaciengehölze, welches die steilen 
Ufer des Canals begleitet. 

Ungeachtet der geringen Breite der 
Brücke, die ausserdem durch die 2 Geschütze 
und drei getödteten Bespannungspferde ver- 
stopft war, gelingt es doch dem Obersten 
von Chabron seine Zouaven auf die andere 
Seite der Brücke zu bringen, wo er sie in 
kurzer Zeit wieder in eine kräftige Colonne 
ordnet, und mit ihr die Reste der Brigade 
Szabo verfolgt, die in Unordnung der Strasse 
nach Rivoltella folgten. Die Bewachung der 
Bridda-Brücke blieb einigen Compagnien 
seines 2. Bataillons und den Bersaglieri des 
7. Bataillons überlassen. 

Eine grosse Anzahl der Fliehenden, von 
den über die Brücke gegangenen Zouaven 
zu hart gedrängt, zerstreuten sich in dem 
zwischen der Strasse und dem Canal leer 
gebliebenen Raum, in der Hoffnung sich in 
dem längs des Cavo hinziehenden Gehölze 
jeder Verfolgung zu entziehen, wurden aber 
entdeckt und von Tirailleurs angefallen. 
Während dieser Zeit hat auch das Detache- 
ment des 1. Zouavenbataillons, nachdem 
San Pietro genommen war, den Rest der 
Österreicher vor sich her gegen die Ufer 
des Cavo gedrängt. Darauf von allen Seiten 
eingeschlossen, werden die Fliehendengegen 
beide Ufer des Canals geworfen. Sie stürzen 
sich in die Bridda, oder werden hinein ge- 
stürzt. Mehr als 500 Jäger desj7. Bataillons er- 
trinken oder werden zu Gefangenen gemacht ; 
wassich nochretten kann, gewinnt vom linken 
Ufer des Canals aus die Strasse nach Robbio. 
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Der Artilleriehauptmann Hausenblas war 
mit einer Haubitze bis an die Brücke 
gekommen; hier aber übermannt, fiel er 
in Gefangenschaft. 3 Pferde wurden ge- 
tödtet. Diese im Zurückfahren begrif- 
fene Haubitze war es, welche, nachdem 
3 Pferde gestürzt waren, den Übergang 
über die Brücke versperrte. (Nicht, wie es 
im französischen Werke heisst, 2 den Zu- 
gang zur Brücke vertheidigende, ero- 
berte Geschütze.) 

Die Nachfolgenden, namentlich aus dem 


Meierhofe zuletzt abgezogenen Jäger, von 
hinten hart bedrängt, fanden die Brücke 
schon abgesperrt. Es blieb ihnen kein an- 
derer Ausweg, als sich über die steilen 
Ufer Cavo 
Viele kamen darin um: manche folgten dem 
linken Ufer und gelangten auf die Strasse 
nach Robbio. 

Die diesseits der Briddabrücke gestan- 
denen Truppenabtheilungen, welche eben- 
falls durch das französische Artilleriefeuer 
schon bedeutend gelitten hatten, mussten nun 
auch der unter allen Verhältnissen nothwen- 
dig gewordenen Rückzugsbewegung folgen. 

Von den am diesseitigen Ufer des Cavo 
Sartirana gebliebenen 3 Geschützen konnten 
2 die Strasse nicht erreichen, da sie bei 
dem Übersetzen des tiefen Wassergrabens 
zur Seite der Strasse umfielen und nicht 
mehr aufzurichten waren. Sie wurden erst 
hier von den nachfolgenden Zouaven auf- 
gefunden, nicht aber mit den Waffen 
Nur ein Geschütz 


in den Sartırana zu stürzen. 


in der Hand erobert. 
wurde nach Rosasco mit zurückgebracht. 
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General Zobel stellt hierauf den Kampf 
ein, die Brigade Koudelka geht zurück hin- 
ter die Colonnen Dondorf’s. Sie sammelt an 
der Rizza Biraga die Reste des 7. Jäger- 
bataillons, sowie die Trümmer des Regiments 
e.rznersog Wilhelm, und setzt dadurch der 
Verfolgung des 3. Zouavenregiments Schran- 
ken. 

In diesem Augenblicke trifft Weigl in 
Robbio ein, sich glücklich schätzend, dass 
sein Rückzug unangefochten geblieben, der 
durch die Natur der Wege und des Ter- 
rains für ihn so gefährlich hätte werden 
können. 
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Vor Rivoltella angelangt, fanden die vom 
Zouavenregimente heftig verfolgten Truppen 
& Compagnien des Regiments Erzherzog 
Leopold, unter Anführung des Hauptmanns 
Czikos aufgestellt, der im Vereine mit ein- 
zelnen Abtheilungen des Regiments Erzherzog 
Wilhelm und den Resten des 7. Jägerbatail- 
Ions durch herzhafte Bajonnetangriffe der 
feindlichen Verfolgung endlich ein Ziel setzte. 

Der grösste Theil der Brigade Szabo 
sammelte sich nach 2 Uhr in Rosasco. Gene- 
ral Weigl war nach Robbio zurückgegangen. 
Die Hauptcolonne unter FML. Baron Zobel 
hatte den Rückzug angetreten, ohne dass 
der Feind ihr folgte. Sie war um 2 Uhr in 
Robbio. Nur die Arrieregarde (die Jäger 
und Grenzer) war noch in Scharmäützel ver- 
wickelt und erreichte Robbio erst um 4 Uhr. 


So war der Sachverhalt bei dem riel besprochenen Gefechte von Palestro, das so 
vielen Anlass zu Lob und Tadel, — zu übermüthigen Siegesfesten piemontesischer Seits 
gegeben, während die braven Zouaven doch fast eben so viel Verlust erlitten haben als 


die ganze Division Cialdini. 


Die Vergleichung lässt jedenfalls vermuthen, dass bei der französischen Bear- 
beitung den piemontesischen Berichten vielleicht zu viel Vertrauen geschenkt wurde. 


Das Gefecht von Palestro bleibt an sich — so unglücklich es in seinem Ausgange 


war — ein die österreichischen Truppen ehrendes, denn sie haben es hier erneuert 
bewiesen, dass sie sich auch unter den schwierigsten Verhältnissen noch 
mit Muth und seltener Ausdauer zu schlagen wissen. 
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(11. Artikel.) 


Die Fortsetzung der Umgehnngsbewegung nach den Gefechten bei 
Palestro. 


(Hiezu Tafel No. 35 vom Jahrg. 1862.) 


Disposition für die Alliirten am 31. Mai. 


Am 31. Mai konnte der Kaiser die für die Umgehungsbewegung bestehende 
Gefahr für überwunden betrachten, denn die nothwendig gewordene staffelförmige 
Vorrückung hatte nun aufgehört; die alliirtte Armee gewann nach der Besitznahme 
von Vercelli eine neue Opgrationsbasis und war Herrin des linken Ufers der Sesia. 

Im Falle Graf Gyulai am 31. mit seiner ganzen Macht zu einem Gefechte gegen 
Vercelli vorgerückt wäre, hätte er die alliirte Armee zu seinem Empfange bereit 
gefunden. 

Die franco-sardischen Corps hielten damals in erster Linie den Raum 
Cameriano-Palestro in vortheilhafter Weise besetzt. 

Am linken Flügel stand das 4. Corps bei Cameriano, & cheyal der Strasse von 
Vercelli nach Novara, an die Eisenbahn gestützt. 

Das Centrum bildeten 3 piemontesische Divisionen: die 2. (Fanti) zu Vinzaglio, 
die 1. (Castelborgo) zu Casalino und die 3. (Durando) zu Confienza. 

Den rechten Flügel formirten die A. piemontesische Division (Cialdini) und das 
3 französische Corps (Canrobert), dessen drei Divisionen die Sesia überschritten 
hatten und um Palestro concentrirt waren. Dieser Flügel war an die Sesia gelehnt 
und durch die Cavalleriedivision des Grafen Partouneaux unterstützt. 

In zweiter Linie zu Borgo Vercelli stand das 2. Corps (Mac-Mahon), ange- 
lehnt an die Cavalleriedivision Desvaux und bereit in die Hauptlinie zu rücken, um 
die Lücke zwischen Niel und Castelborgo zu schliessen. 

Der König mit der Division Sambuy und der Artilleriereserve hielt zu Torrione, 
hinter dem rechten Flügel. 

Als allgemeine Reserve blieb die Kaisergarde bei Vercelli, wo auch das 
grosse Hauptquartier sich befand. 

Das erste Corps endlich konnte nach einem kleinen Marsche von Casale heran- 
gerückt sein, um sich entweder über Prarolo mit dem 3. Corps oder zu Vercelli mit 
der Reserve zu verbinden. 
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Nach einem misslungenen Angriff wäre Gyulai gegen Mortara und Pavia-gewor- 
fen gewesen, und die Strasse nach Mailand über Trecate und Magenta blieb für die 
Alliirten frei; — im Falle des Gelingens hingegen konnten die franco-sardinischen 
Corps auf Vercelli sich zurückziehen und hinter der Sesia sich wieder formiren. 

Die Division d’Autemarre ging nach Alessandria zurück und piemontesische 
Detachements von der Brigade Aqui der 5. Division (Cucchiari) und der Cavallerie- 


brigade Sonnaz suchten zwischen Casale und Valenza die Aufmerksamkeit des Feindes 
auf sich zu lenken. 


Die österreichische Armee verändert ihre Stellung in der Hauptsache nicht. 


Sie schien sich ihrem rechten Flügel nähern zu wollen. Das Il. Corps hatte 
eine Division bei Palestro, eine andere bei Rosasco, Castelı.ovetio und San Angelo. 
Das 3. Corps war von Trumello nach Cüstel d’Agogna und Mortara gerückt, um das 
II. am Armechauptquartiere zu ersetzen. Das VIII. Corps, an das VII. sich stützend, 
besetzt nördlich seiner alten Stellung Breme uud Sartirana. Die Cavalleriedivision 
Graf Mensdorff rückt nach Nicorvo vor. — Aber diese nur durch die Gefechte bei 
Palestro veranlassten Bewegungen hatten keine weitere Folge. Am 1. Juli kamen Jie 
österreichischen Corps wieder in ihre alten Cantonuements. 


Der vorgehabte Angriff der Alliirten auf Robbio wird unnöthig. 


Nach dem Umgehungsplan sollte die piemontesische Armee am 1. Juni die 
Österreicher in Robbio angreifen, sie bis Nicorvo verfolgen und sich der dortigen 
Brücke über die Agogna bemächtigen; jedenfalls sollte die Hauptmacht des Königs 
eine sichere Stellung hinter Robbio einnehmen, um die Strassen von Rosascu und 
S. Angelo zu beherrschen. 

Der Marschall Canrobert hatte mit zwei Divisionen Palestro besetzt zu halten» 
und die 3. Division nach Confienza, Vespolate und Borgv -Lavezzaro zu detachiren. 

Das 2. Corps sollte von Borgo-Vercelli aus links gegen Casalvolone und rechts 
gegen Casalino recognosciren. 


Das 4. Corps hatte bis Novara vorzurücken, und sich dort ven allen Seiten 
gestützt aufzustellen. 

Im Falle man bei dem Angriff gegen Robbio und Nicorvo auf die Hauptmacht der 
Österreicher stiesse, sollten die französischen Corps den Piemontesen folgen, und den 
Gegner auf dieLinie Mortara— Pavia zu werfen suchen; zeigte sich aber kein Wider- 
stand, so waren das 3. Corps und die piemontesischen Truppen angewicsen gegen 
Novara zu traversiren. 

Die Bewegung gegen Robbio sollte nach der Idee des Kaisers nur die Vor- 
rückung der Hauptmacht gegen Novara maskiren; nach dem Verlauf der Gefechte 
bei Palestro zeigte sie sich aber nicht mehr nothwendig, da die 70.000 Mann des 
Königs und des Marschalls Canrobert zur Deckung des Marsches hinreichend waren. 

Ausserdem hatte der Kaiser durch die Recognoseirungen genaue Kenntniss über 
die Positionen auf dem österreichischen rechten Flügel. Er wusste, dass Granozzo, 
die Brücke bei Lumelogno und jene bei Santa Maria nur durch unbedeutende Deta- 
chements besetzt waren, dass die Eisenbahnbrücke über die Agogna abgebrannt sei, 
und dass in Novara nur 3000 bis 4000 Mann standen. 
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Der Kaiser schloss aus diesen unbedeutenden Kräften der Österreicher zwischen 
Vercelli und Novara, dass deren Hauptmacht noch um Mortara stehe und dass ihre 
Aufmerksamkeit immer noch gegen die untere Sesia und den Po gerichtet sei. 

Die Strasse von Novara war demnach frei, und die ausgedehnte Flankenbewe- 
gung der Alliirten war in ihrer Vollendung so wenig als in ihrem Beginne gefährdet. 


Der Marsch nach Novara am 1. Juni. 


Der Kaiser befahl dem General Niel mit dem 4. Corps am 1. Juni in Novara ein- 
zurücken. Das 2. Corps mit der Kaisergarde und dein grossen Hauptquartiere sollten 
dieser Bewegung folgen. Die Division Desvaux war angewiesen, die aus Noyara ver- 
drängten Österreicher zu verfolgen. 

Das 3. Corps und die Armee des Königs erhielten den Befehl bei Palestro zu 
bleiben, ohne gegen Robbio vorzurücken. Aber da Novara die neue Operationsbasis 
geworden war und die Linie Novara— Murtara eine neue Operationslinie werden konnte, 
so erschien es vun der grössten Wichtigkeit Vercelli und die Brücken über die Sesia 
zu decken. Canrobert und die Piemontesen hatten diese Aufgabe zu übernehmen; 
ausserdem lag es ihnen ob, das nachrückende 1. Corps aufzunehmen und den Grafen 
Gyulai auf der alten Linie Vercelli— Novara fortwährend zu beunruhigen. 

Um Vercelli zu sichern, hatte der Kaiser einen grossen Brückenkopf am linken 
Ufer der Sesia zu errichten befohlen, der vum 1. bis zuın 7. Juni unter der Leitung 
des GeneralsFrossard ausgeführt wurde. Er bestand aus einer Umfassung, anden Vor- 
sprüngen und Hauptwegen mit soliden Erdwerken, verbunden durch Linien, hinter 
welchen Gebäude zur Vertheidigung eingerichtet wurden; vor den Linien lagen 
Verhaue. 

Am Morgen des 1. Juni marschirte das 4. Corps gegen Novara, it der 3. Divi- 
sion an der Spitze, dann der 2. uud der 1. Division. Die Avantgarde der 3. Division 
(de Failly), bestehend aus 2 Escadrunen des 4. Chasseurregiments, wird 2 Kilo- 
meter von Novara mit Musketenfeuer empfangen. Der Marsch erleidet aber dadurch 
keine Verzögerung. 200 Meter vor dem Thore Novara’s findet sich die Avantgarde 
gegenüber von 2 Geschützen, die durch Infanterie gedeckt werden. Es gehörten diese 
Truppen zur kleinen Garnison des Ortes, die, unter dem Commando des Obersten 
Ceschi, aus 1 Bataillon Gruber No. 54, 1 Bataillon Wimpffen No. 22, 2 Escadronen von 
Kaiser Franz Joseph-Huszüren und einer halben Batterie bestand. 

Im Angesichte der feindlichen Massen begriff Oberst Ceschi, dass ein längerer 
Widerstand unmöglich sei. Er verliess daher seine Position, nachdem noch 2 Kur- 
tätschenladungen und einige Raketen abgefeuert worden waren, und zog sich durch 
Novara gegen die Eisenbahn bei Trecate und die Tessinstrasse. 


Besetzung von Novara am 1. Juni. 


Die französische Avantgarde setzte ihren Marsch fort. 

Die 2 Escadronen reitender Jäger und nach ihnen 2 Geschütze, einige Com- 
pagnien des 15. Fussjäger-Bataillons und ein Bataillon des 2. Linienregiinents, 
folgen den Österreichern durch die Stadt und gelangen an das Mailänder Thor, 
während ein anderes Bataillon desselben Regiments dem Bahnhofe zugeht. 


324 Campagne de l'Empereur Napoleon Ill en Italie. VI. 2. B. 58 


Die Cavallerie wird am Ausgange der Stadt neuerdings durch eine Kartätschen- 
lage und das Feuer zweier Infanteriebataillone empfangen; aber nach dem Eintreffen 
des 2. Regiments und einem wohlgenährten Geschützfeuer erfolgte der schleunige 
Rückzug der Österreicher nach allen Richtungen. 

General Niel lässt das ganze 4. Corps vor Novara auf die Strasse gegen Mortara 
rücken. Er stellt die 3. Division bei Olengo auf, mit Vortruppen gegen Vespolate; 
die 2. rechts der Strasse von Novara, und die 1. mit dem rechten Flügel an die 
Agogna. Zwei Geschütze der 2. Division stellen sich auf die Strasse. 

Das 2. Corps campirt hinter dem 4., unmittelbar vor Novara. 

Die kaiserliche Garde ist in Novara, woselbst der Kaiser um 4 Uhr Abends sein 
Hauptquartier bezieht. 

Die Division Desvaux durchschreitet Novara. Die 2. Brigade (de Forton) geht 
in Eile durch Nibbiola und entsendet ihre Vedetten bis vor die Thore von Vespolate. 
Die 1. (de Planhol) rückt auf den Strassen von Trecate und Galliate vor, obne dem 
Feinde zu begegnen, kehrt dann nach Novara zurück und lagert vor dem Tiecino- 
Thore. 

Das 1. Corps und die piemontesische Cavalleriebrigade besetzen Vercelli und 
Borgo-Vercelli. 

Das 3. Corps und die königliche Armee sind zu Palestro, Confienza und Torrione. 

Die österreichische Armee hatte noch keine bestimmte Kenntniss der folgen- 
schweren Zustände, die sich um sie bildeten. Ohne Zweifel haben das Erscheinen 
der Zouaven im zweiten Kampfe bei Palestro, die Aufstellung und das Vorrücken 
Renault’s bis an den Cavo di San Pietro die Anwesenheit französischer Truppen um 
Vercelli verrathen; aber Graf Gyulai dachte immer noch an eine einfache Demon- 
stration im Norden, und erwartete von Süden her angegriffen zu werden. Das Fest- 
halten an dieser Meinung geht schon daraus hervor, dass das VIII. Corps, welches am 
31. gegen Candia dirigirt war, am 1. Juni wieder die alten Stellungen bei Torre 
Beretti und Lomello beziehen muss. 

Die Stellung der Alliirten am 1. Juni war unter der Voraussetzung, dass den 
Österreichern eine so bedeutende Umgehungsbewegung von beinahe 100 Kilometer, 
namentlich nach den Kämpfen bei Palestro, nicht unbeinerkt bleiben könne — gegen 
eine rasche Offensive von Mortara her gerichtet. Aber diese Offensive fand nicht 
Statt. Die Alliirten konnten weiter gegen Novara vorrücken. Da die aus Novara 
geflüchteten Österreicher dem Obereommandanten doch endlich die erste Aufklärung 
hinterbringen mussten, erwartete Napoleon immer noch spätestens für den 2. einen 
Angriff gegen Vercelli oder Novara. 

Erfolgte derselbe gegen Vercelli, so waren die Armee des Königs und das 
3. Corps in einer starken Stellung, mit dem rechten Flügel an der Sesia und links 
durch das durchschnittene Terrain an der Agogna gedeckt. Auf das erste Signal 
konnten auch die Corps bei Novara die Agogna überschreiten, den österreichischen 
Colonnen über Monticello und Lumelogno in die rechte Flanke fallen, und die Strasse 
nach Robbio bedrohen — wie es im Jahre 1849 dem Corps des Grafen Thurn in der 
Schlacht von Novara im entgegengesetzten Sinne gelang. Der allgemeine Rück- 
zug wäre bei einem erlittenen Unfalle über die Brücken von Vercelli gesichert 
gewesen. 
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.Bei einem Vorgehen Gyulai’s gegen Novara wären die Vortheile noch grösser 
gewesen. Die Stellung bei Novara ist ohne Zweifel gefährlich, wenn der Gegner von 
Mortara anrückt und die Linie Vercelli-Novara nicht gesichert ist; denn eine Nieder- 
lage lässt keine andere Rückzugslinie als jene in die Gebirge, die in der excentri- 
schen Richtung über Momo und Oleggio um so gefährlicher wird, als sie durch ein 
Deßilee führt, welches die offene Stadt Novara bildet. In dem vorliegenden Falle war 
diese Gefahr aber nicht vorhanden, da Vercelli von 10 starken Divisionen gedeckt 
blieb. 

Die Gefechtslinie vor Novara hatte die Ausdehnung einer Stunde und war leicht 
zu vertheidigen; zwei Torrenten, die Agogna rechts und der Terdoppio zur Linken, 
deckten die Flanken; die Angriffspunkte der Stellung, la Biccoca und Olengo (ersteres 
zwischen Olengo und Novara) waren star k besetzt, und die rückwärts (zu San Nazzaro 
und Citadella) aufgestellten Reserven konnten schnell unterstützend eingreifen. Im 
Falle des Angriffes konnten die vor Vercelli stehenden Truppenmassen in die linke 
Flanke der Österreicher operiren, sie konnten deren Vorrückungslinie über Lume- 
logno, Monticello und Granozzo in schiefer Richtung fassen, nach Nibbiola und Gar- 
bogna vorrücken und die Strasse von Mortara bedrohen — Alles mit Erhaltung des 
Rückzuges auf Vercelli für die eigene ganze Armee. 


Recognoscirung des Kaisers am 2. Juni vor la Biccoca. 


Am 2. um 6 Uhr des Morgens unternahm der Kaiser, um seine Vertheidigungs- 
dispositionen zu completiren, eine grosse Recognoseirung vor den durch das 2. und 
4. Corps eingenommenen Stellungen, und traf einige Anordnungen zur Verbesserung 
der Aufstellung zunächst la Biccoca. 

Die Armee der Alliirten hat den langen Flankenmarsch mit bemerkenswerthem 
Glücke durchgeführt. Der Plan des Kaisers war durch einen vollständigen Erfolg 
gekrönt. 


Graf Gyulai erfährt es endlich umgangen zu sein und überschreitet den Ticino. 


Am 1. Juni berichteten die Kundschafter Zobel’s, dass starke Massen französi- 
scher Infanterie gegen Novara ziehen, was der Commandant des VII. Corps dem 
Hauptquartier mittheilte. FML. Baron Zobel machte unter Einem den Vorschlag 
am 2. mit dem II., VII. und Ill. Corps nach Novara zu rücken, das V. und VII. schnell 
folgen und das bereits zu Mailand angekommene I. Corps über Trecate in die linke 
Flanke des Feindes vorrücken zu lassen. 

Graf Gyulai ging nicht darauf ein und beschloss weitere Auskünfte abzuwarten. 
Am Morgen des 2. Juni wusste er durch die aus Novara vertriebenen Abtheilungen, 
dass mehrere französische Corps und namentlich die Kaisergarde in Novara einge- 
troffen seien. Die letztere Thatsache gab ihm die Gewissheit überflügelt zu sein; dies- 
mal begriff er, dass der Kaiser in seiner Flanke sei und dass er bald auf seinen 
Communicationen stehen werde. 

Die Idee einer Offensive vollkommen aufgebend, beeilte sich Gyulai seine Corps 
auf das linke Ufer des Ticino zurück zu ziehen. So sehr er bis jetzt Anstand nahm 
aus seiner Unthätigkeit zu treten, so sehr beeilte, ja überstürzte er die Ausführung 
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dieses Entschlusses. Die österreichische Armee setzte sich am Nachmittag des 2. in 
Bewegung. Noch an demselben Abend waren das Il. und VII. Corps so wie die 
Cavalleriedivision Mensdorff um Vigevano vereint, während das V. und VIII. Corps 
sich gegenüber von Bereguardo bei Borgo San Siro, Garlasco und Trumello concen- 
trirten. 

Das Ill. Corps, die Arri&regarde bildend, deckte den Rückzug mit der zu Ves- 
polate zurückgelassenen Division Martini, welche durch die Brigade Ramming bei 
Borgo-Lavezzaro, mit dem Rest des Corps verbunden blieb. 

Das Hauptquartier kam von Mortara nach Garlasco. 

Das I. Corps (Clam-Gallas) gelangte von Mailand über Magenta mit seinen 
Colonnenspitzen zur selben Zeit an den Tieino, während welcher die Corps der 
zweiten Armee über denselben Fluss zurück gingen. Dieses Corps, das I, war in 
Eile-aus Böhmen durch Bayern zur zweiten Armee gesandt worden; aber nur die 
eine Hälfte seiner Truppen, mit dem Corpseommandanten, Feldmarschalllieutenant 
Graf Clam-Gallas, konute am 1. Juni Mailand, am 2. Magenta erreichen. Nach der 
Idee des Grafen Gyulai waren diese Truppen zuerst bestimmt, die Übergänge von 
San Martino, Turbigo und Tornuvento zu beobachten. Aber in Folge neuerer Befehle 
vom 2. sollten sie nun, gemeinschaftlich mit Urban, den linken Flügel der Alliirten 
zurückhalten, um es dem Gros der Armee möglich zu machen, zur Deckung Mailands 
bei Magenta sich zu vereinigen, und so die Wirkung der grossen Umgehung zu 
p aralysiren. 

Urban erhielt am 2. zu Varese eine Depesche aus dem Armee-Ha uptquartier, 
welche ihn verständigte, dass 50.000 Franzosen gegenNovara gerückt seien, und die 
es ihm zur Aufgabe stellte, seine Bewegungen mit jenen des Grafen Clam-Gallas zu 
verbinden, um den rechten Flügel der Armee und den obern Ticino zu decken. 


Der Kaiser vereinigt die Armee und rückt gegen den Ticino vor. 


Während Graf Gyulai seine Truppen am linken Ufer des Ticino zu concentriren 
suchte, beeilte sich der Kaiser seinem Gegner daselbst zuvorzukommen, wollte sich 
aber stets concentrirt halten. 

Es war in der That unmöglich die Corps von Novara schon am 2. an den Tessin 
zu bringen; denn der Feind, welchen ınan zu Mortara wusste, hätte nach Novara 
marschiren und sich mit seinen ganzen Truppen zwischen die Massen der Alliirten 
setzen können. Novara musste demnach kräftig besetzt bleiben, in so lange der Feind 
auf dem rechten Ufer des Ticino hielt und unser rechter Flügel nicht mit der andern 
Masse verbunden war. Dies geschah nun erst am 2. Abends, zu welcher Zeit 
Marschall Baraguey d’Hilliers die Agogna zu Lumelogno erreichte und mit seinen 
3 Divisionen und der piemontesischen Cavalleriebrigade zur Rechten des 4. Corps 
sich aufstellle. Das 3. Corps und die Armee des Königs erhielten den Befehl am 
frühen Morgen des 3. Juni nach Novara abzurücken. 

Aber wenn auch der Kaiser es nicht für räthlich hielt schon am 2. die Haupt- 
massen von Novara gegen den Ticino zu führen, so erkannte er doch die Nothwen- 
digkeit, starke Theile dahin zu senden, um die Verhältnisse in dieser Richtung aufzu- 
klären, sich des Übergangspunktes zu versichern und es der alliirten Armee möglich 
zu machen , das linke Ufer vor den Österreichern zu erreichen. 
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Der Kaiser gab die entsprechenden Befehle zur Ausführung dieses Vorhabens, 


nachdem bei der am 2. ausgeführten grossen Recognoscirung vom Feinde nirgends 
etwas zu entdecken war. 





Der Übergang über den Ticino bei Tarbigo am 2. Juni. 
(Hiezu der Plan der Umgebung von Magenta. Tafel No. 8.) | 


Marsch der Division Camou nach Turbigo. Übergang einer Brigade auf das linke 
Ufer des Ticino. 


Am 2. Juni, um 11/, Uhr, erhielt die Il. Infanteriedivision (Camou) der 
Kaisergarde den Befehl des Überganges über den Ticino bei Porto di Turbigo 
sich zu versichern. Die Artillerie- und Geniecoınmandanten der Armee, die Gene- 
rale le Boeuf und Frossard begleiteten die Division. 

Der Marsch wurde ungesäumt in folgender Ordnung angetreten: 

Avantgarde: 1 Escadron der Jäger zu Pferd, 

1 Compagnie Fussjäger, 
2 Genie-Compagnien, 
Der Rest des Fussjäger-Bataillons, 
2 Cavallerie Batterien. 
Haupteolonne: 1. und 2. Voltigeurregimeut (Brigade Mandque), 
2 12-Pfünderbatterien, 
2 Brückenequipagen, 
3. und 4. Voltigeurregiment (Brigade Decaen). 

Arriöregarde: 1 Bataillon des 4. Voltigeurregiments. 

Der Marsch von Novara nach Turhigo beträgt 10 Kilometer und geht über 
eine freie, undurchschnittene Ebene. Die Division langte um 3®/, Uhr vor Porto di 
Turbigo an; die Jäger zu Fuss vollführen schleunigst die Recognoseirung; das 
rechte Ufer ist abgegraben; kein Feind wahrzunehmen. Erst als die ersten Jäger 
in Kähnen übersetzen, gewahrt man österreichische Vorposten in einem kleinen 
Hause am linken Ufer des Flusses, die sich aber zurückziehen. 

Um 4 Uhr fahren 12 Geschütze auf der Höhe links der Strasse auf, und 
12 andere am Ufer des Flusses, um im Defil&ee, zum Schutze des Brückenschlages, 
sowohl ein dominirendes als rasantes Feuer zu erzielen. 4 Compagnien Jäger 
und 2 Compagnien der Garde-Genietruppen gehen um 5 Uhr auf das linke Ufer. 
Unter ihrem und dem Schutze der Artillerie‘ beginnen die Pontoniere den Brücken- 
schlag. 


Die Brücke kommt in die Verlängerung der Strasse an die Stelle, der früheren 
Fähre. 

Kurze Zeit darauf erscheinen österreichische Uhlanen, einem Streifeommando 
vom I. Corps zugehörig, die aber nach einigen auf sie gerichteten Flintenschüssen 
wieder verschwinden. 

Gleichzeitig mit dem Brückenschlag wird am linken Ufer für den Nothfall ein 
Brückenkopf errichtet. Zwei Geschütze erhalten eine Deckung zur Enfilirung der 
Strasse von Turbigo. 
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Während dieser Arbeiten bezieht die 1. Brigade (Maneque) eine Stellung auf 
den Höhen zu beiden Seiten der Strasse; die Cavallerie macht eine Recognoscirung 
in der Richtung der Villa Fortuna. 

Um 7°/, Uhr ist die für alle Waffengattungen passirbare Brücke vollendet. Die 
Zu- und Abgänge sind leicht; der Marsch der Colonnen ist durch nichts gehindert. 

Die Holzbrücke über den Naviglio grande war von den Österreichern unzer- 
stört gelassen worden. Hier geht die Strasse theils durch inundirtes Terrain, 
theils über steile Rampen, wobei die Passage auf die Strasse beschränkt bleibt. 

General Man&que trifft die Dispositionen zum Übergange. Er erreicht das linke 
Ufer mit dem Rest des Jägerbataillons und den anderen Abtheilungen des 2. und 
3. Voltigeurregiments. General Decaen ersetzt mit dem 1. und 4. Voltigeurregiment 
die vom rechten Ufer abgegangenen Truppen. 

In dem Augenblicke, als das Jägerbataillon am linken Ufer des Canals sich zeigt, 
bricht eine Escadron Uhlanen, bei 100 Pferde, aus Turbigo vor. Es waren kühne 
Streifer, die diesmal nicht von Magenta, sondern von Gallarate, von Urban’s Corps, 
herkamen, um ebenfalls Nachrichten über die Armee der Alliirten zu gewinnen. Nach 
den Aussagen der Bewohner Turbigo’s hatten dieselben Reiter am Morgen bis Galliate 
gestreift. 

So war noch vor Beendigung des Tages die Operation vollendet, die Stellung 
auf beiden Ufern in Besitz genommen. Während der Nacht konnte man Turbigo ohne 
Widerstand besetzen und am frühesten Morgen des 3. waren die Truppen der 
Division Camou — während man Turbigo in Vertheidigungsstand versetzte — 
folgendermassen vertheilt: 

Vor Turbigo, unter dem Commando des Generals Man&que, standen ein Jäger- 
bataillon und der grösste Theil des 3. Voltigeurregiments. 

Am rechten Ufer des Ticino, unter General Decaen, das 1. und 4. Voltigeur- 
regiment. 

Im Brückenkopfe 2 Bataillone. 

An der Brücke von Paragnana über den Canal südlich von Turbigo war Oberst 
Douay mit 2 Bataillons des 2. Voltigeurregiments postirt. Diese 2 Bataillone waren 
also in Verbindung mit General Mandque, deckten ein wichtiges Debouch& und 
bewachten das ganze mit Bäumen bedeckte Terrain, rechts der Division, zwischen 
dem Canal und dem Ticino. 


Recognoscirung des 4. Corps gegen Vespolate am 3. Juni. 


Obgleich der Kaiser am 2. bei Novara nicht angegriffen wurde, so konnte er 
doch nicht wissen, ob die Österreicher am Abend des 2. die Stellung bei Mortara 
schon verlassen haben. Er wollte also, bevor er in Massen über den Ticino rückt, 
sich neuerdings über die Bewegungen des Feindes versichern. 

Zu diesem Zwecke erhielt General Niel den Auftrag, am Morgen des 3. eine 
Recognoscirung mit 3 Brigaden seines Corps auszuführen, nämlich mit den 2 Brigaden 
der 1. Division (de Luzy) und der 1. der 3. Division (de Failly). Der Rest dieser 
Division und die ganze 2. (Vinoy) blieb unter den Waffen, bereit der Bewegung 
zu folgen. 
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Die 3 Brigaden rückten frühzeitig auf der Strasse von Mortara vor. Von der 
Division de Lucy ging eine Colonne gegen Vespolate, die andere über Olengo und 
Perdobbiate gegen Tornaco. Der letzteren folgte die Brigade O'Farrell der Division 
de Failly. 

Kaum in Garbagna angekommen, erfuhr General de Luzy, dass der Feind 
Vespolate geräumt habe und nach Tornaco gegangen sei, worauf er einige Com- 
pagnien Jäger, ein Regiment Infanterie und 2 Geschütze zur Verstärkung der linken 
Colonne absandte. Aber zu Vespolate erfuhr er weiter, dass der Feind ganz gegen 
Vigevano abgezogen sei. Es war dies die Arriöregarde-Division Martini. 

Der Kaiser erkannte daraus, dass Graf Gyulai seine Kräfte am Tieino concen- 
trirte; ohne jedoch zu wissen, ob dies am linken oder rechten Ufer des Flusses 
vor sich gehe. 

Unter solchen Umständen und bei einem immer noch möglichen Angriffe der 
Österreicher vom rechten Ufer aus, sah sich der Kaiser in der Nothwendigkeit, die 
Truppen des Centrums seiner Aufstellung, nämlich das 1., 3. und 4. Corps vor Novara 
zu belassen und nur mit den Truppen des linken Flügels (2. Corps und die Garde) 
an die Übergangspunkte des Tieino zu rücken. 

Er befahl daher dem General Mac-Mahon, mit 2 Divisionen nach Turbigo zu 
marsehiren und dem General Regnaud de Saint-Jean d’ Angely die 1. Gardeinfanterie- 
Division (Melliuet) nach Trecate und San Martino zu führen. 

Das 2. Corps und die Garde hatten demnach die Aufgabe, sich der Ticino- 
Übergänge an den zwei Punkten bei Turbigo und San Martino zu bemächtigen, 
während der Rest der Armee noch auf einen Angriff der Österreicher bei Novara 
gefasst bleiben musste. 


Gefecht bei Robecechetto am 3. Jumi 1859. 
(Siehe den Plan der Umgebung von Magenta. Tafel No. 8.) 


Erster Moment. 
(Gegen 3 Uhr.) 


Erstürmung von Robecchetto durch die Tirailleurs Algeriens. 

Die 1. Division des 2. Corps (la Motterouge), über Pernate und Galliate von 
Novara kommend, traf gegen 2 Uhr an der Brücke von Turbigo ein. Die 2. Division 
(Espinasse), welche am Vorabend gegen San Martino geschickt worden war, hatte, 
den Tieino aufwärts rückend, bei Turbigo mit der 1. Division sich zu verbinden. 

Die 1. Division, mit Mac-Mahon an der Spitze, rückte in folgender Ordnung vor: 

Die Divisions- und Reserve-Genietruppe, 

die 1. Brigade (Lefebvre), 

die 2 Divisionsbatterien, 

die 2. Brigade (de Polhes), 

die Reserveartillerie (Auger), 

die Reservecavallerie (Gaudin de Villaine), 

endlich der Train. 

Die 2. Division in ähnlicher Weise. 
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Der Ticino wird ohne Schwierigkeit überschritten, und Mac-Mahon — es ist 
gegen 21/, Uhr — begibt sich für seine Person zu einer Recognoscirung vor Turbigo. 
General Camou, dessen Division für jetzt Mac-Mahon zugewiesen ist, begleitet ihn. 
Von der Höhe des Kirchthurmes in Robecchetto, wo er das Terrain in weiter Ferne 
überblickt, gewahrt der Corpscommandant das schnelle Heranrücken österreichischer 
Abtheilungen, die nur mehr wenige hundert Meter vom Orte entfernt sind. Er eilte 
nach Turbigo zurück, um die ersten über die Brücke gekommenen Truppen gegen 
Robecchetto zu führen, da er den Besitz dieses Ortes, hinter welchem er lagern 
wollte, von grosser Wichtigkeit hielt. 

Robecchetto liegt nur 2 Kilometer östlich von Turbigo, am Ausgange des Detiles, 
auf einem ausgedehnten Plateau, welches den Thalboden des Ticino 15 bis 20 Meter hoch 
beherrscht. Die Besetzung des Ortes erschien unerlässlich, sowohl um die Bivouacs zu 
sichern, alaauch um den Vorgang des 2. Corps nach Buffalora und Magenta zu unterstützen. 

General Clam-Gallas dachte seinerseits durch den Besitz von Robecchetto die 
Franzosen am Debouchiren zu verhindern, die Verbindung mit Urban zu erhalten 
und die rechte Flanke der zweiten Armee zu schützen; daher er, gleich nachdem 
er durch seine Patrullen die Anwesenheit der Franzosen in Turbigo erfuhr, so wie 
General Mac-Mahon Alles aufbot, den Marsch seiner Colonne zu beschleunigen, um 
dem Gegner in Robecchetto zuvor zu kommen. Österreichischerseits war die Brigade 
Cordon zur Besetzung des Ortes bestimmt; französischerseits das Tirailleurregiment, 
welches eben in Turbigo eingetroffen war. 

In diesem Momente kam auch der Kaiser, derehen die Brücke bei San Martino 
besichtigt hatte, in Begleitung des Generals Camou, in Turbigo an. Er begibt sich 
in ein nördlich der Strasse gelegenes Haus, aus welchem man die Gegend übersehen 
konnte, und ertheilte dem General Camou die Weisung, die Gardetruppen ungesäumt 
an das Debouch& des Canals südlich von Turbigo zu führen, um von dort aus Mac- 
Mahon zu unterstützen, 

Während dies.r Zeit war das Tirailleurregiment gegen Robecchetto vorgerückt. 
600 Meter vor dem Orte lässt sie General de Motterouge Divisionscolonnen mit 
doppelten Aufinarschintervallen bilden: das 1. Bataillon rechts, das 2. im Centrum, 
das 3. links. Die Flügelbataillone haben die Aufgabe die Stellung zu umgehen, 
während das mittlere den Frontalangriff unternimmt. Kaum waren diese Dispositionen 
getroffen, als die Österreicher am Eingange von Robecchetto sichtbar wurden. Die 
Besatzung des Ortes bildet (von der Division Baron Cordon): das 14. Jägerbataillon 
(der Brigade Graf Hoditz) unter dem Commando des Obersten Baron Pessler und 
3 Bataillone vom ungarischen Infanterieregimente Erzherzog Joseph No. 37 (zur 
Brigade Reznicck gehörig) unter dem Regimentscommandanten, Obersten Klapka. 

Der Kampf begann ohne Verzug. Es war bei 3 Uhr. 

Die 3 Bataillone des algerischen Tirailleurregiments stürmten gegen den Ort, 
ohne einen Schuss zu thun. Ihre Attake geht im Laufschritt vor sich; ihre Hitze ist 
so gross, dass sie kaum in Ordnung zu erhalten sind. Obgleich von einem lebhaften 
Gewehrfeuer empfangen, werfen sie sich gegen den Ort, dringen mit dem Bajonnete 
ein, und machen erst Gebrauch von der Feuerwaffe als sie den feindlichen Truppen 
nahe gegenüber standen, die aus den Häusern und Pachthöfen sich schnell zurück- 
zogen und zu sammeln suchten. 
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General Mac-Mahon hatte die Tirailleurs geleitet. Da er die Stärke des Gegners 
nicht kannte, eilte er gegen Turbigo zurück, den Marsch der anderen Truppen der 
1. Division zu beschleunigen. Das erste Regiment, welches ihm entgegen kam, war 
das 45., welches er rasch zur Unterstützung des Tirailleurregiments vorführte. 

Die Colonne des 65. Regiments (2. Brigade de Polhös), welche eben die Canal- 
brücke überschritt, erhielt ebenfalls den Befehl, sobald sie das Plateau erreicht hat, 
links der 1. Brigade aufzumarschiren, um die Flanke der Angriffscolonne zu sichern. 

Die 1. Brigade (Gault) der 2. Division (Espinasse), bestehend aus dem 11. Jäger- 
bataillon und dem 71. und 72. Regiment, nähert sich von Galliate aus dem zur Brücke 
führenden Defilee. Die Ankunft der 2. Brigade derselben Division (Castagny) ist noch 
nicht angezeigt; sie hatte die Weisung, Trecate vor der Ankunft der Gardegrenadiere 
nicht zu verlassen. 

Von Seite der Österreicher rückt der Rest der Brigade Cordon vor, um den 
Angrift der Franzosen abzuweisen, während 1 Bataillon von Erzherzog Joseph-Infan- 
terie gegen Paragnana geht und die Vertheidiger der Canalbrücke zu überfallen sucht. 

2 Escadronen von Graf Haller-Huszaren No. 12 folgen auf der Strasse von 
Malvaglio nach Robecchetto, um den Angriff Cordon’s zu unterstützen. 


Zweiter Moment. 
Gegen 4 Uhr. 
Gegenangriff und Rückzug der Österreicher. 


Während des Kampfes in Robecchetto treffen 2 Escadronen von Haller-Huszaren, 
welche die Vortruppe der mobilen Colonne Urban ’s bildeten, zur Recognoscirung von 
Turbigo ein. Sie debouchirten aus Castano (nordöstlich von Robecchetto) und wen- 
deten sich gegen die linke Flanke der französischen Culonnen. In diesem Augen- 
blicke hat die T&te der 2. Brigade (der Division Motterouge), bestehend aus dem 
65. Regiment, eben die Hänge des Plateaus erstiegen, um sich links der Brigade 
Lefebvre aufzustellen. Kaum war die Cavallerie erblickt, als Mac-Mahon 2 Geschütze 
unter der Bedeckung des 1. Bataillons des 65. zur Enfilirung der Strasse nach 
Castano auffahren liess. Nach einigen Schüssen verschwanden die Österreichischen 
Reiter, um die Meldung des Entdeckten in's Hauptquartier Urban’s nach Gallarate zu 
überbringen. Urban, der vom Grafen Gyulai von Varese ab, gegen das Centrum der 
Armee gerufen worden war, stand nunmehr 15 Kilometer vom Übergange bei Turbigo. 

Nach einem viertelstündigen Kampfe hatten das 14. Jägerbataillon und das 
Bataillon Erzherzog Joseph den Ort verlassen und sich gegen Malvaglio zurück- 
gezogen. Die französischen Tirailleurs verfolgten selbe im Laufschritte und drangen 
mit dem Bajonnete in Malvaglio ein, ohne das lebhafte Feuer der dort als Besatzung 
aufgestellt gewesenen Reserve zu beachten. 

Die Hitze unserer Soldaten trieb sie noch weiter vorwärts; während dessen ein 
Bataillon von Erzherzog Joseph-Infanterie, welches die gegen Robecchetto mit den 
nach Paragnana Vorgegangenen zu verbinden hatte, eine vortbeilhafte Stellung in 
den Weinpflanzungen einnahm und dabei durch % Geschütze der 10. Cavallerie- 
batterie unterstützt wurde. General de la Motterouge suchte daher dem Vorgang der 
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Tirailleurs Einhalt zu thun, und liess sie, im Bogen von links nach rechts, gegen 
Robecchetto zurückführen. 

Diesen Augenblick, in welchem ein Bataillon Erzherzog Joseph in unserer 
rechten Flanke stand, erachtet der österreichische General für günstig zur Wieder- 
ergreifung der Offensive. Das gegen Paragnana gegangene Bataillon des linken 
Flügels, welches am Rande des Abhanges durch das Feuer der Voltigeurs vom 
2. Regiment aufgehalten worden war, wird nun zurückgezogen gegen Malrvaglio; 
eben so die vereinzelten Abtheilungen des rechten Flügels unter dem Schutze der 
2 Escadronen Haller-Huszaren, und das Ganze formirt sich zwischen Malvaglio und 
Robecchetto in eine Gefechtsstellung, parallel mit dem Canal, die Front gegen 
Cassano gekehrt. 

Während die Tirailleurs ihr bogenförmiges Umkehren eben vollenden, beginnt 
der Angriff aus der neuen Österreichischen Linie. Kartätschen- und Musketenfeuer 
wirkt den Tirailleurs derart in die Flanke, dass sie grosse Verluste erleiden. Sie 
wollen wieder vorwärts rücken. Da aber tritt das 45. Regiment, welches ihnen als 
Reserve gefolgt war, in die Gefechtslinie. Gleichzeitig brachte der Artilleriecomman- 
dant des 2. Corps, General Auger, 6 Geschütze in's Gefecht, mit welchen er feuernd 
vorrückte und dem feindlichen Feuer überlegen blieb. 

General Cordon sah ein, dass überlegene Kräfte ihm gegenüber stehen, und 
dass er den Übergang über den Ticino nicht mehr verhindern könne. Er entschied 
sich daher für den Rückzug, der unter der Deckung eines Reservebataillons in 
guter Ordnung gegen Cuggiano ausgeführt wurde. Dieses Reservebataillon aber 
wurde vom Ab. Regiment in der Front und von den Tirailleurs im Rücken ange- 
griffen und war, in Unordnung weichend, nur durch das sehr durchschnittene 
Terrain der Aufreibung entgangen. In der Verfolgung gewahrte General Auger eine 
mitten im Getreidefeld noch wirksame Kanone, die er dem Feinde abnahm. 

Die zwei Escadronen Haller-Huszaren stürzen sich vor Malvaglio, um die Heftig- 
keit der Verfolgung zu brechen, kühn auf die französischen Tirailleurs; diese aber 
umschliessen sie von allen Seiten und bedrohen sie gefangen zu nehmen; die 
Huszaren indess hauen sich muthvoll durch und erreichen die Ihren im Galop. 

Die 2. Brigade (Gault) der 2. Division gelangt zu dieser Zeit an den Ticino. 
Sie beeilt auf den hörbaren Kanonendonner ihre Schritte. Die Escadronen des 
7. Chasseurregiments an der Spitze, kommen im Defilee, hinter der Reservecavallerie 
des Generals Gaudin de Villaine, in’s Gefecht. Das 11. Jägerbataillon, das 71. und 
72. Regiment folgen. 

Die Truppen des 2. Corps haben den Ticino glücklicherweise überschritten; 
sie nehmen ihr Bivouac gleich einem Brückenkopfe & cheval des Debouch6s von Tur- 
bigo. Das Centrum bildet die Brigade de Polhös (65. 70.); die rechte Flanke gegen 
Malvaglio die Brigade Lefebvre (Tirailleurs, 45.) die linke Flauke gegen Gallarate 
die Brigade Gault (11. Bataillon, 71. 72.). 

Die Brigade de Castagny (2. Zouavenregiment; 1. und 2. Fremdenregiment) traf 
erst Abends ein und lagerte hinter der Brigade Gault. 

Weiter rückwärts, zur Rechten, den von den Brigaden des 2. Corps gebildeten 
Kreis schliessend, besetzten die Truppen der Division Camou die Brücke von Para- 
gnana, den Ort Turbigo, den Brückenkopf und die Höhen am rechten Ufer zwischen 
den Endpunkten Ponte di Lupiete und Ponte del Uvo. 
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(12. Artikel.) 


Die Ereignisse und Truppenstellungen vor der Schlacht vom Magenta. 
(Hiezu die Übersichtskarte, Tafel No. 35, vom Jahrgange 1862.) 


Stellung der Österreicher am 3. Juni Abends. 


Während die Vortruppen des französischen 1. Corps bei Robecchetto kämpften, 
vollendete die österreichische Armee den Übergang über den Ticino bei Bereguardo 
und Vigevano. Am 3. Abends war sie gänzlich auf dem linken Ufer des Flusses, und 
zwar folgendermassen echellonirt: 

Äusserste Rechte: Urban, zu Gallarate und Varese. 

I. Corps, zum Theil (Clam) zu Magenta und Cuggiano. 


bi II. ,„ (Liechtenstein) zu Magenta. 
5° | Cavalleriedivision (Mensdorff) zu Corbetta. 
cken VII. Corps (Zobel) zu Castello Cerella und Abbiategrasso. 


Il. ,„ (Schwarzenberg) zu Abbiategrasso, Soria und Ozero. 
Linker V. „ (Stadion) zu Bezate, Fallavecchia und Morimondo. 
Flügel JVIi. „ (Benedek) zu Bereguardo und Motta dei Visconti. 
Reserve: IX. „ (Schaffgotsche) zu Stradella und Piacenza. 


Graf Gyulai entschliesst sich für eine directe Vertheidigung des Ticino. 


Zwei Methoden schienen, geeignet zur Ausführung der Flussvertheidigung. 

Die erste Methode, nämlich die Armee & cheval der Hauptstrasse von Magenta — 
Mailand zu stellen, wurde verworfen, weil der Rückzug bei einem Misserfolge über 
Mailand und Brescia ausgeführt werden musste, zwei aufgeregte Städte, deren Gäh- 
rungsstoff der Armee leicht hätte gefährlich werden können. 

Gyulai wählte das zweite Mittel, nämlich der französischen Armee in die Flanke 
zu fallen. Er erhielt sich dadurch den Rückzug über Lodi, Pizzighettone und Cre- 
mona gesichert, blieb in der Nähe des Po und konnte die Übergänge bei Vaccarizza, 
Piacenza, Brescello, Borgoforte als Pivotpunkte benützen, um von ihnen aus sowohl 
gegen den aus der Lomelina kommenden Kaiser als auch gegen den aus Toscana 
heranziehenden Prinzen Napoleon zu operiren. So wurde Pavia — Piacenza die Opera- 
tionsbasis, Abbiategrasso — Magenta die Operationslinie. DieCorps erhielten den Befehl 
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auf das Eiligste am linken Ufer des Ticino aufwärts zu ziehen. Durch dieses Ver- 
theidigungssystem hatte Gyulai im Falle einer Niederlage noch den Vortheil, sich 
hinter den zwischen Abbiategrasso und Mailand liegenden breiten Canal ziehen zu 
können, dessen Brücken unterminirt waren und der einen guten ersten Rückhalt bot. 
Wurde er auch von hier verdrängt, so konnte er seine Colonnen gegen Süden durch 
einen Landestheil ziehen, dessen Beschaffenheit keine rasche Verfolgung zuliess. 

In dieser Weise waren die Operationen hinter dem Tieino vom österreichischen 
Generalstabe wohl erwogen, und es würde ein Irrthum sein, zu glauben, dass die 
Schlacht von Magenta ohne aller Voraussicht nur durch den Zufall erfolgt sei. 

Übrigens war diese Art, den Ticino und Mailand durch einen Angriff in die 
rechte Flanke der französischen Armee zu vertheidigen, vom Feldzeugmeister Baron 
Hess, der vom Kaiser Franz Joseph zur Armee gesendet worden war, gut geheissen 
worden. 

Graf Gyulai hatte selbst die Vorbereitungen zur Vertheilung der Corps nach 
ihrem Übergange über den Ticino getroffen. Sie sollten, wie folgt, die Form eines 
Kreuzes einhalten. 


Ein Corps an der Töte, 
Drei Corps dahinter, neben einander, 
Ein Corps an der (ueue, 
Ein Reservecorps. 


Nach der Ansicht des Oberbefehlshabers genügte ein einfacher Marsch, um den 
Feind in die Flanke zu nehmen und ihn über den Ticino zurückzuwerfen. 

Aber diese taktischen Combinationen wurden durch einen Zwischenfall zu nichte 
gemacht, der sich während des Rückmarsches der Österreicher über den Tieino 
zugetragen hatte und der dem Obercommandanten vollkommen fremd blieb. Dieser 
Zwischenfall verhinderte die Corps am 3. die ihnen vorgezeichneten Stellungen ein- 
zunehmen. Dadurch konnten das V. und VIII. Corps an der Schlacht am 4. Juni nicht 
Theil nehmen ®). 


*) Dieser Zwischenfall bezieht sich auf die Ankunft des Feldzeugmeisters Baron Hess am 
3. Juni zu Bereguardo. Aus Garlasco hatte Graf Gyulai dem Kaiser die telegraphische Mitthei- 
lung vom Rückzuge gemacht. Unmittelbar darauf kam folgendes Telegramm: 

„Vom Kaiser an FZM. Gyulai: FZM. Hess kommt.“ 

Wirklich hatte der Commandant der zweiten Armee den FZM. Baron Hess zu Bereguardo 
angetroffen, wo beide Generale eine lange Berathung im Posthause hatten. General Hess gab 
Befehle im Namen des Kaisers. Statt in der von Gyulai anbefohlenen Vorrückung in der Kreuz- 
form gegen Magenta vorzurücken, mussten die Corps sich von Bereguardo bis Magenta längs des 
Tieino echelloniren 1). 


1) Wie hier, so wurde auch schon an anderen Orten die Ansicht geltend gemacht, dass 
die Corps durch einen Zwischenfall verhindert waren, am 3. die ihnen vorgezeichneten 
Stellungen einzunehmen. Man glaubt insbesondere, dass durch die aufgetauchte Absicht, die 
Alliirten noch amlinken Ticinoufer anzugreifen, und den dadurch aufgehaltenen Marsch der Corps 
8 Stunden Zeit verloren gegangen seien. Indess hat dieser Zeitverlust daraus keine nach- 
theilige Einwirkung auf dieOperationen hervorgebracht, denn auch nach dieser achtstündigen 

Stockung des Marsches waren alle Corps wirklich noch am 3. in den ihnen vorgezeich- 
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Der österreichische Oberbefehlshaber hatte ausser dem oben Angeführten noch 
verfügt, dass der mit Positionsgeschützen ausgerüstete Brückenkopf von San Martino 
durch mehrere Bataillone zu besetzen sei. Dieses Werk hätte die französischen 
Colonnen durch einige Zeit aufhalten sollen, und nach der nothwendig gewordenen 
Räumung war noch die grosse Brücke über den Ticino zu sprengen anbefohlen. Graf 
Gyulai rechnete darauf, dass die Wiederherstellung dieser Brücke den Alliirten viele 
Zeit kosten werde. Aber seine Befehle blieben in dem letztern Punkt unerfüllt. 


Der Brückenkopf von St. Martino wird aufgegeben und von den Franzosen 
besetzt. 


Der Graf Clam-Gallas, welcher die Wegnahme des Überganges bei Turbigo am 
2. Juni in Erfahrung gebracht hatte, glaubte mit den geringen, ihm zur Disposition 
stehenden Kräften nicht gleichzeitig den Brückenkopf von San Martino besetzen 
und die Truppen, welche sich bei Turbigo zeigten, bekämpfen zu können. In der 
Besorgniss, wenn er im Brückenkopf bliebe, durch die französischen Colonnen, welche 
vom linken Ufer des Ticino bereits Besitz genommen hatten, abgeschnitten zu wer- 
den, entschied er sich gegen Norden zu rücken, und räumte den Brückenkopf am 
2. Abends. Sich hinter den Canal ziehend, wollte er, dem erhaltenen Befehle 
gemäss, die Ticino-Brücke sprengen lassen. Aber der Versuch gelang nur zur Hälfte. 
Zwei Pfeiler nur senkten sich ohne einzustürzen — die Passage war nicht 
gehemmt. 

Am frühen Morgen des 3. dirigirte General Espinasse seine zweite Brigade von 
Trecate nach San Martino, während die erste Brigade unter General Gault eine 
Recognoseirung gegen Cerano unternahm. Die Disposition zum Angriff des Brücken- 
kopfes war bereits getroffen, als die Cavallerie und die Fussjäger, welche die Vor- 
truppe bildeten, es wahrnahmen, dass der Brückenkopf bereits geräumt seit). Die 
Truppen rückten unmittelbar ein und fanden daselbst noch einige Nachzügler, 5 Posi- 
tionsgeschütze und grosse Vorräthe von Projectilen und Munition, welche der Feind 
nicht mitnehmen konnte. 

Die zweite Brigade besetzte den Brückenkopf und die Genietruppen beeilten 
sich die Brücke wieder passirbar zu machen. Einige Stunden darnach waren die 
Arbeiten schon so weit vorgeschritten, dass 2 Compagnien des zweiten Zouavenregi- 
ments den Fluss überschreiten konnten. 

Abends war die Garde-Grenadierdivision (Mellinet) zur Ablösung der Division 
Espinasse zu Trecate eingetroffen. Mac Mahon konnte nunmehr sein ganzes Corps 
auf dem Plateau von Robecchetto concentriren. 


1) Der von den Österreichern ausgeführte Brückenkopf bei San Martino hatte eine Aus- 
dehnung von ungefähr 3 Kilometer, und bestand aus 8 verbundenen Forts, 1 grossen uni 
7 kleinen, welche mit 11 Geschützen (worunter 3 von schwerem Kaliber) armirt waren, und 
welehe die alte und neue Strasse, die Eisenbahn und den Thalgrund beherrschten. 


neten Stellungen eingetroffen, hatten die Nacht hindurch geruht, und konnten schon vom frühen 
Morgen an für weitere Verwendungen disponibel gemacht werden. 
Anmerkung der Redaction. 
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Die Stellungen der Alliirten am 3. Juni Abends. 


1. Corps, 
ni 2 1. und 4. Division (Armee des Königs), #0. Lumelognd: 
3. Corps, 
7 
Das Centrum { Division Desvaux, zu Novara. 


„»  Partouneaux, 
Brigade Cassaignolles, 


F Division Mellinet, zu Trecate. 
Der linke re 
Flügel 2. Corps, zu Turbigo. 


2. Division 
Reserve { 3. Division Armee des Königs zu Galliate. 
Division Sambuy 


Die Dispositionen des Kaisers für den 4. Juni. 


Bereits Herr der Übergänge bei San Martino und Turbigo entschied sich der 
Kaiser dafür, am 4. Besitz vom linken Ufer des Ticino zu nehmen. 

Es war nothwendig am piemontesischen Ufer noch eine starke Stellung zu 
behalten, da man im französischen Hauptquartier zu dieser Zeit die Verfügungen 
Gyulai’s noch nicht kannte, und der Kaiser nicht sicher war, in der Front unange- 
griffen zu bleiben. 

Diese Ungewissheit verhinderte den Kaiser, wie er es gewünscht hätte, seine 
ganzen Kräfte auf das linke Ufer zu überführen, und bestimmte ihn seine Armee in 
der Linie Olengo — Magenta & cheval des Ticino, wie folgt, aufzustellen: 

Rechter Flügel. An der Strasse und der Eisenbahn von Mortara nach 
Novara, in den starken Positionen zu Olengo, la Biecoca, Castellazzo und Cavalotta — 
das Schlachtfeld von 1849. Die äusserste Rechte des Marschalls Baraguey d’Hilliers 
war an die Agogna gestützt und durch die Division Desvaux gedeckt. Die Division 
Partouneaux deckte den linken Flügel des 1. Corps und verband dasselbe mit 
dem 4. Corps. 

Centrum. Das 4. Corps zu Trecate und das 3. zu San Martino hatten die von 
Vigevano über Sozzago und Cerano herauf führenden Strassen zu beobachten. Sie 
standen in Verbindung mit dem 1. Corps auf der Strasse nach Olengo und mit dem 
2. durch die Brücke von San Martino. 

Linker Flügel. Das 2. Corps zu Magenta, links durch seine leichte Caval- 
leriebrigade gedeckt, und in zweiter Linie die kaiserliche Garde zu Buffalora. 

Reserve. Die Armee des Königs zu Galliate mit & Infanterie- und 2 Cavallerie- 
divisionen. 

Die zu San Martino geschlagene Brücke sollte das Manövriren auf beiden Flugs- 
ufern möglich machen. 
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Der Kaiser sah in dieser Verfügung folgende Vortheile: 

Kommt Graf Gyulai am rechten Ufer aufwärts zum Angriff auf Novara, so findet 
er das 1. Corps in der starken Stellung von la Biccoca. Während der König Novara 
passirt, um rechts hinter Baraguey d’Hilliers in dieKampflinie zu rücken, können sich 
das 3. und 4. Corps von Trecate und San Martino gegen Olengo ziehen und den 
österreichischen Colonnen in die rechte Flanke fallen — in derselben Zeit aber auch 
die Garde und das 2. Corps auf den Brücken von San Martino das rechte Ufer des 
Ticino wieder gewinnen. 

Greift Graf Gyulai im Gegentheile auf dem linken Ufer an, so wären die 
60.000 Mann der Garde, das 2. und 3. Corps im Stande den ersten Ausfall auszu- 
halten, während das 4. Corps und die Armee des Königs, erstere über San Martino, 
letztere über Turbigo auf den Kampfplatz rücken und daselbst neue 50.000 Mann in 
die Wagschale des Kampfes werfen konnten. 

Die Truppen waren schon im Marsche an ihre Beskiinmnngairie, als der Kaiser 
am 4. des Morgens erfuhr, dass die Österreicher das rechte Ufer vollkommen 
geräumt haben, und am linken Ufer gegen die Mailänder Strasse aufwärts ziehen. Zu 
dieser Zeit wurde es dem Kaiser erst klar, dass seine Truppen in ihren Bewegungen 
überrascht waren, und dass ihnen die nöthige Zeit zu Gegenoperationen mangeln 
werde. Er beeilte sich demnach seine ersten Verfügungen zu modificiren, und 
wenigstens die dem Feinde zunächst stehenden Corps demselben entgegen zu 
werfen. | 

Dieses Verhältniss gibt den Schlüssel zur Erklärung des anscheinend Unzusam- 
menhängenden in der Schlacht von Magenta. 

So erhielt der König, bei den ersten Nachrichten von der Anwesenheit der 
Österreicher, den Auftrag, den Ticino bei Turbigo zu überschreiten und dem General 
Mac Mahon gegen Magenta nachzurücken. Das 3, und 4. Corps sollten sich beeilen 
das Schlachtfeld über die Brücke von San Martino zu erreichen. Aber diese Anord- 
nungen konnten unter den obwaltenden Umständen nicht ganz in Ausführung 
gebracht werden. 

Wie Österreichischer Seits zwei Corps in ihrem Marsch aufgehalten worden 
waren, eben so so verzögerten widrige Zufälle bei den Allirten die rechtzeitige 
Ankunft der Truppen an den bezeichneten Punkten. Die Armee, welche nach der 
Vorherbestimmung des Kaisers auf dem Schlachtfelde in zwei starken Colonnen, jede 
mit 14 Brigaden, hätte ankommen sollen, konnte im Ganzen nur mit 12 Brigaden 
daselbst erscheinen. 

Bei Turbigo konnten von der ganzen Armee des Königs nur die 2. Division 
(Fanti) und die 3. (Durando) den Fluss übersetzen. Einestheils aufgehalten durch 
die Cavallerie des Grafen Palffy, anderntheils durch die Möglichkeit bedroht, vom 
General Urban, der bei Gallarate stand, von der Besorgniss der Piemontesen aber 
nichts wusste, während der Vorrückung gegen Magenta im Rücken angefallen zu 
werden, konnte Fanti erst um 6 Uhr Abends in Mesero eintreffen, und Durando blieb 
bei Castano, um den Übergang von Turbigo zu sichern. 

Bei San Martino versperrte das 4. Corps, welches von Novara nach Trecate 
rückte, die Strasse, auf welcher Marschall Canrobert gegen den Ticino rücken sollte. 
Das 3. Corps konnte daher verspätet nur zwei seiner Brigaden, zwischen welche 
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eine vom Kaiser in aller Eile berbeigezogene Division des 4. Corps (Vinoy) einge- 


schoben war, in den Kampf bringen. 
Demnach waren es bei beiden Heeren nur die folgenden Brigaden, welche an 


der Schlacht von Magenta sich betheiligen konnten: 


Französischer Seits. 


Die Colonne von Turbigo: 6 Brigaden Infanterie statt 14 !). 
Die Colonne von San Martino: 6 Brigaden Infanterie statt 14 2). 


1) Die 8 piemontesischen Brigaden fehlten. 
s) 4 Brigaden von Canrobert und A von Niel fehlten. 


Österreichischer Seits. 


Gegen die 1. Colonne: 6 starke Infanteriebrigaden (I. und Il. Corps). 
Gegen die 2. Coloune: 8 Infanteriebrigaden (Ill. und VII. Corps). 


Im Ganzen also: 


12 französische Brigaden statt 28, 
gegen 14 österreichische Brigaden statt 24. 


Österreichischer Seits konnten die 10 Brigaden des V. und VIII. Corps auf dem 
Schlachtfelde nicht eintreffen, eben so von Seite der Alliirten die eben angeführten 


16 Brigaden. . 
Das IX. österreichische Corps (Graf Schaffgotsche) und das 1. französische 
Corps (Baraguey d’Hilliers) bildeten die letzten Reserven. 


Se De I m 
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(13. Artikel.) 


Die Schlacht bei Magenta am 4. Juni 1859. 


(Hiezu der Plan der Umgebung von Magenta, Tafel No. 8.) 


Der Stand der beiden Heere. 
Stand der Österreicher am 4. Juni 1859. 


Feldzeugmeister Graf Gyulai. 
Freiherr v. Stankovicz, FML., Gensrslkdintanen 
Kriz, Oberstlieutenant, ) 
Baron Kuhn von Kuhnenfeld, Oberst, Generalstabschef. 
Baron Stwrtnik, FML., Artilleriedirector. 
De Rado, Oberst, Genieinspector. 

Il. Corps. 
Graf Clam-Gallas. 
Adjutant: Pokorny, Oberstlieutenant. 
Generalstabschef: Thom, Oberst. 
Artilleriedireetor: Hutschenreiter, Oberst. 


Bei Magenta Bei Magenta 
verwendet. nicht verwendet, 





Brigade Bat. Esc. Gesch. Bat. Esc. Goseh. 
2. Jägerbatailln . . . . . 1— — —_ — — 
Burdina (60. Inf.-Reg. (Prinz Was) . 4 — 8 ee 
1. Fussbatterie vom 1. Reg. .— — — _— _. . 
une: B 24, Jägerbatailln . . . . .— — — ; RES 
1. Division p nn 16. Inf.-Reg.(Bar. Wernhardt) _— — Ma u ee 
eisen zn 3. Fussbatterie vom 1. Reg. — — — na 8 
Montenuovo ß- 
1. Bataillon vom 11. Grenz- 
regiment (2. Bandl-). . 1 — — —— — 
u # 9. Inf.-Reg. (Graf Thun). .— — — Me 
2. Fussbatterie vom 1. Reg. — — — —_—— 8 
6— 8 9 — 16 
14. Jägerbatailln . . . . . 1— — ee 
2. Division Graf Hoditz (48, Inf. Reg. (Erzh. Ernst) . — — — 7 GRABEN EEE 
FML. 4. Fussbatterie vom 1. Reg. . — — — ER EL. - 
Baron 2. Bataillon vom 11. Grenz- 
Cordon „Baron regiment (2. Banal-). . 1 — — an 
Reznicek J37. Inf.-Reg. (Erzh, Joseph). 4 — . a ende 
10. Cavall.-Batt. vom 1, Reg... — — 8 N 
6-8 A-8 
Corps-Artilleriereserve . . . .— — — — .— 32 
Zusammen . 12 — 16 13 — 56 


22.476 Mann, 1.450 Pferde, 
bei Magenta 10.726 „ 300 ,„ 
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II. Corps. 
Eduard Fürst Liechtenstein, FML. 
Adjutant: Baron Abele, Oberstlieutenant. 
Generalstabschef: von Döpfner, Major. 


Artilleriedireetor:: Loy, Oberstlieutenant. 
Bei Magenta Bei Magenta 
verwendet. nicht verwendet. 


Brigade Bat. Esc. Gesch. Bat. Esc. Gesch. 
7. Jägerbataillon . . . . - 1 — — a a ee 
1.:Division Szabo 5 Inf.-Reg. (Erzh. Wilhelm) 4 — — ee 
FML. 9. Cav.-Batt. vom 2.Reg. .— — 8 EERPERT 
Baron Burn 21. Jägerbataillon . - Bee 1 — — _——_ — 
Jellacie Koudelka he Inf.-Reg. (Graf Jellacic) . 4 — — BE 
10. Cav.-Batt. vom 2. Reg. .— — 8 BERN 
10 — 16 ER 
10. Jägerbataillon . . - - 1— — u 
2. Division) ” Baltin | 9. Inf.-Reg. (Graf Hartmann) A— — ne 
FML. Herdy 5. 12pfündige Batt. 2 Reg. — — — _ 8 
Kinzl - Inf.-Reg.(Erzh. Sigismund) 4 — — ee 
9. Cavall.-Batt. vom 2. Reg... — — 8 _ — 
ı— 8 a 
12. Uhl.-Reg. (König b. Sieil.) — 4 — a u 
Corps-Artilleriereserve . . .— — 24 _— — — 
Zusammen . 19 & 48 —_— 8 
16.849 Mann, 1.560 Pferde, 
bei Magenta 16.849 „ 1.560 „ 
II. Corps. 
Edmund Fürst Schwarzenberg, FML. 
Adjutant: Pulz, Major. 
Generalstabschef: Catty, Major. 
Artilleriedirector: Werner, Oberst. 
15. Jägerbataillon . . . . 1 — — PERBSR ERS 
1. Division \ ’; Dürfeld ie Inf.-Reg. (Erzh. Stephan) A— — _— — 
FML. Baron 1. Fussbatterie vom 5. Reg. . — 8 
Schön- Baron 13. Jägerbataillen . . . . - 4 _ — _ 
berger Ramming 27. Inf.-Reg. (König d.Belgier) 4 — — _— — — 
2. Fussbatterie vom 3. Reg. . — — 8 _ —_ — 
10 — 16 ER 
2. Bat. vom 2. Grenzregiment 
Baron (Ottocaner) -» ©. . » 1— — _— _ — 
N Wetzlar ) 5, Inf.-Reg.(Fürst Liechtenst.) 4 — — _ 
Baron Mar- A. Fussbatterie vom 3. Reg. .— — 8 _ — — 
tini 23. Jägerbataillon . . . . . 1— — __ — 
Hartung r Inf.-Reg.(Grossh.v. Hessen) 4 — — ee 
3. Fussbatterie vom 3. Reg. . — — 8 ie ER RER 





10 — 16 ee 
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Bei Magenta Bei Magenta 
verwendet. nicht verwendet. 
Bat. Esc. Gesch. Bat. Esc. Gesch. 


10. Husz.-Reg. (Kön. v.Preuss.)— 8 — _——_ — 
Corps-Artilleriereserve . . .— — 24 _— 
Zusammen . 20 8 56 _ 
17.974 Mann 1860 Pferde, 
bei Magenta 17.974 „ 1860 „ 
V. Corps. 
Graf Stadion, FML. 
Adjutant: Bienerth, Major. 
Generalstabschef: Ringelsheim, Oberst. 
Artilleriedirector: Kalbfleisch, Oberst. 
Brigade 1. Bat. vom 1. Grenz-Reg, 
Liccaner) . .—_——_ — 
es en (Erzh. Karl) .— — — 
3. Fussbatt. v. 5. Regiment — — — 
41. Division Prinz A. Bat. v. Kais.- Jägerreg. — — — 
FML.Baron \ yon Hessah 31. Inf.-Reg. (Baron Culoz) 4 — — —_— — — 
Paumgarten. 11. Cav.-Batt. v. 5. Regiment — — 8 _ — — 
2. Bat. vom 3, EEE 
(Oguliner) . P _ — — 1 — 
47. Inf.-Reg. (Graf Kinsky) . _——_ — A— — 
4. Fussbatt. v. 5. Regiment . — — — —_—— 38 


A— 8 11 — 16 


WR ie 
| 
| 


| 
| 


v. Bils 


(Oguliner). . ... . _ — — 1— — 
2. Inf.-Reg. (Erzh. Franz 
Ferdinand d’Este) . . — — — 


9. Division Baron Koller/3 
FML. Graf 


1. Bat. v. 3. Grenzregiment 
Sternberg 


| 
oo 


Fussbatt. v. 5. Regiment — — — 


2. 
Era e ken Bat. v. Kais. - Jägerreg. — — — 
8. 


Festetits Inf.-Reg. (Bar. Reischach) — — — 


Cav.-Batt. v. 5. Regiment . — — — 


[233 

el l = 
Il 
oo | 


— 16 
12. Uhl.-Reg. (König beider 


Sieilien). . ». .... — 
Corps-Artilleriereserve 


bau: 
| 
| 
es 
| 


| 
00 


Zusammen . . 4 21 3 64 
23.167 Mann 1950 Pferde, 
bei Magenta . . 43867 „ 150 „ 
VI Corps. 
Baron Zobel, FML. 
Adjutant: Rosborski, Major. 
Generalstabschef: Bartels, Oberstlieutenant. 


Artilleriedirector: Bareis, Oberstlieutenant. 
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Brigade Bat. Esc. Gesch. 
1. Inf.-R.(Kais. FranzJoseph) 4 — — 
v.Lebzeltern 

41. Division 1. Fussbatt. v. 7. Regiment — — 8 

Baron 3. Bat. v. Kaiser-Jägerreg. 1 — — 
Reischach | union 184. Inf.-Reg. (Bar. Grueber) 4 — — 
8. Cav.-Batt. v. 7. Regiment — — 8 
9 — 16 
63. Inf.-Reg. (Erzh. Leopold) — — — 
EE wage 2. Fussbatt. v. 7. Regiment .— — — 
2. Division 

FML. Ritter 1. Bat. v. 2. Grenzregiment 
v. Lilia (Ottocaner) . : SEE 
Dondorf 199, Inf. Reg. (Graf Wimpffen) _ — — 
3. Fussbatt. v. 7. Regiment . — — — 

1. Huszaren-Regiment (Kaiser 
Franz Joseph) . . . . . —_— 232 — 
Corps-Artilleriereserve . . .— — — 
Zusammen . . 9 2 16 


16.154 Mann 1800 Pferde, 
. 554 „ 800 „ 
VOL Corps. 


bei Magenta . 


Ritter v. Benedek. FML. 

Adjutant: Stubenrauch, Major. 

Generalstabschef: v. Litzelhofen, Major. 

Artilleriedirector: Stark, Oberst. 

2. Bat. v. Kaiser-Jägerreg. 

7. Inf.-Reg. (Baron Prohaska) 

2. Fussbat. v. 8. Regiment . 

1. Division 2. Bat. v. A. HOPE 
FML (Szluiner) 

v. Berger Iparon Roden(11. Inf. - Reg. (Kronprinz von 


v. Verane- 
mann. 


Sachsen) . . 
10. Cav.-Batt. v. 8. Resiment'. 


5. Bat. v. Kaiser-Jägerreg. 

Philippovie (17. Inf.-Reg.(Prinz Hohenlohe) 

1. Fussbatt. v. 8. Regiment . 

2. Division 3. Jägerbataillon . 
FML. Ritter 9 
9. 


v. Lang 


Boer 39. Inf.-Reg. (Dom Miguel) . 
Cav.-Batt. v. 8. ER 

9. Jägerbataillon . . . 
Ga In Inf.-Reg. (Erzh. Rainer) . 


11. Cav.-Batt. v. 8. Regiment 


VI. 2. B. 10% 
Bei Magenta 
nicht verwendet. 
Bat. Esc. Gesch. 
N 
—_— — 8 
; WERRENERER, 
7 REES 
- 
9 — 16 
. 
— — 24 
9 4 40 
EN 
TEE 
—_——8 
1_ — 
A ee 
Ze R 
10 — 16 
> GREEN: 
Me 
—_—— 8 
| Een 
RE 
_— 8 
ERBE 
a er 38 
14 — 24 
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Adjutant: 


1. Division 
FML. Baron 
Handel 


3. Division \Blumenkron 


Graf 
Crenneville 


Prinz 
Holstein 





Graf Palfiy | 
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Bat. Esc. Gesch. 
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Bei Magenta 
verwendet. 


1. Husz.-Reg. (Kaiser Franz 
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Bei Magenta 
nicht verwendet. 
Bat. Esc. Gesch. 


Joseph) . ». . 2.2... _ — — —_— k— 
Corps-Artilleriereserve . . .— — — —_— — 32 
Zusammen . — — — 24 4 72 
22.400 Mann, 1800 Pferde. 
IX. Corps. 
Graf Schaaffgotsche, General der Cavallerie. 
Neuhauser, Oberstlieutenant. 
Generalstabschef: Drechsler, Oberst. 
Artilleriedirector:: D’Elvert, Oberstlieutenant. 
2. Bat. v. 8. Grenzregiment 
Graf (Gradiskaner) . . 2.2. — — 1— — 
Castiglione /19.Inf.-R. (KronprinzRudolph) — — — kA— — 
1. Fussbatt. v. 9. Regiment — — — _—— 8 
1. Bat. v. 8. Grenzregimente 
(Gradiskaner) . _— — 1— — 
v. Braum \40. Inf.-Reg. (Baron Rossbach) _ — — 4 — — 
| 8. Fussbatt. v. 9. Regiment — — — —— 8 
16. Jägerbatailln . . . . »— — — 1— — 
Baron ” Inf.-R. (Prinz v. Preussen) — — — A— — 
Augustin 11. Cav.-Batt. v. 9. Regiment — — — _—— 38 
_ ib — 24 
4. Jägerbatailln . . . ..— — — 1— — 
Ban b 2. Inf.-R. (Erzh. Franz Karl) _—_ — A— — 
8. Cav.-Batt. v. 9. Regiment — — — _——- 38 
Titler Grenzbatailln . . . .— — — 1— — 
Fehlmayer | 8. Inf.-Reg. (Erzh. Ludwig) — — — 4 — — 
9. Cav.-Batt. v. 7. Regiment — — — _ — 
_ — — 10 — 16 
12. Husz.-Reg. (GrafHaller) . — -— — — 4&— 
Corps-Artilleriereserve — — — —_— — 24 
Zusammen . . — — — 25 A 64 
23.300 Mann, 1800 Pferde. 
Reserven. 
Cavalleriedivision: Graf Mensdorff, FML. 
5. Dragonerregiment (Prinz Eugen) _ — — — 6 — 
n (Graf Horvatı) . — — — — 98 — 
10. Cavalleriebatterie vom 3. Regiment _— —_— _—— 8 
12. Huszarenregiment (Graf Haller) _— — — — &4— 
1. Uhlanenregiment (Graf Civallat). . — -— — — 7 -— 
9. Cavalleriebatterie vom 3. Regiment _——_ — — — 8 
8.250 Mann, 3.250Pterde . — — — — 23 16 
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Bei Magenta Bei Magenta 
verwendet. nicht verwendet. 
Bat. Esc. Gesch. Bat. Esc. Gesch. 


Brückenequipagen 2.100 Mann 1.080 Pferde -— — — 3 — — 
Genietruppen. . .120 „ — no -- 131 - — 
Artillerie: 
Armee-Artilleriereserre 1.050 „ 1000 „ —- - - — —- 8 
Die Reserve . . ... 7.600 Mann 5.339 Pierde — — — 6 23 104 
Recapitulation 
Bei Magenta. Nicht bei Magenta. 
I. Corps 10.726 M. 300 Pf. 11.750M. 1.150PL.12 — 16 13 — 56 
I. „ 16.849, 1.560 „ — — 19 AS — — 8 
IM. „ 17.974. 1.860 „ _— —_ 2 8b — — — 
Ve- 5 4.367 „ 150 „ 18800 „ 180„ 4 1 821 3 64 
Mm. „ 7.554. 300 „ 8600 „ 150 „9 2 6 9 2 40 
Vin. „ _ —_ 22.400 „ 180. — — — A 237 
RN. „ — _ 23.300 „ 180. — — — 3 4 64 
Reserve — —_ 7.600 „ 5.339. — — — 6 2 104 
Zusammen 57.470 M.4.17U Pf. 92.450 M. 13.389 Pr.64 15 134 98 34 438 
„Tr DT en 
149.920 M. 17.559 Pı. 162 Bat. 49 Esc. 572 Gsch. 


Stand der Alliirten am 4. Juni 1859. 


Se. Majestät der Kaiser Napoleon III. 

Adjutanten des Kaisers: Comte Roguet, Divisionsgeneral; De Cotte, 
von Montebello, Divisionsgeneral; de Beville, Brigadegeneral ; Fürst von der 
Moskawa, Brigadegeneral; Fleury, Brigadegeneral; de Waubert de Genlis, de 
Toulongeon, Lepic, Raille, letztere 4 Oberste des Generalstabes. 

Major general der Armee: Vaillant, Marschall; dessen Adjutanten: Cas- 
telnau, Major — de Chamberet, Oberstlieutenant, beide des Generalstabes. 

Grosses Hauptquartier: De Martimprey, Divisionsgeneral, Aaide-major 
general der Armee; Baret de Rouvray, Brigadegeneral, sous-aide-major general der 
Armee; Jarras, Brigadegeneral, sous-aide-major general; Bernier de Maligny, Oberst 
im Generalstabe, für die Administration und Justiz; Saget, Oberst im Generalstabe 
für den politischen und topographischen Dienst; Le Boeuf, Divisionsgeneral, Artillerie- 
commandant der Armee; Mazure, Brigadegeneral, Chef des Artilleriestabes der Armee; 
Frossard, Divisionsgeneral, Commandant des Geniewesens der Armee; Lebrette- 
villois, Genieoberst, Chef des Geniestabes der Armee; Paris de Bollardiere, General- 
inspector der Intendanz, Generalintendant der Armee. 


Kaiserliche Garde. 
Regnaud de Saint-Jean-d’Angely, Divisionsgeneral. 
Adjutanten: Robinet, Oberstlieutenant — Haillot, Capitän. 
Generalstabschef: Ravult, Oberst. 
Artilleriecommandant: De Sevelinges, Brigadegeneral. 
Geniecommaudant: Goury, Capitän. 
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Bei Magenta Bei Magenta 
verwendet. nicht verwendet. 


Brigade. Bat. Esc. Gesch. Bat. Esc.Gesch. 

1. Infanteriedivision | Brigade | Zouavenregiment ... 2 — — —— — — 
Cler 1. Grenad.-Rg. .. 3 — — Be 

General Mellinet. 2 RE Ba 
De Tanley, Oberst )v. Winpffen | 3, " __ ER 
nen Senera stabes 3. und 4. Fussbatterie . .. ..— — 12 ee 
Zusammen 6.055M.. IR —___. 

II. Infante- Fussjägerbatailln . . . . . 1— — ee 
riedivision Mane&que R Voltigeurregiment . ... 3 — — SEI SERGNEER 
Gen. Camou 2. e .....93- — EEE EN AESEE 
Besson, Dessen " ” ee... d3— — EEE 
Oberst d. A. n 0... dc — — 
Generalst. ‘5. und 6. Cavalleriebatterie . . ....— — 12 TEUER 
Zusammen 8.168 Mann . 13 — 12 nn 

. f1. Kürassierregiment . . . .— — — — A— 

Cavallerie- Ar: Marion, A en enge = Do 
division Comte de (Dragonerregiment d. Kaiserin — — — wi Mr 
Gen. Morris\ Champeron (Lancierregiment . . . . . .— — — = Rn 
Pajol,Oberst] Cassai- (Chasseurregiment . . ...— — — rn 
im Gen.-St.[ gnolles tGuidenregiment . .. ...—- — —  _A_ 
3. und 4. Cavalleriebatterie . . . . ..— — — — — 12 

Zusammen 3.671 Pferde .— 1 — — 23 12 

Reserve der (Geniedivision (2 Compagnien) . ....- — —  ___ 
Garde (Reserveartillerie - - 2 20 eo er _— — — 12 
Die kaiserliche Garde 14.223 Mann 3.672 Pferde. 24 1 2A — 24 21 


: Foo bei Magenfa 13.223 „ 110 „ .22 148 = an 
) Nicht „ “ 1.000 „ 3.562 „.23-— Er ae 


I. Corps. 
Comte Baraguey d’Hilliers, Marschall. 
Adjutanten: Foy und Melin, Escadronschefs. 
Generalstabschef: Baron Anselme, Oberst. 
Artilleriecommandant: Forgeot, Brigadegeneral. 
Geniecommandant: Bouteilloux, Brigadegeneral. 


17. Fussjägerbatailln .. .— — — 1 — — 

I. Infanterie- Dieu 74. Infanterieregimentt . . .— — — 3 — — 
division 84, s I ai An x REINER 
Gen. Forey Blanchard n R oo — r, SENER 
Dauvergne, 98. . u ne gan 
Oberst im | 6. Batterie vom 8. Regiment te — _—_ 6 
Generalst. 514, „ 40: 5 a a ee — — 6 
1. Geniecorps (vom 1. Regiment, 2. Bat.) -— -— — —_ —_ —_ 

Zusammen 5.483 Mann . — — — 13 — 12 


‘) Wir bemerken für hier wie für das Folgende, dass in dem französischen Werke die einzelnen 
Trupperkörper, welche an der Schlacht von Magenta Theil genommen haben sollen, mit 


146 Campagne de l'Empereur Napoldon III en Italie. (142) Vi. 2. B. 108 


Bei Magenta Bei Magenta 
verwendet. nicht verwendet. 


Brigade. Bat. Esc. Gesch. Bat. Esc. Gesch. 
10. Jägerbatailln . . . »— — — 1— — 
I. Infante- Niel 15. Infanterieregiment . . . — — — 3 — — 
riedivision ee FREE 
General De & N EEEGER 7 RRENE 
enee De Nögrier? 00, RER EN 
ecquard, ze uui——— —_ — 6 

Oberstlieut. 7. Batterie vom 11. Regimente 
b. 10. oo —_ — 6 

im Gen.-St. ” ” ” 

5. Compagnie v. 1. Bat. des 1. Geniereg. — _ — — _— — — 
Zusammen 6.222 Mann . — — 13 — 12 


riedivision 33. Infanterieregimentt . . .— — — 


II. Infante- 1. Zouavenregiment . . . .— — — 3 
Goze 3 _ 
" 5 oo — RER 
3 sy 
3 


General Ba- 


une Dumont (os 2 nn BI 
Letellier- i een 
Valaze, j12. Batterie vom 12. Regimente 21m _— — 6 
Oberst im | 9. „ „ 12. = —_——_ — — — 6 
Generalst. \ 6. Compagnie v. 2. Bat. des 1. Geniereg. _— —_ — _— 
Zusammen 8.514 Mann . — — — 15 — 12 
Cavall.-Div. ( Genestet (5. Huszarenregiment . . . ». — — — — A— 
Gen. Des- \ de Planhol li. Regiment Chass. d’Afrique . — — — — h4— 
vaux Marquis de " 5 = Pr ._-——_ — — k— 
Dupin, Major Forton (8 n ” » eu — 4— 
im Gen.-St.\8. Cavalleriebatterie vom 16. Regimente . — — — — — 6 
Zusammen 2.309 Pferde . — — — — 16 6 
Corps- gReserveartilri .. . . . Pe u un — — 21 
reserve (Geniereserve (nicht angekommen) . » »— — — 0— — — 
Das I. Corps 20.219 Mann, 2.309 Pferde. _— — —_ 41 16 63 


Il. Corps. 
De Mac-Mahon, Divisionsgeneral. 
Adjutanten: Borel, Escadronschef; Broye, Capitän. 
Generalstabschef: Lebrun, Brigadegeneral. 
Artilleriecommandant: Auger, Brigadegeneral. 
Geniecommandant: Lebaron, Oberst. 


I. Infanterie- Lefebrre AlgierischesTirailleurregimentt 3 — — _ 

division 45. Infanterieregimentt . .. 3 — — _— — — 
Gen. De La | 68. . Dune ESSOEFER IERERFONER: 
Motterouge, De Polhes 70 3 _ en ax 
De Laveau- e 


coupet, 12. Batterie vom 7. Regimente . . . . . 


Oberst im [ll. „1. „ _ — 
Generalst. \ 4. Compagnie v. 2. Bat. des 1. Benierer: _ — 
Zusammen 9.306 Mann . 12 — 

T bezeichnet sind. Bei der darnach vorgenommenen Trennung und Summirung ergibt sich 
aber, dass die Summen mit den Detailangaben nicht übereinstimmen. Da eine Berichtigung 


hierorts nicht möglich ist, haben wir die Summen, so wie sie im Originalwerke stehen, bei- 
behalten. D. R. 


Ga 
| 
| 
| 
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II. Infante- 

riedivision 

Gen. Espi- 
nasse 


Poulle, 
Oberst im 
Generalst. 


De One] 


13. 


Cault | 


Brigadecavallerie 


Gen. Gaudin de Villaine 


Corps- 
reserven 


Nicht 
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| 


A. Chasseurs & cheval . . . . 


1; 


Artilleriereserve 


Geniereserve (1. Compagnie vom 2, Reg.) 


13. 


11. Jägerbataillon 
71. Infanterieregiment 
72. 


2. Batterie vom 9. Regimente . . . . . 


2. Zouavenregiment.. . . . 
1. Fremdenregiment 
2. 


2. Compagnie v. 2. Bat. des 1. Geniereg. 


Zusammen 9.460 Mann . 


n 


Zusamme 


n 1.097 Pferde . 


Bei Magenta 
verwendet. 
Bat. Esc. Gesch. 


Das II. Corps 18.766 Mann, 1.097 Pferde . 27 8 12 
Davon bei Magenta 17.766 


Canrobert, Marschall. 
Adjutanten: De Cornely, Oberst. — Berthaut, Escadronschef. 
Generalstabschef: Denis de Senneville, Oberst. 


Artilleriecommandant: Courtois Roussel d’Hurbal, Brigadegeneral. 


1.000 


„ 1.097 


Il. Corps. 


Geniecommandant: Chauchard, Brigadegeneral. 


I. Infanterie- 


division 


General Bar. 


Renault. 
Colson, 


Oberstlieut. 
im Geniest. 


I. Infante- 
riedivision 
General 
Trochu 
De Place, 


Oberstlieut. 
im Geniest. 


Picard | 


9. Batterie vom 8. Regiment . . . . . 
11. 


Jannin 


56. 


12, 


8. Jägerbataillon 
23. Infanterieregiment . . . 
90. 


niereg. 


3. Compag. vom 1. Bat. des 2. Ge 


Collineau 


7. Batterie vom 7. Regiment 


10. 


7. Compag. vom 2. Bat. des 3. G 
Zusammen 6.702 Mann . 


Zusammen 8.979 Mann . 
19. Jägerbataillon 
Bataille +43. Infanterieregiment . . . 


Ah. 


64. 
88. 


8. 


Eo} 


„ 


.25 8 39 
> RER EIEN 
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Bei Magenta 
nicht verwendet. 
Bat. Esc. Gesch. 
—_— — 6 
— — 6 
— — 12 
— — 15 
— — 27 
— 
nr 
— — 12 
1 ee 
Bea 
2 en 
ig 
re 
— — 6 
— — 6 
13 — 12 


148 


verwendet. 

Bat. Esc. Gesch. 
III. Infante- 18. Jägerbatailln . . 2. ..— — — 
riedivision Verge M Infanterieregiment _  —_— 
General 14. a IE OR SEIEN 
Bourbaki, 46. ® neh dr 
Martenot de Duerot 59. = PER RRENGEIN 
Cordoux, |} 7. Batterie vom 9. Regiment ee 
Oberstlieut. [12. „ „. 41: = u ae 


im Geniest. 
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Bei Magenta 


1. Compag. vom 1. Bat. des 3. Genieren: 
Zusammen 7.113 Mann . 


Cavall.Div. 7 Comte de (2. Huszarenregiment „ - me 
E en. Comte Clerembault 17. Rn ne a en 
artouneaux, 

De Gaujal, Baron de (1. Lanciersregiment m. - — 
Oberstl. im | Labareyre 4. ” re 


Geniestabe. \6. Cavalleriebatterie vom 15. Regiment 


Corpsreser- 
ven 


Davon bei Magenta 8.979 „ — 
Nicht „ 


Zusammen 1.299 Pferde . 
Artilleriereserve . ». ». oo 2 200.2. — 
Geniereserve (1. Comp. vom 2. Regiment) . 
Das Ill. Corps 22.794 Mann 1.299 Pferde . 


13 


» 13.8315 „ 129 „ . 
IV. Corps. 


Niel, Divisionsgeneral. 


Adjutanten : Parmentier, Bataillonschef; Cartier, Capit än. 


Generalstabschef: Espivent de la Villesboisnet, Oberst. 
Artilleriecommandant: Soleille, Brigadegeneral. 
Geniecommandant: Jourjon, Oberst. 


5, Jägerbataillon _— — 
I. Inf.-Div. Donay | 30. Infanteriereg. . - — — — 
General de 49. R he se An 
Luzy, Marg. 6. Re en 
de Pellissac an 8. e lo — 
Pissis,Obrst. | 12. Batterie vom 12. Regiment _——_ — 
im Gen.-St.| 7. „ „138. ” ern 


l. Inf.- Div. 


General 
Vinoy, 
Osmont, 
Oberstlieut. 
im Gen.- St. 


5. Comp. vom 1. Bat. des 1. Eetiereg: 
Zusammen 6.39% Mann — — — 


6. Jägerbataillon 1 — — 

De Martin- \ 52. Infanteriereg. 3 — — 
prey (A) 73. n 3 — — 
De laChariere | 85. » 3 — — 
86. 3 — — 


12. Batterie vom 8. Regiment u er 
9%. „ sd ae re 
6. Comp. vom 1. Bat. ds 1. Geniereg. 

Zusammen 6.915 Mann 13 


VL 2. B. 110 
Bei Magenta 
nicht verwendet. 
Bat. Esc. Gesch. 
1222 
Zu 
> __ 
nn 
) 2255 
—_— — 6 
— —- 6 
13 — 12 
u A 
a Me 
ee An 
u. 
— — 6 
— 16 6 
— — 15 
26 16 57 
1-2. 
) ze... 
= RP RRENEREE: 
3 zus 
3.2... 
_- — 6 
_—— 6 
13 — 12 
—_— — 6 
— — 6 
— — 12 
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Bei Magenta Bei Magenta 
verwendet. nicht verwendet. 
Bat. Esc. Gesch. Bat. Esc. Gesch, 
15. Jägerbatalln ..— — — 1—- — 
Il. Inf.-Div. O' Farrell | 2. Infanteriereg.. . » — — — 3 — — 
General de 53. = _— — 3 — — 
Failly. : 53. a —_—— — 3 — — 
D’ Abrantes zu 76. = —_—— — 3 — — 
Oberstlieut. 7. Batterie vom 10. Regiment —_—— — —_— — 6 
im Gen.-St. | 12. „ „ 13. 5 oo _— — 6 
3. Comp. vom 2. Bat. des 3. Geniereg. — — — —_— — 
Zusammen 6.590 Mann — — — — 13 — 12 
Brigad. Cavall. ( 2. Regiment Chasseurs ä cheval _—_ — — A— 
General de 
Rochefort 10. ” ” ” ” u en er == A => 
Zusammen 920 Pferde — — — — 8 — 
Corps- Artilleriereserve. . 2. 2 2 2 2 2 oo — — — 21 
Reserven | Geniereserve (1. Comp. vom 3. Reg.) . — — — oo — 
Das IV. Corps 19.899 Mann, 920 Pferde . . . 13 — — 26 8 57 
Davon bei Magenta 6915 „ — „ _ —_ — __ — 
Nicht „ »„ 12.954 „ 920 „ _ _ _——_ — 
V. Corps. 
Seine kaiserliche Hoheit Prinz Napoleon. 
Adjutanten: De Franconiere, Oberst, Ferri-Pisani, Eseadronschef. 
Generalstabschef: De Beaufort d’Hautpoul, Brigadegeneral. 
Artilleriecommandant: Fiereck, Brigadegeneral. 
Geniecommandant: Coffinieres, Brigadegeneral. 
I. Inf.-Dirv. 3. Zouavenreg. —— — 3 — — 
General Raron Neigre { 75. Infanteriereg.. . - — — — 3 — — 
D’Autemarre 89. 5 IN ee ah Alzey 
d’Eryille. 93. RE __ 
De Susleau Correard £ 
de Malroy, 99. n u oo — 3 — — 
Oberst im [ 13. Batterie vom 11. Regiment... . — — — —_—— 6 
Geniestabe bb. „ „ 13. 5 2. — —6 
Zusammen 11.915 Mann — — — 15 — 12 
IL Inf-Dir. | 14. Jägerbataillon .. 1 — — 
Grandchamp { 18. Infanteriereg. . . — — — 3 — — 
General 
Uhrich. 2 ” nn we 
Regnard, Cauvin du 80. ; _—— — 3 — — 
Oberst im Bourguet 82. " ..1—_—— — 3 — — 
Geniestabe 5. und 6. Batterie vom 9. Regiment . . — — — — — 12 
3. Comp. vom 1. Bat. des 3. Geniereg. . — — — _— 
Zusammen 9212 Mann — — — 13 — 12 
Brig. Cav. (6. Huszarenregiment . . . . oo 2.21 — — 4 — 
General De R 5 2 eu — 4 — 
Laperouse ( 4. Cavalleriebatterie vom 14. Regiment. — — — —_— — 6 
Zusammen 1.128 Pferde — — — — 86 
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Bei Magenta Bei Magenta 
verwendet. nicht verwendet. 
Bat. Esc. Gesch. : Bat. Esc. Gesch. 


Reserveartillerie 4. Batterie (nicht ange- 


Corps- IL 

en kommen) . » 0200000 _ — — 

' Geniereserve (1. Comp. vom 3. Bataillon) — — — —_ 
Das V. Corps 21.127 Mann, 1.128 Pferde — — — 28 8 30 


Bei Magenta Nichts. 


Reserven der Armee. 


2 Brückenequipagen, 6 Compagnien Pontoniers. 
An Genietruppen: 3 Comp. Mineurs und 1 Comp. Sapeurs (Conducteure). 
Armee-Artilleriereserve: 36 Geschütze. 


Sardinische Armee. 


Bat. Esc. Gesch. Mann Pferde. 

1. Division De Castelborgo . . » 2. 2 20 .0.% 18 4 18 9.961 &A00 
2. „ Fanti . . 2.2.2... Be ie, 18 4 18 11.082 &00 
e:.. 3: Dürando: x. u: 5002 0. 2 Es 18 A 12 10.696 &00 
4. = Cialdini. 3% & #8. er ee 8 18 4 12 10.757 &00 
B. = Gucchiarl >: #5 2 a: 2 e&-% 18 4 18 10.993 400 
Divisionscavallerie Sambuy - . » » 20.200 — 16 12 — 1989 
Alpenjäger Garibaldi. . - 2 2: 2 2020. ..61— 3.120 50 
Zusammen . . . 96 37 90 56.609 4039 

Davon nicht bei Magenta in Verwendung. 

Recapitulation B. Magenta. N. b. Magenta. 

Bei Magenta Nicht bei Magenta Bat. Esc.Gesch. Bat. Esc. Gesch. 

Kaiserliche Garde . . . 13.223 M. 110 Pf. 1.000M. 3.562 Pf. 22 1 48 _- —- —_ 
1. französische Arme . — „ — „ 20219 „ 23090 „ — — — 41 16 63 
2. = 3 ‚17.766 „ 1097 „ 1.00 „u — „ 3 83 2— — 
3. r . . 899 u — „ 13835 „ 129 „ 13 — — 26 16 37 
4. - 5 . 6915 „u — „ 1298 „ 920 „ 13 — — 26 8 57 
ß. = > ..—- ,. - „ 47, 18.5, — —— 308 30 
Armeereserve . . . . .» — „.n -%, - .  - „---— — — 36 
Sardinische Armee . . . — „ —-, 56.609 „ 4.039 „ — — — 96 37 90 
Totale 47.883 M. 1207 Pf. 107.754 M. 13.257 Pf. 73 9 87 219 85 333 


Schlacht bei Magenta am 4. Juni 1859. 


Erster Moment. 
(Gegen 2 Uhr.) 


Angriff auf Buffalera. 
Stellung der Österreicher am 4. Juni Morgens. 


Am 4. Juni des Morgens waren das 1. und 2. Corps in der Stellung zwischen 
Magenta und dem Canal. Graf Gyulai erwartete den Hauptangriff von Turbigo her, 
daher er seine Truppen gegen diesen Angriff disponirte. 
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Zwei Strassen führen von Turbigo nach Magenta; eine über Malvaglio, Lugiono, 
Casate, Bernate und Buffalora, von Barnate längs des Canals, — die andere über 
Castano, Inveruno, Mesero und Marcallo. Der mittlere Abstand zwischen beiden 
Strassen beträgt 3000 Meter, zwischen Cuggiano und Inveruno 2000, zwischen 
Buffalora und Marcallo 4000 Meter. 

Graf Gyulai hatte den grössten Theil seiner disponiblen Truppen gegen den 
Canal geworfen, in Marcallo und Magenta blieben nur unbedeutende Detachements. 
Er dachte ohne Zweifel, dass das bei Turbigo übergetretene französische Corps in 
einer Colonne vorrücken und der Strasse am Canal folgen werde, weil es sich durch 
die Brücke bei Buffalora mit den bei San Martino übergegangenen Corps verbinden 
konnte, während es auf der Strasse von Marcallo leicht umgangen, von seiner Basis 
abgeschnitten und von der Hauptmacht der Alliirten hätte getrennt werden können. 
Keinenfalls hatte Gyulai vorausgesetzt, dass mit dem Angriff von Turbigo ein gleich- 
zeitiger von San Martino her erfolgen werde. Demgemäss waren die österreichischen 
Truppen folgendermassen vertheilt: 

Generalmajor v. Baltin (Division Herdy, 2. Corps) zu Buffalora. Ausser dem 
zur Brigade gehörigen 10. Jägerbataillon und dem Infanterieregimente Graf Hart- 
mann No. 9, standen noch unter seinen Befehlen: einige Compagnien des 2. Grenz- 
regiments, ein Bataillon des Regiments Erzherzog Joseph No. 37, ein Bataillon von 
Erzherzog Rainer Infanterie No. 59 °) und dem 2. Bataillon vom 2. Banalregiment — 
im Ganzen 8!/, Bataillons. 

®) Dieses Bataillon gehörte zur Garnison Mailand und war mit den Truppen des I. Corps 
hieher gekommen. 

Alle diese Truppen waren mit der Front gegen Nord und West um Buffalora 
aufgestellt und hatten ihre rechte Flanke gegen Marcallo durch 4 Escadronen von 
Sieilien-Uhlanen, die dem 2. Corps angehörten, gedeckt. 

Generalmajor Burdina (1. Corps) besetzte die beiden Canalbrücken an der 
Strasse und an der Eisenbahn mit dem 2. Jägerbataillon und & Bataillons Prinz Wasa 
No. 60. Ausserdem waren dieser Brigade zugewiesen: ein Bataillon Graf Wimpffen 
No. 22, ein Bataillon Gruber, !/, Bataillon Erzherzog Joseph und das 2. Bataillon 
_ des 2. Banalregiments — im Ganzen 7'/, Bataillons 1). 

Hinter den beiden Posten von Buffalora und Ponte Nuovo bildete die Division 
Jellacid des 2. Corps eine zweite Linie, u. z. standen: 

Die Brigade Szabo (7. Jägerbataillon und Erzherzog Wilhelm - Infanterie) 
ä cheval der Strasse und der Eisenbahn, auf halbem Wege zwischen dem Canal und 
Magenta. 

Die Brigade v. Koudelka (21. Jägerbataillon und Graf Jellacie-Infanterie) zu 
Casa Nuova, hinter der Brigade von Baltin. 

Marcallo ist nur durch das 14. Jägerbataillon und 1 Bataillon Erzherzog-Joseph, 
der Brigade Reznicek (1. Corps) vertheidigt. 

Zu Magenta befanden sich das letzte Bataillon Erzherzog Joseph und einige 
Compagnien des 2. Bataillons vom 2. Banalregiment. 

Als letzte Reserven waren aufgestellt: 


1) Hier sind 81/, Bataillons genannt, in der Summe aber nur 71/, angeführt. D.R. 
Österr, militär. Zeitschrift. 1863, VII. (2. Bd.) (Abth. VI. 8.) 1 
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1. Die Cavalleriedivision Graf Mensdorff' zwischen Corbetta und Magenta: in 
erster Linie Prinz Holstein mit 3 Escadronen von Prinz Eugen Dragoner No. 5, und 6 
Escadronen Horwath No. 6; in zweiter Linie Graf Palffy mit 8 Escadronen Graf 
Civalart-Uhlanen No. 1. 

2. Die Division Baron Reischach (7. Corps), bestehend aus den Brigaden Baron 
Gablenz und von Lebzeltern, in der beholzten Ebene südlich von Corbetta, bei Castel- 
lazo de Barzi. 

Es sind also der Canal und die Brücken durch 31 Bataillons und 4 Escadronen 
bewacht, während die Strasse nach Magenta nur durch 3 Infanteriebataillons 
vertheidigt ist. 


Mac-Mahon rückt vor. 


Während Graf Gyulai seine Vertheidigungsdisposition trifft, war Mac-Mahon im 
Vorrücken begriffen, nachdem er vom Kaiser den Befehl erhalten hatte, um 9 Uhr 
Morgens seine Bivouacs zu verlassen und mit seinen 3 Infanteriedivisionen gegen 
Magenta vorzugehen. 

Die erste Division (de la Motterouge) folgt der Strasse gegen Buffalora. 
Sie war von Robecchetto rechts formirt abmarschirt, mit der Artillerie zwischen 
den beiden Brigaden. Der Commandant des 2. Corps schliesst sich dieser Division 
an. Sie überschreitet Cuggiano gegen Mittag und stösst vor Casate auf öster- 
reichische Tirailleurs, welcher Ort von einem Detachement des 1. Corps besetzt 
wär. 

Die algierischen Tirailleurs greifen den Ort unmittelbar an und dringen von 
allen Seiten ein. Der überraschte Feind zieht sich in Eile gegen Buffalora über 
Bernate, wo er sich zu versammeln sucht. Aber auf Befehl Mac-Mahon’s bildet das 
1. Tirailleurbataillon eine Angriffscolonne, welcher in kurzem Abstande die beiden 
anderen Bataillone folgen, und Bernate wird im Laufschritte genommen. Die Öster- 
reicher, auf dem Fusse verfolgt, können sich erst bei Buffalora wieder vereinigen. 

Aber auch hier dringen die Tirailleurs ein. Ohne den Aufmarsch der Division 
vor Buffalora abzuwarten, wird die Mannschaft vom Öttocanerregimente vom 
1. Tirailleurbataillon verfolgt, und es gelingt demselben in einer Art Redoute östlich 
des Ortes einzudringen, während 2 Compagnien des 2. Bataillons ein am Naviglio 
liegendes, zum Orte gehöriges Haus erstürmen. Der Rest des 2. Bataillons folgt 
in kurzem Abstande und bereitet sich den Südabhang des Monte Rotondo hinabzu- 
steigen, um die Avantgarde-Compagnien zu unterstützen. Das 3. Bataillon bleibt 
in Reserve auf dem Plateau. 

Das ganze 45. Linienregiment folgt den Tirailleurs. Unter dem Schutze dieses 
Regiments rücken die Divisionsbatterien vor, welche nun auf dem Plateau von Ber- 
nate, in einem Abstande von 1200 Meter von Buffalora auffahren, um zwei öster- 
reichische Batterien (eine derselben ist eine Raketenbatterie) zu bekämpfen, welche 
General von Baltin eben zum Schutze seiner sich zurückziehenden Truppen auf dem 
Plateau von Buffalora hatte auffahren lassen. 

Von der 2. Brigade (de Polhes) formirt sich das 65. Regiment, in Bataillons- 
massen entwickelt, mit dem rechten Flügel an C. Valisio, mit dem linken gegen C. 
Malastalla. Das 70. Regiment stellt sich in derselben Formation links neben das 65. 
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Die Garde Voltigeursdivision (Camou) folgt der ersten Division. Von 
Casate rücken die Bataillone in Massen, mit Aufmarschintervallen, in die Gefechts- 
linie. 5 Bataillone stehen schon auf 250 Meter hinter der ersten Division. 

Zwei Escadronen des A. Chasseurregiments stehen an der linken Flanke des 
70. Regiments und haben das ganze 7. Regiment unter dem Befehl des Generals 
Gaudin de Villaine als Reserve hinter sich. Die Aufgabe dieser Cavallerie ist: die 
linke Flanke der Division (de la Motterouge) zu sichern und sie mit jener des 
Generals Espinasse in Verbindung zu halten. 

Die zweite Division, unter Espinasse, welche über Castano, Buscate, In- 
veruno, Mesero und Marcallo gegen Magenta vorzurücken hatte, war um 11:/, Uhr 
vor Castano eingetroffen, und nahm hier die Marschform für das Gefecht an, da man 
bald auf den Feind zu treffen hoffte. 

Zwei Escadronen des 4. Jägerregiments eröffnen den Marsch mit einem Peloton 
als Eclaireurs vor sich. Die 1. Brigade (Gault) folgt, 50 Meter rechts einwärts der 
Strasse in einer Pelotonscolonne mit halber Distanz; dann die 2. Brigade (de Ca- 
stagny) in derselben Formation links der Strasse, so dass ihre T&te mit der linken 
der 1. Brigade in gleiche Höhe kommt. 

Die Artillerie, 2 Batterien, mit einem einzigen Karren per Geschütz, folgt der 
Strasse in gleicher Höhe mit der T&te der 2. Brigade. 

Der Rest der Artillerie-Fuhrwerke, die Ambulance und der übrige Train folgen, 
unter Bedeckung eines Bataillons des 72. Regiments, in der Höhe des linken Flügels 
der 2. Brigade. 

Eine starke Tirailleurkette deckt die linke Flanke der Colonnen und steht mit 
denselben durch Unterstützungsabtheilungen in Verbindung. 

Zu Iveruno angekommen, war die Colonne bald zum Halt gezwungen. Das 
Terrain, bis jetzt gangbar, wurde bedeckter. Bäume, durch Weinreben verschlungen, 
zahlreiche und tiefe Gräben verzögern den Marsch. 

General Espinasse befiehlt daher den Truppen wieder die Strasse einzunehmen, 
mit der Artillerie zwischen den Brigaden; nur einige Geschütze folgen vorne dem 
11. Jägerbataillon. 

Gegen 1'/, Uhr geht die Avantgarde aus Mesero vor, ohne noch auf den Feind 
gestossen zu sein; erst vor Marcallo wird sie von einem Musketenfeuer aus den ersten 
Häusern empfangen. Hier einen Widerstand erwartend, lässt Espinasse die Colonne 
halten, die Bataillone sich massiren, und benützt diese Zeit, die Stellung des Feindes 
persönlich zu besichtigen und die Vorbereitungen für den Angriff zu treffen. 


Die Gardegrenadierdivision (Mellinet) überschreitet den Ticino bei S. Martino. 

Diese Division hatte den Befehl erhalten, von Trecate nach S. Martino vorzu- 
rücken, diesen Ort zu besetzen und die Errichtung einer Schiffbrücke zu sichern, 
welche oberhalb der steinernen Brücke zu schlagen angeordnet war. 

Die 2. Brigade (General von Wimpffen mit dem 2. und 3. Grenadierregiment) 
setzte sich um 8 Uhr Morgens in Bewegung, um 10 Uhr General Mellinet mit der 
1. Brigade unter General Clerc (Zouaven und 1 Grenadierregiment). 

General v. Wimpffen, um 10 Uhr an den Ticino gekommen, liess ungesäumt, 
nachdem er am jenseitigen Ufer schon feindliche Tirailleurs bemerkte, einige Com- 

11* 
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pagnien den Fluss übersetzen und denselben 2 Geschütze nachbringen, die durch die 
Mannschaft hinüber geschafft werden mussten, da die Brücke noch nicht ganz aus- 
gebessert war. Unter dem Schutze dieser Avantgarde konnte auch der Rest der 
Brigade festen Fuss auf dem linken Ufer des Flusses fassen. 

Der Feind stand dieser Brigade gegenüber; ein Tirailleurkampf entspann sich, 
und als auch die zwei Geschütze mit ihren weitgetragenen Geschossen in den Kampf 
eingriffen, ziehen sich die Österreicher mit ebenfalls 2 Geschützen gegen die Höhe 
bei Ponte nuoyo. 

General von Wimpffen konnte nun Recognoseirungsabtheilungen in zwei Rich- 
tungen aussenden: gegen Ponte nuovo und gegen Buffalora. Sie berichteten bald 
über starke Truppenbewegungen österreichischer Seits am Rande der vorwärtigen 
Höhen. 

Aber der Commandant der kaiserlichen Garde war vom Kaiser angewiesen 
worden, in der Beobachtung zu bleiben und sich in kein ernstes Gefecht einzulassen, 
bevor nicht die Hauptbewegung Mac- Mahon’s erzielt sei. Mellinet musste daher die 
Truppen des Generals v. Wimpffen 500 Meter vor der Brücke in abwartender Stellung 
belassen. 


Der Kaiser befiehlt den Angriff auf die Stellung am Canal. 


In diesem Momente hatte der Kaiser den Ticino überschritten. An dem Punkte 
angelangt, wo die Strassen nach Magenta und Buffalora sich trennen, hörte er das 
Gewehrfeuer der bei Buffalora im Gefecht stehenden 1. Brigade der Division de La 
Motterouge. Er glaubte den General von Mac-Mahon schon im ernsten Kampfe, hielt 
demnach den Zeitpunkt günstig für eine erfolgreiche Diversion und gab der Division 
Mellinet den Befehl, Ponte nuovo und Buffalora anzugreifen. 

Mellinet beordert Wimpffen mit dem 3. Grenadierregimente rechts vorzurücken. 
Dieses Regiment formirt seine zwei ersten Bataillone in Pelotons auf ganze Distanz, 
das 3. Bataillon folgt als Reserve. Der Marsch geht längs des Fusses des Eisenbahn- 
daınmes, die Front ist durch 3 Zouavencompagnien gedeckt. 

Zu gleicher Zeit rückt das 2. Grenadierregiment auf der linken Strasse, mit 
einer Zouavencompagnie als Tirailleurs vor sich, gegen Buffalora. 

Der Rest des Zouavenregiments bleibt geschlossen links der Strasse und in 
gleicher Höhe mit dem 2. Grenadierregiment. 

Das 1. Grenadierregiment, von welchem zu dieser Zeit nur ein Bataillon dispo- 
nibel ist, bildet mit seinen Zouaven die Reserve der Angriffscolonnen. 

Die 1. Brigade der 1. Division des 3. Corps — 8. Jägerbataillon, 23. und 90. 
Linienregiment — befehligt vom General Picard, war um 9:/, Uhr Morgens, als 
Avantgarde des 3. Corps, von Novara aufgebrochen und erhielt unterwegs den Befehl 
zur Beschleunigung des Marsches, aber die Versperrung des Weges machte es 
unmöglich, vor 21/, Uhr an das Ufer des Ticino zu gelangen. 
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Campagne de l’Empereur Napoleon III en Italie. 


(14. Artikel.) 


Die Schlacht bei Magenta am 4. Juni 1859. 


(Hiezu der Plan der Umgebung von Magenta, Tafel No. 8.) 


Zweiter Moment. 
Gegen 31, Uhr. 





Die Division Mellinet (kaiserliche Garde) uimmt die Brücken des 
Naviglio. 


Die Erstürmung von Ponte Nuovo di Magenta. 


Das 3. Grenadierregiment, unter der Führung des Generals v. Wimpffen rücktent- 
schlossen gegen die zur Deckung der Eisenbahnbrücke errichtete Redoute vor. Ohne 
sich durch die Hindernisse des Terrains aufhalten zu lassen, wird die Schanze durch 
die zwei ersten, von ihren Obersten geführten Bataillone erstürmt. Sie ersteigen die 
Brustwehr unter dem heftigsten Feuer der Besatzung, eines Bataillons des 2. Banal- 
Grenzregimentes. Dieses Bataillon zieht sich nun über den Canal zurück, ohne einen 
Versuch zu machen, sich in der starken Stellung am linken Ufer des Canals zu halten. 
20 Minuten waren für die zwei Grenadierbataillone hinreichend, um Herren der 
Brücke und der sie deckenden Bauten zu werden. 

Während dieser Zeit war der Oberstlieutenant, an der Spitze des 3. Bataillons, 
dem Regimente nachgekommen und in die Schanze gerückt. Hier aber blieb er dem 
verheerenden Feuer der Österreicher ausgesetzt, welches dieselben aus den stark 
besetzten Gebäuden von Ponte Nuovo in das Innere der Schanze abgaben. Von der 
Nothwendigkeit überzeugt, dass diese Gebäude um jeden Preis genommen werden 
müssen, verliess dieser höhere Officier die Redoute, ging am Canal, gedeckt durch 
die zahlreichen Bäume und Sträucher, aufwärts und attakirte die ersten vor der 
Brücke gelegenen Häuser. — Dieselben waren durch das 2. Jägerbataillon und eine 
Abtheilung des Regimentes Erzherzog Joseph No. 37 besetzt. Ein lebhaftes Gewehr- 
feuer entspinnt sich. Die Österreicher werden aus diesen Häusern verdrängt; die 
Compagnien des 3. Grenadierregiments besetzen dieselben. Aber hinter dieser ersten 
durch die Grenadiere eben genommenen Linie hielten 4 Bataillone des Regimentes 
Prinz Wasa No. 60 der Brigade Burdina, beauftragt die Übergänge des Canals zu 
vertheidigen. Zum Theil in den Gebäuden am linken Ufer pestirt sandten sie einen 
Kugelregen auf die Brücke, der den Angriff zu gefährlich machte. Die 4 Batail- 
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lone waren durch die Brigade Szäbo unterstützt, welche 500 Meter dahinter, senk- 
recht auf der Strasse von Magenta aufgestellt war. 

Nach der ersten Überraschung bemerkten die Österreicher aber bald die numerische 
Schwäche der Angreifer. Sie machten daher einen kräftigen Gegenangriff zur Wie- 
dergewinnung der eben verlorenen Position. Die Grenadiere widerstehen zwar dem 
Anfalle des Regimentes Wasa, aber erschöpfen sich; kommt nicht bald Verstärkung, 
so können sie sich nicht halten. 

In diesem Augenblicke erhielt General Cler den Auftrag, mit den Zouaven vor- 
zugehen. Diese, mit ihrem eigenthümlichen Ungestüm, nehmen nach einem kurzen, 
aber heftigen Kampfe die Brücke und die Gebäude am linken Ufer des Canals. Der 
General Burdina wird tödtlich verwundet, und seine Truppen fliehen in Unordnung 
gegen die Brigade Szäbo. 

Einmal Meister dieses wichtigen Punktes, verfolgen das Grenadierbataillon und die 
Zouaven, in ihrer Hitze und ohne auf ihre geringe Stärke zu achten, die Reste der 
gegen Magenta sich zurückziehenden österreichischen Brigade. Die Kampflinie ist 
augenblicklich gebildet und die 3 schwachen Bataillone gehen kühn vorwärts. Bald 
vereinigen sich mit ihnen 2 Geschütze der 3. Cavalleriebatterie der Garde, welche 
auf der Strasse im Trabe vorgingen und in der Linie der Bataillone aufmarschirten, 
und welchen bald 2 andere Geschütze nachkamen, die rechts und links neben den 
ersteren in die Gefechtslinie einrückten. 


Graf Gyulai richtet einen Gegenangriff auf Ponte Nuovo. 


Während des eben beschriebenen Kampfes und nachdem die erste Linie der 
Österreicher schon im Aufmarsche begriffen war, hatte Graf Gyulai, der sich in 
Magenta befand, der 1. Division des vom FML. Baron Reischach befehligten 7. Corps 
den Befehl gegeben, Ponte Nuovo wieder zu nehmen. Diese Division zog durch 
Magenta und formirte sich in zwei Linien. 

Die erste Linie, unter General Baron Gablenz, entwickelt rechts und links der 
Strasse die 4 Bataillone des Regiments Gruber No. 54, und eröffnet, zur Vorberei- 
tung des Vorrückens, das Feuer aus 4 vom 3. Bataillon Kaiserjäger gedeckten Ge- 
schützen. Der rechte Flügel der Brigade ist gegen Buffalora durch ein Bataillon 
Erzherzog Wilhelm der Brigade Szäbo gesichert. 

In zweiter Linie waren 3 Bataillone von Kaiser-Infanterie No. 1, unter General 
von Lebzeltern, aufmarschirt. 

In dieser Formation rückt die Division Reischach gegen Ponte Nuovo. Sie unter- 
nimmt unverweilt einen heftigen Angriff auf den linken Flügel der Zouaven, der nur 
für einen Augenblick durch das Feuer von zweien unserer auf der Strasse aufgefahre- 
nen Geschütze verzögert wurde; dann wirft sich die Brigade Gablenz auf die Trup- 
pen des Generals Cler: das Regiment Gruber im Frontmarsch, das 3. Bataillon Kaiser- 
jäger ganz in Tirailleurs aufgelöst. Diesem Bataillon, durch das bedeckte Terrain 
begünstigt, gelingt es, die französische Linie zu umgehen und unsere Geschütze zu 
erreichen, welche die Jäger von allen Seiten umschlossen. Die im Centrum auf der 
Strasse aufgestellten Geschütze ziehen sich zurück, nachdem sie Kartätschenladun- 
gen auf 20 Schritte auf die anstürmanden Jäger abgegeben hatten; eben so konnte 
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das rechtsstehende Geschütz sich zurückziehen, das linksstehende aber von allen 
Seiten angefallen, konnte nicht mehr aufgeprotzt werden und fiel in die Hände der 
Angreifer. Die Bedienungsmannschaft war theils getödtet, theils gefangen, bevor sie 
den Säbel zur Hand zu nehmen vermochte. Nur der Protze und dem Munitionswagen 
gelang es, im Galop davon zu kommen. 

Die Lage war kritisch. 4 Compagnien des 1. Grenadierregiments, von ihrem 
Obersten angeführt, eilten herbei; General Cassaignoles, an der Spitze von 110 rei- 
tenden Jägern der Garde, attakirt zu wiederholten Malen die linke Flanke der Öster- 
reicher; aber alle Anstrengungen sind unnütz; man musste weichen. Weder die Un- 
erschrockenheit des Generals Cler, der hier an der Spitze von Compagnien des 
1. Grenadierregiments den ehrenvollen Tod fand, noch die heroischen Anstrengun- 
gen der handvoll Grenadiere und Zouaven können die Massen der Österreicher 
zurückhalten. 

Unsere Soldaten ziehen sich fechtend zurück und verschanzen sich in den Häu- 
sern von Ponte Nuovo. 

Aber auch die Division Reischach hatte derartige Verluste erlitten, dass sie erst 
Halt machen und sich formiren musste, bevor sie ihren Marsch fortsetzen und daran 
denken konnte, sich der Brücken wieder zu bemächtigen. Dieser Aufenthalt, so kurz 
er war, genügte die Sachlage zu ändern; denn er erlaubte der Brigade Picard und 
nach und nach auch den Brigaden de Martimprey und de La Charriere in die Ge- 
fechtslinie einzurücken und den Besitz des Naviglio bleibend zu sichern. 


Die Vorfallenheiten bei Buflalora. 


Das vor Buffalora angekommene 2. Grenadierregiment fand die Canalbrücke 
zerstört. Bei dessen Annäherung vollendete General v. Baltin seine Vorbereitung zu. 
einem hartnäckigen Widerstande. Er gibt in die Häuser am linken Ufer, aus welchen 
man den Naviglio beherrscht, das 10. Jägerbataillon und eine Abtheilung des 2. Ba- 
taillons. Das Regiment Graf Hartmann No. 9 concentrirt sich am Orte; es behält auf 
der Seite gegen Bernate nur Tirailleurabtheilungen,, unterstützt durch 2 Escadronen 
von König beider Sicilien-Uhlanen No. 12. 

Das Gewehr- und Geschützfeuer, welches von Buffalora her zu vernehmen war, 
und welches den Kaiser zur Vorsendung der Division Mellinet gegen den Narviglio 
bestimmt hatte, erlosch plötzlich. Mac-Mahon, beunrubigt durch das Nichterscheinen 
der Spitze seiner 2. Division und befürchtend, dass die vor ihm sich entwickelnden 
feindlichen Massen den Versuch machen würden, ihn von seinem Centrum abzuschnei- 
den, hatte dem General de La Motterouge den Befehl ertheilt, seine erste Brigade von 
Buffalora zurückzuziehen. Dem zufolge mussten die algierischen Tirailleurs aus ihrer 
Stellung zurückgehen und General Lefebrre befahl auch der Artillerie, die er zu 
decken hatte, das Feuer einzustellen und der Bewegung der Tirailleurs zu folgen. 

Diese Batterien stellten sich sonach bei Bernate auf, unterstützt zur Rechten 
durch das ganze Tirailleurregiment und zur Linken durch ein Bataillon des 48. Die 
beiden anderen Bataillone dieses Regimentes blieben als Reserve hinter Bernate. 

Die Brigade de Polh&s stellte sich in die Verlängerung der Brigade Lefebrre 
und suchte sich mit dem rechten Flügel der 2. Division zu verbinden. 
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Besetzung von Marcallo, 


Der General Espinasse liess seine 1. Brigade (Gault) gegen Marcallo vorgehen. 
Das 11. Jägerbataillon folgt der Strasse und wird durch ein Bataillon des 72. unter- 
stützt, während das 71. den Ort links umgeht. 

Das österreichische 14. Jägerbataillen und das Bataillon von Erzherzog Joseph 
No. 37 ziehen sich vor unseren Truppen zurück, worauf das französische 11. Jäger- 
bataillon und 2 Geschütze auf der Strasse 500 Meter vorwärts von Marcallo Posto 
fassen, das 72. Regiment im Orte verbleibt und das 71., welches die Umgehung eben 
vollendet hatte, rechts des 11. Bataillons sich aufstellt, 


Die Dispositionen Mac-Mahon’s, 


Die Absicht des Generals Espinasse war: Marcallo mit seiner ersten Brigade 
stark besetzt zu behalten, dadurch das Heranziehen der 2. Brigade zu ermöglichen, 
und dann vereint auf Magenta loszugehen. Aber General Mac-Mabon, der zu dieser 
Zeit eintraf, befahl ihm sich gegen Guzzafame auszudehnen, um seine Rechte mit dem 
linken Flügel des Generals de La Motterouge in Verbindung zu bringen. 

Die Brigade Gault formirte sich hierauf in Bataillonsmassen mit halben Auf- 
marschintervallen, links an Marcallo gelehnt, rechts in der Richtung gegen Guzza- 
fame. Die 2 Escadronen des 4. Chasseurregiments beobachten am äussersten linken 
Flügel die der Position zulaufenden Wege. 


Österreichische Cavalleriestreifungen. 


Auf Seite der Österreicher war das 1. Uhlanenregiment (Graf Civalart), unter 
dem Commando des Generals Grafen Palffy, von der Cavalleriedivision des Grafen 
Mensdorfi, zu Recognoscirungen in allen Richtungen detachirt worden. 

Eine seiner Escadronen kommt nach Marcallo und einige Patrullen, welche hin- 
ter dem Rücken der 2. Division des französischen Corps streifen, drohen den Convoi 
abzuschneiden. Eine Escadron des 4. Chasseurregiments wirft sich auf diese Grup- 
pen, zerstreut selbe und macht dem Convoi das Einrücken in Marcallo möglich. 


Versuch der Österreicher Marcallo wieder zu nehmen. 


Während die Verfügungen Mac-Mahon’s zur Ausführung gelangen, versuchen die 
aus Marcallo vertriebenen Bataillone der Brigade Reznitschek den Ort wieder zu 
nehmen. Sie treten in einen Tirailleurkampf mit den die Bewegungen der französischen 
Colonnen deckenden Vortruppen; aber das 71. Regiment entwickelt sich, marschirt 
direct gegen die feindlichen Bataillone und wirft sie gegen Magenta. 


Di6 Stellung der zweiten französischen Division. 


Während dieser Zeit war auch die Brigade de Castagny in die Schlachtlinie 
eingerückt. Marcallo links lassend, ging sie in zwei Colonnen am Kirchhofe vorüber 
und marschirte bei einem Ziegelofen auf. 
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Die 2. Division war sonach in verkehrter Ordnung brigadenweise echellonirt, 
mit dem 71. Regimente vor sich. 

Hinter den 2 Divisionen des 2. Corps bildete die Garde-Voltigeurdivision 
(Camou) eine zweite Linie mit 13 Butaillonsmassen in der Aufmarschdistanz. 





Auf Seite der Österreicher war der Rest der Cavalleriedivision Mensdorff in 
zwei Linien formirt und bestimmt, die von Magenta nach Mailand führende Strasse zu 
decken. Die 2. Division des Ill. Corps (Lilia), von Castelletto Mendosio kommend, 
hatte an derselben Stelle aufzumarschiren, um als Reserve den an der Rückzugslinie 
liegenden Ort Corbetta zu sichern. 


Dritter Moment. 
Gegen 41% Uhr. 


Die Brigaden Picard, de Martimprey und de la Charriere rücken in die 
Gefechtslinie. 


Ankunft des Generals Picard. 


Gegen 3:/, Uhr endlich erschien die Colonnentete der Division Renault des 
3. Corps an den Brücken des Canals. Die Kaisergarde hielt die Gebäude von Ponte 
Nuovo am rechten Ufer so wie die Eisenbahndeckungen noch besetzt, und die 
Division Baron Reischach konnte immer noch nicht die Offensive wieder ergreifen. 

‚ Die Anstrengungen des Generals v. Wimpffen waren hauptsächlich auf die Ab- 
wehr des Regimentes Gruber gerichtet, welches die Eisenbahonbrücke und die Redoute 
wieder zu gewinnen trachtete. Schon entkräftet durch einen ungleichen, fast schon 
zwei Stunden andauernden Kampf, saben sich die Gardetruppen ausserdem von einer 
Umgehung bedroht, indem die Colonnen des Regiments Erzherzog Sigismund No. 45 
der Brigade Kintzl in der rechten Flanke, von Carpenzago und Ponte Vecchio (Ponte 
di Magenta) her, am rechten Ufer des Canals aufwärts zogen. Mit um so grösserer 
Freude wurden die eben ankommenden ersten Linientruppen von der Garde 
empfangen. 

Es waren dies das 8. Fussjägerbataillon, das 23. und 90. Linienregiment. General 
Picard, der an ihrer Spitze marschirte, hatte die Truppe ihre Tornister auf der Eisen- 
bahn deponiren lassen, um den Marsch möglichst zu beschleunigen, und er erreichte 
in dem Augenblick die Schanzen, als eben die Tirailleurs von Erzherzog Sigismund- 
Infanterie zur rechten Seite herankamen und die Brustwehr zu ersteigen drohten. 
Sich hinaufschwingen, die Cr&te der Brustwehr besetzen und das Feuer eröffnen, war 
für die Jäger des 8. Bataillons das Werk eines Augenblicks. Vor diesem unerwarteten 
und wohlgenährten Feuer stutzte das österreichische Regiment. General Picard rückte 
hierauf aus der Verschanzung külın dem Feinde entgegen, und zwar auf dem schmalen, 
zwischen dem Canal und der Thalniederung des Tieino liegenden Plateau. 4 Com- 
pagnien des 8. Jägerbataillons breiteten sich als Tirailleurs aus; nach Mass a's auf 
dem sich erweiternden Plateau der Raum zunimmt, rückt das 2. Bataillon des23.Regi- 
ments in die Gefechtslinie ein. Gut geführt durch ihre Offciere, gehen die beiden 
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Bataillone muthig vor und erreichen bald den Rücken einer Terrainwölbung, jenseits 
welcher, nur einige hundert Meter entfernt, der Ort Ponte Vecchio zu sehen ist. 


Erzherzog Sigismund-Infanterie geht nach Ponte Vecohio zurück. 


Mit wachsamem Auge auf seine rechte Flanke, wo ein steiler Hang gegen die fast 
ungangbaren Reisfelder der Thalniederung abfällt, drängt General Picard in seiner 
Front das Regiment Erzherzog Sigismund zurück, das aber nur langsam und weniger 
dem Feuer als dem Bajonnete weicht. Auf diese Weise sind die Österreicher hier 
nicht nur bis Ponte Vecchio zurückgedrückt, sondern auch aus den ersten Häusern des 
Ortes verjagt. In diesem Momente, sich hier von überlegenen Kräften angegriffen 
wähnend, sprengen sie die Canalbrücke und unterbrechen so die Verbindung zwischen 
den beiden Theilen des Ortes. 


Das 23. Linienregiment nimmt Mainaga. 


Nachdem die Redoute in der rechten Flanke nunmehr gesichert war, liess General 
v. Wimpffen den Canal von 2 Bataillons des 23. Regiments übersetzen, welchen 
2 Compagnien des 8. Jägerbataillons vorausgingen. Diese Truppen schlossen sich an 
einige Abtheilungen der Gardezouaven, welche seit mehr als zwei Stunden den Batail- 
Ionen des linken Flügels des Generals Reischach mit abwechselndem Erfolge die Spitze 
boten. Die Hinzugekommenen gaben dem Kampfe verstärktes Leben und bemächtigten 
sich des Pachthofes Mainaga, rechts der Eisenbahn. 


Die französischen Truppen nehmen Ponte Nuovo, am linken Ufer, und weisen einen 
Gegenangriff zurück. 


Das 90. Linienregiment erscheint auf dem Kampfplatze. Dessen Bataillone hielten 
geschlossen am Fusse der Rampen an der Redoute und bildeten eine Reserve des 
Generals v. Wimpffen. Zwei Compagnien werden angewiesen, sich in Tirailleurs auf- 
zulösen; sie verstärken links dieGrenadiere und Zouaven, und nehmen dann zusammen 
die am linken Ufer des Naviglio gelegenen Häuser. 

Darauf geht das österreichische Regiment Kaiser-Infanterie vor; der General 
v. Lebzeltern marschirt unerschrocken an dessen Spitze und will die Canalbrücke wie- 
der erobern; aber unsere Truppen, verstärkt durch das eben in die Gefechtslinie ein- 
rückende 3. Bataillon des 90. Regiments, werfen sich der österreichischen Colonne 
entgegen und werfen sie zurück. 

General le Boeuf lässt hierauf zur Sicherung von Ponte Nuovo 3 Batterien der 
Garde vor dem Orte sich placiren und die rechts stehenden Geschütze das Feuer in 
‘ der Richtung von Ponte Vecchio eröffnen. 


Mainaga wird von den Österreichern wieder genommen. 


Während der rechte Flügel der Division Reischach vergebens die letzten An- 
strengungen macht, vollführt deren linker, durch die Brigade Szäbo verstärkter Flügel 
einen erfolgreichen Gegenangriff. Der Pachthof Mainaga wird wieder genommen; die 
französischen Abtheilungen, die ihn besetzt hielten, sind gegen den Narviglio geworfen. 
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General v. Wimpffen zieht die 7. und 8. Compagnie des 8. Jägerbataillons über 
die Eisenbahnbrücke an sich; vereinigt dringt die französische Linie wieder vor und 
vereitelt mit dem Bajonnet den letzten Versuch des Feindes gegen diesen Punkt. 


Eintreffen des Generals Niel. 


Die Übergänge bei Ponte Nuovo und Ponte Vecchio waren nunmehr zwar gesi- 
chert, aber bei der grossen Ermüdung der Truppe war der Verlust dieser wichtigen 
Punkte doch immer noch für möglich gehalten worden, bis gegen 4%/, Uhr General 
Niel mit der Brigade de Martimprey eintraf, welche die Colonnenspitze der Division 
Vinoy bildete. 

Als diese Brigade am Vereinigungspunkte der Strassen von Magenta und Buffa- 
lora eintraf, hatte der Kaiser — der befürchtete, dass das 2. Grenadierregiment die 
Stellung bei Buffalora ohne unterstützt zu werden nicht werde nehmen können — das 
73. Regiment zurückbehalten und dasselbe zur Unterstützung des Obersten d’Alton 
dirigirt. Diesemnach konnte General de Martimprey nur mit dem 6. Jägerbataillon 
und dem 59. Linienregimente bei Ponte Nuovo eintreffen. 

Auf Verlangen des Generals Regnaud de Saint-Jean-d’Angely gab Niel dem 
General Vinoy, der mit der 1. Brigade marschirte, den Auftrag, die Eisenbahn zu 
überschreiten und mit dem 6. Jägerbataillon und dem 3. Bataillon vom 52. Regiment 
Mainaga anzugreifen, welches den Österreichern nothwendigerweise abgenommen 
werden musste. 

Gleichzeitig erhielt de Martimprey die Weisung, an der Spitze der beiden ande- 
ren Bataillons vom 52. Regiment, links der Strasse gegen Magenta vorzurücken. 


Ankunft des Generals de la Charridre. 


Er traf während dieser Ereignisse mit dem 85. Regimente ein. Auf Befehl Niel’s 
lässt er zwei seiner Bataillone dem General Picard folgen, und de la Charridre selbst 
geht an der Spitze der ihm noch bleibenden Bataillons am linken Ufer des Nariglio 
zur Unterstützung des Generals Vinoy vor. 


Mac-Mahon nimmt Buffalora. 


Während der französische rechte Flügel dieÜbergänge über die Brücken sichert, 
erzielte der linke Flügel ebenfalls günstige Erfolge. 

Nachdem Espinasse die nöthigen Weisungen erhalten hatte, eilte Mac-Mahon zur 
Division de la Motterouge, die nun ungesäumt gegen Buffalora vorzugehen hatte. 
Die zwei Brigaden Lefebvre und de Polhds bilden eine einzige Linie in Bataillons- 
massen zu beiden Seiten der Strasse, mit 2 Reservebataillons hinter der Mitte. Die 
Strasse wird für die Artillerie, welche zwischen beiden Brigaden marschirt, frei- 
gelassen. 

Die Division Camou hatte auf kurzen Abstand zu fulgen. 

Gleich nach der Formirung setzt sich die 1. Division in Marsch, und bald zeigen 
sieh die Colonnenspitzen der Brigade Lefebvre an den Buffalora im Norden domini- 
renden Höhen. 

15* 
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Der General v. Baltin war nun, wenn er Buffalora nicht frühzeitig genug ver- 
liess, augenscheinlich in Gefahr, darin gefangen zu werden, da er, einerseits durch 
den Anmarsch und Angriff des 2. Corps, und von der andern Seite durch den Angriff 
des 2. Grenadierregiments bedroht war. Dies erkennend, gab er seinen Truppen 
ungesäumt den Befehl, sich gegen Magenta zurückzuziehen. 

Das Regiment Graf Hartınann rerliess Buffalora unter dem Schutze der leichten 
Truppen der Brigade. 

Ein Bataillon Gruber, welches von der Räumung Buffalora’s keine Kenntniss hatte, 
rückte noch später in den Ort ein, verliess denselben aber wieder, noch vor dem Vor- 
gehen des 2. Grenadierregiments. 

Von diesem Regimente waren Schwimmer an das andere Ufer gelangt, unter 
deren Mitwirkung eine provisorische Brücke zu Stande gebracht werden konnte. 
Einige Abtheilungen beeilten sich hierauf den Canal zu überschreiten, um die öster- 
reichische Arrieregarde noch zu erreichen. Drei Bataillone verfolgten hierauf die Trup- 
pen der Brigade Baltin. Als die Brigade Lefebvre bei Buffalora anlangte, fand sie den 
Ort vom 2. Grenadierregimente schon besetzt. 

Das 73. Regiment hatte sich mit dem 2. Grenadierregiment vereinigt und ange- 
schickt, den Canal auf einen Notlisteg zu überschreiten, welchen die Mannschaft der 
3. Batterie der Garde-Fussartillerie theils aus vorgefundenem, theils aus dem Artillerie- 
material in Eile zusammengesetzt halle. Bei der mangelhaften Festigkeit der Brücke 
konnte aber die Artillerie der Infanterie nicht folgen. 


Graf Clam-Gallas führt zwei Angriffsoolonnen gegen die Division Espinasse. 

Das Erscheinen des Generals Espinasse auf der Strasse von Marcallo-Magenta 
hatte dem Grafen Clam-Gallas den französischen Angriffsplan erratlien lassen. In der 
Überzeugung damals, dass dasCorps von Turbigo in zwei Colonnen vorrücke, die eine 
über Buffalora, die andere über Marcallo, beschloss er dieselben, durch rasches Ein- 
brechen in den sie trennenden Raum, zu isoliren. Da er ausserdem wahrnahm, dass 
Buffalora vor dem doppelten Angriff der Grenadiere und jenem des Generals de La 
Motterouge geräumt werden müsse, und dass der Angriff des Generals Baron Reischach 
endlich doch erfolglos blieb, so gab er den Generalen v. Baltin und v. Reznitschek 
den Befehl, von Buffalora und Magenta gegen Marcallo abzurücken. 

Von diesen beiden Colonnen war jene des Generals v. Balti wie folgt, gebil- 
det: Vier Bataillone des Regiments Graf Hartmann und das 2. Bataillon des 2. Banal- 
regiments bildeten die Haupttruppe; zwei Escadronen von König beider Sicilien- 
Uhlanen deckten die linke Flanke; das 10. Jägerbataillon und ein Bataillon Erzher- 
zog Wilhelm besetzten Casa nuova; die Verbindung mit der rechten Colonne erhielt 
ein Bataillon von Erzherzog Rainer-Infanterie; ein Bataillon vom Regimente Graf Jel- 
laciC - (detachirt von der Brigade Koudelka) und 2 Escadronen Uhlanen waren 
bestimmt die linke Flanke der Colonne Reznitschek zu decken. 

Diese Colonne schickt, zur Unterstützung seiner mit dem 71. Regimente schon 
engagirten Avantgarde, das letzte Bataillon Erzherzog Joseph und ein Bataillon von 
Kaiser-Infanterie (detachirt von der Brigade Lebzeltern) gegen Marcallo. Derart ver- 
stärkt sollte v. Reznitschek gleichzeitig mit v. Baltin Marcallo angreifen. 

Hinter beiden Angrifisculonnen blieb der Rest der Brigade Koudelka als Reserve. 
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Beide Colonnen rücken vor; das 71. Regiment muss weichen. Zu lebhaft ver- 
folgt stellte sich das Regiment hinter einen Kreuzweg und hemmt durch eine heftige 
Decharge für einen Augenblick das Vorrücken des Feindes. Aber bald setzen die 
Bataillone Reznitschek ihren Marsch fort und beginnen die beiden Fremdenregimenter zu 
überflügeln. In der Höhe der Ziegelei angelangt, bemerkt der Oberst des 71. Regiments 
dieBrigade von Castagny in Bataillonsmassen aufgestellt und verständigt den Obersten 
des 2. Fremdenregiments von dem Anrücken der starken feindlichen Colonnen, welche 
schwer zurückzuhalten sind und gleichzeitig Front und Flanke der Division zu bedro- 
hen scheinen. 

Der Kampf bei Marcallo. 

Das 71. Regiment gelıt nach Marcallo zurück. Zwei seiner Bataillone blieben 
vor dem Orte, das 3. geht in das Innere. Das herbeigezogene 11. Jägerbataillon 
postirt sich in den Häusern an der Umfassung gegen Magenta und zwei Bataillone des 
72. Regiments mit dem 3. Bataillon des 71. bilden die Reserve im Innern des Ortes. 
Der zu Marcallo commandirende General Gault hatte den Auftrag, den Ort Marcallo, 
welcher den Stützpunkt für den linken Flügel des ganzen Armeecorps bildete und 
nebstbei die Ambulance, die Reservearlillerie und den Convoi in sich barg, um 
jeden Preis zu halten. Zwei Escadronen des 4. Chasseurregiments deckten die 
Zugänge. 

Die äusserste Rechte der Colonne Reznitschek kommt am Orte an, aber das 
Feuer von 4 Geschülzen aus Schiessscharten, welche in einer an der Strasse vor- 
springenden Gartenmauer vorgerichtet worden waren, so wie das unaufbhörliche 
Gepläukel unserer Tirailleurs bringt die Colonnenspitzen zum Stehen, und ein in die 
Gegend, wo das Dickicht der Colonnen zu halten schien, gerichteter Hagel von Gra- 
naten bewirkten bald ein Ablenken des Feindes gegen die rechte Seite des Ortes, 
woselbst die Fremdenregimenter standen, und minder starke Vertheidigungsanstal- 
ten vorausgesetzt werden konnten. 

Aber es war dem nicht so. Der Oberst de Chabrieres übernahm die Führung der 
beiden Rcegimenter, liess das 1. die Angriffscolonne formiren, das 2. en echellon fol- 
gen und ging dem Feinde entgegen. Das 1. Regiment greift unmittelbar an, das 2. 
wird vom Oberst de Chabriöres rasch links vorgeschoben, durch welches energische 
Vorgehen die Österreicher nicht nur zum Stutzen, sondern bald auch zum Rückzuge 
gegen Magenta veranlasst werden. Die beiden französischen Regimenter verfolgen 
den Feind. 

Im Centrum, vor der Ziegelei, werden eben so die Bataillone von Erzherzog 
Rainer und Graf Jellacid, unter Zurücklassung vieler Gefangenen, abgewiesen. 


Das 2. Zouavenregiment gegen das Regiment Graf Hartmann. 

Zu gleicher Zeit als die österreichische rechte Colonne mit den Fremdenregi- 
mentern landgemein wurde, hatte sich General v. Baltin mit der linken Colonne der 
Ziegelei genähert. Unsere Tirailleurs konnten die Colonne schon durch die Bäume 
wahrnehmen; die Bataillone waren in geschlossener Colonne und bewegten sich gegen 
die rechts von unserer 2. Division befindliche Lücke. 

Der General Espinasse liess den zwei Bataillons vom 2. Zouavenregiment, welches 
an seiner äussersten Rechten stand, die Tornister ablegen und leitete sie persönlich, 
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Er liess den Feind herankommen ohne einen Schuss abzugeben; plötzlich aber als 
der Feind schon überflügelt ist, gibt er den Zuuaren das Signal zum Angriff, die in 
einer Colonne bereit standen, und kaum hundert Schritte vorgerückt, schnell rechts 
schwenkten und sich auf die entblösste rechte Flanke des Feindes stürzten. Die 
Bataillone des Regiments Graf Hartmann, durch den heftigen Anfall überrascht, 
gaben ein Feuer ab, dessen Wirkung durch die Schnelligkeit so gering blieb, dass 
die Zouaren unaufgehalten vordringen konnten. Die Österreicher zertheilen sich 
hierauf in einzelne Massen, werden umzingelt und kämpfen so standhaft, besonders 
hitzig aber in jener Masse, welche die Fahne des Regiments enthielt. Doch wird auch 
diese gesprengt. Die Fahne blieb in den Händen der Zouaven, nachdem die Verthei- 
diger derselben theils getödtet tleils gefangen waren. 


Graf Gyulai begibt sich nach Robecco, um den Flankenangriff des III. Corps zu 
leiten. 


Die französische Armee kämpfte, wie eben erwähnt, energisch auf ihrer 
ganzen Linie, als ein neuer gegen ihre rechte Flanke gerichteter Angriff die Naviglio- 
Brücken und die Strasse nach San Martino wieder bedrohte. 

Sobald Graf Gyulai der Division Reischach die nöthigen Weisungen gegeben 
hatte, begab er sich nach Robecco zum Ill. Corps (Fürst Schwarzenberg), welches 
einen Flankenangriff auszuführen hatte. Hier erfuhr er die ersten Erfolge der Divi- 
sion Reischach und beorderte den Fürst Schwarzenberg mit den 4 Brigaden 
seines Armeecorps auf beiden Ufern des Canals zum Angriff gegen Ponte Nuovo 
vorzurücken. 

Die Brigade des Generals Baron Ramming war an der Spitze des Ill. Corps. 
Sie säumte nicht die zwei Brücken von Robecco zu überschreiten und auf dem öst- 
lichen Ufer gegen Ponte Vecchio vorzudringen: mit dem 13. Jägerbataillon und 
2 Bataillons von König der Belgier-Infanterie No. 27 in erster und den Rest dieses 
Regiments in zweiter Linie. Zur Sicherung der Flanken war eine Escadron von 
König von Preussen-Huszaren Nr. 10 in Verwendung. 

Hinter dieser Truppe folgte die Brigade Hartung. Deren Avantgarde, bestehend 
aus einem Bataillon von Grossherzog von Hessen-Infanterie No. 14, war durch ein 
Detachement des 23. Jägerbataillons gedeckt. Diese kleine Colonne rückte am west- 
lichenUfer des Naviglio eiligst zur Unterstützung der Brigade Kintzl über Carpenzago 
gegen Ponte Vecchio vor, während die 3 anderen Bataillone des Regiments Gross- 
herzog von Hessen, von dem Rest des 23. Jägerbataillons und einer Escadron 
Preussen-Huszaren gesichert, folgten. 

Der General Baron Wetzlar rückte mit 2 Bataillons von Fürst Liechtenstein- 
Infanterie No. 5 in der Thalniederung des Tieino durch die Sümpfe und Reisfelder, 
welche bis an den Fuss der Höhen von Carpenzago sich ausdehnen, bis C. Cera a 
und San Damiano vor. Er hatte die Aufgabe, den Franzosen die Communicationen 
über den Tieino abzuschneiden. Eine Escadron des 10. Huszarenregiments begleitete 
diese Brigade. | | 

General v. Dürfeld endlich, mit dem 15. Jägerbatailloa und dem Regimente 
Erzherzog Stephan No. 58, geht von Robecco zurUnterstützung der Brigade Hartung 
am rechten Ufer des Naviglio aufwärts. 
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Die Ankunft dieser starken Colonnen in der rechten Flanke der Franzosen rief 
einen neuen beftigen Kampf um den Besitz von Ponte Vecchio hervor. 

Auf dem österreichischen äussersten rechten Flügel hielt General Graf Palffy, 
der Reserve-Cavalleriedivision, Ossona im Norden von Magenta besetzt und entsen- 
dete Streifpatrullen bis gegen Inveruno und Mesero. 

Auf Seite der Franzosen war die eben über den Ticino gekommene Brigade 
Jannin (41. und 56.) der Division Renault des 3. Corps nach Ponte Nuoro marschirt. 
Derselben hatte sich ein Bataillon des 1. Garde-Grenadierregimets angeschlossen, 
welches früher zum Dienst im grossen Hauptquartier zu Novara verwendet wur. 


Vierter Moment. 
(Gegen 5%, Uhr.) 


Der Angriff auf Casa nuova. 
Die zwei Fremdenregimenter werfen die Colonne v. Reznitschek zurück. 


Während das 2. Zouavenregiment den erfolgreichen Angriff gegen die Brigade 
v. Baltin ausführte, waren die beiden Fremdenregimenter in der Verfolgung der 
Brigade Reznitschek begriffen. 

Durch den ersten Erfolg hingerissen, rückten sie hitzig nach, und obgleich der 
Oberst von Chahrieres des 2. Regiments, durch eine Kugel getroffen, fällt, stürzen 
sie, statt entmuthigt zu sein, gewissermassen im Überreize, mit dem Bajonnete auf die 
feindlichen Colonnen, die gegen Magenta weichen und an Gefangenen verlieren. Die 
Fremdenregimeuter gelangen so bis an Magenta. Der Feind fasste festen Fuss hinter 
der Eisenbahn. Aber ungeachtet dieser guten Vertheidigungsstellung und dem Feuer 
der entwickelten feindlichen Linie, so wie der dort placirten Geschütze, wird auf die 
Eisenbahn lusgestürmt. Das Unternehmen scheitert jedoch. Die verhältnissmässig 
kleine Zahl der Angreifer, geschwächt durch grosse Verluste und ohne Unterstützung 
muss sich zurückziehen. Sie mussten sich einen Weg durch die feindlichen Tirail- 
leurs bahnen, von welchen sie bereits umrungen waren; nur mit Mühe gelang es 
ihnen, sich Luft zu machen und die alte Aufstellung wieder zu gewinnen. 


Die Zouaven gehen zur Ziegelei zurück. 


Nach dem errungenen glanzyellen Erfolg erhielt das 2. Zouavenregiment den 
Befehl, wieder an die Ziegelei zurückzugehen. Der grösste Theil derselben ordnete 
sich auch; das schon so weit vorgegangene 1. Bataillon, beinahe ganz in Tirailleurs 
aufgelöst und vom Regimente getrennt, verfolgt aber nach lange die Reste der 
Colonne v. Baltin. 


Mac-Mahon lässt seine Truppen sich mehr ooncentriren. 


Die beiden ernsten Kämpfe, welche die Division Espinasse eben hestanden hatte, 
machten den österreichischen Angriffen auf unserem linken Flügel ein Ende. Der 
Graf Clam-Gallas scheint von nun an auf die Offensive verzichtet zu haben und zieht 
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die Truppen des 1. und 2. Corps nach Magenta zurück. Mac-Mahon seinerseits con- 
centrirt sich ebenfalls und trifft Anstalten jeden neuen Versuch der Österreicher, seine 
Linie zu durchbrechen, unmöglich zu machen. Er befalıl der Division de La Motte- 
rouge bei ihrem Vorbrechen aus Buffalora so aufzumarschiren, dass ihr rechter Flügel 
an die Strasse von Buffalora nach Magenta und der linke Flügel in der Richtung 
gegen Marcallo, mit der 2. Division in Verbindung komme. Die 13 Bataillone der 
Division Camou mussten sich dem Centrum der rechten Linie bedeutend nähern. 


Das französische II. Corps rtickt gegen Magenta vor. Casa nuova wird genommen. 


Die Division de La Motterouge rückt zuerst vor und gelangt bald vor Casa nuova 
an. Die zur Vertheidigung eingerichteten Gebäude waren vom 10. Jägerbataillon, 
einem Bataillon Erzherzog Wilhelm und dem Bataillon Gruber besetzt, welches sich 
von Buffalora schnell dahin zurückgezogen hatte. In der rechten Flanke dieser Stel- 
tung raillirten sich die Bataillone v. Baltin und in der linken Flanke echellvnirten 
sich die Colonnen des im Rückzuge gegen Magenta begriffenen Generals vr. Leb- 
zeltern. | 

Das französische 45. Linienregiment bildete den rechten Flügel der ersten 
Division. Vor Casa nuova angelangt, wurde es mit einem Kugelregen empfangen; 
aber ohne anzuhalten und ohne das Feuer zu erwiedern, nähert sich das Regiment 
dem Maierhof im Laufschritte, umringt denselben und stürzt mit dem Bajonnete auf die 
Vertheidiger, welche, bestürzt über einen so heftigen Angriff, den Ort verlassen. 

In demselben Augenblicke war auch das Bataillon des 2. Zouavenregiments 
in der Verfolgung des Regiments Hartmann so weit vorgelangt, dass es unweit 
Casa nova mit dem linken Flügel des 45. Regiments in Berührung kam. 

Von einer andern Seite waren 4 Compagnien des 52, Regiments, von der 
Colonne des Generals Marlimprey, welche dem vom rechten Flügel der Brigade 
v. Lebzeltern gegen sie gerichteten Feuer zugegangen waren, ebenfalls vor Casa 
nuoya eingetroffen. 

Die Österreicher in dieser Weise zwischen drei Feuer gebracht, erlitten dadurch 
enorme Verluste und mehr als 1500 Gefangene fielen in unsere Hände. 


Weitere Vorrückung aus Buffalora, 


Das 2, Grenadierregiment, welches Buffalora stark besetzt hielt um einen Gegen- 
angriff abzuwehren, verliess nun auch den Ort, nachdem die Colonnen Mac-Mahon’s 
vorübergezogen und nichts mehr zu befürchten war, und ging am linken Ufer des 
Naviglio nach Ponte Nuovo, um sich daselbst mit dem Gros der Division Mellinet zu 
verein'gen. — Das 73. Regiment hatte ebenfalls den Canal überschritten und folgte 
dem 2. Grenadierregiment. | 


v. Martimprey rückt gegen Magenta. 


Der General v. Martimprey zog nach eben erhaltenem Befehl an der Spitze von 
2 Batlaillons des 52. Regiments gegen Magenta und drückfe dabei das Regiment Ka’ser- 
Infanterie der Brigade v. Lebzeltern zurück. 
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General Vinoy nimmt Manega, und Vorrückung gegen Ponte Vecchio. 


Auf der andern Seite der Eisenbahn e:stürmt Vinoy von Neuem Manega; aber 
auf weniger uls 2 Bataillone reducirt und gegen die mit zahlreicher Artillerie ver- 
einigten Brigaden Gablenz und Szäbo stehend, musste er auf Verstärkung warten und 
konnte den Pachthof nicht überschreiten. Erst bei der Ankunft eines Bataillons vom 
90., welches den Canal auf der Eisenbabnbrücke eben überschritten hatte und des 
vom General de la Charr:dres herbeigeführten Balailloas vom 85. Regimente rückte 
er vorwärts. Das 85. und 90. gehen auf dem Wege längs des Canals gegen Ponte 
: Veechio, während das 3. Bataillon des 52. und das 6. Jägerbataillon auf der Strasse 
von Manega her gegen denselben Ort rücken. Hinter der Colonne Vinoy’s folgen 
2 Bataillone des 86. Regiments. 


Kampf um Ponte Vecchio, auf dem rechten Ufer des Naviglio. 


Am rechten Ufer des Naviglio war General Picard mit seinen 3 schwachen 
Bataillonen gezwungen Ponte Vecchio zu verlassen. Vergebens hatten sich die Jäger 
des 8. Bataillous und des 23, Linienregiments bemülıt die Bataillone von Kintzl aus den 
Häusern des Ortes zu vertreiben. Diese hatten sich verbarricadirt und fanden eine 
glückliche Unterstützung durch die am linken Ufer aufgestellte Artillerie, deren Pro- 
jectile die Hauptstrasse enfilirten. 

Die Verhältnisse wurden bald noch ungünstiger. Die ersten Truppen des Corps 
Fürst Schwarzenberg traten in die Gefechtslinie. Längs des Canuls und auf der Strasse 
von Carpenzago vorrückend, hatte eine starke Colonne des Regiments Grossherzog von 
Hessen No. 14, mit einer Abtheilung des 23. Jägerbataillons vor sich, unter der Führung 
des Generals Hartung, die Stellung nachdrücklich angegriffen. 

General Picard brachte nach und nach alle seine Compagnien in's Gefecht. Aber 
ohne Reserve und in der Gefalır in seiner Rechten umgangen zu werden, musste er 
sich zurückziehen. Auf seiner ganzen Linie musste er der Übermacht weichen , kaum 
dass er durch häufige Offensivstösse das Nachdringen des Feindes verzögern konnte. 

Glücklicherweise kam ihm Oberst Charlier mit 2 Bataillons des 90. Regiments 
zu Hilfe. Picard dringt neuerdings vor und greift Ponte Vecchio an. Ermuthigt durch 
das Beispiel ihrer Officiere, welche an den Spitzen der Abtheilungen fochten, nehmen 
unsere Soldaten Ponte Vecchio wieder und zwingen den Feind den Ort in Unordnung 
zu verlassen. 

Durch die Reserven verstärkt, rücken uber die Österreicher muthig wieder zum 
Gegenangriff heran und richten ein mörderisches Feuer gegen den Eingang des 
Ortes. Hier fällt Oberst Charlier, von 5 Kugeln getroffen, und das 90. Regiment wird 
zurückgeworfen. 

Das 2. Bataillon, von seinem Commandanten an einem Kreuzwege, 200 Schritte 
vor dem Orte wieder vereinigt, übernimmt einen neuen Bajonnetangriff und gelangt 
wirklich in die ersten Häuser. 

Indessen wurden unsere Verluste nach und nach so beträchtlich, dass das 
90. Regiment den Rückzug erneuert antreten musste, als General Hartung den Angriff 
in 3 Colonnen wiederholte. 

(Abtheilang YI. 2. B. 9.) 


214 Campagne de l'Empereur Napolson IM en Italie. (164) v1. 2. B. 146 


Die Brigade Picard, erschöpft und decimirt, wurde bis zur Redoute zurückge- 
führt; hielt aber hier in der Absicht, dem Feiude an diesem wichtigen Punkte, bis zum 
Eintreffen von Verstärkungen, die Stirne zu bieten. 


Übersicht der Aufstellung der österreichischen Truppen. 


In diesem Augenblicke concentriren sich die österreichischen Truppen bei 
Magenta und Ponte Vecchio, an welchen beiden Punkten das Schicksal des Tages sich 
entscheiden sollte. 

Vom 1. und 2, Corps: 

Die Brigade Reznitschek bildet den Aussersten rechten Flügel, besetzt die 
nördlichen Zugänge von Magenta. 

Die Brigade Baltin, geschwächt und halb vernichtet, erreicht, wie die Reste 
der aus Casa nuova vertriebenen Bataillone, Magenta, wo sie sich railliren. _ 

Vom 7. Corps: 

Die Brigade Lebzeltern weicht vor dem General de Martimprey auf der 
Strasse von Magenta. 

Die Bataillone der Brigade Gablenz, welche General Vinoy eben aus Casa 
Mainaga verdrängt hatte, waren auf derselben Strasse der Brigade Lebzeltern schon 
vorausgegangen. 

Die Brigade Szäbo folgt ebenfalls dem allgemeinen Rückzuge nach Magenta, 
woselbst sich die Brigaden Koudelka und Burdina bereits aufgestellt hatten, 
die eine im Orte selbst, die andere rückwärts des Ortes. 

Vom 3. Corps: 

Die Brigaden des Fürsten Schwarzenberg bereiten sich, auf beiden Ufern des 
Canals, zu wiederholten Kämpfen bei Ponte Vecchio: GeneralBaron Ramming 
eilt auf dem linken Ufer zur Unterstützung des 2. Banalregiments, welches General 
Vinoy zurückgedrängt hatte, und General Dürfeld sucht auf dem rechten Ufer 
zur Unterstützung des Regiments Grossherzog von Hessen, der Brigade Hartung, 
herbeizueilen, welche durch wechselweise günstige und ungünstige Erfolge schon 
erschöpft war. 

Der GeneralBaron Wetzlar, der sich in den unpraktikablen Fusswegen der 
Ticino-Thalniederung engagirte, hat bald die Unmöglichkeit eingesehen, an die Haupt- 
strasse zu gelangen. Er wirft sich daher rechts und nähert sich mit seinen Bataillo- 
nen den Abhängen von Carpenzago. 

Hinter Ponte Vecchio, auf dem Plateau zwischen Carpenzago und Casa Vajano, 
entwickeln sich die 4 letzten Escadronen von König von Preussen-Huszaren No. 10. 
Sie bilden die Reserve der Cavallerie des Fürsten Schwarzenberg und haben 
die bei den Brigaden eingetheilte Cavallerie zu unterstützen, so wie im Nothfalle den 
Rückzug der Truppen des Corps zu decken. 

Endlich raillirtt General Kintz| zu Casterno, in gleicher Linie mit Robecco, 
die Bataillone des Regiments Erzherzog Sigismund. 

So machte die österreichische Aufstellung in diesem Augenblicke gleichzeitig 
Front gegen Nord und West. Die Linie zieht nämlich von Casa Villana nach Casa 
nuova von Ost nach West, parallel mit der Eiseubahn, und bricht sich bei Casa nuova 
in südlicher Richtung über Casa Girola und den Ort Ponte Vecchio gegen Carpenzago. 
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Campagne de l’Empereur Napoleon III en Italie. 


(15. Artikel.) 
Die Schlacht von Magenta (Schluss). 


‘ Die Aufstellung der Franzosen, 


Die französische Linie passt sich an ihrer Aussenseite der österreichischen 
Aufstellung an. 
Die österreichischen Reserven, 


Die Aufstellung der österreichischen Reserven blieb ihrerseits nicht ohne weseut- 
lichen Einfluss auf die weiteren Ereignisse. 

Der General v. Lilia ging mit seiner ganzen Division von Corbetta in der Rich- 
tung gegen San. Stefano, um die rechte Flanke des Grafen Clam-Gallas unmittel- 
barer zu decken; zwei Bataillone des Regiments Graf Wimpffen No. 22 bilden die Täte 
der Division, die linke Flanke und Front sind durch Prinz Holstein-Dragoner und 
zwei Escadronen Civalart-Uhlanen gesichert. General Graf Palffy, mit dem Rest des 
letztern Regiments, überschreitet Ossona und detachirt eine seiner Escadronen gegen 
Inreruno. Die Vortruppen dieser Escadron durchsuchen bereits die beiden Orte 
Inveruno und Mesero und streifen weit vorwärts in ihrer rechten Flanke in den Rich- 
tungen gegen Arconate und Busto Garolfo. 


Fünfter Moment. 


Gegen 7 Uhr. 


Angriff auf Magenta. 


General Mac-Mahon gibt den Truppen des I. Corps den Thurm von Magenta als 
Direotionspunkt in der Vorrüokung. 


Das letzteHinderniss für die Annäherung an Magenta beseitigt wissend, verfügte 
Mac-Mahon ungesäumt das convergirende Anrücken seiner drei Divisionen. Nachdem 
General Espinasse die entsprechenden Weisungen erhalten hatte, stellte sich Mac- 
Mahon persönlich an die Spitze der Division de La Motterouge , um die Bewegung 
zu leiten. 

Magenta sollte von der 1. Division auf der Strasse von Buffalora und von der 
2. Division .auf jener von Marcallo angegriffen werden; die Voltigeurdivision der 
Gärde binter dem Centrum hatte beide Attaken zu unterstützen. 
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Alle Bataillone des 2. Corps erhalten als Directionspunkt den Kirchthurm von 
Magenta. 

Marsch der Division Espinasse. 

Espinasse liess den General Gault ron Maurcallo über Casa Medici (im Plane 
Casa Media) und die weiter östlich gelegenen Wege vorrücken; er selbst von der 
Ziegelei aus mit dem 2. Zouavenregiment marschirend, liess dasselbe die Spitze der 
beiden Colonnen bilden und die Strasse von Marcallo nach Magenta gewinnen. Nach- 
dem die Strasse schon überschritten war, berichtigt er den Marsch dieses Regiments 
und lässt es direct gegen Magenta rücken (6'/, Uhr). 

General Gault liess den Oberst des 72. Regiments mit einem Bataillon zum 
Schutz der Verwundeten und Gefangenen in Marcallo, bildete eine Colonne aus dem 
11. Jägerbataillon, dem 71. Regiment, einem Bataillon des 72. und den zwei Fremden- 
regimentern, und setzte sich ea dchelon hinter dem 2. Zouavenregiment inBewegung. 

Bald langten beide Colonnen vor Magenta an. Der General Espinasse, begün- 
stigt durch das bedeckte Terrain in der Nähe der Eisenbahn, lässt einige Augen- 
blicke halten, überzeugt sich von den Vertheidigungsmassregeln. des Feindes und 
gibt hierauf seine letzten Weisungen. Das 2, Zouavenregiment, mit den beiden 
Fremdenregimentern hinter sich, sollte auf der Strasse von Marcallo direct in Ma- 
genta eindringen und der General Gault mit der 1. Brigade die Stellung links auf 
Seite der Mailänder Strasse umgehen. 

Die Artillerie der 2. Division hatte die Ziegelei mit der Brigade de Castaguy 
verlassen, musste aber den grossen Umweg über Marcallo machen, um eine fahr- 
bare Strasse zu finden , so dass sie erst vor Magenta hinter den Infanteriecolonnen 
eintreffen konnte. 


Marsch der Division de La Motterouge. 
Der General de La Motterouge war seinerseits auf die Hauptkirche, deren 
Glockenthurm er wahrnehmen konnte, zumarschirt und sah sich bald vor den ersten 
Häusern des Ortes. Erst hier traf er auf die grössten Schwierigkeiten. 


Concentrirung der Österreicher um Magenta. 

Die im Rückzuge zusammen getroffenen Brigaden Reanitschek und Baltin mach- 
ten Halt vor den Eingängen von Magenta. Der linke Flügel dieser Brigaden ist durch 
die Brigaden Gablenz und Lebzeltern der Division Reischach gedeckt, welche sich 
vor dem General de La Motterouge zurückzog. Alle diese Truppen nehmen eine 
Aufstellung an der Eisenbahn, schützen die gegen Magenta laufenden Strassen durch 
Artillerie und entsenden zwischen die vorliegenden Weingärten und Maulbeerbäume 
Schwärme von Tirailleurs. 

Darauf begann ein heftiger Kampf. Das Terrain wird Schritt für Schritt ver- 
theidigt; die Bataillone Mac-Mahon’s können nur langsam Boden gewinnen. 

Die Artillerie der 1. Division, unterstützt durch die Cavallerie des Generals 
Gaudin de Villaine, wird in Eile herbeigezogen. Sie nimmt mehrere Aufstellungen 
auf der Strasse von Buffalora, vertreibt rechts und links die zur Vertheidigung auf- 
gestellten Massen, und bereitet in der wirksamsten Weise den Erfolg des An- 
grifles vor. 
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Vor dem lebhaften und mörderischen Feuer dieser Batterien fangen die Öster- 
reicher an, den Raum vor dem Orte zu verlassen und sich in die Häuser zurückzu- 
ziehen. Die Arriöregarde-Bataillone des Generals v.Lebzeltern, vom 3. B ataillon des 
45. Regiments lebhaft angegriffen, wurden mit dem Bajonnete aus ihrer Stellung vor 
der Eisenbahn verdrängt und bis an die Kirche zurückgeworfen. Das algierische 
Tirailleurregiment, in seinem Marsche etwas aufgehalten, debouchirt nun ebenfalls 
und erhält rom General en Chef die Weisung, die Kirche zu nehmen. Das 65. und 
70. Linienregiment, welche am linken Flügel der Brigade ihre Angriffscolonnen for- 
mirt hatten, avanciren entschlossen unter einem Hagel vom Kleingewehr- und Kar- 
tätschfeuer, drängen die Österreicher in den Ort zurück, und gelangen in ihrer 
Verfolgung bis an die ersten Häuser von Magenta. 


Marsch der Division Camou. 


Die Division Camou beschleunigt ihren Marsch, um die Truppen des 2. Corps 
unterstützen zu können. Diese Bewegung wird mit bewundernswerther Ordnung im 
Schnellschritte ausgeführt. 


Anordnung für die österreichischen Brigaden in Magenta. 


Nach Magenta zurückgeworfen, halten die österreichischen Truppen die Umfas- 
sung des Ortes besetzt, unterstützt durch im Innern sehr geschickt aufgestellte 
Reserven. Die am wenigsten ermüdeten Truppentheile sind in erster Linie, die schon 
durch den Kampf geschwächten in zweiter und dritter Linie placirt. 

Die Brigade Reznitschek steht am äussersten rechten Flügel zwischen den 
Strassen von Mailand und Marcallo. An sie stösst die Brigade Baltin, welche mit dem 
Bataillon Erzherzog Rainer, einem Bafaillon Grenzer (Banal-) und den Resten des 
2. und 10. Jägerbataillons den Zugang von Marcallo vertheidigt. Das Regiment 
Hartmann bildet die Unterstützung. Darauf folgen die Brigaden Gablenz und Leb- 
zeltern, welche, durch ein Bataillon Erzherzug Wilhelm mit der Brigade Baltin ver- 
bunden, die Aufgabe haben, die Zugänge von Buffalora und Ponte Nuovo zu verthei- 
digen. Dahinter steht die Division Reischach, unterstützt durch die Truppen der 
Generäle Szäbo und Koudelka, welche ebenfalls den Ort besetzt halten, und in der 
linken Flanke durch 2 Bataillone des Regiments König der Belgier der Brigade Ram- 
ming gedeckt. Die Brigade Burdina bildet die Reserve zwischen Magenta und 
Corbetta. 

Alle diese Truppen beschrieben einen Halbkreis, in der Front mit Geschützen 
bespickt, besonders an den Strassen gegen Marcallo und Ponte Nuovo. 


General v. Martimprey vor Magenta. 


Derselbe rückte auf der Strasse von Ponte Nuoro heran. Immer au der Spitze 
der beiden Bataillone des 52. Regiments drückte er lebhaft die Brigade Gablenz vor 
sich her. Indem er, den Fussstapfeu des Regiments Gruber folgend, die Eisenbahn 
überschritten hatte, stand er vor der Kirche. Zweimal liess er seine kleine Colonne 
angreifen; beide Male aber wird er durch die enormen Massen, welche die Kirche 
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und die anliegenden Häuser besetzt halten, zurückgeworfen. Schwer verwundet 
musste v. Martimprey vom Commando abtreten. 

Die Bataillone des 52., ihres Führers beraubt, durch Verluste bis auf den halben 
Stand geschwächt und in der Gefahr, von der Seite des Kirchhofes her von 2 Batail- 
lons von Belgien-Infanterie umgangen zu werden, refusirten ihren rechten Flügel und 
wichen zurück, um einen Stützpunkt zu finden. Aber kaum waren sie auf die afrikani- 
schen Tirailleurg gestossen, als sie mit dem ganzen 2. Corps zum Angriffe auf 
Magenta wieder vorrückten. 


Der Generalmajor Baron Ramming sucht die beiden Flügel der österreichischen 
Armee zu verbinden. 


Die Brigade Ramming, welche zwischen Magenta und Ponte Vecchio entwickelt 
war, und die beiden Flügel der österreichischen Linie verband, rückte in dem zwi- 
schen beiden Orten leer gelassenen Raume vor. Nachdem der österreichische General 
ein starkes Detachement vom 13. Jägerbataillon zur Unterstützung eines Bataillons 
vom 2. Banalregimente nach Ponte Vecchio geworfen hatte, stiess er im weiteren 
Vorrücken an der von Ponte Vecchio nach Magenta führenden Strasse gegen das 
französische 6. Jägerbataillon, welches den linken Flügel des General Vinoy bildete, 
und warf es bis gegen die Eisenbahn. Aber bald ergriff das 6. Bataillon wieder die 
Offensive und verdrängte seinerseits die Österreicher. 


Der General Vinoy bemächtigt sich Ponte Vecchio’s am linken Ufer. 


Der General Vinoy war mit dem 3. Bataillon des 52. Regiments, einem des 
90. und einem des 85. vor Ponte Vecchio angekommen. Der Gegner, in den Häusern 
und Gärten verbarrikadirt, leistete heftigen Widerstand. Er weicht aber einem durch 
den General de La Charriere mit dem Bataillon des 85. eingeleiteten Bajonnetangriffe 
und verliert eine grosse Zahl Gefangener. Zu gleicher Zeit treffen zwei Bataillone 
des 86. zur Verstärkung ein, welche General Niel, der die Angriffe auf dem linken 
Canalufer gegen Ponte Vecchio leitete, dem General Vinoy zugesendet hatte. 


Der Marschall Canrobert, an der Spitze des 85. Regiments, nimmt Ponte Vecchio 
am rechten Ufer. 


Auf dem rechten Canalufer traf Marschall Canrobert in demselben Momente auf 
dem Schlachtfelde mit 2 Bataillons des 85. Regiments ein (dem sich eben 2 Com- 
pagnien des 6. Jägerbataillons angeschlossen hatten), als die Brigade Picard mit 
Anstrengung vor der Redoute kämpfte. Mit seiner gewöhnlichen Energie nahm Can- 
‘ robert die Truppen Picard’s auf und überführte sie wieder in die Offensive. Vor 
dem Anfalle des 85. weicht das Regiment Grossherzog von Hessen gegen Ponte 
Vecchio. Die Häuser des Ortes werden erstürmt. 


General von Dürfeld rückt in die Gefechtslinie und nimmt den Ort wieder. 


Kaum hatten das 2. und 3. Bataillon des 85. Regiments, verstärkt durch einige 
Compagnien des 23. und des 90., Besitz vom Orte genommen, als sich die Colonnen 
der Brigade Dürfeld zeigten. Die Bataillone des Regiments Erzherzog Stephan 
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(No. 58) mit dem 15. Jägerbataillun an der Spitze, decken den Rückzug des Regi- 
ments Grossherzog von Hessen; richten dann ein heftiges Feuer gegen die Häuser 
und stürmen. Unsere Truppen sind neuerdings zum Rückzuge gezwungen, da 
sie der Feind zu umschliessen droht. Das österreichische 10. Huszarenregiment geht 
mit den Attaken bis in den Ort. Darauf aber rückt das letzte Bataillon des 86. in die 
Gefechtslinie, unterstützt von dem sich mittlerweile gesammelt habenden 85. und 
hemmt die Fortschritte der Österreicher. 

Während dieser Zeit gelangen Abtheilungen des Regiments Fürst Liechtenstein 
(No. 5) in den Besitz der Mühle Pistacchi und unterhalten ein lebhaftes Feuer gegen 
unsere Tirailleurs, welche die Flanke der gegen Ponte Vecchio vorrückenden Colon- 
nen zu schützen haben. | 

‚Der Rest des österreichischen 10. Huszarenregiments, den Colonnen Dürfeld’s 
folgend, langt vor Ponte Vecchio an. 

Die Brigade Kinzl bleibt unbeweglich in ihrer Stellung bei Casterno. 


Bewegung der Reserven. 

Die Colonnenspitzen des V. Corps (Graf Stadion) beginnen auf dem Kampfplatze 
zu erscheinen. 

Das 31. Regiment (Baron Culoz), welches mit dem General Prinzen zu Hessen 
in foreirten Märschen von Morimondo und Fallavecchia herbeigekommen war, geht 
auf den zwei Brücken zu Robecco auf das linke Ufer des Naviglio über. 

Die Division Lilia rückt in die Position von Corbetta, und die Uhlanenescadronen 
des Grafen Palffy verlassen die Gegend von Inveruno und vereinigen sich mit dem 
Gros der Caralleriedivision Graf Mensdorf. 


Die piemontesische Division Fanti trifft zu Marcallo ein. 


Die Division Fanti folgt der Division Espinasse gegen Magenta. An der Spitze 
der piemontesischen Colonne ist die Brigade Piemont (General Camerana), beste- 
hend aus dem 9. Bersaglieribataillon und dem 3. uud 4. Infanterieregimente, dann 
folgt die Brigade Aosta (General Danesi) mit deın 1. Bersaglieribataillon und dem 
5. und 6. Regimente. 

Die 13., 14. und ib. Feldbatterie begleiten die Division. 

Aus Mesero tretend, fand General Fanti die Strasse nach Marcallo derart ver- 
sperrt, dass er zur Fortsetzung des Marsches sich links über Casone wenden und von 
Nordost gegen Magenta vorrücken musste. 

Das 9. Bersaglieribataillon, mit 4 Geschützen der 13. Batterie, waren an der 
Spitze und schickten sich an, den Angriff der Franzosen zu unterstützen. 


« 


Bewegung der französischen Reserven. 


Das 2. Grenadierregiment der Garde hatte sich zu Ponte Nuovo mit der Division 
Mellinet vereinigt und mit dem 3. Grenadierregiment eine Stellung an der Redoute 
genommen. Das 73. setzte den Marsch fort; ein Bataillon bleibt an der Eisenbahn, 
die beiden andern werden zur Unterstützung des 85. Regiments vorgeschickt. 

. Die Brigade Jannin geht ebenfalls an beiden Ufern des Canales vor, während 
das ganze 41. und zwei Bataillone des 56. sich mit dem General Vinoy auf dem 


% 


368 Campagne de !'Emperenr Napolson IM en Naliee (170) VT. 2. B. 188 


linken Ufer verbinden; ein Bataillon des letztern Regiments folgt dem 73. auf dem 
rechten Ufer. 

Endlich in der Ferne, zum Übergang über die Tieinobrücke sich vorbereitend, 
erscheint die Brigade Bataille (19. Bataillon, 43., 44. der Linie) der Division Trochu. 


Lage der beiden Armeen. 


Die österreichische Linie steht senkrecht auf den Canal; der rechte Flügel 
hei Magenta, der linke um Ponte Vecchio, auf beiden Ufern des Naviglio. Der General 
Ramming, seine 5 Bataillone entwickelnd, sucht die beiden extremen, um mehr als 
1500 Meter von einander abstellenden Punkte zu verbinden. 

Französischerseits war die Angriffslinie vollkommen getrennt: das ganze 
2. Corps und 2 Bataillone vom 52. kämpfen bei Magenta, während der Rest der 
Division Vinoy und die ganze Division Renault um Ponte Vecchio sich massiren. 
Zwischen den beiden angegriffenen Punkten, der Brigade Ramming gegenüber, stand 
nicht Ein französisches Bataillon. 

General Auger, der Artilleriecommandant des 2. Corps, der auf der Strasse von 
Buffalora der Division de LaMotterouge gefolgt war, efablirte nach und nach, nach 
Mass ihres Eintreffens, seine Divisions- und Reserve-Batterien auf der Eisenbahn. 
Diese Artillerielinie wird durch 2 Batterien der Garde und eine des 4. Corps bis an 
den Naviglio verlängert. Sobald die Batterien placirt waren, gaben sie ihr Feuer in 
die vor ihnen liegende Ebene ab. Das ganze Terrain zwischen Magenta und Ponte 
Vecchio war mit Kugeln und Granaten überschüttet. z 

So war das Centrum der französischen Linie eingerichtet. Unter diesem wohl 
genährten Feuer stockte der Marsch der Brigade Ramming; dann wird ihre Ordnung 
gebrochen; endlich zieht sie sich zur Hälfte gegen Magenta und zur Hälfle gegen 
Ponte Vecchio zurück. 


Sechster Moment. 


(Gegen 8 Uhr.) 


Kinnahme von Magenta und vom Ponte Vecchio. Rückzug der österrei- 
chischen Armee. 


Angriff auf Magenta durch die Division Espinasse. 


Auf das vom General Espinasse gegebene Signal brechen alle seine Colonnen 
im Sturmschritte vor und stürzen sich auf Magenta, ohne das feindliche Feuer zu 
erwidern. Der General selbst, an der Spitze des zweiten Zouavenregiments, geht 
gegen den Haupteingang. 

Die Eisenbahnbarrieren sind durchbrochen, die Geschütze vertrieben, die Strasse 
von Marcallo ist dem Feinde gewaltsam entrissen. In diesem Augenblicke wird der 
General durch eine Decharge aus den ersten Häusern tödtlich verwundet. 

Der General de Castagny ersetzt ihn, und unter einem Feuerregen führt er die 
Zovaven bis auf den Platz des Ortes. | 
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Der General Gault nähert sich Magenta von der Linken. Das 11. Jägerbataillun 
dringt ein, das 71. Linienregiment folgt; ungeachtet des Kreuzfeuers aus den Häu- 
sern erreichen sie den Hauptplatz, auf welchem fast zu gleicher Zeit die Fremden- 
regimenter anlangen. 

Vor der Wucht dieser Angriffe wird ein Theil der Vertheidiger Magenta’s in 
Unordnung auf die Mailänder Strasse zurückgeworfen, und entgelit der Verfolgung 
unserer Truppen nur durch die imponirende Entfaltung der ganzen Division Lilia, 
welche den Rückzug der Brigaden des Grafen Clam-Gallas schützt. 

Das 11. Jägerbataillon, das 71. Regiment und ein Bataillon des 72. Regiments 
nehmen Stellung am Ausgange des Ortes und sichern denselben vor jeder Unterneh- 
mung von der Seite von Mailand. Ä 


Angriff auf Magenta durch die Division de La Motterouge. 


Während die Division Espinasse so in Magenta eindrang, nahm die Division 
de La Motterouge mit nicht geringerer Heftigkeit den ihr entgegenstehenden Theil 
des Ortes. 

Angekommen auf einem Kreuzwege, welchen zwei feindliche Geschütze enfiliren, 
entwickelt sich das 65. Regiment der Linie vor dem Bahnhofe. Es wird aus den crenel- 
lirten, und von Tausenden von österreichischen Tirailleurs besetzten Gebäuden mit dem 
lebhaftesten Feuer empfangen. Der Marsch erleidet dadurch keine Stockung; in 
wenig Augenblicken sind die Truppen im Besitze des Bahnhofes und zweier zu dessen 
Vertheidigung bestimmter Geschütze. 

Nicht zufrieden mit diesem ersten Erfolge wirft sich der Oberst des 65., gefolgt 
von seiner Fahne, welche in den ersten Reihen flatterte, auf den Ort selbst. Die 
Mächtigkeit des Feuers verdoppelt sich; der unerschrockene Oberst wird tödtlich 
getroffen, die Fahne ist durchsiebt von Kleingewelir und Kartäschkugeln, deren Stange 
in vier Stücke zerbrochen. 

In diesem Augenblicke langen zwei unserer Geschütze an; unter ihrem Schutze 
dringt das 65., welches sich schnell in mehrere Colonnen formirt hatte, entschlossen 
in die Strassen des Ortes, welche sich vor ihnen öffnen. 

Das 70. Regiment, gegen die Rechte von Magenta dirigirt, stösst, nachdem 
es die Eisenbahn und die Strasse von Ponte Nuovo überschritten hatte, auf nicht 
minder furchtbare Hindernisse. Zahlreiche österreichische Bataillone stehen ver- 
schanzt in der Kirche und den benachbarten Häusern, und hinter dicken und crenel- 
lirten Mauern; noch mehr: zwei Bataillone des Regiments König der Belgier halten 
den Kirchhof besetzt und nehmen von hier aus die Angreifer in die Flanke. Das 70. 
zaudert aber nicht und stürzt sich in den Ort; aber der Widerstand ist verzweifelt, 
die Soldaten kämpfen, Mann an Mann, in den Höfen und im Innern der Häuser, und 
nur nach einem hartnäckigen Kampfe, der sich bis in die Nacht fortsetzt, gelingt es, 
dass das Pfarrhaus, die Kirche und der Kirchhof endlich in unserem Besitze bleiben. 

Das 45. und die algierischen Tirailleurs hatten gleichfalls rasche Fortschritte 
gemacht; angekommen am Rande des längs der Eisenbahn ziehenden tiefen Grabens, 
verbanden sie sich mit den Bataillons des 52., überschritten rasch das Hinderniss, 
und mit. dem 65. und 70. Regimente sich vermischend, nehmen sie ruhmvollen 
Antheil an der Einnahme des Bahnhofes, der Kirche und der anstossenden Häuser. 
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Betheiligung der Division Camon. 


Die Garde Voltigeur-Division nahm ebenfalls Antheil an dem blutigen Gefechte. 
Mehrere seiner Bataillone wirkten bei der Einnahme des Ortes mit. 


General v. Mao-Mahon in Magenta. 


In dieser Weise und fast zu selber Zeit waren alle Truppen Mac-Mahon’s in 
Magenta eingedrungen. Es war ungefähr 71/, Uhr. Bald darauf zeigte sich bei dem 
Gros des österreichischen rechten Flügels schon eine rückgängige Bewegung. Die 
Brigaden Reznitschek, Baltin, Szäbo, Koudelka und Burdina wichen in der Richtung 
gegen Corbetta, unter dem Schutze der Reservedivisionen Lilia und Mensdorff, 
während die Brigaden Gablenz, Lebzeltern und ein Theil der Brigade Ramming sich 
zwischen Corbetia und Castellazzo de Barzi zurückzogen. 


Die Colonnenspitze des österreichischen VIIL Corps langt auf dem Schlachtfelde an. 


In dem Augenblicke, als die vorhin genannten Colonnen zurückgingen, erreichte 
die Brigade Lippert des VIII. Corps (9. Jägerbataillon und Erzherzog Rainer-Infan- 
terie No. 59) das Schlachtfeld. Als Avantgarde des Armeecorps von Benedek, hatte 
sie am frühen Morgen den Ticino bei Bereguardo überschritten und war über Tainate 
und Bestazzo vorgerückt. Obgleich im hohen Grade ermüdet, folgte sie dem Donner 
der Geschütze, konnte aber das Schlachtfeld erst gegen das Ende des Kampfes 
erreichen. Aufgehalten durch diedenOrt Magenta räumenden Colonnen musste sie bald 
selbst gegen Bestazzo zurückgehen, woselbst der Rest ihrer Division am Abende 
eintraf. 

Magenta bleibt in dem Besitze der Franzosen. 

Gegen 8 Uhr hört auf beiden Seiten der Kampf auf. In diesem Augenblicke ist 
Magenta in unserer Gewalt, und dennoch vertheidigen sich zahlreiche feindliche 
Detachements, welche in den Häusern und Kirchen verschanzt sind, immer noch mit 
Heftigkeit, obgleich ihnen jeder Rückzug unmöglich geworden war. Nur nach und 
nach werden sie zur Waffenstreckung gezwungen. Tausende von Gefangenen und 
mehrere Geschütze sind die Trophäen des zweiten Corps. 

Der General Mac-Mahon, der während des heftigen Kampfes auf allen Orten 
kräftig einwirkte, disponirte hierauf seine Truppen zur Besetzung des Ortes. Die 
zwei Divisionen des zweiten Corps sind im Orte; die Zugänge werden durch einen 
Theil der Division Camou bewacht, der Rest dieser Division stellt sich als Unter- 
stützung auf die Eisenbahn. 

Zur Seite der Voltigeurdivision beginnt die piemontesische Division Fanti ihren 
Aufmarsch längs der Eisenbahn. Das 9. Bataillon Bersaglieri entfaltet sich in Tirail- 
leurs auf unserer äussersten Linken und kann durch einige Flintenschüsse noch dazu 
beitragen, die gegen Corbetta sich zurückziehenden österreichischen Bataillone zu 
belästigen. 


Die Artillerie des Generals Auger vollendet den Durohbruch des feindlichen 
Centrums. 


Der General Auger mit seinen ganzen disponiblen Batterien auf der Eisenbahn hat 
nicht aufgehört, durch sein Feuer das Centrum der österreichischen Linie zu be- 
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kämpfen und die Wiederformirung desselben zu verhindern. Die das Centrum bil- 
denden Colonnen,, getrennt und in Unordnung , beeilen sich dem Feuerbereich zu 
entkommen; eine Hälfte des Regiments König der Belgier folgt gegen Corbetta und 
Cisliano der Rückzugsbewegung des I. und Il. Corps, während die andere Hälfte die- 
ses Regiments und ein Theil des 13. Jägerbataillons gegen Ponte Vecchio retiriren, 
wo der Kampf noch nicht beendet ist. 


Der General Vinoy bleibt Herr von Ponte Vecchio auf dem linken Ufer. 


An der Spitze der zweiBataillone des 86. Regiments hat General Vinoy mehrere 
durch den linken Flügel der Brigade Ramming versuchte Gegenangriffe zurück- 
gewiesen. Er blieb Herr des am linken Ufer des Naviglio liegenden Theils von Ponte 
Vecchio. Das 86. Regiment postirte damals eines seiner Bataillone an den Eingang 
längs des Canals und das andere @ cheval der Strasse von Magenta. Die Truppeu 
der Brigade Ramming, welche in ihrer rechten Flanke keinen Stützpunkt mehr hatten 
und dieUnmöglichkeit erkannten, in den Besitz des Ortes zu gelangen, mussten nach 
vergeblich muthvollen Anstrengungen den Rückzug nach Robecco antreten. 


Die Brigade des Prinzen zu Hessen des V. Corps rückt in die Schlachtlinie,. 


Der Generalmajor Prinz zu Hessen traf in diesem Augenblicke an der Spitze 
seiner Brigade ein. Er liess eiligst ein Bataillon des Regiments Culoz vor dem Orte 
aufmarschiren, welche Truppe zu feuern begann, Der Kampf erhielt neues Leben, 
als andererseits die Brigade Jannin erschien. Das 41. Regiment durchschreitet den 
Ort und rückt, unterstützt durch zwei Bataillone des 56., lebhaft vor. 

Bei dem Erscheinen dieser neuen Truppen verzichtet der Prinz zu Hessen auf 
die Offensive und begnügt sich den Rückzug der Truppen des Ill. Corps zu decken, 
indem er den Ort mit einem Hagel von Geschossen aller Art überschüttet. Bald geht 
er selbst nach Casa Liniido zurück und zieht zu Robecco den Rest der Division Paum- 
gartten an sich, welcher in der Nacht daselbst eintraf. 


Fortsetzung des Kampfes auf dem rechten Ufer des Naviglio. 


Auf dem rechten Ufer des Canals konnten die um Ponte Vecchio energisch 
kämpfenden Truppen den Sieg nicht bleibend erringen; die von beiden Seiten nach 
und nach eintreffenden Truppen hatten den Kampf iminer in die Länge gezogen. 
Nach Mass ihres Einrückens in die Gefechtslinie haben sich das 8. Jägerbataillon, 
das 23. und 90. Regiment, das 6. Jägerbataillen, endlich das 85. Regiment der 
Häuser bemächtigt, wurden aber durch die Gegenangriffe desösterreichischen 15.und 
23. Jägerbataillons und des 14. und 58. Regiments, welche die ne Hartung und 
Dürfeld bildeten, wieder daraus vertrieben. 


Das 73. Regiment drückt die Brigade Dürfeld von Ponte Vecchio (auf dem rechten 
Ufer) zurück. 


Das 85. Regiment war zu dieser Zeit noch in einer kritischen Lage. Die Colonnen 
des RegimentsErzherzog Stephan, miteinigen Compagnien des 15. Jägerbataillons an 
der Spitze und geführt vom General Dürfeld, rückten neuerdings zum Angriffe vor 

Österr. militär. Zeitschrift. 1863. XI. (2. Bd.) pJ; 
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und drohten den Ort ein letztes Mal zu nehmen, als 2 Bataillone des 73. Regiments 
eintrafen, deren combinirtes Eingreifen den Besitz des Ortes erneuert sicher stellte. 


Hemmung des Unternehmens der Brigade Wetzlar gegen unsere rechte Flanke. 


Ponte Vecchio im Ganzen blieb nunmehr in unserm Besitz; die Brücke im Ort 
konnte zurecht gerichtet und die Communication zwischen beiden Ufern wieder her- 
gestellt werden. . 

In derselben Zeit als unsere Truppen in ihrer Front einen tapfern und hart- 
näckigen Gegner anzugreifen hatten, mussten sie sich in ihrer rechten Flanke gegen 
die Tirailleurs der Brigade Wetzlar vertheidigen, welche bis an den Fuss der Höhen 
von Carpenzago vorgedrungen waren. Im Angesichte dieser neuen Gefahr entwickelt 
das 3. Bataillon des 73. Regiments eine Tirailleurlifie und paralysirt das Manöver des 
Generals Wetzlar. 


Der Marschall Canrobert vereitelt die letzten Anstrengungen des Generals von 
Dürfeld. 

Der Rückzug des Generals Ramming hatte auch jenen der Generale Hartung, 
Dürfeld und Wetzlar entschieden. Um den Rückzug der Colonnen nachdrücklich zu 
sichern, musste ein letzter Gegenangriff versucht werden. Die Unterstützungscolonnen 
gehen zu diesem Zwecke vor; deren Tirailleurs eröffnen das Feuer auf die französi- 
schen Bataillone. Der Marschall Canrobert führte hierauf — um 7'/, Uhr — das 
3. Bataillon des 56. Regiments zum Angriffe vor. Nach einigen feurigen Worten er- 
folgte der Sturm auf die Österreicher; die Grenadiereumpagnie griff mit dem Bajon- 
nete an, die anderen Compagnien unterhielten ein wohlgenährtes Feuer. Bald waren 
die Colonnen des Generals Dürfeld zurückgeworfen. Bei dem Angriffe dieses Batail- 
"lons, welcher den letzten Offensivversuch der Österreicher brach, erlitt der General- 
stabschef des 3. Corps, Oberst von Sonneville, den ruhmvollen Tod. 


Das Regiment Preussen-Huszaren deckt den Rückzug des III. Corps. 


Die österreichischen Bataillone, durch die Franzosen verfolgt, zogen sich in 
Unordnung zurück, und es bedurfte des lebhaften und glanzvollen Einwirkens der 
Reserveescadronen (Preussen-Huszaren), um die Hefligkeit des 56. Regiments zu 
mässigen, welchem noch 2 Bataillone des 85. gefolgt waren. Die österreichischen 
Huszaren, ungeachtet des unebenen, bedeckten und durchschnittenen Bodens voll- 
führten oft wiederholte Attaken und schützten so mit grosser Wirksamkeit den Rück- 
zug der Brigaden des III. Corps. Diese Truppen , erschöpft durch resultatlose An- 
strengungen und vielfach erlittene Verluste, verlassen nun definitiv das Schlachtfeld 
und gehen nach Robecco. 


Ankunft der Brigade Bataille und bleibende Besetzung von Ponte Vecchio. 


Die Brigade Bataille (19. Bataillon, 43. und 44. Regiment) der Division Trochu 
erreicht in dem Augenblicke Ponte Vecchio, als der Feind den Ort verlässt. Dessen- 
ungeachtet schien der Besitz des Ortes bei der eingetretenen Erschöpfung der Trup- 
pen nicht gewiss. Der General Trochu musste daher die geeigneten Vertheidigungs- 
anstalten anordnen. 
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Der Erfolg des Tages ist complet. Der Kaiser verlässt das Schlachtfeld. 


Es.ist 8 Uhr Abends; die feindliche Linie ist in ihrer ganzen Ausdehnung ge- 
brochen. Die zwei Objectpunkte, Magenta und Ponte Vecchio, sind in französischer 
Hand. Die österreichische Armee bringt die Nacht in der Stellung zu Corbetto, Cis- 
liano, Castello Cerella und Robecco zu und erwartet eine neue Schlacht, welche die 
Ankunft des V. und VIII. Corps ihr vielleicht am nächsten Tage zu liefern er- 
lauben wird. 

Der Kaiser verlässt das Schlachtfeld. Den ganzen Tag war er im Bereich der 
kämpfenden Truppen geblieben, den Marsch der anlangenden Verstärkungen beschleu- 
nigend und sie nach Mass ihres Eintreffens auf die bedrohtesten Punkte leitend. 

Bei einbrechender Nacht, nachdem der Erfolg des Tages sicher gestellt war, 
und seine siegreiche Armee die Orte Magenta und Ponte Vecchio in Besitz hatte, 
kehrte er nach San Martino zurück, wohin er sein Hauptquartier verlegt hatte. 


Stellung der beiden Armeen am 4. Juni Abends. 


Die französischen Truppen bivouakirten auf dem Kampfplatze: 

Die Divisionen Renault vom 3. Corps und Vinoy vom &. zu Ponte Vecchio di 
Magenta; 

die Division Mellinet (Kaisergarde) zu Buffalora und Pont Nuova di Magenta; 

die Division Camou (Garde) hinter Magenta; 

die Divisionen de La Motterouge und Espinasse (2. Corps) 2 zu Magenta; 

der Rest des 4. Corps (die Divisionen de Lucy und de Failly) zu Trecate mit 
der Cavalleriedivision Desvoux; 

das 1. Corps zu Olengo; 

die Division Partouneaux zu Novara; 

die Division Fanti zu Marcallo; 

der Rest der piemontesischen Armee zu Turbigo und Galliate, mit dem Haupt- 
quartier zu la Fortuna. 

Das kaiserliche Hauptquartier zu San Martino. 

Die österreichische Armee stand, von rechts nach links, postirt: 

das VII. Corps zu Corbetta und Castello Cerella; 

das I. zu Corbetta; 

das 1I. zu Corbetta; 

das V. zu Robecco; 

die Division Mensdorff zu Bareggio; 

das III. Corps zu Robecco; 

das VIII. zu Bestazzo, Tainate und Bereguardo; 

das IX. zu Piacenza, Belgiojoso, Casalpusterlengo und Vaccarizza; 

das Hauptquartier zu Abbiategrasso. 


(Abtheilung VI. 2. B. 13.) 26° 
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Verluste am 4. Juni. 
Franzosen. Österreicher. 


Ge- Ver- Ver- Nach den officiellen Berichten: 
tödtet wundet misst Ge- Ver- Ver 


De La Mot tödtet wundet misst 
2. Corps { terouge 123 699 283 1. Corps. . . 
Espinasse 84 416 141 ll. ” 0%. 1365 4348 4500 
Camu . . 13 600 7 N. ... 
Garde Mellinet . 144 709 63 IV. „ ... 
3. Corps Renauls . 123 809 71 “Im Ganzen. . . 10.213 
4. „ Vinoy .„.. 170 530 90 


657 3223 6bb 
a eV EEE 
Im Ganzen . . . 4.535 


Darunter an Offieieren: Franzosen 246 Officiere, (davon 52 todt) ') 
u, s Österreicher 281 u (» 68 todt) ®) 
1) 2 Generale: Espinasse, Cler; 


& Oberste: De Sonneville, Generalstabschef des 3. Corps, Charlier vom 90., Dtrouhos vom 
65., de Charbriöre vom 2. Fremdenregiment. 


2) 1 General: Burdina vom 1. Corps (1. Brigade der 2. Division). 
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Die Ereignisse vom 5. bis zum 8. Juni, von der Schlacht vom Magenta 
bis zum Gefecht von Melegnano. 


(Siehe die Übersichtskarte Tafel No. 3 im I. Bande des Jahrganges 1861.) 


Graf Gyulai beabsichtigt die Schlacht am 5. zu erneuern. 


Die österreichische Armee war aus ihren Positionen vom 4. verdrängt; die 
Brücken auf der Route Novara-Milano waren frei; der Ticino war überschritten; — 
der Zweck der grossen Umgehung zeigte sich somit erfüllt. Dessenungeachtet hatte 
Graf Gyulai bei Abbiategrasso mit seinen Reserven sich vereinigt. Wenn er sich hier 
entschliessen wollte, hinter dem Canal von Abbiategrasso Stand zu halten, so behielt 
er eine vortheilhafte Flankenstellung, durch welche er das Vorrücken der Alliirten 
nach Mailand verzögern und sie zu einer neuen Schlacht zwingen konnte. 

In dieser Flankenstellung gegen die Mailänderstrasse blieben Gyulai'sRückzugs- 
linien gegen Pavia und Piacenza offen, und da derselbe für den 5. darauf rechnen 
konnte, alle seine Corps, nämlich das 1., II., II., V., VII. und VIIL., mithin seine ganze 
Kraft, mit Ausnahme des als Reserve verbleibenden IX. Corps, vereinigt zu haben, so 
ist es wahrscheinlich, dass der erste Gedanke Gyulai’s dahin ging, den Kampf für 
den nächsten Tag wieder aufzunehmen. 

Die schon einmal angeführte Rechtfertigung in der Darmstädter Militärzeitung 
bestätigt es, dass für den Kampf am 5. schon alle Detaildispositionen getroffen 
waren, als ein neuer Zwischenfall Gyulai zu dem Aufgeben seiner Projecte zwang. 
Das 1. und II. Corps hatten nämlich in der Nacht vom 4. auf den 5. ihre Stellung bei 
Corbetta verlassen, um sich weiter gegen Bareggio zurück zu ziehen, und am 5. um 
3 Uhr des Morgens, den Marsch gegen Mailand fortgesetzt. 

Es wäre dem Grafen Gyulai, bei Entwickelung einer ausnahmsweisen Energie 
wohl möglich gewesen, die beiden Corps seines rechten Flügels wieder zurück zu 
führen, aber er konnte auf ihre Wirksamkeit doch nicht mehr rechnen, da sie in 
den Kämpfen zu Robecchetta Marcallo, Casa nuovra und in dem Handgemenge in 
Magenta zu grosse Verluste erlitten hatten, um den Kampf zu erneuern. Es blieben 
demselben zwar die Corps von Zobel, Schwarzenberg, Stadion und Benedek, aber 
auch das ganze Ill. Corps und die Hälfte des VII. hatten am A. sehr viel gelitten. Von , 
den 80.000 Mann, aus welchen diese vier Corps zur Zeit bestanden !), gehörten bei 
25.000 Maan, welche am vorhergehenden Tage allen Fatiguen ausgesetzt waren, zu der 


1) Das I. und II. Corps zu Magenta . . » 22 0 oe rer een. 27.566 Mann. 
Die anderen Corps zählten: 
Das Ill... .. . .. 17.974 Mann. 
Fe ee 23.167 „ 
se VIE. 5 0.02% 16.154 „ 
nn; || Per 22.500 „ 


Am 3. Juni zusammen 79.695 Mann. 
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Division Reischach und den Brigaden des Fürsten Schwarzenberg. Es blieben also 
nur bei 55.000 Mann frischer Truppen für einen zu erneuernden Kampf. 


Die Lage der französischen Truppen am 5. Juni. 


Vergleichen wir, welche Streitkräfte die alliirtte Armee entgegenstellen konnte: 
Am Morgen des 5. war es dem Kaiser möglich, 14 Infanteridivisionen mit 
110.000 Mann in runder Zahl !), und darunter 9 Divisionen frischer Truppen, in den 
Kampf zu bringen, nämlich: 
die Garde . . © 2 2 02 20. . 1 Division (Camou), 
der König . . » » » 2 2.000. 4 Divisionen „ 


3.Corp . .... TE R (Trochü, Barbouky), 
2 = (de Luzy, de Failly), 
Zusammen bei 73.000 Mann. 


Ausserdem konnte das 1. Corps leicht actiren Antheil am Gefechte nehmen. Seine 
3 Divisionen, am 4. Abends von Orlengo abgerückt, waren einen Theil der Nacht 
marschirt und am 5. Morgens zu $. Martino vereinigt, wohin der Marschall Baraguey 
d’ Hilliers schon um 11 Uhr des vorhergehenden Abends sein Hauptquartier vorge- 
legt hatte, Von S. Martino aus war es dem 1. Corps um so leichter möglich das 
Schlachtfeld zu erreichen, als es auch eine am 5. Morgens, oberhalb der steinernen 
Brücke geschlagene Schiffbrücke zum Flussübergange benützen konnte. 

Die Streitkräfte für den 5. waren daher bei beiden Armeen: 

Der Kaiser: 110.000 Mann, darunter 75.000 Mann frischer Truppen und 
20.000 Mann Reserve. 

Der Graf Gyulai: 80.000 Mann, darunter 55.000 Mann frischer Truppen und 
keine Reserve. 

Der österreichische General that daher gut, den Kampf aufzugeben und an das 
schnelle Zurückziehen seiner Corps zu denken. Der Rückzug wurde beschlossen ; 
Först Schwarzenberg erhielt den Befehl, denselben vor Robecco zu decken, 


Der Rückzug der Österreicher am 5. Juni. 


Am 5. um 4 Uhr Morgens rückte die Brigade Hartung (der Division Martini) 
energisch zum Angriff auf Ponte Vecchio vor. Das Regiment Grossherzog von Hessen 
No. 14 stiess bald auf die französischen, durch die Brigade Bataille gebildeten Vor- 
posten (der Division Trochü), eröffnete das Feuer aber erst, als es sich auf Pistolen- 
ertrag den Tirailleurs des 19. Jägerbataillons genähert hatte. Der Kampf wurde lebhaft. 
In dem Berichte des Grafen Gyulai über die Schlacht von Magenta heisst es: „Dies 
war die letzte Anstrengung des braven Regiments, welchem bei Magenta 25 Officiere 


t) Das 2. Corps . . . 19.766 Mann. 
Die Kaisergarde. . 14.223 „ 
Der König . . . . 40.000 „ 
3. Corps... .. 27.794 „ 
4. Corps. .... 19.899 „ 
116.682 Mann. 
Von diesem Effectivstande die Verluste abgeschlagen, bleiben 112.147 Mann. 
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verwundet wurden und welches 1 Stabsofficier und 9 Hauptleute verlor, ohne ein 
einziges Mal im Angriffe zu stocken oder im Rückzuge wankend zu werden.“ 

Das 19. Jägerbataillon überflügelte die Linie der Österreicher und griff sie leb- 
haft mit dem Bajonnete an, während das 43. Regiment in Angriffscolonnen den Jägern 
folgte. Hinter diesem Regimente folgten nach und nach das 44. Regiment und die 
ganze zweite Brigade. 

Die österreichischen Truppen wurden auf dem Raume von 4 Kilometer durch 
die ganze Division Trochü zuräckgedrückt, welehe von Robecco bis Ponte Vecchio 
echellonirt war. Zu Robecco angekommen, nahm die Arrieregarde derBrigade Hartung 
eine letzte Aufstellung am Eingange des Ortes, verschwand aber, nachdem sie das 
1. Bataillon des 43. mit mehreren Kartätschensalven empfangen und sich darauf mit 
dem Gros seiner Brigade vereinigt hatte, 

Als General Truchü die Höhen von Carpenzago erreicht und sich überzeugt hatte, 
dass die österreichische Armee in vollen Rückzuge begriffen sei, führte er seine 
Truppen nach Ponte Vecchio zurück. 

Er hatte einen Verlust von 229 Mann an Todten und Verwundeten erlitten, 
darunter 13 Officiere. | 


Stellung der beiden Armeen am 8. Abends. 


Die österreichische Armee war in zwei Hauptmassen getrennt. Das VI. Corps, 
das I. und. II. verbindend und unterstützend, besetzte Biuasco mit dem Hauptquartier, 
während das IIl., V. und VII. Corps, zu Gudo Visconti, Morimondo und Fallavecchia, 
dem Feinde näher, bivouakirten. Die Cavalleriedivision deckte die rechte Flauke der 
sich zurückziehenden Colonnen zu Gudo Gambareno. | 

Die Corps der Alliirten blieben an diesem Tage mit der Front gegen Südost 
ganz um Magenta vereinigt. Das kaiserliche Hauptquartier war zu S. Martino, wo die 
Cavalleriedivisionen Desvaux und Partouneaux lagerten. 


Räumung von Pavia am 6, Juni. 


Am 6. befehligte Graf Gyulai das III. und. V. Corps nach Pavia, mit dem Auf- 
trage, alles bewegliche Material vor der gänzlichen Räumung von dort wegzuführen. 

Das I. und II. Corps setzten ihren Rückmarsch in Eile fort, und sind zu Torre 
Vecchia, der Armee gegen Lodi und die Addalinie vorausgehend. 

Das VII. Corps ist zu Sieiano und Gualdrasco, auf der Route von Mailand nach 
Pavia, während das VIII. Corps die ganze Armee durch die Bexetzung von Landriano 
und Melegnano deckt, über welche Punkte die Alliirten von Mailand aus, den Rückzug 
beunruhigen könnten. 


Der Kaiser lässt auf den Flügeln Recognoscirungen mit starken Abtheilungen 
unternehmen, 


Durch diese Recognoscirungen will er einerseits Nachrichten vom Feinde auf 
der Südseite; andererseits hoflt er dem General Urban, der noch in der Richtung 
gegen Monza angezeigt wird, denRückzug abzuschneiden, Auch soll durch sie Mailand 
geschützt und der Eintritt der Alliirten vorbereitet werden. 
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Das 3. und 4. Corps gehen nach Abbiategrasso, welches sie geräumt finden 
und wo sie erfahren, dass der Feind sich gegen Pavia- und Lodi zurück- 
gezogen habe. 

Das 2, Corps, die Armee des Königs und die Cavalleriedivision Desvaux rücken 
gleichzeitig nach Rho und Garbagnate, wo diese Colonnen, zur Verfolgung Urban's, 
Detachements weiter vor entsenden. 


Bewegung des Generals Urban. 


General Urban, der sich mit seinen 3 Brigaden am 2. Juni noch zu Varese 
befand, war in einer schwierigen Lage. Von der einen Seite hatte er Garibaldi zurück- 
zuhalten, der vom Gebirge herabkam und dessen Detachements sich bereits in der 
Richtung von Castelletto zeigten; andererseits hatte er Kenntniss erhalten, dass die 
französischen Colonnen am Ticino heraufziehen, wesshalb er den rechten Flügel der 
zweiten Armee zu decken und sich mit den in Magenta befindlichen Truppen des 
Grafen Clam-Gallas in Verbindung zu halten hatte. Seine Lage verschlimmerte sich 
noch am 3., nachdem, wie er durch seine Recognoseirungsabtheilungen in Erfahrung 
gebracht, die Alliirten bei Turbigo eine Brücke über den Fluss geworfen hatten und 
die Division Cordon des I. Corps in Eile dahin vorrückte. Er blieb lange unschlüssig 
und entschied sich dann doch nur für eine halbe Massregel. Nachdem er das eben 
eingetroffene 19. Jägerbataillon der Brigade Schaffgotsche einverleibt hatte, liess er 
diese Brigade und jene des Generals Augustin Nachmittags nach Gallarate abrücken, 
während General Rupprecht zur Beobachtung der Alpenjäger in Varese zurückbleiben 
musste. Am 3. Abends detachirte er von Gallarate das Bataillon Zobel nach 
Ferno und Vizzola, um sich mit der Brigade Reznitschek (vom Corps Clam-Gallas) in 
Verbindung zu setzen. 

So postirt, wartete er. 

Am A. erhielt er vom Commandirenden aus Abbiategrasso eine Depesche (ohne 
angegebene Stunde), welche ihm von Neuem vorschrieb, „ohne die Überwachung des 
obern Ticino aus dem Auge zu verlieren, seine Bewegungen von nun an mit jener der 
Hauptarmee in Verbindung zu bringen“. 

Graf Gyulai schrieb weiter: 

„Ich gebe dem FML. Grafen Clam-Gallas den Befehl, Turbigo mit 2 Divisionen 
anzugreifen, und setze ihn in Kenntniss, dass Euer Excellenz zu dem Erfolge dieser 
Operation beitragen können. Die Entfernung, in welcher sich ihre Division von dem Corps 
befindet, erlaubt ihnen nicht, gleich in Verbindung mit ihm zu treten. Auch muss ich 
Euer Excellenz in Kenntniss setzen, dass der Angriff auf Turbigo für heute nur dann 
staitinden soll, wenn der Graf Clam nicht auf überlegene Streitkräfte stösst; im 
Gegenfulle hat er sich in seine erste Aufstellung bei Magenta und gegen seine 
Reserven zurück zu ziehen. Dies wäre dann für Euer Excellenz der günstigste Augen- 
blick gegen den Feind, wenn er vorrücken sollte, eine kräftige Diversion in dessen 
Flanke zu unternehmen“ 1). 


1) Der Depesche des Grafen Gyulai an General Urban wörtlich entnommen. 
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Beiläufig zur selben Stunde liess der zu Ferno sich befindliche Commandant des 
Bataillons Zobel dem General Urban mittheilen, dass man vom Thurme in Lonate 
Pozzuolo gegen Cuggiano !) fechten sehe, aber keine Nachrichten erhalten könne, 
und dass die Streifpatrullen nieht bis zum I. Corps zu gelangen vermögen. In Folge 
dessen ging Urban mit seinen beiden Brigaden zuerst nach Busto Arsicio, dann all- 
mählich auf der Strasse von Boscate nach Vanzagbello, Magnano und Bienate. 

Ohne den Ausgang der Gefechtsleitung bei Cuggiano zu kennen und die Alliirten 
mit Macht in Turbigo und Castano wissend, wagte Urban nicht weiter vorzugehen, 
und statt die Verbindung mit dem Grafen Clam-Gallas anzustreben, blieb er in seiner 
Stellung. 

So verfloss der 4. Juni. Erst am 5. Früh entschloss sich Urban gegen Castano 
und Turbigo vorzurücken. Aber, dem erstern Orte sich nähernd, sah die Brigade 
Schaffgotsche bedeutende feindliche Kräfte sich entwickeln: es waren die Truppen 
des Königs, die eben den Canal überschritten hatten und gegen Magenta im Vor- 
rücken begriffen waren. | 

Erst jetzt, bei der Anwesenheit piemontesischer Truppen auf lombardischem 
Boden, erkannte Urban, der seit 30 Stunden keine Nachrichten über die Armee halte, 
den Ernst seiner Lage. Er fürchtete, isolirt wie er war, abgeschnitten und gefangen 
zu werden, beeilte sich desshalb in der Richtung von Olona nach Castegnate zugelan- 
gen. Gleichzeitig gab Rupprecht den Befehl, die zu Somma und Varese gelassenen 
Truppen, die ersteren nach Gallarate und Castagnate, die letzteren nach Tradate zurück 
zu ziehen. In Castegnate angekommen, entsendete er zur Einholung von Nachrichten 
Officiere nach Monza und Mailand, und zu demselben Zwecke Streifparteien in seine 
Front und Flanken. Am 6. wusste er ohne Zweifel, dass Mailand und Monza von den 
österreichischen Truppen geräumt seien, dass die Armee im vollen Rückzuge sich 
befinde, und dass die Insurrection allenthalben auszubrechen drohe. 

Sich nunmehr auf seine eigenen Kräfte beschränkt sehend , suchte Urban 
den Alliirten zuvor zu kommen, die wenigstens seine Verfolgung nicht ver- 
säumten. 

Auf Befehl des Kisers nämlich, der die schwierige Lage der Division Urban 
erfahren hatte, liess der Marschall Mac-Mahon ?) gegen 6 Uhr Abends 2 Escadronen 
des 7. Chasseurregiments, das algierische Tirailleurregiment und die 2. Division 
des 2. Corps (General Decaen) ®) aus Rho, mit 2 Batterien nach Garbagnate aufbre- 
chen. Die Armee des Königs ging gleichzeitig nach San Lorenzo und Garbagnate, 
während auch General Desvaux mit seiner Cavalleriedivision herbeieilte. 

Selbst Garibaldi, welcher durch diese grossen Ereignisse aus einer schwierigen 
Lage befreit wurde, rückte von Varese rasch gegen Como und Lecco. Aber General 
Rupprecht war in Doppelmärschen aufgebrochen, so dass am 6., als die Spitzen der 


1) Dies war das Geplänkel der alzierischen Tirailleurs mit den Vortruppen des I. Corps, was die 
französischen Truppen zu voreilig bis Buffalora führte. 

%) In Folge der Schlacht von Magenta erhielten die Generale Mac-Mahon und Regnaud de Saint- 
Jean d’Angely die Marschallswürde und Mac-Mahon ausserdem den Titel Herzog von Magenta. 

8) Der General Decaen, zum Divisionsgeneral ernannt, erhielt das Commando der Division 
Espinasse. 
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Alpenjäger zu Barlassina sich zeigten, die Arriöregarde der Reservedivision schon 
Cesano Maderno passirte und gegen Desio und Canoica di Lambro fortrückte. 

Die französischen und piemontesischen Detachements kamen ebeufalls zu spät; 
die Cavallerie des Generals Desvaux rückte ungefähr eine Stunde nach dem Durch- 
zug der Brigade Rupprecht in Garbagnate ein. 

In dieser Weise gelang Urban der unbeirrte Rückzug. 

Am 6. Abends kam er an den Lambro, welchen er hei Canonica mit der Brigade 
Schaffgotsche überschritt, welche schon zwölf Stunden marschirt war. Die beiden 
andern Brigaden erreichten diesen Ort erst um Mitternacht, und am 7. mit Tagesan- 
bruch marschirte die ganze Division weiter gegen die Adda. Bei ihrem Übergange 
zu Vimercate war die Truppe dermassen ermüdet, dass die Ankunft des kleinsten 
feindlichen Detachements eime Katastrophe hätte beiführen können. General Urban 
suchte seine Soldaten desshalb noch weiter zu bringen, und führte sie in ein Ge- 
hölz zwischen Ornago und Grezzago, wo sie jedenfalls sicherer als zu Vimercate 
waren. 

Die Zusammensetzung der Reservedivision war in diesem Augenblicke folgende: 

19. Jägerbataillon. 

i 3. Bataillon Erzherzog Rainer No. 59. 

ArBalR 3 Zobel No. 61 
Schaffgotsche Ba a ven 

1 Cavalleriebatterie. 

2 Escadronen Haller-Huszaren No. 12. 
1 Bataillon Szluiner Grenz-Infanterie No, 4. 
4 » Prinz von Preussen No. 34. 
1 Fussbatterie vom 9. Regiment. 


Hintowt !) | 
| 4 Bataillons Kellner No, 41. 


oppreen! 1 12pfündige Fussbatterie. 
112 „ - 
Artilleriereserve 1 Raketenbatterie. 


1/, Feldmörserbatterie. 
Zusammen . 11.500 Mann Inf., 400 Pferde, 36 Gesch., 8 Brückenfelder. 


Der Marschall Mac-Mahon rückt am 7, Juni in Mailand ein. 


Die Bewegung der Alliirten hatte keine Folgen. 

General Desvaux, statt die Division Urban weiter zu verfolgen, hatte sich nun 
mit dem zweiten Corps gegen Mailand zu wenden. Mac-Mahon zog auf Befehl des 
Kaisers allein an der Spitze seiner zwei Divisionen in Mailand ein. Die Truppen 
durchschritten die Stadt und bezogen ein Bivouac am Thore von Pavia. 

Die Garde und das kaiserliche Hauptquartier blieben zu Casa Pobietta und 
Quarto Cagnino, eine Stunde von der Stadt; 

das 1. Corps kam nach San Pietro I!’Olmo, 

das 3. Corps nach Gaggiano, 





1) Da General Augustin zum Feldmarschalllieutenant ernannt und Oberst Benedek krank wurde, 
erhielt der Oberstlieutenant Hintowt die Brigadeführung. 
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das 4. nach Corsico. 

Die Division Partouneaux blieb bei Magenta. 

Die ganze Armee des Königs war zwischen Busto Garolfo und Garbagnate echel- 
lonirt: über Nerviano, Parabiago und Lainate, wo auch das Hauptquartier blieb. 


Das VIII. Corps deckt den Rückzug der österreichischen Armee. 


Die Armee wär theilweise an der Adda angelangt. Das 7. und 8. Corps mit der 
Division Graf Montenuovo des 1. Corps und die Reserve-Cavalleriedivision bildeten 
zu Lodi den rechten Flügel der Armee, deren äusserste rechte Flanke anfänglich 
durch die Brigade Teuchert, die alte Besatzung von Mailand, und durch die Division 
Urban gedeckt war. 

Der General Benedek commandirte diesen Flügel. Er hatte zu Melegnano die 
Brigade von Roden der Division Berger gelassen, um diesen Ort sobald als möglich 
in Vertheidigungsstand zu setzen, und ihn zu einer Arrieregarde-Position zu machen, 
die gegen überlegene Kräfte zu vertheidigen wäre. 

Am 7. Juni Abends wurde Melegnano durch das Regiment Prinz von Sachsen 
No. 11 und ein der Brigade zugetheiltes Szluiner Grenzbataillon besetzt. Die äusserste 
Linie der österreichischen Vorposten erstreckte sich von Mezzana nach Colturano 
über San Brera, und ein Cavalleriedetachement war sogar bis Zivido vorgeschoben 

Das französische Hauptquartier war über diese Vertheidigungsanstalten bald in 
Kenntniss. Der Kaiser musste dies beachten, denn es war noch ungewiss, ob nur die 
Deckung des Rückzuges damit bezweckt war, oder ob sie zu einer neuen Offensiv- 
bewegung gegen Mailand dienen sollten. 


Der Befehl des Kaisers an den Marschall Baraguey d’Hilliers vom 7. Juni. 


„Marschall“! 

„Sie werden Morgen um 4 Uhr Früh von San Pietro d’Olmo aufbrechen. Ihre 
zwei ersten Divisionen werden über Settimo und Baggio gehen; ihre dritte, die 
Artillerie und Bagagen folgen der Hauptstrasse. Sie werden Mailand durchziehen 
und auf der Strasse gegen Melegnano zu San Donato oder San Giuliano campiren, 
stets bereit, den Marschall Mac-Mahon zu unterstützen. Der Zweck dieses Marsches 
ist, die Österreicher aufzufangen, die sich von Binasco und Landriano gegen Lodi 
zurückziehen.“ 


Der Einzug des Kaisers in Mailand am 8. Juni. 


Der Rückzug der Österreicher aus Magenta hat endlich Mailand frei gemacht. 
Am 5. hatte die Garnison (Brigade Teuchert) und bald darauf auch die zurückgelassene 
Arrieregarde die Stadt verlassen. 

Am Morgen des 8., während der Marschall Baraguey d’Hilliers seine Bewegung 
gegen Melegnano vorbereitete, zog der Kaiser mit der Garde gegen Mailand. Um 
71/a Uhr erwartete ihn, einige Kilometer vor der Stadt, der von seinem ganzen Stabe 
umgebene König Victor Emanuel, 
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Darauf erfolgte der Einzug beider Souveräne und die bekannte Proclamation 
des Kaisers an die Italiener !). 

Nach den im Laufe des Tages eingelaufenen Berichten gab der Kaiser dem 
Marschall Baraguey d’Hilliers den ausdrücklichen Befehl, Melegnano noch an demselben 
Tage zu nehmen. Mac-Mahon wurde hiezu unter seine Befehle gestellt. 

Ausserdem erhielt General Niel die Weisung, sich zur Unterstützung der beiden 
ersten Corps bereit zu halten. In Folge dessen setzten sich am 8. alle drei Corps in 
Bewegung. 

Benedek hatte vorläufig die Brigade Roden allein in Melegnano gelassen; als er 
jedoch das Heranrücken bedeutender Streitkräfte der Alliirten erfuhr, glaubte er sie 
durch die Brigade Boer unterstützen zu müssen, welche nun die Bestimmung als 
Reserve erhielt. 

General Benedek begab sich am 8. selbst nach Melegnano und blieb daselbst in 
der Voraussicht eines Angriffes bis gegen 3 Uhr Nachmittags. Darauf vereinigte er 
zu Lodi das Gros der unter seinen Befehlen stehenden Truppe. 





1) Im Originalwerke dem ganzen Wortlaute nach enthalten. 
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Campagne de ’Empereur Napoleon II en Italie. 


(16. Artikel.) 





Das Gefecht von Melegnano am 8, Juni 1859. 


(Hiezu die Übersichtskarte Tafel No. 3 und die Gefechtspläne Tafel No. 1 und 2 im I. Bande des 
Jahrganges 1861.) 


Erster Moment. 
Gegen 6 Uhr. 


Angriff von Melegnano. 
Marsch des 1. Corps gegen Melegnano. 


Das 1. Corps setzte sich am 8. von San Pietro I’Olmo gegen Melegnano in 
Marsch. Die 1. Division (Forey) verliess um 4 Uhr Morgens ihr Bivouac, die 2. 
(de Ladmirault) um 5 Uhr, und die 3. (Bazaine) um 6 Uhr. Alle passirten Mailand. 
Die ihnen weiter gegebenen Vorschriften waren folgende: 

Die 1. Division (Brigaden Dieu und Blanchard) sollte in der Höhe von San Donato 
die Hauptstrasse nach rechts verlassen, um den linken Flügel der Österreicher an- 
zugreifen. Sie ging über Civesio, Viboldone, Mezzano, um bei Pedriano Stellung zu 
nehmen, und von hier sollte sie weiter über Riozzo nach Cerro vorrücken, um den 
Österreichern den Rückzug über das rechte Ufer des Lambro abzuschneiden. 

Die 2. Division (Brigaden Niol und Negrier) sollte die Hauptstrasse nach 
Melegnano bei San Giuliano verlassen und über Livido, San Brera und Rocca Brivia 
gegen die österreichische rechte Flanke vorrücken, 

Die 3. Division (Brigaden Goze und Dumont) hatten die Stellung von Melegnano 
auf der Hauptstrasse in der Front anzugreifen. Bei ihrer Vorrückung aus Mailand 
hatte der Marsch dieser Division durch die Bagagen der drei ersten Corps eine 
derartige Verzögerung erlitten, dass dieselbe erst um 5 Uhr San Giuliano erreichte, 
und um b®/, auf 1000 Meter vor Melegnano eintraf. 

Die Chaussee, auf welcher sie vorrückte, ist vollkommen gerade, eben und 20 
Meter breit; sie ist von 8 bis 10 Meter breiten, mit Wasser gefüllten Gräben eingefasst, 
-über welche stellenweise steinerne Brücken seitwärts auf die Felder führen. Zu 
beiden Seiten der Strasse ist das Terrain von einer grossen Zahl Gräben und 
Bewässerungscanälen durchschnitten. Wiesen und Getreidefelder bedecken den . 
Boden. Schon hohe Halme, dichte Hecken und eine Menge Bäume beschränkten die 
Aussicht auf 200 Meter. 

14 * 
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Die Vertheidigungsanstalten in Melegnano. 


Die Brigade Roden (der Division Berger), welche Melegnano besetzt hielt, 
war durch die Brigade Boer der Division Lang unterstützt. Der General Roden hatte 
sich am rechten Ufer des Lambro eine feste Position eingerichtet. 200 bis 500 
Meter vor der Stadt, auf die Mailänder Strasse, war ein starker Verhau als Barricade 
hergerichtet, 200 Meter dahinter war die Strasse durch einen 2 Meter breiten und 
*/,. Meter tiefen Graben abgeschnitten, am Eingange der Stadt endlich war ein mit 
A grossen Geschützen besetztes Erdwerk errichtet. In der Front der Stellung waren 
einige Compagnien des Szluiner Grenzregiments No. 4 und starke Abtheilungen des 
Regiments Prinz von Sachsen verwendet, welche sämmtlich vortheilhaft in den Gärten 
der Ortsumfassung hinter Hecken, Mauern oder in den Häusero gedeckt postirt waren. 
Der Kirchhof und der Pachthof Majoca, welche zu beiden Seiten die Strasse flankiren, 
waren in den Vertheidigungsstand gesetzt und hatten starke Besatzungen. 

Im Innern war das Regiment Prinz von Sachsen No. 11 an den Strassenecken 
postirt, auf den Plätzen standen Bataillone als Reserve, bereit die bedrohtesten Punkte 
zu unterstützen. Der grösste Theil der gegen die Hauptzugänge gerichteten Häuser 
war verbarricadirt und mit Vertheidigern versehen. Ein Bataillon hielt das alte Schloss 
und seine Zugänge besetzt. Die Brücke über den Lambro endlich, als die Rückzugs- 
linie der Österreicher gegen Lodi, sollte nach dem Überschreiten der Truppe mittelst 
Fässer und vorgelegte Hölzer verrammelt werden. 

Der Rest des Regiments Prinz von Sachsen und der grösste Theil des Szluiner 
Grenzbataillons bildeten die Reserve am linken Ufer des Lambro. 


General Bazaine erhält Befehl den Ort in der Front anzugreifen. 


Es war beinahe 6 Uhr, als der Marschall Baraguay d’Hilliers dem General Bazaine 
den Befehl zum Angriffe gab. Alsogleich entwickelte sich eine die Avantgarde bil- 
dende Zouavencompagnie zu beiden Seiten der Strasse in Tirailleurs. Zwei Geschütze 
der 12. Batterie des 12. Regiments fahren auf der Strasse auf und eröffnen das Feuer. 
Wenige Minuten darauf erwidert der Feind das Feuer heftig, indem er seine, durch 
eine Abtheilung Infanterie gedeckt gewesenen Geschütze demaskirte. Dreimal rücken 
unsere Geschütze, welche durch ein drittes verstärkt worden waren, ungeachtet des 
feindlichen, die Strasse enfilirenden Artilleriefeuers, vor, und geben jedesmal einige 
Salven; aber die Stellung der Division, en Colonne in der feindlichen Schusslinie, 
erlaubte es nicht, den Artilleriekampf in dieser Weise fortzusetzen, und da auch das 
Feuer der Österreicher an Lebhaftigkeit abzunehmen schien, schritt General Bazaine 
auf Befehl des Marschalls schnell zum Bajonnetangriffe vor. 

Das Gepäck bleibt auf der Strasse deponirt; 3 neue Compagnien entfalten sich 
rechts der Strasse, und der Rest des 1. Zouavenregiments schickt sich zum Vorrücken 
an, unterstützt vom 33. Regiment. Die Artillerie schweigt; die Colonne rückt im 
Laufschritte gegen Melegnano. Gleichzeitig entwickeln sich ganz nahe rechts die 
2 ersten Bataillone vom 34. Regiment, welche eben die Vettabia überschritten hatten, 
‚ und gehen, gedeckt durch zahlreiche Tirailleurs, durch die Hecken und Gräben gegen 
die den Ort westlich umgebenden Gärten, in dieser Weise den Angriff der 3. und 


VI. 2.B. 317 Campagne de I’Empereur Napoleon Ill en Italie. (187) 189 


1. Division verbindend. Das 3. Bataillon dieses Regiments, welches wegen Mangel an 
Raum nicht aufmarschiren konnte, folgt der Angriffscolonne hinter dem 33. Regiment. 
Eine Abtheilung der Genietruppen bessert die Strasse aus und räumt die Hindernisse 
weg, um der Artillerie das Nachrücken zu ermöglichen. Die Truppen der 2. Brigade 
(37. und 38.) müssen an der Stelle, wo die Strasse en ist, halten und die 
Reserve bilden. | 


General de Ladmirault greift den Ort von der linken Seite an. 


Die 2. Division (de Ladmirault) war noch nicht am Pachthofe San Brera ange- 
kommen, als sie schon die Kanonade im Centrum hörte, und beeilt ihren Marsch. 
Ihre Colonnenspitzen erreichen Rocca Brivia, umschliessen es, machen Gefangene und 
überschreiten den Ort. Bald erreichen sie die Vettabia und durchschreiten selbe, das 
Wasser bis an den Hüften. Endlich treten das 10. Jägerbataillon und das 15. Regi- 
ment mit den Zouaven der 3. Division in Verbindung. Kühn vorschreitend von einer 
Einfriedung zur andern, von Garten zu Garten, werfen sie die Detachements der 
Brigade Roden zurück, und besetzen allmählich den ganzen Raum zwischen dem Pacht- 
hof Montorfone und dem Lambro, wo sich eben der Angriffskreis zur Linken verstärkt 
und schliesst. 


Die beiden Angriffe werden rechts durch das Artilleriefeuer des 1. Corps unterstützt. 


Auf unserer Rechten war der Artilleriecoımmandant des 1. Corps, General Forgeot, 
mit dem General Forey vorgerückt, und hatte eben, in Übereinstimmung mit dem letz- 
teren, seine Divisionsartillerie auf einem Felde am Ausgange von Pedriano, beiläufig 
1200 Meter gegenüber der Stadt auffahren lassen. Ein Bataillon des 74. wurde rechts 
rückwärts dieser Batterie aufgestellt, ein anderes desselben Regimentes aber links 
vorwärts auf einem Kreuzwege, woselbst es gegen die Seite des Feindes vollständig 
gedeckt war. Das 17. Jägerbataillon tiraillirte auf der äussersten Rechten; der Rest 
der Brigade blieb als Reserve am Ausgange von Pedriano. Das Feuer der Geschütze 
wird anfangs gegen die vor dem Orte aufgestellten Abtheilungen des Regimentes Prinz 
von Sachsen gerichtet, die darauf verschwinden, dann aber gegen die Stadt selbst. 


Marsch des 2. Corps. 


Das 2. Corps (Mac-Mahon) hatte die Hauptstrasse verlassen und nahm, der Ver- 
abredung der beiden Corpscommandanten gemäss, die Richtung gegen die äusserste 
Rechte und den Rücken des Feindes. Die 2. Division (Decaen) hatte die Strasse bei 
li Molini verlassen und war gegen 4 Uhr Abends über Trivulzo, Linate, Bettola und 
Robbiano in Mediglio eingetroffen. Hinter derselben folgte in einem grossen Abstande 
die 1. Division (de La Motterouge), welche über Caprianello und C. Baroni ebenfalls 
Mediglio erreichte. Die Nothwendigkeit den Lambro, zwischen Caprianello und C. 
Baroni an einer Furt zu durchschreiten — da die Brücken über den Lambro und die 
Vettabia auf Befehl des Generals von Roden abgebrochen worden waren — so wie die 
schlechten Wege beeinträchtigten das Fortkommen der Truppe. Die Division Decaen 
campirte zu Balbiano, als das Geschützfeuer des 1. Corps sie eiligst wieder in Marsch 
brachte. 6, aus den zwei Brigaden genommene Bataillone sind ohne Gepäck schnell 
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versaminelt und rücken im Gefolge von Artillerie vor. Am Ausgange von Dresauo 
entwickelt sich die Colonnein Bataillonsmassen, und verfolgt die Strasse von Mulazzano, 
in der Hoffnung, Cologno und Sordio zu erreichen, wo sie sich & cheval der Strasse 
nach Lodi festsetzen sollte, um den, nach dem Angriffe des 1. Corps gegen diesen 
Ort zurückziehenden Österreichern den Rückweg vollends abzuschneiden. 


Marsch des 4. Corps. 


Die zwei ersten Divisionen des 4. Corps haben über Punte Sesto, Opera, Locate 
und Orcagnago den Ort Carpiano erreicht. Die 3. Division (de Failly) gelangt nach 
Gnignano und entsendet vor sich ein Bataillon und eine Artillerieseetion, um die 
Strasse von Landriano vor Gnignano zu halten. Das 4. Corps hört um 6 Uhr Abends 
das Geschützfeuer des Marschalls Baraguey d’Hilliers; aber es macht keinerlei Bewe- 
gung, da es nur die Weisung hatte, zur Unterstützung des Angriffes vom 1. Corps 
nach Umständen mitzuwirken. 


Zweiter Moment. 


Gegen 71% Uhr. 


Rückzug der Österreicher. 


Das 1. Zouavenregiment dringt mit dem Bajonnete in Melegnano ein. 


Die Spitze der Zouaven-Colonne, begeistert durch die Einwirkung des Generals 
_ Bazain, hat den Ortseingang lebhaft angegriffen. Der Feind zieht seine Geschütze nach 
einer letzten Kartätschendecharge eiligst zurück. Der Kirchhof und die Meierei, aus wel- 
chen ein heftiges Feuer abgegeben wurde, werden nun mit dem Bajonnete angegriffen 
und genommen. Während dieTirailleurs der 3. Division die Umfassung der Gärten for- 
eiren und die feindlichen Tirailleurs gegen die Stadt zurückwerfen, überschreitet die 
Angriffscolonne die Erddeckung der österreichischen Batterie und rückt in der Haupt- 
strasse lebhaft vor, wird aber hier von einem der wirksamsten Gewehrfeuer aus den 
Häusern und von den in den Strassen aufgestellten Abtheilungen empfangen. Die 
Zouaven aber verfolgen ihren Weg, uhne das Feuer zu erwidern, drängen die feind- 
lichen Abtheilungen vor sich her, besetzen so allmählich die zwei Hauptstrassen der 
Stadt und gelangen vermischt mit den Gegnern auf den Platz vor das Schloss. Hier 
gewinnt derKampf neues Leben. Die Vertheidiger des Schlosses richten ein lebhaftes 
Gewehrfeuer auf die Zouaven, aber nichts mässigt ihre Hitze. Während die Einen 
in das Schloss dringen und sich darin festsetzen, durchschreiten die Andern, ermuthigt 
durch den Obersten Paulze d'Yvoy, das in die Vorstadt von Carpiano führende Thor. 
Der Oberst tödtlich getroffen, fällt zwar bei der an der Kreuzstrasse liegendenKirche; 
aber der Aufschwung ist gegeben, die ersten Häuser der Vorstadt werden genommen. 
Zu schwach jedoch, müssen die Zouaven hier Halt machen, um Verstärkung 
abzuwarten. 
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Die 2. und 3. Division treffen an der Lambrobrücke zusammen. 


Das 33. Regiment hatte sich bereits hinter den Zouaven im Orte ausgebreitet. 
Es hielt die in gerader Linie an den Lambro führende Hauptstrasse besetzt und 
hatte sich durch die (Juerstrassen einerseits mit den Zouaven, andererseits mit den 
Truppen der 2. Division in Verbindung gesetzt. 

Die 2. Division, österreichische Abtheilungen verfolgend, war rasch an den . 
Lambro gelangt. Aber die Tiefe des Wassers und die Steilheit der Ufer hinderten, 
trotz wiederholter Versuche, das Überschreiten des Flusses. Der General de Lad- 
mirault sah sich daher gezwungen, seine Bataillone rechts zu werfen und wendete 
sich dann gegen die Brücke, über welche die Österreicher schon in Unordnung 
passirten. Mit dieser raschen Rechtswendung warf er die vor ihm herziehenden 
österreichischen Abtheilungen gegen die Division Bazaine. So zwischen zwei Colon- 
nen gekommen, mussten sich diese Abtheilungen durch das 33. Regiment gegen die 
Brücke durchschlagen. In dem dabei eingetretenen unvorhergesehenen Handgemenge 
warder Adler des 33. Regiments für einen Augenblick in Gefahr gerathen, wurde aber 
tapfer vertheidigt; die Stange war bereits abgebrochen. 


Die Brüoke wird überschritten. 


So kamen, noch mit den Österreichern, die Zouaven, zwei Bataillone des 
33., zwei des 15. und das 10. Jägerbataillon an die Lambrobrücke. Diese Truppen- 
körper untereinander gemengt, nahmen rivalisirend an demselben Kampfe Theil. 
Man überschreitet die Brücke in Unordnung und Wolken von Tirailleurs folgen in 
ihrer Rückzugsbewegung den Bataillonen der Brigade von Roden. 

Der 10. Cavalleriebatterie des 8. Regiments, welche das Regiment Prinz von 
Sachsen begleitete, war durch die Batterien des Generals Forgeot ein Geschütz 
demontirt worden, die anderen konnten gerettet werden. Dieselben gingen im 
Galop über die Brücke in der Richtung gegen Lodi, nachdem sie aus ihrer letzten 
Aufstellung diesseits des Lambro ihre letzten Schüsse noch auf ganz nahe Distanz 
abgegeben hatten. 


Das Vorrücken der Brigade Boer. 


Für die Brigade Roden war die Lage schon gefährlich als die Brigade Boer zur 
Unterstützung erschien. Der Divisionsgeneral Berger hatte dem Generalmajor Boer 
den Auftrag ertheilt, den Lambro zu überschreiten, um Roden in Melegnano zu unter- 
stützen; aber bei der Schnelligkeit, mit welcher der Ort genommen wurde, konnte 
dieser Befehl nicht mehr zur Ausführung kommen. Als General Boer mit dem 3. 
Jägerbataillon und dem Regimente Dom Miguel No. 39 in die Höhe von Melegnano 
gekommen war, musste General Berger dessen weiteres Vorrücken schon einstellen 
und ihn anweisen, die Reste der Brigade Roden zu sammeln und zu schützen. Er 
nahm dann eine Aufstellung bei C. Bernarda. 
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Der General de Ladmirault verfolgt die Brigade Roden auf der Strasse von 
Mulazzano. 


Der General de Ladmirault sammelte jenseits der Brücke einige Compagnien 
des 10. Jägerbataillons und zwei Bataillone des 15. Regiments und führte sie 
weiter auf die Strasse von Mulazzano. Aber der Feind hatte dieselbe schon besetzt. 
Zwei Geschütze sind daselbst aufgefahren; zwei Dechargen mit Kartätschen ver- 
ursachen einen beträchtlichen Verlust und hemmen für den Augenblick die Verfol- 
gung. Erst bei dem Anlangen einer Verstärkung setzte der Ge .eral de Ladmirault 
seinen Marsch fort und gelangte an die Vereinigung der Strassen von Mulazzano und 
Lodi, zur selben Zeit als die Zouaven und das 33. längs des linken Ufers des Lambro 
gegen C. Bernarda vorrückten. 

In diesem Augenblicke brach auf dem Kumpfplatze ein schon lange vorher 
bemerkbar gewesenesheftiges Gewitter los, welches Alles überschwemmte und dem 
Gefecht ein Ende machte. Dieser Umstand machte es der Brigade Boer möglich, die 
Verwundeten hinwegzuschaffen und Lodi ohne weitere Beunruhigung zu erreichen. 


Weitere Vorgänge in Melegnano. 


Während der Vorfälle an der Lambrobrücke besetzte das 34. Regiment allmählich 
die zur Hauptstrasse parallelen Strassen, ohne auf ernsten Widerstand zu stossen. 

Das 37. Regiment, unter Anführung des Generals Bazaine, halte sich in den 
Strassen hinter der Angriffscolonne aufgestellt. Das 78. nahm auf der Mailänderstrasse 
am Eingange des Ortes Stellung, ohne aber im Innern von Melegnuno mitzuwirken. 

Bei der Schnelligkeit des Angriffes war der Ort schon erobert, während viele 
Häuser noch von Vertheidigern besetzt waren. Viele derselben, in Unkenntniss über 
den Ausgang des Kampfes, suchten den zur Zeit unmöglichen Widerstand zu ver- 
längern. Sie richteten gegen unsere schon massirten und mit dem Gewehr beim 
Fuss stehenden Bataillone noch ein unerwartetes Gewehrfeuer, was allerdings 
einige Überraschung und Aufregung hervorrief. 

Weiters hatten auch die aus dem Schlosse verdrängten Vertheidiger 200 
Meter vom Schlosse hinter einer Hecke sich wieder gesammelt, und verstärkt durch 
alle jene, die durch die Zouaven gegen diese Seite abgedrängt worden waren, einen 
entschlossenen Gegenangriff gewagt, sowohl um den Kampf, dessen Ausgang ihnen 
ebenfalls unbekannt war, zu verlängern, als auch in der Absicht, ihre eigentliche 
Rückzugslinie, die Lambrobrücke zu gewinnen. Zur Abwehr dieses Gegenangriffes 
befahl der Marschall Baraguey d’Hilliers, der den Fortschritten der Angreifenden 
unter dem Hagel der Geschosse gefolgt war, dem General Bazaine, das Schloss 
solid besetzen zu lassen und liess die österreichische Colönne durch das 1. Bataillon 
vom 37. und die raillirten und mit demselben sich vereinigten Zouaven angreifen. 
Ein Geschütz unterstützte diese Bewegung. Nach einer ersten Decharge stürzten 
sich die Truppen mit dem Bajonnet auf den Feind, der nun retirirte, theils quer über 
die Felder, theils gegen Riozzo, um von hier aus während der Nacht Cerro zu 
gewinnen und daselbst den Fluss zu überschreiten. 
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Der General Forey rtiokt gegen Riozzo. 


Mehr zur Rechten formirte General Forey aus seiner ersten Brigade (Dieu) 
eine Colonne, und rückte mit dem 74. und 84. und dem 17. Jägerbataillon gegen 
'Riozzo; aber der schlechte Zustand der Wege und das ausgebrochene Gewitter 
liessen seine Truppen die Strasse von Landriano nicht überschreiten. 


Mitwirkung des Marschalls Mao-Mahon. 


Die Colonne des Marschalls Mac-Mahon veränderte an der Strasse von Mulazza 
die Marschrichtung, und rückte in der Bataillons-Massenlinie quer über schwer gung- 
bare Wiesen. Die 2 Divisionsbatterien marschirten auf, und konnten trotz des 
Wetters und der einbrechenden Nacht noch einige Projectile den auf der Strasse 
von Lodi sich zurückziehenden Österreichern nachsenden. Dies war die einzige in 
dem Gefechte von Melagnano dem 1. Corps geleistete Hilfe. 


Verluste im Gefechte von Melegnano am 8, Juni 1859. 


Franzosen. Österreicher. 
Todte Verw. Vermisst Todte Verw. Vermisst 
2. Division(deLadmirault) 18 139 14 Brigade Roden 
32. (Bazaine) 135 595 50»  Boar | 10 240 1124 
Zusammen. . . . 153 734 64 
N nn Be ten 9 nn ES 
951 1484 ' 


An Offeieren .... 15 55 — AuOffeieren . 8:1) 8 10 


Stellung der beiden Armeen am 8. Abends. 


Das 1. Corps bivouakirte zu Melegnano, 
FE ” „ Dresano. 
ie R „ Carpicano. 

Die in Mailand eingerückten Corps blieben daselbst am 8. den ganzen Tag. 

Die österreichische Armee behielt ihre Positionen’ vom 7. 

Zu Lodi, das VII, VIII. Corps und einen Theil des I. 

„ Borgetto, der Rest des l. Corps und das ganze Il. 

„ S. Angiolo, das Ill. Corps. 

„ Corte Olona, das V. Corps. 

„ Codogno, das IX. Corps und das Hauptquartier. 

Nach dem Einrücken in Mailand blieb der Kaiser Napoleon in der Villa 
Buonaparte (ehemals dem Prinzen Eugen gehörig), wo auch das grosse Tlaupt- 
quartier etablirt wurde. = 

Von hier aus erging der folgende Armeebefehl: 


1) Unter denselben General Boer. 
(Abtheilung VI. 3. B. 31.) 
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„Soldaten! 

„Vor einem Monate, auf die Wirkungen der Diplomatie vertrauend, hoffte ich 
noch auf den Frieden, als der Einfall der österreichischen Truppen nach Piemont uns 
plötzlich zu den Waffen rief. Wir waren nicht kampfbereit: es fehlte an Truppen, 
Pferden, Material und Approvisionirung und wir mussten zur Unterstützung unserer 
Alliirten in Eile und in kleinen Partien die Alpen vor einem Feinde überschreiten, der 
lange schon zum Kriege vorbereitet war.“ 

„Gross war die Gefahr; aber die Energie der Nation und euer Muth haben alles 
Fehlende ersetzt! Frankreich hat seine alte Kraft wieder gewonnen, einig und gleich 
beseelt für denselben Zweck, hat es die Macht seiner Hilfsquellen und seines Patriv- 
tismus zu erkennen gegeben. Schon 10 Tage nach dem Beginne der Operationen 
war das piemontesische Gebiet von den Eindringlingen befreit.“ 

„Die alliirte Armee hat 4 glückliche Gefechte bestanden und einen entschei- 
denden Sieg errungen, der ihr die Thure der lombardischen Hauptstadt öffnete. Ihr 
habt mehr als 35.000 Österreicher kampfunfähig gemacht, 17 Kanonen und 2 Fahnen 
genommen und 8.000 Gefangene eingebracht; aber noch sind wir nicht am Ende; 
wir haben noch Kämpfe zu bestehen, Hindernisse zu überwinden.“ 

„Ich rechne auf euch. Muth also, brave Soldaten der italienischen Armee; Eure 
Vorfahren werden mit Stolz aus der Höhe des Himmels auf Euch herabsehen!* 

„Gegeben im Hauptquartier zu Mailand, am 8. Juni 1859.“ 

Napoleon. 
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Campagne de l’Empereur Napolson III en Italie. 


(18. Artikel.) 





Dritter Abschnitt. 
Die Operationen des 5. Corps. 


Die Bewegungen des 5. Corps lagen ausserhalb des allgemeinen Vorganges in 
der Lombardie; sie hatten einen besondern Zweck, der aber dessenungeachtet mit 
dem Hauptoperationsplane des Kaisers im Zusammenhange stand. 

Der Oberbefehl über dieses Corps war dem Prinzen Napoleon anvertraut. 

Das 5. Corps bildeten die Divisionen d’Autemarre und Uhrich und die Cavallerie- 
brigade Dalmas de Laperouse. Chef des Generalstabes war der General de Beaufort 
d’Hautpoul. Ä 

Der Prinz Napoleon hatte sich mit dem Kaiser am 12. Mai zu Genua ausgeschifft ; 
General d’Autemarre ebendaselbst am 16., an welchem Tage nur das 75. und 93. 
Regiment seiner Division anwesend waren; das 3. Zuavenregiment war am 14. Mai auf 
Befehl des Kaisers nach Bobbio gegangen. 

Am 18. stellte der Kaiser die Division d’Autemarre provisorisch unter die Befehle 
des Marschalls Baraguey d’Hilliers, Commandanten des 1. Corps. Diese Division 
nahm also von diesem Tage an, wie früher schon beschrieben, Antheil an den Ope- 
rationen der Hauptarmee. Es blieben unter den unmittelbaren Befehlen des Prinzen 
nur die Division Uhrich und die Cavalleriebrigade de Lap6rouse. 


Prinz Napoleon hat in Toscana zu operiren. 


Mit den angeführten Truppen schiffte sich der Prinz ein, um Toscana zu besetzen. 

Der Grossherzog hatte seine Staaten verlassen. Der Kaiser Napoleon war von 
zwei abgesandten Toscanern gebeten worden, ihr durch die Österreicher bedrohtes 
Land, deren Avantgarden sich bereits in den Gebirgsdefil&en an der Landesgrenze 
zeigten, durch die Anwesenheit französischer Truppen zu beschützen. 

Aus politisch-militärischen Gründen musste der Kaiser diesen Bitten nach- 
geben. Er schrieb dem Prinzen: 


92 Campagne de l'Empereur Napoleon III en Italie. (194) VI. 2. B. 415 


„Das Erscheinen eines Arıneecorps zu Florenz, dessen ungekannte Stärke man 
möglichst für grösser ausgeben muss, wird einen grossen Effect hervorrufen und die 
Österreicher zur Theilung zwingen“. 

Durch die Absendung des 5. Corps nach Toscana sollte gleichzeitig die Neutra- 
lität des päpstlichen Gebietes sichergestellt werden. In der Instruction des Kaisers 
heisst es: „Nichts gegen Bologna und die Pontificalstaaten zu unternehmen , so lange 
die Österreicher deren Neutralität nicht verletzen; sollte dies jedoch geschehen, so 
wäre der Übertritt der Truppen auf päpstliches Gebiet durch eine Proelamation in 
diesem Sinne zu motiviren“. 

Das folgende am 18. Mai zu Alessandria abgefasste, aus einer Berathung des 
Kaisers ınit dem Herzog von Grammont, dem damaligen französischen Botschafter in 
Rom, hervorgegangene Schriftstück wurde dem Prinzen Napoleon als Notification 
mitgetheilt: 

„Der päpstlichen Regierung wird erklärt, dass wir es für eine aus der Neutra- 
lität hervorgehende Verpflichtung der Österreicher ansehen, ihre Garnisonen zu 
Bologna und Ancona nicht durch einen Mann zu verstärken.“ 


„Geschähe dies, so würden wir es für eine Verletzung der päpstlichen Neutra- 
lität nebmen.“ 

„Dessgleichen: wenn die Österreicher in den päpstlichen Staaten für ihre ausser- 
halb dieses Gebietes stehenden Truppen requiriren sollten; wenn sie was immer für 
einen Theil der Occupationstruppen dahin senden würden; wenn sie ihre Besatzungs- 
truppen in den päpstlichen Staaten, von dem Augenblicke an, als die Neutralität des 
Kirchenstaates ausgesprochen wurde, wie immer modificiren wollten.“ 


Eben so, heisst es in dieser Note , müsste man es für einen Neutralitätsbruch 
ansehen, wenn die Österreicher ohne Vorwissen der päpstlichen Regierung den Be- 
lagerungszustand einführen und sich so als absolute Autoritäten an die Stelle der neu- 
tralen Behörden setzen würden. 

Die Bestimmung des 5. Corps in Toscana war also aus dem Operations- Stand- 
punkte: Die Beunruhigung der Österreicher in ihrem Besitze auf dem äussersten linken 
Flügel und die Hintanhaltung einer Approvisionirung aus Mittelitalien; andererseits 
aber die Organisation der militärischen Elemente Toscana’s, so wie jener von Parma 
und Modena. 

Der Prinz sollte demnach bei seiner Ankunft in Florenz auch den Ob erbefehl 
übernehmen: über die vom General Ulloa befehligten toscanischen Truppen und das 
Corps der italienischen und römischen Freiwilligen, mit General Mezzacapo an 
ihrer Spitze. 

Am 20. Mai ging General Coflinieres, der Genie-Commandant des 5. Corps, von 
Genua nach Livorno, als der Überbringer eines Schreibens aus Genua vom 
19. Mai an Buoncompagni, den ausserordentlichen Commissär des Königs von Sar- 
dinien in Florenz, in welchem der Prinz es ausspricht: „dass er nicht als französi- 
scher Prinz mit politischen Absichten, sondern nur als Commandant des 5. Armee- 
corps, zum Zwecke militärischer Operationen, nach Toscana gesandt wurde“. 


Zwei Escadronen des 8. Huszarenregiments mit dem Oberstlieutenant werden 
ebenfalls nach Livorno abgeschickt. Der Rest des Regiments und das 6. Huszaren- 
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regiment werden bis zur Ankunft der Lanciersbrigade des Generals de Labareyre 
beim 3. Corps zurückgehalten. 


Des Prinzen Ankunft zu Livorno. 


Der Prinz verliess mit seineın Stabe G enua am 22. Mai und erreichte Livoruo 
am 23. 


Die noch in Frankreich stehende Division Uhrich erhielt telegraphisch den 
Befehl, ihren Abmarsch zu beschleunigen und sich in Toulon einzuschiffen. Sie 
erreichte Livoruo zwischen dem 23. und 26. Mai. 

Der erste Act des Prinzen war der Erlass einer Proclamation, noch vom Bord 
des Schiffes (la Reine-Hortense), in welcher er den Bewohnern Toscana’s den Zweck 
seiner Sendung, so wie die grossmüthigen und uninteressirten Absichten des Kaisers 
Napoleon Ill. erläuterte. 


Der Stand der toscanischen Truppen. 


Ein Rapport des Geuerals Ulloa, voll Unrichtigkeiten, wies 6000 Mann Infan- 
terie, 400 Mann Cavallerie und 2 Batterien zu 6 Geschützen für den 5. Juni als 
feldgerüstet aus. Die Freiw illigencorps Mezzacapo’s waren dabei nicht mitgerechnet. 

Gleichzeitig liess sich der Prinz Rechenschaft über die Vertheidigungsaustalten 
Toscana’s geben und zog Erkundigungen über die vom Feinde an den Greuzen 
besetzten Stellungen ein. 

Das Grossherzogthum, von den Apenninen umgeben, ist für Truppen nur an 
drei Defil&en zugänglich: jenem von Porretta von Bologua her; jenem von Filigare, 
einer Poststation von einigen Häusern, von Bologna und Ferrara, und jenen voın 
Abetone von Modena. Ausser diesen Passagen setzt eine Küstenstrasse, läugs des 
mittelländischen Meeres, über Massa, Modena mit Tosc ana in Verbindung. 


Die von den Österreichern besetzten Stellungen. 


Die Österreicher hielten die ganze Linie zwischen Ferrara und Ancoua besetzt, 
mit Detachements zu Rimini und Faönza. Ihre Recognoscirungs-Abtheilungen gingen 
bis an die Defilten von Filigare und Porretta vor, welche von den Truppen des 
Generals Ulloa und den Freiwilligen Mezzacapo’s bewacht waren. 

Das nach Modena führende Defil&e des Abetone musste für den Commandauten 
des 5. Corps das Hauptaugenmerk bilden. Die Anwesenheit des Grossherzogs mit 
den österreichischen Truppen, deren Vorposten laut Kundschaftsnachrichten schon 
bei Pieve Pelago, einen Kilometer von der toscanischen Grenze standen, liess befürch- 
ten, dass der Feind noch früher in Toscana einbrechen werde, als es den französi- 
schen Truppen möglich sei, zur Vertheidigung der Übergänge einzutreffen. Das 
Zögern der Österreicher gewährte aber die Zeit, sich gegen alle Eveutualitäten zu 
sichern. 


Die Dispositionen des Prinzen. 


Der Prinz schrieb am 24. dem Kaiser : „Nach der Aufstellung der Österreicher 
habe ich die Bewachung der Defil&en, welche einerseits über die Apenninen in die 
Österr. militir. Zeitschrift. 1863. XIX. (4. Bd.) 3 
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Romagna , nach Forli und Bologna führen und von der andern Seite her gegen 
Florenz convergiren, den Toscanern anvertraut.“ 

„Die französischen Truppen werde ich an den Passagen gegen Modena, die 
diesseits bei Pistoja zusammentreffen, aufstellen. Die Küstenstrasse über Massa und 
Cararra flösst mir keine Besorgnisse ein, ich werde unsere äusserste Linke nur durch 
2000 bei Lucca aufgestellte Toscaner beobachten lassen.“ 

„Ich weiss, dass die Österreicher zwei Meinungen festhalten: die eine ist, dass 
wir gegen Bologna vorrücken; die andere, dass wir an der adriatischen Küste uns 
einschiffen, um gegen Venedig vorzugehen. Die Anwesenheit von Truppen in Florenz, 
die Demonstrationen, welche General Ulloa auf meinen Befehl mit viel Aufsehen von 
den Apenninen aus gegen die römischen Grenzen unternehmen wird, sollen die 
Österreicher in ihren Täuschungen erhalten, und werden so den allgemeinen Ab- 
sichten Euer Majestät entsprechen.“ 


Eintreffen der Division Uhrich. 


Die 1. Brigade (Grandchamp) der Division schiffte sich vom 23. bis zum 
26. in Livorno aus. An dem letztern Tage traf auch General Uhrich mit seinem 
Stabe daselbst ein. Die 2. Brigade (Caurin du Bourguet) debarkirt am 25. und 26. 

Die 1. Brigade wird gleich nach Florenz beordert, wo der Prinz sein Haupt- 
quartier aufschlagen will. Am 26. bric ht das 14. Jägerbataillon mit General Grand- 
champ von Livorno auf und kommt, über Fornacetti und Empo li, am 28. nach Florenz. 

Am 29. trifft das 18. Regiment, derselben Route folgend, in Florenz ein. Das 
26. Regiment kam am 31. Mai über Pistoja in die Hauptstadt. General Uhrich trifft 
am 29. mittelst der Eisenbalın in Florenz ein. 

General Cauvin du Bourguet erhält am 28. vom Prinzen den Befehl, das 
80. Regiment in San Marcello aufzustellen und in Pistoja die Administrativorgane zu 
etabliren. 


Der Prinz geht über Pistoja zur Recognoscirung der Apenninen-Übergänge. 


Er verliess Pistoja am 29. in Begleitung der Generäle Cauvin und Coffin idres 
und seines Generalstabchefs, um die Gebirgsdefil&en bis an die modenesische Grenze 
zu recognosciren. Da sich aber nichts Beunruhigendes zeigte, ging er nach Livorno 
zurück. 

General Cauvin du Bourguet traf am 30. Abends mit dem 80. Regimente, einer 
Compagnie des 3. Genieregiments und einer Traincompagnie in San Marcello ein. Er 
erfährt, dass einige Abtheilungen der modenesischen Truppen sich hinter Pieve 
Pelago zurückziehen und die Brücken unterminiren. Das Defilte des Abetone wird 
provisorisch durch eine Voltigeurabtheilung besetzt. 

In der Nacht gehen die toscanischen Jägerbataillone von San Marcello über das 
Gebirge nach Porretta und besetzen diesen Posten in der rechten Flanke unserer 
Truppen. 

Das 82. Regiment kam von Livorno am 31. Mai nach Florenz, gleichzeitig mit 
dem 26. 


(Abtheiluug Vi. 27.) 
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Nach der Weisung des Prinzen wurden die 1. Brigade und das 82. Regiment 
unter dem Divisionseommandanten vereinigt; das 80. Regiment blieb zu San Marcello 
unter General Cauvin. 

Die Huszarenbrigade de Laperouse verliess Tortona am 26. Mai und traf am 
4. Juni über Genua und Livorno in Florenz ein. 


Der Prinz geht nach Florenz. 


Am 31. Mai wurde das Hauptquartier von Livorno nach Florenz verlegt. 


Die Truppenvertheilung des 5. Corps. 


General Cauvin hielt nunmehr die Stellungen im Westen der Apenninen, das 
Herzogthum Modena überwachend. Sein rechter Flügel stützte sich an das von den 
Toscanern und den Freiwilligen besetzte Defil&e von Filigare. 

Das Gros der Division Uhrich und die Cavalleriebrigade waren, zu Florenz con- 
centrirt, auf alle Eventualitäten gefasst. Livorno, beinahe entblösst, blieb die Opera- 
tionsbasis mit den Hauptmagazinen, den kleinen Depöts der verschiedenen Truppen 
und einigen Officieren, die mit der Ausrüstung des Platzes beauftragt waren. 

Am 31. Mai erhielt General Cauvin eine Verstärkung durch 4 Compagnien des 
14. Jägerbataillons, welche er vorwärts von San Marcello bivouakiren liess. Gleich- 
zeilig entsendete er das 1. Bataillon des 80. mit einer Abtheilung Genietruppen zur 
Besetzung des Col de l’Abetone, während das 2. Bataillon bei Custigliano am linken 
Ufer der Lima Stellung nahm. Am 1. vereinigten sich mit dem 1. Bataillon vom 80. 
noch 2 Compagnien des 14. Jägerbataillons. 

Es wurden Recognoscirungen unternommen: links in der Richtung gegen Bagni 
und nach vorwärts bis Fiumalbo. Vor dieser letzten Demonstration ziehen sich einige 
feindliche Reiter zurück, nachdem sie eine Brücke gesprengt hatten, die aber von den 
Ortsbewohnern gleich wieder hergestellt wurde. 

Am 4. Juni nimmt die Grenadiercompagnie des 3. Bataillons vom 80. Stellung 
an der Limabrücke, um die Strasse nach Bagni zu sichern. 

Die Artillerie des 5. Corps, unter General Fiereck, war, von Marseille kommend, 
am 3. Juni in Livorno ausgeschifft; nur die 10. Compagnie des 6. Regiments traf 
erst am 8. Juni aus Algier ein. 

Am 10. Juni ist die Aufstellung der Artillerie beendet; die Parkbatterien sind 
zu Pistoja, die Divisions- und Reservebatterien zu Florenz, mit Ausnahme der 4. Bat- 
terie des 14. Regiments, welche bei Marcello lagert. Zwei Geschütze sind auf dem 
Col de l’Abetone. — Die Fussjäger kamen weiter vor gegen Mammiamo. 

Das Occupationscorps in Toscana war jetzt complet. 

Der Prinz benützte seinen Aufenthalt in Florenz zur Organisirung der toscani- 
schen Truppen und zur Einübung der seinen durch Mandvers und Übungsmärsche 
für eine activere Rolle, zu der er künftig beigezogen zu werden hoffte. 

Am 6. Juni hatte ein Bericht aus den Defil&en des Abetone die Anwesenheit von 
600 Modenesen zu Paullo angezeigt, woselbst sie noch Verstärkungen erwarteten, 


worauf der Prinz das 82. Regiment auf der Eisenbahn vorrücken und dem General 
30 
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Cauvin zur Deckung seiner linken Flanke zur Disposition stellen liess. Die Bataillone 
dieses Regiments nehmen Stellung bei Lucca und Ponte Seraglio, bei Bagni, mit den 
Vorposten auf den Strassen von Castelnuovo und Fegana. 

Die 2. Brigade war demnach in zwei Theile getheilt, die sich in Verbindung zu 
halten hatten. 

Am 7. schien sich die Anzeige, dass zu Paullo im Modenesischen feindliche Ver- 
stärkungen eintreffen werden, zu bestätigen. Man versicherte, dass österreichische 
Abtheilungen ihre Vorposten bis Sestola und Fanano vorgeschoben, 2 Geschütze bei 
Barigazzo aufgefahren und die Strasse daselbst abgegraben haben. Hierauf werden 
Recognoscirungsabtheilungen auf Fusssteigen über Catigliano und Monte Crocicchio 
gegen Fanano vorgeschoben. Sie treflen auf den Feind, der sich aber schnell 
zurückzieht., 


Die Österreicher räumen die Herzogthümer und die Legationen. 


Nachdem sich in Toscana die Nachricht von der Schlacht von Magenta verbreitet 
hatte und die Truppen des 5. Corps den Wunsch aussprachen, auch auf dem Kampf- 
platze zu erscheinen, bat der Prinz den Kaiser schriftlich (am 8. Juni), „ihm den 
Befehl zur Überschreitung der Apenninen und, nachdem er das rechte Po-Uter vom 
Feinde gesäubert haben werde, zur Vereinigung mit der Hauptarınee zu ertheilen“. 

Der Kaiser genehmigte diesen Antrag um so lieber, als die Österreicher nach 
den Kämpfen bei Magenta und Melegnano die grosse Rückzugsbewegung hinter den 
Chiese begonnen hatten, und es gewiss war, dass sie sich zur Räumung der Legationen 
und der Herzogthümer anschicken würden. In der That räumte der Feind unmittelbar 
darauf Ancona, um sich auf das venetianische Gebiet zurück zu ziehen; gleichzeitig 
verliess er Pavia und räumte auch Piacenza am 9. und 10. Juni. 

Am 12. verliessen die in Bologna stationirten Truppen diesen Ort und zogen 
sich, vereint mit jenen aus Ferrara, bei Pontelagoscuro hinter den Po. 

Diese Bewegungen zogen nothwendigerweise den Fall der Souveräne von Parma 
und Modena nach sich. Die Herzogin von Parma begab sich in die Schweiz, der 
Herzog von Modena ging in das Hauptquartier des Kaisers von Österreich. 

Die Operationen schienen sich sonach dem Festungsviereck zu nahen, wesshalb 
die dem Prinzen untergeordneten Kräfte ein wichtiges Contingent für Napoleon bei 
seinem Vorgange gegen diese mächtige Vertheidigungsstellung bilden mussten. 

Die Massregeln zum Ausmarsche des Corps aus Toscana sind getroffen. 

Die Division Ulloa, einige Abtheilungen an den Pass von Filigare lassend, sollte 
am 12. nach Pistoja und über die Defil&en des Abetone durch das Herzogthum 
Modena nach Parma gehen und am 26. daselbst eintreffen. Diese Division zählte 
18 Bataillons Infanterie, 2 Escadronen und 2 Batterien. 

Am 12. Juni geht das Hauptquartier der Division Uhrich von Florenz nach Pistoja. 

Die 1. Brigade, ınit den Genietruppen, der Artillerie und den Ambulancen begibt 
sich über Prato nach Pistoja, am 14. nach Pescia, wo gleichzeitig der Divisions- 
General mit einer Escadron des 6. Huszarenregiments eintrifft. 

Die Absicht des Prinzen ging ohne Zweifel bereits dahin, mit beiden Brigaden 
über Massa und Carrara in Modena einzudringen; um aber den Feind über seine 
Absicht irre zu führen, liess er dıe zweite Brigade nach Pierve Pelago rücken. 
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In Folge dessen vereinigte General Cauvin am 13. auf dem Abetone die 3 Batail- 
lone des 80. mit den 2 Fussjägercompagnien und der Genieabtheilung aus 
San Marcello. 

Die 4. Batterie des 14. Regiments sollte sich am 14. in Pistoja mit der Caval- 
leriebrigade vereinigen und künftig deren Bewegungen folgen. 

General Cauvin überschritt am 14. die Grenze und erfuhr in Pieve Pelago, dass 
die Österreicher allmählich Ancona, Bologna und Modena geräumt haben. Eine 
Demonstration weiter nach vorne hin wäre unnütz gewesen; er folgte also nach links 
der allgemeinen Bewegung. 

Vom 14. an rückte die Division Uhrich in zwei Colonnen weiter. 

Die erste, mit dem Divisionscummandanten, kommt nach Pescia, nämlich die 
1. Brigade (weniger A Compagnien Jäger und der Artillerie) sammt der Ambulance. 

Die zweite, noclı getheilte Colonne, besteht aus der 2. Brigade und 2 Jäger- 
compagnien. 

Die Huszarenbrigade verlässt, mit der Escadron der toscanischen Guiden Flo- 
renz am 14. Juni und kommt am 16. nach Pescia, nachdem sie sich zu Pistoja mit 
der 4. Batterie vereinigt hatte. 

General Uhrich war mit der ersten Colonne am 17. über Lucca in Massa — der 
ersten modenesischen Station — eingetroffen. Die Cavallerie folgte in einem 
Abstande von zwei Märschen. 

General Cauvin hatte am 15. die Apenninen überschritten und kam am 16. nach 
Bagin. An demselben Tage verliess das 82. Regiment seine Stellungen zu Ponte 
Seraglio und Bagin, um sich in Lucca zu vereinigen. Am 17. kam auch das 
80. Regiment mit A Jäger- und 1 Geniecompagnie nach Lucca, so dass an diesem 
Tage die ganze Brigade daselbst vereinigt war. 

Das Hauptquartier des Prinzen war am 16. nach Lucca gekomnmien. 

Die 1. Colonne blieb am 18. und 19. Juni zu Massa. 

Die 2. Colonne mit der Brigade Lapervuse, dem Artilleriepark und der Genie- 
compagnie vereinigten sich am 19. mit der 1. Colonne zu Massa. 

Nun folgten sich die Brigaden auf einen Tagesmarsch, so dass sie an den 
Rasttagen wieder zusammen trafen. 

Die 1. Colonne ging am 20. nach Sarzana; am 21. nach Aulla. In der Nacht 
zum 22. brach ein heftiges Gewitter aus, welches den Torrente vor Aulla schwer 
passirbar machte. Dessen ungeachtet kam diese Colonne ohne Verzögerung am 
22. nach Pontremoli. 

Schwerer hatte das Gewitter die vor Sarzana lagernde zweite Colonne getroffen. 
3 Compagnien des 80. Regiments und die 6. Huszarenescadron waren durch einen 
Dammbruch einer Überschwemmung ausgesetzt gewesen. 

Am 23. Juni eampirt die erste Colonne — nach der Überschreitung des Cols 
von Pontremoli — 3 Kilometer von Berieto; dann gelangt sie am 24. nach Cassio, 
am 25. nach Fornovo. Am 27., an welchem Tage auch die 2. Colonne in Parma ein- 
trifft, ist Ruhetag. 

Prinz Napoleon war am 25. nach Parma gekommen. 

Dieser Übergang über die Apenninen war für die Truppen, besonders in der 
grossen Hitze, sehr beschwerlich, aber die Hoffnung, endlich an den glorreichen 
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Kämpfen der Hauptarmee Theil nehmen zu können, erhielt die Thatkraft derselben 
in hohem Grade. 


Bewegungen der Division d’Autemarre. 


Bei dem Herannahen der Vereinigung der beiden Divisionen des 5. Corps scheint 
der geeignete Moment einen Rückblick auf die Bewegungen der 1. Division zu machen, 
während die 2. blos durch die Besetzung von Florenz und der Apenninen-Defileen die 
linke Flanke der Österreicher bedrohte und sie zwang, unmittelbar nach der Schlacht 
von Magenta die Herzogthümer Parma und Modena so wie die Legationen ohne 
Schwertstreich zu räumen. 

Man wird sich erinnern, dass die Division d’Autemarre am 18. Mai provisorisch 
unter das Commando des 1. Corps gestellt wurde. 

Das 3. Zuavenregiment kam am 14. nach Bobbio; das 75. und 93. der Linie 
waren noch in Genua, das 80. und 99. noch im Anmarsche. 

Am 19. wurde das 75. Regiment auf der Eisenbahn nach Tortona fransportirt; 
am 20. das 93. Das 1. Bataillon, vor der Mittagszeit in Tortona eingetroffen, musste 
auf Befehl des Marschalls Baraguey d’Hilliers gleich nach Vogliera weiter rücken. 
Der Commandant dieses Bataillons, Oberstlieutenant Mangin, erfuhr, dass die Division 
Forey durch die Österreicher angegriffen worden sei und rückte, denKanonendonner 
von Montebello hörend, allsogleich auf das Schlachtfeld. Am 20. Abends rückte das 
Bataillon in Voghera ein. | 

An demselben Tage war das 75. Regiment von Tortona nach Godiasco gerückt. 
Ein Befehl hatte es dringend von da zur Unterstützung der Division Forey nach 
Voghera berufen ; aber es war zu spät, es kam erst nach Beendigung des Kampfes 
dahin. 

Am 21. gingen das 75. und die zwei ersten Bataillone vom 93. Regiment nach 
Godiasco, wo das Hauptquartier des Divisionärs sich befand. Das 1. Bataillon 
des 93. campirt bei Casa Altomasso , ar der Strasse von Voghera nach Rivanazzano. 

Am 22. kamen das 75. und die 3 Bataillone des 93. Regiments nach Varzi, wo- 
selbst sich die Geniecompagnie mit ihnen verbindet. d’Autemaıre geht mit seinem 
Stabe naclı Bobbiv. 

Am 23. erreichten das 75. Regiment und die Geniecompagnie Bobbio. 

In dieser Aufstellung sichern die Truppen der 1. Division das Thal der Trebbia, 
decken die Rechte der französischen Armee und bedrohen die Linke der Österreicher. 

Am 24. erhielt die Division den Befehl, das Thal der obern Trebbia zu ver- 
lassen und sich mit dem 1. Corps zu vereinigen, nachdem eine durch das 93. Regi- 
ment unternommene Recognoscirung es sicher gestellt hatte, dass der Feind sich bei 
Stradella und San Giovanni mit Macht concentrire. Sie besetzte noch am 24. die Po- 
sitionen von Varzi und Godiasco, und am 25. jene zu Genestrello, Codevilla und Tor- 
razza Coste, in welchen sie bis zum 27. verblieb. 

Am 28. sind das 89. und 99. Regiment zu Genua zusgeschifft und für weitere 
Dispositionen bereit. 


— ee img —— 
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Die Division d’Autemarre deckt die Umgehungsbewegung der Armee (29. Mai). 


Der Division d’ Autemarre, verstärkt durch 4 Cavalleriebatterien der allgemeinen 
Reserve und eine Escadron der Dragoner der Kaiserin, war die Aufgabe geworden, 
die Umgehungsbewegung der Hauptarmee so gut als möglich zu maskiren und den 
Rücken der Truppe zu sichern. 

Zu diesem Zwecke musste die Division nach Tortona abrücken. Am 29. Mai 
gingen der Generalstab,, das 75. und 93. Linien- und das 3. Zouavenregiment dahin 
ab. Ein Bataillon des 93. blieb an dem Pachthofe de la Capitania zwischen Tortona 
und Pontecurone, um das vorwärtige Terrain zu beobachten. 


Das 3. Zouavenregiment wird unter die Befehle des Königs gestellt. 


An demselben Tage (29.) rückte das 3. Zouavenregiment nach Vercelli, worauf 
es bei Palestro einen so glanzvollen Antheil an den Operationen der piemontesischen 
Armee nahm. 

Am 29. und 31. Mai kamen das 89., weniger einem Bataillone, welches zum 
Platzdienste in Genua verblieb, und das 99. Regiment nach Tortona. Die zwei Ba- 
taillone des 89. wurden unmittelbar darauf nach Alessandria entsendet. 

Am 1. und 2. Juni tritt das 4. Lanciersregiment unter die Befehle d’Autemarre's, 
dafür gehen die Dragoner der Kaiserin nach Alessandria. 

Ein Bataillon des 75. recognoseirt gegen Vulpedo und San Sebastiano ; eine 
Escadron Lanciers geht nach Castelauovo, um den Feind zwischen dem Po und l’onte- 
curone zu beobachten; eine andere Escadron mit d Compagnien des 75. kommt nach 
Sale zur Beubachtung des Terrains zwischen dem Po und Castelnuoro. 


Die Division d’Autemarre geht am 4. Juni nach Vercelli, am ®. an den Ticino. 


Nachdem die Österreicher ihre Stellungen am Po und an der Sesia geräumt 
hatten, war die Anwesenheit der Division d’Autemarre bei Tortona unnöthig gewor- 
den. Die um Novara versammelte französische Armee musste vielmehr einen Hand- 
streich auf die Brücken bei Vercelli befürchten, wesshalb d’Autemarre den Auftrag 
erhielt, hier die Rückzugslinie zu sichern. 

Noch am 4. werden das 75.Regiment und 1 Bataillon des 93. mittelst der Eisen- 
bahn nach Vercelli gebracht. 
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Am folgenden Tage begibt sich der Divisionsgeneral mit seinem Stabe und dem 
Rest des 93. dahin. Er findet daselbst das aus dem Verbande mit der sardinischen 
Armee wieder zurückgekehrte 3. Zuavenregiment und 2 Bataillone des 82. Das 
4. Lancierregiment trifft erst am 7. Juni in Vercelli ein; die Batterien bleiben zu 
Alessandria. 

Nach der Schlacht von Magenta und dem Vorrücken der Franzosen nach Mailanıl 
musste die Division dieser Bewegung folgen. Mit Ausnahme eines Bataillons des 89. 
ging sie am 8. nach Novara und am 9. nach Magenta, wo sich 2 Batterien mit ihr 
vereinigten. 


Trennung der Division d’Autemarre von der Hauptarmee. 


Von giesem Augenblicke an trennte sich die Division wieder von der Haupt- 
armee. Sıe erhielt die doppelte Aufgabe: die rechte Flauke der Armee zu decken, 
und dem aus Toscana kommenden Corps des Prinzen Napoleon den Übergang über 
den Po und dessen Vereinigung mit dem Kaiser zu erleichtern. 

Am 10. kam die Division nach Abbiategrasso. Gegen Vigevano und Pavia vor- 
gesendete Recognoseirungsabtheilungen finden nichts mehr vom Feinde und erfahren 
die Räumung von Pavia. 

Am 11. geht die ganze Division nach Bereguardo. Der Generalstabschef begibt 
sich nach Pavia, um den Übergang über den Po bei Spessa vorzubereiten. 

Am 12. ging der Marsch durch Pavia, wo das 4. Lancierregiment zurückblieb, 
nach Belgiojoso. 

Am 13. wurde zwischen Spessa und San Pier d’Arena unter der Deckung der 
Zuaven der Po auf Schiffen und platten Fahrzeugen übersetzt. 

Die 2. Brigade erreichte noch Abends Piacenza; das 75. und 89. Regiment 
campirten zu S. Giovanni; die Artillerie und das 3. Zuavenregiment übersetzten den 
Fluss des Nachts. 

Die Division blieb bis zum 21. in Piacenza, nachdem auch das A. Lancierregi- 
ment am 17. daselbst eingetroffen war. Während dieser Zeit wurde eine Brücke 
über den Po und eine andere bei Pizzighettone über die Adda hergestellt. 

Am 22. ging die Division nach Pizzighettone, am 23. nach Cremona. 

Am 25. begaben sich die 1. Brigade, 1 Batterie, die Geniecompagnie und 
3 Escadrons Lanciers sammt dem Generalstabe von Cremona nach Piadena, unweit 
der Vereinigung des Oglio und Chiese. Die 2. Brigade mit 1 Escadron und der 
2. Batterie campirten bei Pessina und vereinigten sich am andern Tage mit den Vor- 
ausgegangenen. 

Vereinigung des 5. Corps. 

Nach dem Siege bei Solferino erwachte im Prinzen Napoleon das Verlangen, 
an den noch bevorstehenden Kämpfen Theil zu nehmen, er strebte desshalb nach 
der Vereinigung seiner beiden Divisionen. 

Der Prinz begab sich nach der Besichtigung der von der Artillerie construirten 
Schiffbrücke bei Casalmaggiore nach Piadena, um mit General d’Autemarre die 
Disposition für ihre Vereinigung festzustellen. 

Mantua war ausser der gewöhnlichen Garnison noch vom II. österreichischen 
Armeecorps besetzt, welches sich des Überganges über den Oglio bei Marcaria be- 
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mächtigen und von hier aus den Übergang über den Po bedrohen konnte. Der Prinz 
beauftragte daher den General d’Autemarre, einen Theil seiner Divisivn nach Boz- 
zulo und San Martino vorzuschieben und die Stellungen von Spineta und Sabbiunetla 
durch Detaehements beobachten zu lassen. In Folge dessen war der Lauf des Oglio 
vollkommen gedeckt, und man hatte durchaus keinen Handstreich mehr gegen Casal- 
maggiorre zu befürchten. Die Stellungen von Bozzolo und San Martino wurden dem 
3. Zuavenregiment mit einer Escadron und einer Batterie anvertraut. Das 75. Regi- 
ment wurde zwischen Rivarolo, Spineta und Sabbionetta echellonirt. 


Die Division Uhrich überschreitet den Po am 28. Juni bei Casalmaggiore. 


Die 1. Abtheilung ging am 28., und unter deren Schutz die zweite am 29. über 
den Po. Da die Brü..ke nicht zur rechten Zeit fertig wurde, benützte man eır » Fähre. 
Die Cavallerie übersetzte den Fluss am Morgen des 30., nachdem die Brücke in der 
vorhergehenden Nacht mit der Benützung von Handelsschiffen und unter Mithilfe der 
Genietruppen zur Vollendung gekommen war. | 

Am 30. kam das Hauptquartier der 1. Division mit den 89., 93. und 99. Regi- 
ment und 3 Escadronen von Piadena nach San Paolo: die 1. Culonne der 2. Division 
nach Piadena;, die 2. Colonne trifft am nächsten Tage daselbst ein. 

Am 1. Juli ist das ganze 5. Corps sammt Cavallerie und seiner Artilleriereserve 
_ vereinigt. Die 3 Escadronen des 4. Lancierregiments kommen nach Canneto unter 
die Befehle des Generals de Laperouse. Die Truppen stehen nur mehr zwei Märsche 
von Goito entfernt, wo sich das Corps des Prinzen mit der Armee verbinden soll. 

Am 2. Juli verlässt die Division Gazzoldo, geht bei Canneto über den Ozlio auf 
einer von den Einwohnern hergestellten Brücke, da die frühere von den Österrei- 
chern verbrannt worden war, und bei Bizzolano über den Chiese auf einer unzerstürt 
gebliebenen Brücke. Die 1. Division concentrirt sich zu Piadena. 

Am 3. gelangen die 2. Division und die Cavalleriebrigade nach Goito, welches 


die 3. Division des 3. Corps verliess. Die 1. Division erreicht Goito am 4. Juli; - 


ebenso die toscanische Division des Generals Ulloa, welcher den Po am 1. zu Casal- 
maggiore passirt halte. 

Von diesem Momente an hört die Selbstständigkeit des 5. Corps auf; seine Be- 
wegungen sind nunmehr an jene der Hauptarmee gebunden. 

Der Prinz richtete am 4. aus Goito seinen Hauptbericht an den Kaiser, in dessen 
erstem Theile er die durch das 5. Corps erfüllte Mission mit folgenden Worten 
resumirt: 

„Sire!“ 

„Bis zu diesem Tage war die Aufgabe des 5. Corps, dessen Cominando Eure 
Majestät mir anzuvertrauen geruhten, eine politische und militärische. 

Nur die bei der Armee Eurer Majestät zurückgehaltene Division d’Autemarre 
war so glücklich, in einem ihrer Corps, dem 3. Zuavenregimente, sich im Kampfe 
mit dem Feinde bei Palestro mit Rulım zu bedecken, und ein anderes Regiment, das 
93., hatte ebenfalls das Glück, hei Montebello kämpfen zu können. 

Das 5. Corps, in Toscana sich vereinigend, hatte als politische Mission: 

I. Dieses Grossherzogthum in der von Eurer Majestät vorgezeichneten Richtung 
zu erhalten, das heisst die patriolischen Gefühle nicht abschwächen zu lassen und 
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insbesondere die aus dem Lande zu ziehenden militärischen Hilfsquellen zu organi- 
siren. Eben so in den Herzogthümern Parma und Modena. 

2. Die österreichische Regierung durch die Anwesenheit der französischen 
Truppen an der Grenze des Kirchenstaates zu zwingen, die Neutralität des päpst- 
lichen Gebietes aufrecht zu erhalten. 

3. Die Einwohner vor einem neuen Einfalle der Österreicher zu beschützen und 
dem Lande Gelegenheit zu geben, seine Sympathien für die Unabhängigkeit Italiens 
und seinen Dank für die wohlwollenden Absichten der Regierung Eurer Maj. ohne 
Hemmniss und offen aussprechen zu können. 

Die militärische Aufgabe des 5. Corps war: 

1. Ein Unternehmen der Österreicher gegen Toscana zu verhindern und dem 
Feinde die reichen Hilfsquellen Mittelitaliens zu entziehen. 

2. Die linke Flanke der österreichischen Armee und ihre Rückzugslinie zu be- 
drohen, so wie die Räumung der Herzogthümer Parma und Modena zu beschleunigen. 

Diese verschiedenen Aufgaben wurden glücklicherweise ohne Schwertstreich 
nur durch die Anwesenheit der Truppen des 8. Corps zu Livorno, Florenz und in den 
Apenninenpässen erreicht. 

1. Aus dem politischen Gesichtspunkte hat Toscana die vollkommenste Ruhe 
genossen, ohne dass die Freiheit beeinträchtigt gewesen wäre. Die nach dem 
27. April desorganisirte toscanische Armee hat sich unter dem Schutze der französi- 
schen Fahnen wieder ordnen können, so dass sie heute dem 5. Corps eine Verstär- 
kung von 8000 bis 10.000 Mann wolllausgerüsteter und kampfbereiter Truppen bie- 
tet; eine freiwillige Division hat sich unter der Leitung des Generals Mezzacapo zu 
Florenz gebildet, ohne dem Lande seine 2000 Gendarmen zu entziehen, die für die 
Erhaltung der Ruhe vollkommen ausreichen; ausserdem blieb die Neutralität der 
päpstlichen Staaten geschützt. 

Endlich hat der Enthusiasmus, der allenthalben sich kundgab, wo die Truppen 
des 5. Corps auftraten, und die Huldigungen, die demselben wie ihrem Führer in allen 
grossen und kleinen Orten zu Theil wurden, eine grosse moralische Wirkung hervor- 
gebracht. 

2. Aus dem militärischen Gesichtspunkte hat die Anwesenheit des 5. Corps in 
Toscana, oder vielmehr 1 Infanteriedivision, 1 Cavalleriebrigade und 9 Batterien, die 
österreichischen Corps zurückgehalten, die bereit schienen, von den Ufern des 
Mincio aus in die reiche Ebene jenseits des Po einzufallen; die Anwesenheit die- 
ses Corps, bereit, auf die österreichische Armee sich zu werfen, hat bei derselben 
nach der Schlacht von Magenta eine solche Besorgniss hervorgerufen, dass sie sich 
beeilte, Ancona, Bologna und nach und nach alle Positionen auf der rechten Seite des 
Po aufzugeben, wobei alle Arbeiten, die viel Zeit und Geld kosteten, in die Luft 
gesprengt wurden. | 

Dies sind, Sire, die Resultate der Sendung des 5. Corps nach Toscana und in 
die Herzogthümer! ..... . 

(Folgt der IV. Abschnitt: „Fortsetzung der Offensive der Alliirten und Rückzug der Österreicher 


bis hinter den Mincio*. 
—— ii u—— 
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Vierter Abschnitt. 


Fortsetzung der Offensive der Alliirten und Rückzug der Oester- 
reicher an den Mineio. 


(Mit einer Uebersichtskarte, Tafel Nr. 20; ferner die Uebersichtskarte, Tafel Nr. 31 
vom Jalhrgange 1862.) 





Die Stellung der Verbündeten am ®. Juni und deren weitere Vorrückung. 


Die verbündete Armee blieb am 9. und 10. Juni in den Stellungen, welche 
sie am 8. eingenommen hatte und zwar: 

Das 1., 2. und 4. Corps bei Melegnano und Umgebung ; 

Die Armee des Königs, die kaiserliche Garde und das 3. Corps in Mailand. 

Die Division Partouneaux, welche seit Palestro vom 3. Corps detachirt war, 
wurde wieder unter den unmittelbaren Befehl des Marschalls Canrobert gestellt. 
Die Division Desvaux des 1. Corps, ebenfalls detachirt und zwar seit Beginn der 
Umgehungs - Bewegungen, erhielt Befehl, zum Corps des Marschalls Baraguey 
d’Hilliers zu stossen. Sie verliess desshalb am 9. ihr Bivouak hinter Mailand auf 
der Strasse nach Varese und hielt am selben Tage ihr Nachtquartier bei S. Giu- 
liano auf der Strasse nach Melegnano. 


Seit dem 10. bereitete sich die Armee zum Weitermarsche vor; der Halt war 
für sie vom grössten Nutzen. Einerseits genossen die Truppen der Ruhe, die sie 
sehr nöthig hatten, anderseits gewann der Kaiser Zeit, die für die Armee unum- 
gänglich nöthigen materiellen Mittel zu sammeln, um jene Schwierigkeiten zu über- 
winden, die man im weiteren Vorrücken zu finden erwarten musste. In der That 
musste man nacheinander alle Zuflüsse übersetzen, welche von den Alpen dem linken 
Ufer des Po zuströmend die Ebene der Lombardie bewässern und ebenso viele vor- 
zügliche Vertheidigungs-Linien zur Deckung einer im Rückzug befindlichen Armeo 
bilden. Um vom Ticino an den Mincio zu gelangen, sind es die Adda, der Serio, 
der Oglio, die Mella, die Chiese, welche im Wege lagen, und man konnte sicher 
sein, dass die Oesterreicher nach bewirktem Rückzug über diese Flüsse alle Brücken 
sprengen und alle Kraft anstrengen würden, um die Verfolgung zu hemmen. 

Österr, nilltär. Zeitschrift. 1864. (4. Bd.) Feldzug 18069, 2. Band, Bogen 1, 
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Im französischen Hauptquartier kannte man den Umfang der von den Oester- 
reichern bei Magenta erlittenen Verluste keineswegs genau und musste voraussetzen, 
dass Graf Gyulai versuchen werde, die Linie der Adda zu vertheidigen. 


Dieser Fluss, wie der Ticino seinem Charakter nach ein Wildwasser, kann in 
seinem Mittellauf nur auf den Brücken von Vaprio und Cassano, in seinem Unter- 
lauf nur auf jenen von Lodi und Pizzighettone übersetzt werden. Auf den Strassen 
nun, welche von Mailand über Melegnano nach Crema und von Pavia über Cremona 
nach Mantua ziehend bei den letztgenannten zwei Orten die Adda kreuzen, hatte die 
zweite Armee ihren Rückzug bewirkt, und man war umsomehr zu der Annahme 
berechtigt, dass Graf Gyulai die untere Adda gewählt habe, um an ihr den weiteren 
Widerstand zu organisiren, als man in Erfahrung gebracht hatte, dass er seine 
Armee in der Gegend von Lodi zusammenziehe. 


In der Absicht, sich persönlich von den Plänen des österreichischen Heerfüh- 
rers zu überzeugen, verliess der Kaiser um 8 Uhr Morgens Mailand und begab sich 
nach Melegnano, um von dort aus die seit dem 8. daselbst stehenden drei franzö- 
sischen Corps nach den günstigsten Richtungen in Bewegung zu setzen. 


Die auf der Strasse von Lodi angeordneten Recognoscirungen ergaben, dass 
die Defensiv-Stellung an der Muzza verlassen und die beiden Brücken von la Muzza 
und Codogno abgebrochen seien. Ausserdem erfuhr der Kaiser, dass Lodi geräumt 
sei, die Stadt die National-Flagge aufgehisst und eine Deputation nach Mele- 
gnano an Marschall Baraguey d’Hilliers gesandt habe. Es war nun unzweifelhaft, 
dass Graf Gyulai auf die Vertheidigung der Adda verzichtet habe und die öster- 
reichische Armee im vollen Rückzuge begriffen sei. Napoleon entschloss sich nun 
mit seiner ganzen Armee zu folgen. Hiezu blieb ihm die Wahl zwischen den beiden 
nördlichen und den beiden südlichen Strassen. Da jedoch die Gegenden der untern 
Adda durch den längeren Aufenthalt der österreichischen Armee sehr gelitten hatten, 
daher den verbündeten Truppen dort nur sehr dürftige Subsistenz in Aussicht stand, 
ausserdem die schon in Piemont gegen den österreichischen rechten Flügel begon- 
nene Bewegung, mit der man bisher so viele Vortheile erzwungen, deren für die 
Zukunft noch mehr versprach, so entschloss sich der Kaiser, für die Verfolgung die 
nördliche Richtung einzuschlagen. Hiedurch sicherte man sich auch die Möglich- 
keit einer erfolgreichen Ueberwachung der Alpendeboucheen und die doppelte Ver- 
bindung durch Strasse und Eisenbahn mit den grossen Bevölkerungs-Centren des 
Nordens der Lombardie. 

Demnach erhielt die piemontesische Armee, der Garibaldi vorangehen sollte, 
den Befehl, auf der Strasse über Vaprio vorzurücken, während die Masse der fran- 
zösischen Colonnen auf jener über Cassano zu folgen beordert wurde. 

Marschall Baraguey d’ Hilliers wurde am 11. beauftragt Linate und Limito, 
halbwegs zwischen Mailand und der Adda, auf der Eisenbahn zu erreichen. 

Marschall Mac Mahon zog an der Muzza aufwärts und setzte sich an dem- 
selben Tage bei Paullo und Gavazzo auf der Strasse von Melegnano nach Cassano fest. 

Marschall Niel sollte sein Armee-Corps nach Mailand führen, während Mar- 
schall Canrobert in erster Linie bis nach Melzo vorging. 

Die piemontesische Armee gelangte auf ihrem Marsche am 10. nach Monza, 
am 11. nach Vimercate, von wo dieselbe am 12. über die Adda setzen sollte. 
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Der Marsch der verbündeten Armee wurde bewirkt, ohne mit dem Gegner 
zusammenzutreffen, der sich rasch zurückzog und momentan wenigstens jeden 
Gedanken an Widerstand aufgegeben zu haben schien. 


Umfang der von den Oesterreichern bei Magenta erlittenen Niederlage. 


Der Verlust der Schlacht von Magenta hatte die österreichische Armee in 
eine gewisse Unordnung versetzt, von deı der excentrische Rückzug, den das 1. und 
2. Corps in der Nacht vom 4. zum 5. ausführten, einen Beweis liefert. 

Das 2. und ein Theil des 1. Corps vereinigten sich zwar mit dem Gros der 
Armee in der Gegend von Binasco; aber eine grosse Zahl von Flüchtlingen jener 
Corps, die am meisten gelitten hatten, lief bis an die Adda ohne anzuhalten, über- 
setzte diesen Fluss bei Lodi und nahm in der grössten Unordnung die Richtung 
auf Crema. Vom sechsten an durchzogen diese Stadt kleine Detachements der 
Regimenter Erzherzog Josef und Prinz Wasa des 1., von Gruber des 7., von 
König der Belgier und Erzherzog Stephan des 3. Corps *). | 

Die Anwesenheit von Soldaten der Regimenter Kellner und Zobel auf diesem 
Punkte scheint überdies die Annahme zu rechtfertigen, dass die Desorganisation 
sich auch über die mobilen Colonnen des Generals Urban ausgedehnt habe. 

Am T. neue Detachements der Reserve-Division und des 7. Corps durch Crema. 

Am 8. einige Batterien des Corps Zobel und Theile der Brigade Gablenz 
mit anderen der Brigade Augustin vermengt. 

Am 9. Theile der Regimenter Kaiser und Graf Wimpffen und schwache Ab- 
theilungen der Cavallerie-Brigaden Graf Palffy und Prinz von Holstein. 

Endlich am 10. die letzten Abtheilungen der Regimenter Kaiser und Graf 
Wimpffen, das bewegliche Colonnen-Magazin des Corps Zobel und einige Mannschaft 
der Brigaden der Division Mensdorff. 

Man braucht nur diese Umstände zu würdigen, um zur vollkommenen Ueber- 
zeugung zu gelangen, dass das 1., 3. und 7. Corps, sowie die Reserve-Division seit 
der Schlacht von Magenta in Unordnung sich befanden. 

Wie dem auch sei, sicher ist, dass seit dem 6. Juni bedeutende Theile der 
genannten vier österreichischen Armee-Corps nach der Schlacht bei Magenta suc- 
cessive den Lambro, die Adda und den Serio übersetzen, während Graf Gyulai mit 
dem Reste seiner Armee sich noch am rechten Ufer des Lambro, und zwar bei 
Torre Vecchia, Pavia und Gualdrasco befand. 


Die österreichische II. Armee geht tiber den Oglio. 


Erst am 10. traf das 7. österreichische Corps in Crema ein; am 11. das 
8. Corps und die Division Mensdorff, welche die Arrieregarde der Armee bildete. 
Ordnung und Disciplin herrschte unter diesen geschlossenen und compacten Massen, 
welche unter dem Oberbefehl des FML. Benedek standen. 


*) Diese Abtheilungen des 3. Corps, welche an der Niederlage des rechten österreichischen 
Flügels Theil nahmen, gehörten jenen Detachements der Brigade des GM. Ramming (Re- 
giment König der Belgier) an, welche sich auf Magenta zurückzogen, und so in die Rück- 
zugsbewegung des Grafen Clam-Gallas verwickelt wurden. Die Thatsache, dass vom 70. 
französischen Linien-Regiment 153 Mann, worunter 5 Öfficiere des Corps Schwarzenberg, 
gefangen wurden, unterstützt obige Erklärung (Depesche Nr. 937 des Generals Herbillon 
an den Generalstabs-Chef, 10. Juni 1859). 


1* 
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Mit dieser Colonne vereinigten sich zwei und eine halbe Brigade des 1. Corps, 
welche den mittelst Eisenbahn nach Magenta in Eile voraus beförderten Truppen 
desselben Corps von Verona an etappenweise zum Nachrücken beordert worden 
waren, und zwar GM. Baron Pasztbory mit dem 24. Jägerbataillon und einem 
Theil des Regiments Baron Wernhardt, General Hoditz mit dem Regiment Erz- 
herzog Ernst und General Bruner mit dem Regiment Graf Thun des 2. Corps. 


Nachdem die Nachricht von dem Unglück bei Magenta in Verona eingelaufen 
war, befahl der Kaiser Franz Joseph den Generalen Bruner und Hoditz am 6. Juni, 
hinter der Adda vorwärts Treviglio Stellung zu nehmen und sich im Falle der 
Nothwendigkeit nach Montechiaro zurückzuziehen, welcher Punkt allen im Norden 
der Lombardie aufgestellten Truppen als Replistellung bezeichnet war, aus der sie 
sich dann in Masse nach Peschiera wenden sollten. 


Graf Gyulai jedoch, welcher von diesem directen Befehl des Kaisers keine 
Kenntniss hatte, stellte alle Truppen, welche etwa bei Treviglio, Bergamo und 
Brescia stehen mochten, vom 7. an unter die Befehle des FML. Benedek, welcher 
auch ungesäumt an den dem Range nach ältesten General den Befehl erliess, die 
Berührung mit dem Feinde nicht zu verlieren. 


Gleich nach Empfang des kaiserlichen Befehls räumte General Graf Hoditz 
am 7. Bergamo, welches er kaum erreicht hatte, rückte die Adda abwärts und 
vereinigte sich am 8. bei Osio di Sotto mit dem FML. Urban. 


Dieser entging zwar der Gefahr, von den Corps der alliirten Armee umzin- 
gelt zu werden, indem er am 8. seine Verbindung mit den bei Canonica stehenden 
Vorposten der Brigade Bruner links bewirkte: aber sein rechter Flügel war durch 
den Abzug des Generals Hoditz von Bergamo der nöthigen Deckung beraubt, so 
dass ein unternehmender Feind Flanke und Rückzugslinie desselben bedrohen konnte. 
Unter diesen Umständen hatte Urban Vaprio mit Gräben und Barrikaden umgeben 
und seine Vorposten auf der Strasse nach Gorgonzola bis zum Schlosse Castelbarco 
vorgeschoben, dessen Umfangsmauern er ebenfalls zur Vertheidigung herrichten und 
‚mit Infanterie und Geschütz besetzen liess. Die Nachricht jedoch, dass Garibaldi 
in Bergamo eingezogen sei, liess ihn einen combinirten Angriff, und zwar in der 
rechten Flanke von diesem Parteigänger, in der Front von General Cialdini be- 
fürchten, so dass er beschloss, seinen Rückzug am 11. weiter fortzusetzen, um sich 
dem erhaltenen Befehl gemäss mit dem 8. Corps zu vereinigen. In der Ausführung 
dieses Entschlusses übersetzte er noch am 11. den ÖOglio bei Urago und stand am 
12. mit seinen vier Brigaden in den Orten Pontoglio, Chiari, Rudiano und Cizzago. 

Graf Clam-Gallas erhielt nun den Befehl, die zerstreuten Elemente seines 
Corps am 12. zu sammeln und dann bei Pompiano nördlich der Corps von Zobel 
und Benedek Stellung zu nehmen. 


Am 12. hatte die ganze II. Armee das linke Ufer des Oglio erreicht und 
folgende Positionen eingenommen: 


Die Reserve-Division Urban bei Chiari; 

das 1. und 8. Corps sowie die Division Mensdorff bei Orzinovi, Orzivecchi 
und Pompiano auf der Strasse von Crema nach Brescia; 
| das 2. und 3. Corps bei Quinzano, Padernello und Motella auf der west- 
lichen Strasse von Cremona nach Brescia; 


Campıgne de l’Empercur Napoleon III en Italie. 5 


das 5. Corps und das Hauptquartier bei Verola Nuova auf der östlichen 
Strasse von Cremona nach Brescia, mit Abtheilungen zu Pontevico und Robecco, 
wo diese Strasse den Oglio übersetzt; 

das 7. Corps zu Manerbio und Cignano an der Mella, und das 9. Corps zu 
Piadena und San Lorenzo auf der Strasse von Cremona nach Mantua. 

Die ganze österreichische Armce stand demnach seit dem 10. am linken Ufer 
der Adda und verliess diese Flusslinie am 11., da sie Graf Gyulai für zu schwach 
hielt, eine auf beiden Flügeln umgangene Armee zu decken. 


Die Räumung von Piacenza. 


Piacenza wurde bei Beginn des Krieges als eine Operationsbasis der Armee 
für den Fall betrachtet, dass sie über den Ticino zurück gegen den Po gedrängt 
worden sein sollte. Aber von dem Augenblicke an, als man die Absicht der Bewe- 
gung erkannte, welche Prinz Napoleon vorbereitete, begriff man im Hauptquartier 
des Grafen Gyulai, dass die Unabhängigkeit, die man dem Punkte Piacenza durch 
Befestigungen zu geben versucht hatte, weit entfernt vollständig zu sein, wie man 
es anfangs glaubte, vielmehr ungeachtet der Stärke dieser Werke keine Sicherheit 
botund den Vortheil nicht aufzuwiegen vermochte, welchen die verbündeten Armeen 
durch Umgehungs-Bewegungen zu erreichen wussten. 

Und doch waren die erst kurz vorher dort ausgeführten Befestigungs-Arbeiten 
ausgedehnt und furchtbar. Bis zum Februar 1859 hatte Piacenza ausser seiner 
bastionirten Umfassung nur die beiden permanenten Forts San Antonio und San 
Lazzaro auf den Strassen nach Alessandria und Parma. Doch waren auch schon 
damals die beiden Bastionen der Umfassung Borghetto und Fodista in ihrer Kehle 
mit solidem Mauerwerk geschlossen, und die Wiederherstellung der von den Ein- 
wohnern 1848 zerstörten Stadtfront der Citadelle begonnen. In dem Zeitraum 
vom Februar bis April jedoch hatte man auf der Strasse nach Bobbio das neue 
permanente Werk Gagliano in Bau genommen, konnte es jedoch nicht beenden. 
Um aber den Zweck der Sicherung auf eine andere Art zu erreichen, legte man am 
rechten Ufer eine doppelte Reihe von Erdwerken, kleine Forts und Redouten, 
eilf an Zahl, um die Stadt und versah sie mit Reduits. Auf dem linken Ufer 
sollten drei mit Reduits versehene Redouten mit einigen andern Verschanzungen 
und Batterien als Brückenkopf die Befestigung abschliessen und deren Wirksam- 
keit auf die günstigste Bestreichung der dortigen Zugänge ausdehnen. 

Ungeachtet aller Gründe, die zu Gunsten dieses Stützpunktes vor Ausbruch 
der Feindseligkeiten sprachen und eben die dortigen Befestigungs-Bauten veran- 
lassten, konnte sich der Befehlshaber der 2. Armee, als es zu dessen Benützung 
kommen sollte, nicht entschliessen, die Corps seiner Armee zwischen Piacenza und 
Cremona zu concentriren, um daselbst einen neuen Angriff der Verbündeten abzu- 
warten, sondern zog vor, Pavia, Pizzighettone und Piacenza aufzugeben. 

Demzufolge wurden am 9. und 10. die Forts und die Blockhäuser bei Pia- 
cenza, sowie zwei Bogen der Brücke über die Trebbia gesprengt, der grösste Theil 
der dortigen Geschütze auf bereitgehaltene Schiffe gebracht und mittelst Dampfer 
Po abwärts remorquirt, der Rest jedoch vernagelt und zertrümmert. Die aus vierten 
und Depöt-Bataillons bestehende Besatzung zog sich auf Pizzighettone zurück, 
welches am 11. ebenfalls geräumt wurde, nachdem alles dortige Material nach 
Mantua abgeführt und die Brücke über die Adda verbrannt worden war. 
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Der Entschluss zu solchen Opfern ist ein sprechender Beweis der Schwäche 
Gyulai’s, in der er sich unfähig bielt, dem Kaiser Napoleon in den Ebenen der 
Lombardie ferner Stand zu halten, und ein indirectes Geständniss der grossartigen 
Erfolge, welche die französische Armee in der Schlacht von Magenta errang. Schon 
aus diesem Umstande war man berechtigt die Folgerung zu ziehen, dass die öster- 
reichische Armee weder hinter dem Serio, noch hinter dem Oglio oder der Mella 
zu widerstehen versuchen würde, da die Verstärkung, die sie an diesen Wasser- 
linien fand, viel unbedeutender war als jene, der sie sich freiwillis bagab. 


Marsch Napoleons an die Adda. 


Der Kaiser befahl nunmehr dem Marschall Canrobert, der Gorgonzola 
und Melzo besetzt hielt, am 12. nach Cassano zu rücken, um dort die Adda zu 
übersetzen. Es befinden sich hier zwei Brücken, eine über den Muzza-Canal, die 
andere, östlichere über den Hauptarm der Adda. Die erstere nun liess der FML. 
Graf Melczer, Gouverneur von Mailand, als er nach der Schlacht bei Magenta die 
Stadt am 5. geräumt hatte, sprengen. General Le Boeuf eilte auf die Nachricht 
davon noch am 12. Morgens herbei und liess unverzüglich zwei Schiffbrücken 
schlagen: eine über die Muzza unterhalb der gesprengten, um einen schnellen 
Zugang zu der eigentlichen , unversehrt gebliebenen Addabrücke zu gewinnen, die 
andere oberhalb Cassano über die ganze Breite der noch vereinigten Wassermasse. 
Unterhalb der Stadt befinden sich die Eisenbahn-Brücken, von denen der Gegner 
ebenfalls eine zerstört hatte; sie musste durch eine Bockbrücke ersetzt werden. In 
Folge starker Regengüsse begann jedoch das Wasser bedeutend anzuschwellen, und 
man musste befürchten, dass die augenscheinlich zunehmende Wucht des Wassers 
die grosse Brücke zerreissen werde. Beunruhigt durch diese missliche Möglichkeit 
eilte der Chef des Generalstabs der Armee, Marschall Vaillant, herbei, um den 
Fortgang des Brückenbaues persönlich zu überwachen. Auch der Kaiser kam herbei 
die Oertlichkeit zu besichtigen und nur dem hieraus entsprungenen regen Wetteifer 
wurde es möglich, diese schwierige Arbeit gegen 4'/, Uhr Nachmittags zu Ende zu 
bringen. Hier sowie an der Sesia und am Ticino haben sich die Pontoniers unter der 
energischen Leitung des Generals Le Boeuf neue Ansprüche auf die Dankbarkeit 
der Armee erworben. — Canrobert übersetzte mit seinem Corps unmittelbar den 
Fluss und erreichte noch an demselben Tage mit drei Infanterie- und einer Caval- 
lerie-Division Treviglio. 

Die andern Corps hatten sich mittlerweile dem Flusse genähert, um denselben 
am folgenden Tage zu übersetzen, und zwar kam 

das 1. Corps nach Melzo, Pozzuolo und Vignate, 

das 2. Corps nach Albignano und Truccazzano, 

das 4. Corps nach Pioltello, 

die kaiserliche Garde mit dem Hauptquartier des Kaisers nach Gorgonzola 

Die Armee des Königs übersetzte die Adda bei Vaprio. Das Hauptquartier 
blieb in Vimercate; die Divisionen besetzten Marengo, Pagazzano, Cologno, Ciserano, 
Romano und Lurano und deckten auf diese Art die Front und die linke Flanke 
des 3. Corps. Marschalls Canrobert Aufgabe war es, die Strassen stark zu besetzen, 
welche von Ost und Süd her auf die rechte Flanke der Verbündeten führten. 

Am 13. ging Marschall Mac-Mahon auf der Eisenbahnbrücke und der unter- 
halb Cassano gebauten Bockbrücke auf das linke Ufer der Adda über und rückte 
bis nach Caravaggio vor. 
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Der Marschall Baraguey d’Hilliers folgte ihm, und zwar auf der grossen 
Brücke nördlich Cassano und nahm Treviglio ein, welches Canrobert kurz vorher 
verlassen hatte, um nach Mozzanica am Serio zu marschiren. Die 3. Division 
(Bourbaki) ging sogar über diesen Fluss auf einer von den Oesterreichern halb zer- 
störten, von den Einwohnern der Weiler Fornace und Bettola aber wieder herge- 
stellten Ständerbrücke. 

General Niel endlich führte das 4. Corps nach Albignano, Trecella und Poz- 
zuolo, während die kaiserliche Garde in Le Fornaci und Inzago anlangte. Diese 
beiden letzten Armee-Corps sollten die Adda erst am 14. übersetzen. 

Die Armee des Königs rückte aus ihren Bivouaks vorwärts Treviglio rasch 
an den Oglio, übersetzte denselben bei Palazzolo und Pontoglio und schob ihre 
Cavallerie bis Coccaglio und Cologne vor. 


Neuer Plan des Grafen Gyulai. 


Als die österreichische Armee den Oglio hinter sich hatte, verliess sie mit 
Ausnahme des IX. Corps, welches dieselbe Richtung auch ferner beibehielt, die 
südliche Operationslinie Pavia-Mantua, und es schien, als ob sie die Absicht hätte, 
bei Montechiaro die Operationslinie Peschiera-Verona zu gewinnen. Diese durch 
Melegnano, Lodi, Crema, Manerbio und Montechiaro führende Strasse scheint in 
der That eine gute strategische Linie für eine Armee zu sein, welche die Lom- 
bardie verlassen muss und sich hinter den Mincio zurückzieht, um der feindlichen 
Armee an diesem Flusse den Eingang in das Festungs-Viereck streitig zu machen. 
Radetzky bewirkte 1848 seinen gewandten Rückzug auf derselben, und hatte dem 
Grafen Gyulai ein Beispiel hinterlassen, welchem derselbe nur zu folgen brauchte. 

Mit der Idee auf die letzterwähnte, viel günstigere Rückzugslinie überzugehen 
verband jedoch Graf Gyulai wahrscheinlich auch die Absicht, an der Chiese einen 
kräftigen Widerstand zu organisiren in der Hoffnung, noch westlich des schützen- 
den Festungsvierecks den österreichischen Interessen in Italien, welche durch den 
Verlust der Schlacht bei Magenta tief erschüttert wurden, wieder eine glückliche 
Wendung geben und sie befestigen zu können. 

Vom militärischen Gesichtspunkte aus zwang nämlich der Verlust der Schlacht 
von Magenta die ÖOesterreicber, Piacenza zu räumen, die Linien der Adda und des 
Po aufzugeben ; vom politischen Gesichtspunkte aus zog der Verlust jener Schlacht 
den Verlust der Provinzen Sondrio, Bergamo, Brescia, dann von Modena, Parma, 
Bologna und Ferrara, oder mit einem Worte der Lombardie und der Legationen 
nach sich. Es war dies eine nothwendige Folge trauriger Umstände, ein schmerz- 
liches Opfer, welches Graf Gyulai hoffte, nach der ersten glücklichen Schlacht auf 
eine glänzende Weise zurückzunehmen. Und eine günstige Gelegenheit hiezu schien 
ihm an der Chiese gekommen zu sein. 

Vom 11. Juni an offenbarte sich dieser Beschluss des österreichischen Armee- 
Commandanten klar und positiv in der Absicht, das Glück der Waffen in den Po- 
sitionen von Lonato und Castiglione neuerdings zu versuchen. Diese Ideen scheinen 
einem System von Operationen entlehnt worden zu sein, welche vor dem Feldzug, 
angeblich vom Grafen Schlick in Wien, vorgeschlagen wurden. Diesen zufolge 
sollte sich die österreichische Armee statt nach Piemont einzurücken darauf be- 
schränken, die Lombardie Schritt für Schritt zu vertheidigen, und erst nach einem 
vergeblichen oder zurückgeschlagenen Angriff der Verbündeten die Offensive ergrei- 
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fen. Im fortgesetzten schrittweise vertheidigenden Rückzug konnte man, auf den 
Höhen von Castighione hinter der Chiese angekommen, eine Schlacht um so unbe- 
sorgter annehmen, als man das Festungsviereck nahe hinter sich hatte, daher im 
Falle eines Unglücks vor den feindlichen Einwirkungen nach der Schlacht bald 
geborgen war. 

Die neue Absicht wird der Armee mittelst Befehl vom 11. Juni von Verola- 
Nuova aus bekannt gegeben und motivirt. Der Oglio war von allen Truppen glück- 
lich überschritten, die Mannschaft von ihren Beschwerden ausgeruht und das 1. Corps 
reorganisirt; Lonato und Castiglione sollten das Ziel der weiteren Märsche sein. Die 
Chiese, welche der geringen Breite und Tiefe ihres Wassers sowie ihres überhöhen- 
den rechten Ufers wegen einer ernstlichen Vertheidigung nicht günstig war, und 
höchstens einer Arrieregarde Gelegenheit zu einem hinhaltenden Kampfe bot, wurde 
verlassen. Günstigere Gefechtsbedingungen jedoch fanden sich auf den Höhen öst- 
lich dieses Flusses, welche von De Sojano über Drugolo, Lonato, Esenta und Casti- 
glione bis zur Strasse, die nach Goito führt, und dann fast parallel mit dieser über 
Le Grole, Solferino, Cavriano und Volta zum Mincio sich erstrecken. An dem 
Punkte, wo sich die südliche Richtung dieser Höhen in eine südöstliche bricht: 
liegt die starke Stellung von Castiglione. 

Hatte nun die zweite Armee diese Höhen besetzt, so sollte sie von einem 
Theil der Truppen der ersten Armee unterstützt werden, während der Rest dieser 
Armee, rückwärts Guidizzolo echelonnirt, die Rückzugslinie über Goito zu sichern 
bestimmt war. Ausserdem sollten die Cavallerie-Divisionen beider Armeen in der 
Ebene nördlich von Medole zu einer einzigen Masse vereinigt, und sogar durch 
alle jene Regimenter verstärkt werden, welche sich bei den verschiedenen Armee- 
Corps zugetheilt befanden. Für die Artillerie sollten auf verschiedenen Punkten 
Batterien erbaut werden, um die Stärke der Stellung zu vermehren. Da überdies 
die drei an den Mincio führenden Hauptstrassen für die Communication als unge- 
nügend erkannt wurden, so begann man an der Erweiterung und Ausbesserung 
von drei Nebenwegen zu arbeiten, um auch diese für die Benützung durch Truppen 
tauglich zu machen. 

Graf Gyulai legte grosses Gewicht auf die Stärke dieser Defensiv-Stellung und 
fasste seine Berechnungen wie folgt zusammen: „Sollte uns der Feind in der Front 
angreifen, so wird es uns leicht sein alle Kräfte zu vereinigen, um ihn zurückzu- 
weisen. Im Falle er jedoch einen Angriff in der Flanke versuchen sollte, wird 
das vorwärts Goito aufgestellte Corps genügen, um ihn aufzuhalten.“ 

Zur Vervollständigung aller dieser Massregeln befahl Graf Gyulai noch den 
Bau eines starken Brückenkopfs am Mincio bei Goito. 

So wie der vom Grafen Gyulai angenommene Plan im Vorhergehenden ent- 
wickelt wurde, scheint er logisch durchdacht zu sein und bedeutende Vortheile zu 
bieten. Die österreichische Armee gewann bei dessen Durchführung nicht nur 
eine mehrtägige Ruhe und Zeit. um mit Benützung der Eisenbahnen und neueröff- 
neten Communicationen die dringend nöthigen Lebensbedürfnisse an sich zu ziehen, 
sondern sie sicherte sich auch durch den Besitz der Hügelkette von Castiglione die 
Beherrschung der Ebene, welche vom Fuss dieser Hügel bis an die Ufer der 
Chiese sich erstreckt. 

Jedenfalls erschien diese Ebene dem Grafen Gyulai bedeutend vortheilhafter als 
jene, welche sich am linken Ufer des Min cio befindet. In seinem Befehlschreiben vom 
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11. Juni erklärt er nämlich seinen Armee-Corps-Commandanten das geringe Ver- 
trauen, welches er in die Linie des Mincio hat, da der Feind, den man vom linken 
Ufer aus nicht zu überwachen im Stande ist, „seine Bewegungen maskiren und 
mit allen seinen Kräften irgend einen Punkt anzugreifen vermag,. bevor die eigenen 
Truppen benachrichtigt und zusammengezogen werden könnten.“ 


Bei der Besprechung des Rückzugs über die Etsch hebt Graf Gyulai hervor, 
dass in diesem Falle es nothwendig sein würde, Borgoforte aufzugeben, den letzten, 
daher um so kostbareren Punkt, der die Möglichkeit sichert, auf beiden Ufern 
des Po operiren zu können. Und dann „waren die feindlichen auf den beiden 
Ufern dieses Flusses manövrirenden Streitkräfte im Stande, ihre Vereinigung in der 
Nähe des Festungsvierecks zu bewirken und ihre Umgehungs-Bewegung am rechten 
Ufer des Po in den Rücken der österreichischen Vertheidigungs - Linie ohne 
Hinderniss fortzusetzen.“ 


Hiernach schritt Graf Gyulai rasch zur Ausführung seines Operationsplans 
und dirigirte die Corps der zweiten Armee in die ausgewählte Stellung. Das 7. Corps, 
welches am 13. in Castenedolo und Poncarale stand, musste das 1. Corps aufnehmen 
und sich mit demselben hinter die Chiese zurückziehen. Sie waren am 14. bei 
Bagnolo und Montechiaro, am 15. bei Chiarini, Montechiaro und Desenzano. — 
Das 3. und 2. Corps maıschirten am 14. von Padernello und Quinzano hinter der 
Mella nach Pralboino und Gambara; am 15. hielten sie Castel Goffredo und San 
Cassiano hinter der Chiese besetzt. — Das 5. Corps, welches den linken Flügel 
bildete, begab sich am 14. von Robecco und Pontevico am Oglio nach Gottolengo 
und Isorella, von wo es Carpenedolo erreichte. — Was das 9. Corps betrifft, welches 
die Reserve bildete, so befand sich dasselbe am 15. in Gazzoldo und marschirte 
von da nach Goito und in den dortigen Brückenkopf. — Das 8. Corps endlich 
und die Division Mensdorff, welche sich am 13. auf dem rechten Ufer der Chiese 
bei Cignano, Offlaga und Faverzano befanden, beschleunigten ihre Bewegung, trafen 
am 14. mit dem Armee-Hauptquartier in Leno ein und bezogen am 15. Stellungen 
an der Chiese, und zwar: Benedek vorwärts Montechiaro die Front der Armee 
deckend, Mensdorff bei Rho und Vighizzolo auf der Strasse nach Brescia, um in 
dieser Richtung Benedek aufzuklären. 


Am äussersten rechten Flügel folgte Urban der allgemeinen Bewegung. Die 
Brigade Eckert — General Graf Schaffgotsche erkrankte am 10. Juni so, dass Major 
Eckert, Commandant des 19. Jäger-Bataillons, den Befehl über die Brigade über- 
nehmen musste — setzte sich den 13. in Poncarale auf der Strasse nach Brescia 
fest, um den Marsch der andern Brigaden der Reserve-Division zu unterstützen 
und die Rückzugs-Bewegung der zweiten Armee hinter die Chiese gegen Garibaldi 
und die Piemontesen zu decken. Am Abend dieses Tages erhielt General Urban 
den Befehl, die Brigade Graf Hoditz zum 1. Corps zu senden und mit seinen übrigen 
Truppen am 14. bei Castenedolo Stellung zu nehmen. Von diesem Punkte aus 
hatte er Brescia zu beobachten, sich gegen Ciliverghe und Rezzato aufzuklären und 
mit Graf Clam-Gallas bei Montechiaro, unter dessen Befehle er vom 15. an trat, 
in Verbindung zu erhalten. 


Am Morgen des 14. wurde diese Bewegung ausgeführt; -bevor sich jedoch die 
Reserve-Division mit der Armee hinter der Chiese vereinigt hatte, sollte sie noch 
einmal und zwar das letztemal mit den Alpenjägeru (Chasseurs des Alpes) hand- 
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gemein werden, welche der Armee des Königs vorangingen, demnach die Spitze der 
verbündeten Armee bildeten. 


Marsch der Verbündeten an den Oglio. 


Am 14. begann die kaiserliche Garde die Adda zu übersetzen und marschirte 
dann mit dem kaiserlichen Hauptquartier nach Treviglio. Die andern Corps, welche 
schon Tags vorher am Serio standen, erreichten den Oglio. 

Recognoscirungen sowohl wie Kundschaftsnachrichten bestätigten die bereits 
bekannte Thatsache, dass die Oesterreicher im vollen Rückzug hinter die Chiese 
sich befänden, und der Kaiser benützte diesen Umstand, um seine Marschordnung 
nach rechts hin auszudehnen. Zweck dieser Massregel war, die Hauptstrasse, auf 
welcher die Armee sich bewegt und auf der Artillerie- Trains und Bagagen aller 
Art Versperrungen und grossen Aufenthalt verursachen, frei zu machen. 

Demzufolge muss das 3. Corps, welches den Serio bei Mozzanica übersetzte, 
bei Antignate die Strasse nach Soncino einschlagen und dem 2. Corps, das ihm 
folgt, die Strasse von Antignate nach Calcio überlassen. — Das 1. Corps kömmt 
an die Stelle des 3. nach Mozzanica; — das 4. marschirt nach Caravaggio. 

Die französische Armee echelonnirt sich auf diese Weise von der Adda zum 
Oglio, und zwar im ersten Treffen das 2. und 3. Corps am Oglio vor den Ueber- 
gangspunkten Urago und Soncino, während im zweiten Treffen das 1. und 4. Corps 
und die Garden nur auf geringe Entfernung vom ersten bei Mozzanica, Caravaggio 
und Treviglio massirt stehen. 

Die Armee des Königs, welche den Oglio am 13. in der linken Flanke der 
französischen Colonnen bei Pontoglio überschritten hatte, marschirt am 14. nach 
Coccaglio und Castegnato, von wo sie den rechten Flügel der Oesterreicher bedroht 
und den Alpenjägern Garibaldis die Hand bietet. 

Das 3. Corps, welches die rechte Flanke der Armee zu decken bestimmt 
ist, klärt sich mittelst starker Recognoscirungs-Abtheilungen gegen Soncino auf. 
Durch die Letzteren erfährt man, dass Soncino verlassen und ein Bogen der dorti- 
gen Brücke über den Oglio gesprengt worden sei, dass aber die Einwohner sich 
beeilen, die Brücke noch am selben Tage benützbar zu machen. Der Landstrich 
war erschöpft, da das 7. und 8. Corps sowie die Division Mensdorff denselben durch- 
zogen und Alles mitgenommen hatten, was ihnen irgendwie nützlich werden konnte. 

Am 15. setzt sich Marschall Mac-Mahon an die Spitze der Colonnen, gelangt 
nach Calcio, übersetzt daselbst den Oglio und bezieht eine Stellung vorwärts Urago. 
Auch hier war die Brücke von den Oesterreichern beschädigt worden, doch so un- 
wesentlich, dass sehr geringe Ausbesserungen genügten, um den Uebergang sicher 
zu stellen. 

Die kaiserliche Garde übersetzte den Serio ebenfalls und kam mit dem kai- 
serlichen Hauptquartier nach Romano und Covo, so dass sie mit dem 3. Corps, 
welches an diesem Tage bis Fontanella kam, hinter dem Marschall Mac-Mahon 
eine zweite Linie bildete. 

Das 1. Corps blieb bei Mozzanica, das 4. bildete die Reserve und übernach- 
tete bei Caravaggio. 

Die piemontesische Armee, welche der französischen voranging, gelangte an 
diesem Tage nach Brescia und.Castegnato. Vor ihr als äusserste Avantgarde be- 
fand sich das Corps Garibaldis im Marsch gegen die Chiese. 


Campagne de l'’Empereur Napoleon III en Italie. 11 


Nach dem Rückzug Urbans hatten die Alpenjäger Garibaldi’s, wie schon 
erwähnt wurde, auf der Bergstrasse Como und von da Lecco und Caprino erreicht. 
Am Morgen des 8. zogen sie in Bergamo ein, welches die Brigade des Grafen 
Hoditz am Abend des 7. verlassen hatte. Von Bergamo sandte Garibaldi eiligst 
nach allen Richtungen Boten aus, um die Bevölkerung des ganzen Landes zum 
Aufstand gegen Oesterreich aufzureizen. Bald genug erfuhr er, dass die Reserve- 
Division in Vaprio stehe; doch glaubte er sich nicht stark genug, um ohne Unter- 
stützung einen Angriff auf solche Entfernung auszuführen. Erst den 12. verliess er 
Bergamo, nachdem er in Erfahrung gebracht hatte, dass Urban aus eigenem An- 
triebe Vaprio geräumt habe. Seinen Marsch über Martinengo fortsetzend, überschritt 
er in Palazzolo den Oglio und zog, nachdem er den Monte Orfano umgangen hatte, 
am 13. Morgens in Brescia ein. Benachrichtigt, dass die Spitzen der piemontesi- 
schen Colonnen ihm folgten, drang er am 14. bis San Eufemia — etwa eine deut- 
sche Meile östlich Brescia — vor. 

An diesem Tage hatte die österreichische Reserve-Division folgende starke 
Stellungen inne: Die Brigade des Major Eckert zu Castenedolo, mit ihren Vor- 
posten das ganze westliche Terrain in der Richtung auf Brescia beobachtend. Die 
Brigade des Oberstlieutenants Gintowt mehr nach Ost, auf der Strasse nach Mon- 
techiaro, mit ihr vereint die Artillerie-Reserve; endlich die Brigade Rupprecht im 
Norden, Ciliverghe und Rezzato beobachtend. 

In der Nacht vom 14. auf den 15. erhielt Garibaldi aus dem Armee-Haupt- 
quartier die Weisung, am 15. Morgens gegen Lonato aufzubrechen. Der König 
versprach, ihn durch die Cavallerie-Division Sambuy unterstützen zu lassen, und 
befahl ihm, die Brücke bei Bettoletto über die ‚Chiese, flussaufwärts jener von 
San Marco, herzustellen. 

Am 15. liess Garibaldi dem Könige melden, dass er im Begriffe sei, den 
ihm ertheilten Befehl auszuführen. Da er aber durch die eingelaufenen Frührapporte 
in Kenntniss kam, dass die Reserve-Division bei Castenedolo stehe, so wollte er 
sich nicht der unangenehmen Möglichkeit aussetzen, von derselben in seiner rech- 
ten Flanke überrascht zu werden, und traf desshalb die nöthigen Vorkehrungen. 
Auf die baldige Ankunft der ihm versprochenen Cavallerie-Division rechnend, warf 
er sein erstes Regiment unter Cosenz gegen die Eisenbahn, um den General 
Rupprecht zurückzuhalten, während Medici mit einem Bataillon des zweiten Regi- 
ments Bettole und Ciliverghe besetzte, er selbst aber mit dem Reste des zweiten 
und dem ganzen dritten nach Bettoletto marschirte, um dem Befehl des Königs 
gemäss die dortige Brücke herzustellen. 


Gefecht bei Tre Ponti am 15. Juni. 


Die Tirailleurs von Cosenz stiessen gegen acht Uhr Morgens auf jene des 
Generals Rupprecht. Bei den ersten Schüssen stellte sich Oberst Türr — welcher 
mit dem Grafen Teleki sich dem Generalstabe Garibaldi's angeschlossen hatte — 
an die Spitze einer Compagnie und führte sie zur Unterstützung der Tirailleurs 
vor. Da gleichzeitig auch ‚Cosenz vorwärts drang, so wichen die Oesterreicher, 
wurden auf die andere Seite der Eisenbahn geworfen und bis an den Fuss des 
Hanges von Castenedolo gedrängt. 

Lebhaft gedrängt, erreichte General Rupprecht die Höhen selbst und liess 
dem Divisions-Commandanten melden, dass er Verstärkungen benöthige, und dass 
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es scheine, als ob die Alpenjäger Garibaldis seine Rückzugslinie zu bedrohen die 
Absicht hätten. 

General Urban kam mit allen Truppen, die er bei der Hand hatte, herbei, 
und zwar mit den Bataillons Erzherzog Rainer und Zobel der Brigade Eckert. 
Gleichzeitig erliess er auch den Befehl, dass die Artillerie-Reserve unter Geleit 
der Brigade Gintowt sogleich nach Montechiaro abrücken solle. Er wollte nämlich 
vor Allem seine Reserven gegen einen Handstreich sicher stellen, den die ihm zur 
Verfügung stehenden zwei Escadrons Huszaren nicht im Stande gewesen wären 
zurückzuweisen. 

Am Kampfplatze angelangt, liess General Urban, nachdem er sich über den 
Stand des Gefechtes aufgeklärt hatte, sogleich eine kräftige Offensive ergreifen. 
Vor den frischen Truppen, welche er in den Kampf warf, mussten die bereits er- 
müdeten Truppen Cosenz’s weichen und sich von Stellung zu Stellung bis zur 
Eisenbahn zurückziehen. 

Zur selben Zeit als Urban vorwärts drang, beauftragte er den Chef seines 
Generalstabes, Major Bourguignon, mit dem Bataillon Erzherzog Rainer, einer 
Escadron Huzsaren und zwei Geschützen der Cavallerie-Batterie die Reserve der 
Alpenjäger bei Ciliverghe anzugreifen, un sich der Strasse nach Lonato zu ver- 
_ giehern. Major Bourguignon griff Ciliverghe, nachdem er es beschossen hatte, an, 
fand jedoch bedeutenden Widerstand und konnte das Detachement des 2. Regi- 
ments, welches sich verbarrikadirt hatte, nicht aus dem Orte werfen. 

Während dessen erschien Medici mit drei Compagnien seines Regiments auf 
dem Kampfplatze. Er legte sie auf.der Eisenbahn in Hinterhalt und konnte auf 
diese Art den Rückzug Cosenz’s decken. Nachdem der König von dem Gefechte be- 
nachrichtigt worden war, befahl er sogleich, dass die 4. Division (Cialdini) zur 
Unterstützung der Alpenjäger vorzurücken habe. Diese setzte sich sogleich in 
Bewegung, konnte jedoch San Eufemia erst in dem Augenblicke erreichen, als der 
Kampf bereits aufgehört hatte. Als Urban die Ankunft der Piemontesen gemeldet 
wurde, fand er es rathsam, sich nach Castenedolo und von da nach Calcinato zu- 
rückzuzichen, wo er sich geschützt hinter der Chiese aufstellte. Hier bewirkte er 
auch seine endliche Vereinigung mit Graf Clam-Gallas, unter dessen Befehle er der 
Anordnung des Armee-Commandanten gemäss von nun an trat. 

Garibaldi zog sich seinerseits nach Virle, Bettola di Ciliverghe und Bettoletto 
zurück; am Abende desselben Tages befand sich Cialdini mit der 4. Division zu 
Rezzato und San Eufemia. 

Die beiderseitigen Verluste waren unerheblich: die Alpenjäger hatten 2 Todte 
und 120 Verwundete; die Reserve-Division beiläufig ebensoviel. 


Die österreichischen Corps nehmen am 16. Juni Stellung. 


Am 16. ordnete Graf Gyulaı seine Schlachtordnung und traf die nöthigen 
Vorbereitungen, um den in nächster Zeit zu erwartenden Stoss der Verbündeten 
zu pariren: 

Lonato und Castiglione bilden die Bastions der Linie, auf welcher Gyulai 
seine Streitkräfte entwickelt. Lonato wird von Zobel, Castiglione von Benedek 
besetzt. Hinter diesen beiden Punkten nimmt Graf Clam-Gallas Stellung bei Castel 
Venzago und Desenzano. Catel Venzago, welches auf einer zweiten östlicheren Hü- 
gelkette liegt und die Oeffnung zwischen Lonato und Castiglione sperrt, wird mit 
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der Hauptmasse seiner Kräfte besetzt, nach Desenzano jedoch nur eine Brigade 
entsendet, um dadurch Zobel einen Stützpunkt zu verschaffen und die Stellung 
gegen eine Umgehung über Bedizzole - Padenghe zu sichern. Ueberdies wurde 
ein Detachement des 1. Corps als Reserve in Peschiera zurückgelassen. Es war 
demnach die Linie Lonato - Castiglione mit 17 Brigaden besetzt. 


Von Castiglione aus sandte Benedek seine Reserve nach Cavriana und Gui- 
dizzolo und stellte die Division Mensdorff vorwärts des letzteren Ortes auf; — 
das 5. Corps befand sich mit dem Hauptquartier bei Volta; — das 9. Corps bei 
Goito und in dem dortigen Brückenkopf; — das 3. Corps als allzemeine Reserve 
zu Marengo am linken Ufer des Mincio; — endlich das 2. Corps in Castelluceio 
im Marsch nach Mantua. 


Graf Gyulai liess das 1., 2. und 3. Corps untergeordnete Stellungen beziehen, 
weil deren Truppen bei den vorhergegangenen Kämpfen am meisten verwendet 
worden waren, während die des 8., 9. und 5. Corps weniger erschöpft, daher auch 
fähiger sein mussten, die stärksten Anstrengungen des sich vorbereitenden feind- 
lichen Stosses auszuhalten und zurückzuweisen. 


Es war augenscheinlich, dass Graf Gyulai sich entschlossen hatte, hinter der 
Chiese Halt zu machen, um eine Vertheidigungs-Schlacht zu wagen. Er war im 
Begriffe, alle Corps und Detachements, welche die Flügel seiner Armee deckten, 
an sich zu ziehen, um mit ihnen auf den Flanken und im Rücken des Feindes 
starke und nützliche Diversionen auszuführen. 


Das 2. Corps — Fürst E. Liechtenstein — sollte aus Mantua vorbrechen, um 
unseren rechten Flügel zu beunruhigen, während das 6. Corps — Graf Degenfeld 
— aus Tirol gegen unseren linken Flügel zu debouchiren und unsere Verbindung 
mit Brescia zu bedrohen beauftragt war. 


Als der Kaiser die Nachricht von der Anwesenheit des 6. österreichischen 
Corps in Tirol erhielt, beauftragte er den König, seine Massregeln danach zu 
nehmen, um jede offensive Bewegung von dieser Seite her zu hemmen. In 
Folge dessen erhielt General Cialdini die Alpenjäger Garibaldi's als Verstärkung 
und den Befehl, sich den Versuchen des Grafen Degenfeld an den Ausgängen der 
Debouch&en Tirol’s in die lombardische Ebene entgegenzusetzen. 


Marsch der Verbündeten an die Mella am 17. Juni. 


Nachdem sich der Kaiser auf diese Art in seiner linken Flanke gesichert hatte, 
liess er die Angrifis-Bewegung fortsetzen. Am 16. übersetzten das 1., 2., 3. Corps 
und die zweite Infanterie-Division der Garde den Oglio bei Urago und Soncino. 
Das 4. Corps und die 1. Infanterie-Division der Garde blieben noch am rechten 
Ufer dieses Flusses, so dass die Armee folgendermassen vertheilt war: 


Der an der Spitze der Colonnen marschirende Marschall Mac Mahon hatte 
Castrezzato zwischen den beiden Strassen von Palazzolo und Soncino nach Brescia 
besetzt. 


Hinter dem 2. Corps und dessen Flügel deckend, gelangte einerseits der 
Marschall Baraguey d’Hilliers nach Urago, anderseits der Marschall Canrobert 
nach Soncino und Orzinovi. Der letztere liess des Terrain gegen Pompiano und 

‘Dello durch Cavallerie-Abtheilungen aufklären. 
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Die 2. Division der Garde ist in Chiari zwischen dem 1. und 2. Corps, und 
die von Sola kommende Division Desvaux bivouakirt bei Commezzano, um den Zwi- 
schenraum zu decken, der das 2. vom 3. Corps trennt. 

Die 1. Division der Garde und das kaiserliche Hauptquartier bleiben bei 
Calcio und das 4. Corps noch weiter rückwärts bei Antignate und Fontanella. 

Der König ist in Castegnato, und die Divisionen der piemontesischen Armee 
stehen in jenen Ortschaften, welche dieselben am 15. schon vor Brescia innehatten. 

Am 17. jedoch durchzieht der König Brescia und rückt auf den Strassen 
gegen Lonato und Castiglione vor, und zwar die 1. und 2. Division nach Castene- 
dolo, die 3. und 4. nach Rezzato. Ein Regiment der letztgenannten Division — das 
9. — war bereits als Avantgarde gegen Breno geschoben, und Cialdini schickt sich 
an, demselben mit dem übrigen Theil seiner Truppen zu folgen. — Die 5. Division 
und das Armee-Hauptquartier bleiben in Brescia. 

Der Kaiser setzt seinen Marsch fort, erreicht die Mella und schiebt die Divi- 
sion Desvaux vor, welche mit der piemontesischen Division Sambuy bei Bagnolo 
und Montirone den rechten Flügel der Armee des Königs bildet. Hinter diesem 
Vorhang setzt sich das Gros der französischen Streitkräfte gegen die Chiese in 
Bewegung. 

Das 2. Corps nimmt Castelnuovo, — das 1. Maclodio, Legrato und Trenzano 
auf der Strasse von Orzinovi nach Brescia ein. — Das 3. bildet bei Mairano 
den rechten Flügel der alliirten Armee und deckt sich sorgfältig durch starke 
Vorposten , welche bis an die Strasse poussirt werden, die von Brescia nach 
Quinzano am untern Oglio führt. — Die Division Partouneaux deckt die Front 
des Marschalls Canrobert und sendet ein Regiment bis Dello.. — Die 2. Division 
der Garde und die leichte Cavallerie-Brigade Cassaignolles mit dem kaiserlichen 
Hauptquartier kommen nach Travagliata. — Die 1. Division der Garde gelangt 
nach Castrezzato, das 4. Corps endlich nach Orzinovi. 

Am 18. überschreitet die französische Armee die Mella und erreicht die Chiese. 
Bis nun marschirte die verbündete Armee beinahe in Schlachtordnung und lang- 
sam — wegen der drückenden Hitze, welche damals herrschte; jede engere Concen- 
trirung musste vermieden werden, um Stockungen in der Bewegung fernezuhalten. 
Als man jedoch an die Ufer jenes Flusses kam, hinter welchem Graf Gyulai seine 
Truppen massirt hatte, hielt der Kaiser für rathsam, die marschirenden Colonnen 
in engeren Zusammenhang zu bringen, um jedem Ereignisse die Stirne bieten zu 
können. Vom 18. an also rückte die Armee in jener Ordnung vor, in der sie sich 
schlagen sollte. Alle Corps und in diesen wieder alle Divisionen wurden dergestalt 
disponirt, dass die ganze Armee auf das erste Zeichen in die Schlachtordnung über- 
zugehen vermochte. 

Die Armee erstreckt sich von Brescia nach Bagnolo. Der Marschall Baraguey 
d’Hilliers reicht den Sarden die Hand und hält Brescia sowie die Strassen nach 
Lonato und Castiglione besetzt. Der Marschall Mac-Mahon entwickelt sich rechts 
des 1. Corps bei San Zeno und Borgo Satollo. General Niel, welcher die Mella bei 
Corticelle auf einer hölzernen, vom Feinde halb zerstörten Brücke übersetzt hatte, 
erreicht Bagnolo und bildet den rechten Flügel der Linie. Rückwärts, und zwar 
zwischen dem 2. und 4. Corps, verstärkt Marschall Canrobert die rechte Flanke 
der Schlachtlinie zu Poncarale und Borgo Poncarale, während die kaiserliche Garde 
den linken Flügel verstärkt und mit dem kaiserlichen Hauptquartier Brescia ein- 
genommen hält. 
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Am 19. rastete die Armee in den Tags vorler bezogenen Stellungen und 
wurde hier durch zwei Brigaden der Garde-Cavallerie-Division verstärkt, welche 
General Morris herbeiführte. Nach der Einschiffung des Kaisers in Marseille am 
11. Mai hatten nämlich die Regimenter dieser Division auf der Strasse von la Cor- 
niche Genua, und von da über Busalla und Novi weitermarschirend am 2. Juni 
Alessandria erreicht. Alessandria verliessen sie erst am 12. Juni, wurden mittelst 
Eisenbahn von Valenza nach Mortara überführt, gingen bei Vigevano mittelst einer 
kurz vorher geschlagenen und durch einen Brückenkopf gedeckten Schiffbrücke über 
den Ticino, zogen am .15. in Mailand ein, passirten am 17. die Adda bei An- 
tignate, erreichten am 18. Ospidaletto und vereinigten sich endlich am 19. bei 
Brescia mit der Armee. 


Der Kaiser sichert seine Verbindungen. 


Gleichzeitig mit den Anordnungen, welche die Concentrirung der verbündeten 
Armee bezweckten, erliess der Kaiser auch die nöthigen Befehle, um den Dienst 
auf den Verbindungen im Rücken der Armee zu regeln und sicherzustellen. In 
dem Masse, als sich die Armee dem Mincio näherte, entfernte sie sich von ihrer 
Basis, und es war demnach unbedingt nothwendig, auf den Communicationen hin- 
ter sich höhere Officiere mit dem Auftrage zurückzulassen, diese so zu überwachen, 
dass die Beziehungen der Armee zu ihren Depots auf denselben sets ungehindert, 
schnell und sicher erhalten blieben. 

In diesem Sinne hatte der Kaiser zu Militär-Stations-Commandanten derjeni- 
gen Städte, welche die Armee bereits zurückgelegt hatte, ernannt: 

General Roguet in Alessandria, 

General von Polhes in Vercelli, 

General von Rouvray in Novara, 

General von Beville in Mailand, woselbst das 1. Regiment 
der Fremdenlegion — von der Division Decaen — zurückgelassen worden war. 

Seit dem 10. Juni functionirte der Oberst dieses Regiments als Militär-Com- 
mandant von Mailand und hielt das Castell sowie das kleine Fort an der Eisen- 
bahn besetzt. Um seinen bis auf 800 Mann herahgeschmolzenen Stand zu ergän- 
zen, hatte er Freiwilligen-Anwerbung ausgeschrieben. Seine Mission erstreckte sich 
überdies auch darauf, die nöthigen Kräfte zur Aufrechthaltung der Ordnung und 
Regelung aller der in einer so grossen Stadt nöthigen Dienstesverrichtungen bei- 
zustellen, die von den Oesterreichern in der Citadelle zurückgelassenen Vorräthe 
nominativ und der Menge nach aufzunehmen und jenen Diensteszweigen zuzuwei- 
sen, welche sich reglementsmässig damit zu befassen hatten. 

Diese Erhebung des Materialbestandes in den von den Oesterreichern ver- 
lassenen Plätzen war sehr wichtig mit Bezug auf die ferneren Feldzugs-Operationen 
der Verbündeten, und die Division d’Autemarre, deren Gegenwart im Rücken der 
Armee in der bisherigen Weise nicht weiters nöthig war, wurde herbeigezogen, 
um dabei hilfreiche Hand zu leisten. — Vom 11. Juni ab bewegte sie sich, wie 
bereits erwähnt wurde, von Magenta gegen Cremona, um sich dem Prinzen Napo- 
leon zu nähern, und musste im obigen Sinne durch Piacenza marschiren, um dort 
die Ordnung wiederherzustellen und das zurückgelassene österreichische Material 
zu sichern. 
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Um die Armee noch weiters zu erleichtern, befalıl der Kaiser die Bildung 
eines neuen Depots zu Brescia, wo die Kranken, die unnützen Bagagen und die 
verwundeten (gedrückten?) Pferde zurückgelassen werden sollten. Zum Comman- 
danten dieses Depots wurde General von Pollies, der bisher in Vercelli diesen Dienst 
versah, ernannt, und das 33. Linien-Regiment zum Dienst in dieser Militärstation 
bestimmt. Ausserdem ordnete der Kaiser an, dass der Chef der Genietruppen der 
Armee mit einer Sappeur-Compagnie in Brescia zurückzubleiben habe, um dıe Um- 
wallung dieser Stadt wieder in Vertheidigungsstand zu setzen und zu einem Opera- 
tionsstützpunkt umzugestalten, der in unserem Rücken zur Sicherung der Verbindun- 
gen um so nothwendiger war, als er unter gewissen möglichen Umständen von 
einem aus Tirol vorbrechenden Corps leicht eingenommen werden konnte, wie dies 
auch wirklich 1796 der Fall war. Verstärkt wurde 1859 der Place du moment 
Brescia durch die beherrschende Citadelle, welche von den Oesterreichern her armirt 
war und sich in sehr gutem Zustande befand. 


Damit durch die im Rücken der Arınee gelassenen Detachements der Effectiv- 
stand der operativen Armee nicht fühlbar geschwächt werde, überdies aber auch 
Genua, Alessandria und andere Plätze, welche noch ohne Garnisonen waren, solche 
erhalten könnten, beauftragte der Kaiser das französische Kriegsministerium, ein 
Regiment der Armee von Lyon nach Italien in Marsch zu setzen. Es wurde hiezu 
das 68. der Linie von der Brigade Maud huy bestimmt, welches am 13. Juni Lyon 
verliess, und — 66 Officiere, 1923 Mann stark — mittelst Eisenbahn über Saint- 
Jean-de Maurienne nach Italien befördert wurde. Am 16. kam es nach Suza, von wo 
es am 18. wieder abmarschirte, um in folgenden Plätzen als Garnison verwendet 
zu werden, als: der Regimentsstab und ein Bataillon in Cremona, ein Bataillon 
in Pavia und Genua, und eines in Alessandria, Vercelli und Novara. 


Während der Regelung dieser Verhältnisse gewann die Armee, welche durch 
die bisherigen mühsamen, unter einer glühenden Sonne vollführten Märsche er- 
schöpft war, eine längere Ruhe, und Prinz Napoleon, der von Florenz gegen den Po 
im Marsche sich befand, die nöthige Zeit, um sein 5. Corps vor dem Angriff auf 
die Mincio-Linie mit der Hauptarmee zu vereinigen. 


Der Kaiser von Oesterreich reorganisirt seine Armee. 


Während Kaiser Napoleon damit umging, den ‚österreichischen Widerstand 
in seinem Kerne anzugreifen, ordnete Franz Joseph wichtige Veränderungen in dem 
Befehle seiner Truppen und eine vollständige Reorganisation dieser letzteren an. 


Um die Organisation der systemisirten 16 Infanterie- und 3 Cavallerie-Corps 
durchzuführen, wurde die Bildung der fünften Feldbataillone angeordnet, welche über- 
dies die Cadres zu einem Depot-Bataillon liefern sollten, so dass fortan jedes Infan- 
terie-Regiment aus 1 Grenadier-Bataillon, 5 Feld-Bataillonen und 1 Depot-Bataillon 
bestehen sollte. Sowie die vierten Bataillone durch die Einberufung der Mannschaft 
der ersten Reserve-Altersclasse gebildet wurden, so sollten die fünften Bataillone 
aus den Reservisten der zweiten Altersclasse formirt werden. Die Beurlaubten ver- 
vollständigten dann noch das Contingent alter Soldaten, welche in die Depot-Sta- 
tionen einberufen wurden, um die Aufstellung der sechsten Bataillone zu leiten, in 
welche die Recruten des neuen Aufgebots eingereiht wurden. | 
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Ausser den freilich etwas unsicheren Hilfsquellen, welche die Urlauber und 
die beiden Reserve-Altersclassen boten, und den bedeutenderen der neuen Aufgebote 
bestand in Oesterreich auch noch die freiwillige Stellung. Mit dem Monate Mai 
berief ein kaiserliches Handbillet die Freiwilligen aller Provinzen des Kaiserreichs, 
mit’ Ausnahme Italiens, unter die Waffen, so dass gegen Ende Juni 24 Bataillons 
Infanterie, von denen etwa 20 vollständig organisirt gewesen sein mochten, dann 
20 Escadrons unregelmässiger Cavallerie, von denen 16 marschbereit waren, endlich 
jene 28 Escadrons, welche die Bevölkerung der Militärgrenze in Kriegszeiten zu 
stellen hat, als Resultat dieses Aufrufes angesehen werden konnten. 


Alle diese Truppen hatten sich entweder schon mit der Armee vereinigt oder 
sollten diese Vereinigung nächstens bewirken, so dass die österreichische Armee 
dadurch eine Verstärkung von etwa 100.000 Mann erhielt. 


Am 17. Juni organisirte Kaiser Franz Joseph seine vier Armeen. Er ordnete 
den Vormarsch des 10. und 11. Corps und einer zweiten Cavallerie-Division an. 
Aus diesen Truppen sowie aus den bereits unter dem Befehl des Grafen Gyulai 
stehenden sollten die beiden Operations-Armeen in Italien gebildet werden, über 
welche sich der Kaiser selbst das Obercommando vorbehielt, wie er dies schon in 
seinem Manifest vom 26. Mai ausgesprochen hatte. 


Das 10., der dritten Armee entnommene Armee-Corps verliess Venedig, langte 
am 17. in Nogara, Bonferraro und Villimpenta an und wurde unter die Befehle 
des FML. Baron Wernhardt gestellt. Es bestand aus den beiden Divisionen Baron 
Bianchi und Graf Pergen. 


Das 11. Corps, welches von Verona kam, war am 17. in Tormene und Peila- 
loco zwischen Villafranca und Mantua, wo dasselbe am 18., 19. und 20. blieb. Es 
stand unter dem Befehl des FML. von Veigl und zählte in zwei Divisionen, Schwar- 
zel und Baron Blomberg, fünf Brigaden, welche zusammen 25 Bataillons, 4 Esca- 
drons, 48 Geschütze, oder eine Gesammtstärke von 21.290 Mann und 1385 Pfer- 
den bildeten. 


Die neue Cavallerie-Division, welche vom FML. Grafen Zedtwitz commandirt 
wurde, bestand aus den Brigaden Vopaterny und Baron Lauingen, und zählte in 
28 Escadrons einen Effectivstand von 3200 Mann und 3130 Pferden. Diese Divi- 
sion kam von Tirol und war am 17. in Ala, den 18. in Volargne und am 19. in 
Verona, von wo sie an den Mincio marschirte. 

Die österreichische Armee in Italien bestand daher am 17. Juni aus zehn 
Infanterie-Armee-Corps und zwei Cavallerie-Divisionen, welche in zwei Armeen 
zusammengestellt wurden, und zwar: 


I. Armee unter FZM. Graf Wimpffen: 
2. Corps Fürst Liechtenstein, 
3. „ Fürst Schwarzenberg, 
9. „ Graf Schaffgotsche, 
1l. „ von Veigl, 
Cavallerie-Division Graf Zedtwitz. 
Das 10. Corps in den Positionen von Nogara, zur Ueberwachung der Süd- 
seite des Festungsvierecks. 


Österr. Mılltär. Zeitschiift. 1864. (4. Bd.) Feldzug 1859, 2, Band, Bogen 2. 
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ll. Armee unter G. d. C. Graf Schlick: 
1. Corps Graf Clam-Gallas, 
5. „ Graf Stadion, 
%. „ Baron Zobel, 
8  „ Ritter von Benedek, 
Cavallerie-Division Graf Mensdorff. 

Das 6. Corps in Tirol, zur Vertheidigung der obern Etsch, 

Die Ill. Armee umfasste das 10., 12. und 13. Infanterie-Armee- und das 
2. Cavallerie-Corps. Mit Ausnahme des 10. Corps, welches bei der I. Armee deta- 
chirt blieb, wurde diese Armee unter den Befehl Sr. Hoheit des FML. Erzherzog 
Albrecht gestellt. Sie sollte im Falle der Nothwendigkeit als das auf Oesterreich 
entfallende deutsche Bundes-Contingent nach Deutschland rücken. 

Die IV. Armee sollte aus dem 4., 14., 15., 16. Infanterie-Armee- und dem 
3. Cavallerie-Corps bestehen und wurde unter den Befehl des Grafen Degenfeld 
gestellt, welcher in Tirol durch den Fürsten Friedrich Liechtenstein ersetzt wurde. 
Diese Armee sollte Ungarn und Galizien beobachten, und sich der Haltung Russ- 
lands versichern. Das Hauptquartier derselben war in Triest. 

Am 18. Juni war die Organisation der beiden für Italien bestimmten Ope- 
rations-Armeen beendet. Die I. Armee hatte das 2. Corps in Mantua, das 3. in 
Goito, das 9. in Roverbella, das 11. in Tormene, die Cavallerie-Division Zedtwitz 
in Volargne und das 10. Corps bei Nogara. Das Hauptquartier derselben befand 
sich in Mozzecane. 

Die II. Armee hielt noch immer die Hügelketten am linken Ufer der Chiese 
stark besetzt und zwar: Zobel bei Lonato, Benedek bei Castiglione, Graf Clam- 
Gallas bei Esenta und Castel Venzago. Die Cavallerie-Division Mensdorff deckte 
und erkundete die Strasse von Castiglione nach Montechiaro, und das 5. Corps 
stand concentrirt bei Solferino, Cavriana und Volta in Reserve. Das Hauptquartier 
der Armee befand sich in Pozzolengo. 

Zwei schwerwiegende Gründe bewogen den Grafen Gyulat, den Kaiser um 
- die Enthebung vom Armee-Commando zu bitten. Einerseits war nämlich der Plan, 
zu dessen Durchführung er nach Piemont vordrang, gescheitert, und die Tage von 
Montebello, Palestro und Magenta hatten bewiesen, dass der Urheber desselben 
Unrecht gehabt habe. Anderseits war der Gedanke des Widerstandes, den man 
im Begriffe war hinter der Chiese zu organisiren, von Graf Schlick ausgegan- 
gen, und es schien natürlich am besten, diesen auch mit der Durchführung zu 
betrauen. Gyulai's Bitte wurde demnach vom Kaiser gewährt, und Graf Schlick 
übernahm nunmehr das Commando der IV. Armee. 

Kaiser Franz Joseph trat nun definitiv als Oberfeldherr an die Spitze der 
beiden Armeen und verlegte sein Hauptquartier nach Villafranca. 


Die verbündete Armee bereitet sich zur Eortsetzung der Angriffsbewegung vor. 


Dureh die in der Angriffsrichtung entsendeten starken Recognoseirungs -Ab- 
theilungen erfuhr man am 19., dass Montechiaro noch immer vom Feinde besetzt 
sei, am 20. jedoch, dass dieser Ort verlassen worden war. Andere von Castel Goffredo 
her eingezogene Nachrichten bestätigten nicht nur dies, sondern brachten auch 
zur Kenntniss, dass Castiglione in der Nacht vom 19. auf den 20, vollständig 
geräumt worden sei. 
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In der That wurden während dem im kaiserlich österreichischen Haupt- 
quartiere wichtige Beschlüsse gefasst. Die Ansichten des Grafen Schlick, welche man 
erst kurz vorher gutgeheissen, wurden jetzt vollständig aufgegeben. Kaiser Franz 
Joseph wollte den Mincio im Rücken keine Schlacht mehr wagen, ungeachtet der 
grossen Zahl Brücken, welche der Armee über diesen Fluss zur Verfügung standen. 
Der Einfluss des Feldzeugmeisters Baron Hess — Generalstabs-Chef beim Kaiser — 
scheint noch einmal vollständiges Uebergewicht erlangt zu haben. Ein neuer Plan, 
als dessen Verfasser er gilt, wurde angenommen. Das Andenken an das günstige 
Resultat der passiven Haltung des Marschalls Radetzky 1.J. 1848 bestimmte den Kaiser; 
seinem Beispiele zu folgen und den Befehl zum Rückzug der Armee hinter den 
Mincio zu erlassen, um im Schwerpunkte des Festungsvierecks die Angriffe des 
Feindes abzuwarten. Nach deren glücklicher Zurückweisung erst sollte die Offen- 
sive, so wie es der berühmte Feldmarschall that, wieder ergriffen werden. 

In Folge dieses Entschlusses wurden die Höhen am rechten naar 
verlassen und am 20. Juni folgende Stellungen eingenommen: 

I. Armee: das 2. Corps in Mantua, das 3. Corps bei Remelli hinter Poz- 
zolo, das 9. Corps bei Roverbella und Goito, das 10. Corps bei Nogara und Vil- 
limpenta, das 11. Corps bei Tormene, die Cavallerie-Division Zedtwitz bei Grez- 
zano, das Hauptquartier des Grafen Wimpffen in Mozzecane*). 

II. Armee: das 1. Corps bei Oliosi, das 5. Corps bei Valeggio, das 7. Corps 
bei Castelnuovo und Cavalcaselle hinter Peschiera, das 8. Corps bei Monzambano 
und die Cavallerie-Division Mensdorff mit dem Artillerie-Park bei Rosegaferro. 
Das Hauptquartier des Grafen Schlick in Valeggio. 

Das kaiserliche Armee-Hauptquartier blieb in Villafranca. 

In dieser neuen Aufstellung schien die österreichische Armee den Verbün- 
deten den Uebergang über den Mincio streitig machen zu wollen. 


Die verbündete Armee setzt ihre Bewegung fort. 


Kaiser Napoleon befiehlt, die Angriffs-Bewegung am 21. Juni fortzusetzen. 
Demzufolge übersetzt an diesem Tage das 4. Corps die Chiese bei Mezzane un- 
terhalb Montechiaro auf einer von piemontesischen Pionnieren geschlagenen Bira- 
go’schen Ponton-Brücke und nimmt als Avantgarde der Armee Stellung bei Car- 
penedolo. Die Cavallerie-Divisionen Partouneaux und Desvaux wurden dem Ge- 
neral Niel provisorisch zugetheilt, um die Flanken seines Corps sichern zu können. 
Die Division Desvaux campirt auf dem linken Flügel des 4. Corps gegenüber Ca- 
stiglione und die Division Partouneaux auf dem rechten Flügel in der Richtung 
von Castel Goffredo. 

Das 3. Corps setzt sich von Poncarale nach Mezzane in Bewegung. Es bleibt 
am rechten Ufer der Chiese aber & portee des 4. Corps. 

Das 2. Corps bleibt in Montechiaro selbst und hat das I. Corps hinter sich 
bei Rho am rechten Ufer der Chiese. 

Der König, welcher gleichzeitig mit der französischen Armee die Bewegung 
beginnt, wirft die 3. Division seiner Armee nach Desenzano, und zu ihrer Unter- 


*) Das IV. Corps wurde, wie man sicht, nicht zum Gros der operativen Armee herbeigezogen, 
sondern in seinen alten Stellungen gelassen, um die linke Flanke der beiden Armeen ge- 
gen jeden Angriffsversuch vom rechten Po-Ufer her zu sichern. 
9% 
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stützung die 1. und 5. nach Lonato. Die 2. bleibt als Reserve in Calcinato, wo- 
selbst auch das Armee-Hauptquartier verweilt. Die Cavallerie-Division Sambuy 
hält in Bedizzole. 

Als allgemeine Reserve bleibt die ganze kaiserliche Garde bei Uastenedolo, 
wo sich auch das kaiserliche Hauptquartier niederlässt. 

Während dieser Zeit führten die österreichischen Armeen keine wichtige Be- 
wegung aus, sondern es wurden nur die bereits bezogenen Stellungen geregelt und 
die Ordre de Bataille vervollständigt. 

Bei der I. Armee musste das 11. Corps von Tormene nach Roverbella vor- 
rücken, und bei der II. Armee verliess das Armee-Corps Zobels Castelnuovo und 
die Linie Peschiera-Verona, um bei San Zenone in Mozzo und Mozzecane zwischen 
Villa-Franca und Roverbella Stellung zu nehmen. Auch verliess Graf Clam-Gallas 
Oliosi, um sich bei Quaderni aufzustellen. 

In dieser Aufstellung hütet die Österreichische Armee den ganzen Lauf des 
Mincio von Peschiera bis Mantua.. An den ausspringenden Winkeln der Linie 
bei Monzambano und Goito stehen Benedek und Schaffgotsche, durch Graf Stadion 
bei Valleggio und Fürst Schwarzenberg bei Molinari mit einander verbunden. In 
zweiter Linie befindet sich Graf Clam-Gallas hinter Benedek und Stadion, und 
Veigl hinter Schaffgotsche und Schwarzenberg. Fürst Liechtenstein deckt bei Mantua 
die linke Flanke, und Baron Zobel mit Mensdorff und Zedtwitz befinden sich in 
Reserve. 

Vom 6. Corps befindet sich die Brigade General Reichlin durch das Thal der 
Etsch zur Verstärkung Benedek’s im Anmarsche und langt am 23. Abends bei 
ihm ein. 


Taktische Dispositionen des Kaisers Napoleon, um seine rechte Flanke zu decken. 


Am 22. Juni besetzt Marschall Mac Mahon, der nunmehr die Töte der Co- 
lonnen der verbündeten Armeen bilden sollte, Castiglione. Die kaiserliche Garde 
übersetzt die Chiese und bivouakirt bei Montechiaro, wohin auch. das kaiserliche 
Hauptquartier verlegt wird. Das 1., 2. und 4. Corps bleiben in den von ihnen 
Tags zuvor eingenommenen Stellungen. 

Die französische Armee war wohl in der linken Flanke durch die bei Lonato, 
Calcinato und Rivoltella stehende Armee des Königs gesichert, aber ihrer rechten 
Flanke fehlte jeder Schutz. Um diesen Nachtheil zu beseitigen, welcher um so 
gefährlicher wird, je näher am Feinde man sich befindet, ordnete der Kaiser die 
Echelonnirung des 2., 4. und 3. Corps dergestalt an, dass das 2. sich mit der pie- 
montesischen Armee in einer Linie befinde, das 4. das 2. und das 3. das 4. Corps 
zu unterstützen vermöge. Ueberdies kounten diese drei Armee-Corps im Falle eines 
Flankenangriffs von Süden her durch eine sehr geringe Schwenkung in die Schlacht- 
Linie Castiglione - Carpenedolo - Mezzane gebracht werden und hatten dann als 
Central-Reserve die kaiserlichen Garden bei Montechiaro hinter sich. — Die beiden 
Cavallerie-Divisionen Partouneaux und Desvaux, welche sich auf den Flanken des 
Echelons des Centrums befinden, rücken in diese Schlachtlinie ein. 

General Partouneaux hatte zwei Recognoscirungs-Detachements entsendet, und 
zwar das eine gegen Volta, das andere gegen Castellaro. Das erste derselben er- 
fährt, dass ein österreichiches Corps Volta in der Nacht vom 21. zum 22. verlassen, 
den Mincio auf den Brücken von Goito und Valleggio übersetzt, und nur eine Arriere- 
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Garde in Volta zurückgelassen habe, wo sich dieselbe verbarrikadirt hatte, um die 
Einlieferung der diesem Orte auferlerten Contribution abzuwarten. — Das zweite 
Recognoscirungs-Detachement meldet, dass jenes österreichische Armee-Corps, welches 
nach Monzambano abzog, in Pozzolengo eine starke Arriöregarde mit 4 Geschützen 
zurückgelassen habe, welche ihrerseits ein starkes Detachement bis nach Solferino 
gesendet habe, um in dieser Richtung Nachrichten über die verbündete Armee 
einzuziehen. 

An demselben Tage hatte General Chauchard, Commandant der Genie-Truppen 
des III. Armee-Corps, gegenüber von Mezzans und neben der von piemontesischen 
Pionnieren geschlagenen Brücke & la Birago, eine Bockbrücke über die Chiese ge- 
schlagen, damit erstere abgebrochen und, wie es nöthig geworden war, an einer 
anderen Stelle wieder geschlagen werden könne. 

Der Kaiser, der im Geiste sich stets ernsthaft damit beschäftigte, seine Armee 
noch beweglicher zu machen, als sie es bisher war, befahl jetzt, wo die Armee den 
Gegner noch einmal angreifen sollte, die Bagagen nach einem von ihm selbst 
entworfenen Massstabe zu reduciren. 

Die österreichische Armee blieb den 22. in den Stellungen vom 21. 


Die Schlachtlinie der verbündeten Armee am 23. Juni. 


Am 23. Morgens 8 Uhr begab sich der Kaiser aus seinem Hauptquartier 
Montechiaro nach Lonato und befahl, nach einer im Verein mit dem König Victor 
Emmanuel bis nach Desenzano hin vorgenommenen Recognoscirung, die Vorrückung 
des Marschalls Baraguey d’Hilliers nach Esenta, um die allgemeine Schlacht- 
Ordnung der verbündeten Armee zu vervollständigen. 

Diese Linie war an diesem Tage folgendermassen besetzt: den linken Flü- 
gel der Armee bildet der König bei Rivoltella, Desenzano und Lonato, sich an 
den Gardasee stützend; — das 1. und 2. Corps bilden das Centrum bei Esenta 
und Castiglione, während das 4. und 3. Corps die Tags zuvor angenommene tak- 
tische Verfassung beibehalten und als Echelons bei Carpenedolo und Mezzane ste- 
hen. — Die kaiserliche Garde befindet sich unter der Hand des Kaisers als Re- 
serve bei Montechiaro und die Division Morris noch bei Castenedolo. In dieser 
Verfassung, die es möglich machte, dem Feinde überall hin und in jedem Augen- 
blicke imposante Truppenmassen entgegenzuwerfen, beabsichtigte der Kaiser sich 
dem Mincio zu nähern. 

Zahlreiche Recognoscirungs-Detachements durchstreifen den Raum zwischen 
der Chiese und dem Mincio in der Front der Armee, um über die Oesterreicher Nach- 
richten einzuziehen und in Kenntniss der für Artillerie brauchbaren Wege zu gelangen. 
So liess der Marschall Baraguey d’ Hilliers die Strasse von Esenta über Santa 
Maria, Padercini, Barche di Solferino nach Solferino, wohin er am 24. marschiren 
sollte, recognosciren, um zu erfahren, ob dieselbe für alle Waffen brauchbar sei. 
Marschall Mac Mahon that dasselbe in der Richtung von Castiglione nach Cavriana 
und brachte durch das 2. Regiment der Fremden-Legion in Erfahrung, dass Tags 
zuvor eine 500 Reiter und 2 Geschütze starke Recognoscirungs-Abtheilung der Oester- 
reicher von Pozzolengo bis nach Solferino gekommen war. 

Das 2. Zouaven-Regiment, welches dem Höhenzuge von Castiglione nach Sol- 
ferino gefolgt war, ohne auf den Feind zu stossen, entdeckte am Morgen des 23. 
in der Ferne und zwar in der Richtung von Guidizzolo gegen den Mincio die 
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Bewegung bedeutender Truppenmassen, deren Zalıl und Zusammensetzung jedoch 
dasselbe des Staubes wegen nicht anzugeben vermochte. 

Das 71. Linien-Regiment, welches bei Fenile di Boschi auf der Strasse von 
Castiglione nach Goito aufgestellt war, meldete dem Marschall Mac Mahon, dass 
die Oesterreicher um 3 Uhr Nachmittags von Goito kommend Medole erreicht 
hatten um nach Carpenedolo zu marschiren. Von demselben Regimente kam auch 
die Nachricht, dass ein Uhlanen-Detachement — etwa 150 Lanzen — welches die 
Nacht bei Medole zugebracht habe, sich nach Guidizzolo zurückziehe. 

General de la Motterouge meldete, dass seit Morgens die Versammlung zahl- 
reicher Infanterie, Cavallerie und Artillerie bei Volta bemerkbar sei, und dass eine 
sehr anselınliche Infanteriemasse der Oesterreicher die Höhen von Solferino verliess, 
um sich bei Le Grole festzusetzen, woselbst sie gegen 7 Uhr Abends eintraf. 
Das 1. Regiment der Chasseurs d’Afrique meldete um 10 Uhr Abends nach 
seiner Rückkunft von dem anbefohlenen Erkundigungs ritte, dass eine seiner Esca- 
dronen durch die Ankunft überlegener feindlicher Infanterie und Cavallerie genöthigt 
worden war, Medole in aller Eile zu verlassen. 

Eine Abtheilung des 7. Huszaren-Regiments wurde ebenfalls genöthigt, sich 
nach Carpenedolo zurückzuziehen, da eine beträchtliche Colonne in dieser Richtung 
herankam, und das 1. Uhlanen-Regiment, welches einige Reiter gegen Cavriana 
vorgeschoben hatte, fand dieses besetzt und die österreichischen Vorposten auf der 
Heerstrasse Castiglione-Goito in der Höhe von Medole aufgestellt. Der Meldung 
des gegen Cavriano gesendeten Officiers nach musste man anfänglıch sogar fürch- 
ten, dass der Haupttheil der auf der Hauptstrasse gebliebenen Recognoscirungs- 
. Escadron gefährlich verwickelt sei, so dass sich General Gaudin de Villaine, Com- 
mandant der leichten Cavallerie-Brigade des Marschalls Mac-Malıon, aufgefordert 
fühlte, mit dem 7. Huszaren-Regiment zu dessen Hilfe herbei zu eilen. Da sich 
dies jedoch bald als blosses Missverständniss erwies, so kehrte General Gaudin 
vereint mit der Uhlanen-Escadron kurz darauf nach Castiglione zurück. Letztere 
befand sich Angesichts mehrerer österreichischer Escadronen, ohne dass diese ge- 
wagt hätten, etwas gegen dieselbe zu unternehmen. 

Aus allen diesen Meldungen ging hervor, dass die Oesterreicher bereits sehr 
starke Truppenabtheilungen auf das rechte Mincio-Ufer geworfen, dass sie Solferino, 
Cavriana, Guidizzolo und Medole besetzt hatten, dass in der Richtung des Mincio 
lebhafte Truppenbewegungen stattfanden, endlich, dass Goito und Pozzolengo von 
starken Colonnen besetzt gehalten wurden. 


Schlussfolgerung aus den am 23. erhaltenen Nachrichten. 


Der Kaiser schloss aus diesen verschiedenen Meldungen, dass die Oester- 
reicher, denen es vom grössten Nutzen sein musste zu wissen, gegen welchen Punkt 
des Mincio sich die verbündete Armee bewege, ihre Vorposten vorgeschoben und 
verstärkt hätten eben um besser beobachten zu können und in dieser mehr exponirten 
Stellung auch sicherer zu sein. In diesem Sinne schiebt der Gegner etwa 6000 Mann 
Infanterie mit Geschütz auf die Höhen von Solferino vor, von wo er die Bewegung 
der Verbündeten nach allen Richtungen zu beobachten vermag, und lässt diese Abthei- 
lung durch zwei Posten bei Volta und Pozzolengo unterstützen, während bedeutende 
Reserven, etwa 20.000 Mann, zu gleichen Theilen die Punkte Monzambano und 
Goito stark besetzt halten. 
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Nur eine solche Auslegung war unter den damaligen Verhältnissen zulässig, 
da nach allgemeinen Regeln der Logik wohl nicht angenommen werden konnte, 
dass die Oesterreicher, welche kurz vorher die Höhen von Lonato und Castigliono 
verlassen hatten, um sich hinter den Mincio zurückzuziehen, welche die Verbünde- 
ten ruhig über die Chiese gehen liessen und ihnen ohne einen einzigen Schuss die 
vorzüglichen Stellungen am linken Ufer dieses Flusses überliessen, wieder auf das 
rechte Mincio-Ufer zurückkehren und in viel ungünstigeren Stellungen als damals, 
und doch mit demselben Uebelstand, den sie eben gefürchtet, nämlich den Mincio im 
Rücken, eine Schlacht zu wagen. Mehr als ein Grund liesse sich dafür anführen, 
dass die verbündete Armee erst dann erwarten konnte, von den Oesterreichern an- 
gegriffen zu werden, wenn dieselbe in das Festungsviereck einzudringen begann. 

In Folge dieser Anschauung ordnete der Kaiser für den 24. den Marsch der 
Armee folgendermassen an: 

Das 1. Corps marschirt von Esenta nach Solferino; 

das 2. Corps von Castiglione nach Cavriana ; 

das 3. Corps von Mezzane nach Medole; 

das 4. Corps mit den Cavallerie-Divisionen Partouneaux und Desvaux von 
Carpenedolo nach Guidizzolo; 

die kaiserliche Garde mit dem Hauptquartier des Kaisers nach Castiglione. 

Der Befehl schrieb dem 3. Corps vor, die Chiese bei Visano unterhalb Mez- 
zane zu überschreiten und über Castel Goffredo nach Medole zu rücken, um die 
Strasse von Carpenedolo nach Medole für das 4. Corps frei zu bekommen. In Folge 
dessen wurde die bei Mezzane geschlagene Brücke abgebrochen und nach Visano 
geschafft. Die Brigade Jannin der 1. Division des 3. Corps wurde bestimmt, um 
den Brückenschlag zu decken, welcher in der Nacht vom 23. zum 24. ausgeführt 
wird. Um zwei Uhr Morgens überschritt diese Brigade den Fluss und setzte sich 
am linken Ufer desselben fest. 

Die Armee des Königs, welche durch die 2. nördlich Esenta bivouakirende 
Division Fanti mit dem 1. Corps in Verbindung stand, sollte am 24. gegen Puzzo- 
lengo vorrücken. 

Der Marschall Baraguey d’Hilliers, welcher durch die Recognoscirungen des 
verflossenen Tages erfahren hatte, dass die ilım zur Vorrückung angewiesene Berg- 
strasse für Artillerie brauchbar sei, befahl dem General von Ladmirault, vier Ge- 
schütze seiner Divisions-Artillerie und den dazu gehörigen Munitionswagen mit sich 
zu nehmen und, falls er auf den Feind stosse, den Angriff nicht zu überstürzen, 
sondern mit demselben solange hinzuhalten, bis die 1. Division (Forey), welche in 
der Ebene marschire, in seine Höhe gelangt sei. 

Der Kaiser befahl auch, dass alle Armee-Corps ihr erstes Mahl sehr zeitlich 
und zwar spätestens so einnehmen sollten, um sich zwischen zwei und drei Uhr 
Morgens in Bewegung Setzen zu können, was auch zur Vermeidung der drücken- 
den Tageshitze nothwendig war. Da er überdies voraussah, dass der Marsch sehr 
beschwerlich werden würde, weil die Truppen das von den österreichischen Vor- 
posten besetzte Terrain Schritt für Schritt‘ würden erkämpfen müssen, so befahl er 
zugleich allen Corps, noch am Abende des 23. in das Central-Medicamenten-Depot 
nach Montechiaro zu senden, um für die Truppen die reslementmässig vorgeschrie- 
benen Arznei-Erfordernisse ausfassen zu lassen. 
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Alle diese Vorsichtsmassregeln erwiesen sich als vortrefflich, denn der aus 
den erlangten Nachrichten gezogene Schluss war falsch; gegen alle Wahrschein- 
lichkeit und Vorausberechnung war im Hauptquartier der österreichischen Armeen 
eine Offensivbewegung auf das rechte Ufer des Mincio gegen die Verbündeten 
beschlossen worden, 


Fünfter Abschnitt, 


Zweite Offensive der Oesterreicher. 


Kaiser Franz Joseph änderte noch einmal seinen Operationsplan. Schnell 
wurde die vom FZM. Baron Hess befürwortete und für eine Zeit auch angenom- 
mene Idee einer Defensiv-Stellung innerhalb des Festungsvierecks mit all’ den für 
sie sprechenden ruhmreichen Traditionen des Jahres 1849 bei Seite geschoben, und 
der Plan des Grafen Schlick kühn wieder aufgenommen. 

Die Gründe, welche diesen Umschwung herbeiführten, waren theils militäri- 
scher, theils politischer Natur. 

Was die militärischen Gründe betrifft, so waren es folgende: 

Garibaldi und Cialdini drohten mit mehr als 20.000 Mann in das Thal der 
obern Etsch zu debouchiren und konnten auf diese Art durch Revolutionirung Ti- 
rols dem Kaiser von Oesterreich ernste Besorgnisse wegen seiner rechten Flanke 
einflössen. 

Die Flottille französischer Kanonier-Schaluppen, welche bestimmt war bei der 
Belagerung von Peschiera mitzuwirken, wurde in Desenzano bereits gebaut und 
konnte nächstens segelfertig werden. 

Die Ankunft einer frischen Division französischer Truppen war angekündigt, 
da sich dieselbe bereits im Marsche zur Armee befand. 

Das Corps des Prinzen Napoleon, durch eine Division toscanischer, vom Ge- 
neral Ulloa befehligter Truppen verstärkt, rückte gegen die linke Flanke der Oester- 
reicher vor. 

Endlich setzte sich die französische Flotten-Abtheilung im adriatischen Meere 
in Bereitschaft, um Venedig auf der Seeseite einzuschliessen und ein Truppen-Corps 
im Bereich der Lagunen ans Land zu setzen. 

Das Festungsviereck ist stark, aber wird es diesem vierfachen oben angedeu- 
teten Angriffe widerstehen können ? 

Da Kaiser Franz Joseph fühlte, dass Aehnliches gegen ihn beabsichtigt werde, 
so entschloss er sich, all’ diese Absichten zu nichte zu machen, indem er das Gros ° 
der verbündeten Armee am rechten Ufer des Mincio überraschend angriff, bevor 
noch ihre Verstärkungen angekommen waren. Im Falle einer Niederlage an der 
Chiese blieb dann noch immer Zeit, hinter den Mincio zurückzukehren und sich im 
verschanzten Lager von Verona so wie hinter der Etsch gesichert aufzustellen. 

Was die politischen Beweggründe betrifft, welche auf den plötzlichen Wechsel 
des Operations-Plans Einfluss genommen haben mochten, so dürfte der Inhalt der 
preussischen Note vom 14. Juni einer derselben sein. Dieser, ein Resume der 
Verhandlungen des Grafen Rechberg mit dem General Willisen, erzeugte grosse 
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Unzufriedenheit, indem daraus augenscheinlich hervorging, dass Preussen nur für 
den Fall an dem Kriege Theil zu nehmen gedenke, als Oesterreich einen bedeu- 
tenden militärischen Erfolg erringen würde. Man sah sich daher genöthigt zu 
siegen, wenn man aus dieser kritischen Lage herauskommen wollte, und desshalb 
entschloss man sich im österreichischen Armee-Hauptquartier, so schnell als möglich 
eine zweite Schlacht zu wagen. 

Die österreichische Armee war also im Begriffe, das ihr so gut bekannte 
Terrain innerhalb der Festungen am Mincio und der Etsch mit allen seinen mi- 
litärischen Vortheilen zu verlassen, in der Hoffnung die Linie Lonato -Castiglione 
wieder besetzen zu können. 

Aehnliche Schwankungen und ein so häufiger Wechsel des Operations-Planes 
konnten nur traurige Folgen haben, nicht nur weil die Vor- und Rückmärsche die 
Kraft der Truppen ungewöhnlich erschöpften, sondern auch das Vertrauen erschütterten, 
welches alle Theile der Armee in die höhere Leitung haben müssen. Der österreichische 
Generalstab scheint beidieser Gelegenbeit sich durch Siegesungeduld und den Wunsch 
haben fortreissen lassen, den erneuerten Uebergang in die Offensive mit einem 
grossartigen Erfolg glänzend zu bezeichnen. 

Zu diesem Zwecke wurde jeder der beiden Armeen eine besondere Leistung 
vorgeschrieben. Die zweite, aus dem 1.,5., 7. und 8. Corps bestehende, war bestimmt, 
in dem Hügelland zu operiren, welches sich südlich des Gardasees erstreckt, und 
bekam Lonato und Castiglione als zu erreichende Hauptobjecte zugewiesen. 

Von der I. Armee sollten das 3., 9. und 11. Corps in der Ebene vorrücken und 
den rechten französischen Flügel bei Castiglione und Carpenedolo festhalten, wäh- 
rend vom 2.Corps eine Division in Mantua zurückbleiben, die andere aber die Chiese 
aufwärts über Marcaria, Asola und Casalmoro in weitem Bogen gegen den äussersten 
rechien Flügel der verbündeten Armee vorrücken sollte. Fürst E. Liechtenstein 
sollte diese Division persönlich führen. 

Das 6. Corps wurde ausserdem angewiesen, diese Angriffs-Bewegung den 
Umständen entsprechend durch Entsendung einzelner Detachements aus Tirol gegen 
die Flanken der Verbündeten zu unterstützen. 

Bevor aber die allgemeine Bewegung der beiden österreichischen Armeen 
begann, sollten auf Befehl des Kaisers Franz Joseph starke Patrouillen vorgeschoben 
werden, um Nachrichten über die Stellungen der Verbündeten zu bringen. Zur 
Ausführung dieses Befehls liess der Commandant der II. Armee das durchschnit- 
tene Hügelland zwischen Mincio und Chiese durch ein aus zwei leichten Escadrons 
und zwei Cavallerie-Geschützen bestehendes Detachement unter Commando des 
Majors Appel vom Uhlanen-Regiment König beider Sicilien durchstöbern. Es sollte 
seinen Marsch auf Pozzolengo richten, Monzambano am 21. durchziehen, „am 22. 
Morgens seinen Marsch über Rivoltella und Lonato an die Chiese fortsetzen und 
sich nur durch den Feind selbst in seiner Bewegung aufhalten lassen.“ Den Rück- 
weg hatte das Detachement auf der Strasse über Castiglione, Guidizzolo und 
Volta nach Valeggio zu bewirken. 

Dieses Detachement stiess zuerst bei Chiodino, dann bei Castel Venzago auf 
die Vorposten der 3. piemontesischen Division, mit denen es leichte Scharmützel 
bestand, nahm hierauf die Richtung auf Solferino und gewann von da wieder Va- 
leggio. Ungeachtet es ibm seine Instruction vorschrieb, hatte Major Appel weder 
Rivoltella und Lonato, wo sich seit dem 22. der grösste Theil der Armee des 
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Königs befand, noch Castiglione berührt, welch letzteren Ort Marschall Mac Mahon 
am selben Tage besetzt hielt. 

Die von der I. Armee gegen die Chiese gesendeten Recognoscirungs-Abthei- 
lungen kehrten zurück, ohne auf unsere Truppen gestossen zu sein. 


Verleitet durch die Aussagen dieser Parteien, welche darin übereinstimmten, 
dass sie nirgends auf bedeutende feindliche Streitkräfte gestossen seien, schloss 
Kaiser Franz Joseph „dass die verbündete Armee sich vorläufig darauf beschränkt, 
habe, die Linie der Chiese festzuhalten“, und erliess demnach den Befehl zur allge- 
meinen Vorrückung der Armee, welche am 23. beginnen sollte. 


Das 8. Corps, von dem ein Theil zur Deckung des Ueberganges bei Mon- 
zambano am rechten Ufer des Mincio aufgestellt war, verliess Salionze und Mon- 
zambano, um nach Pozzolengo zu rücken. Die Brigade Reichlin des 6. Corps, welche 
von Roveredo kam, zog durch das verschanzte Lager von Peschiera gegen Ponti, 
um sich mit Benedek zu vereinigen. 

Das 5. Corps übersetzte den Mincio bei Valeggio und baren nach Sol- 
ferino, vom 1. Corps gefolgt, welches angewiesen war Cavriana zu besetzen. 

Das 7. Corps, die Cavallerie-Division Mensdorff und die Artillerie-Reserve der 
II. Armee, überschritten den Mincio bei Ferri auf einer Bockbrücke und marschirten 
gegen Foresto und Tezze, um dem 1. und 5. Corps als Reserve zu dienen. Die 
Cavallerie-Division hatte, um sich in der Ebene am Fusse der Höhen entwickeln 
zu können, die Strasse von Foresto nach San Cassiano einzuschlagen. 


Bei der I. Armee übersetzte das 3. Corps den Fluss bei Ferri und marschirte 
nach Guidizzolo, während das 11. gemeinschaftlich mit dem bei Goito stehenden 
9. Corps bei diesem Orte über den Mincio gehen und sich im Verein mit diesem 
nach Medole und Cerlungo bewegen sollte, um auf der Strasse von Goito nach 
Castiglione echellonirt zu werden. 

Die Cavallerie-Division Zedtwitz folgte dem 11. Corps, verfügte sich auf den 
linken Flügel der I. Armee nach Gazzoldo, von wo die Dragoner-Brigade Lauin- 
gen kühne Streifzüge gegen die Chiese zu ausführte, um die äussersten Vorposten 
auf dem rechten Flügel der französischen Armee zu beunruligen. 

Die Vorposten der beiden österreichischen Armeen wurden noch weiter über 
die genannten Orte vorgeschoben, um die Bivouaks der Arınee zu decken, und diese 
waren es, auf welche die Recognoscirungs-Detachements der Verbündeten am 23. 
gestossen waren. 

Am 23. Abends befand sich das kaiserliche Hauptquartier in Valeggio, jenes 
der I. Armee in Cereta, und das der Il. Armee in Volta. 

Am 24. Juni sollten nach der Absicht des Kaisers Franz Joseph die Posi- 
tionen von Lonato und Castiglione wieder besetzt werden, woselbst man nur 
schwache französische Detachements zu finden hoffte. Es wurde demnach die Vor- 
rückung für den 24. folgendermassen geregelt: 

II. Armee: Das 8. Corps und die Brigade Reichlin sollten nach Desenzano 
und Lonato vorrücken und alles Terrain zwischen diesen beiden Punkten besetzen, 
um die rechte Flanke der Armee zu sichern. 

Das 5. Corps sollte über Castiglione nach Esenta marschiren, um daselbst 
Stellung zu nehmen und die Verbindung mit dem 8. Corps herzustellen, dessen 
linker Flügel in Lonato stehen solite. 
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Das 1. Corps sollte dem 5. folgen, Castiglione besetzen und die Verbindung 
mit dem 5. Corps aufsuchen. 

Das 7. Corps sollte nach Le Fontane, nahe bei Castiglione, und zwar über 
Tezze und San Cassiano marschiren, um im Nothfalle die Angriffe des 1. uud 
5. Corps auf Castiglione zu unterstützen und den rechten Flügel der Franzosen 
in der Richtung auf Montechiaro zu bedrohen. 

Die Division Mensdorff sollte auf der Hauptstrasse über Casa Morino und 
auf dem Seitenwege gegen Campidello vorrücken und von letzterem Orte ihre 
Front gegen Montechiaro entwickeln. 

Die Reserven, welche nahe dem rechten Ufer des Mincio sich befanden. soll- 
ten den ganzen Tag daselbst verbleiben. 

Die Avantgarde des 8. Corps sollte sich um 8 Uhr, die andern Corps um 
ein halb 10 Uhr Morgens in Marsch setzen. _ 

Graf Schlick theilte seinen Armee-Corpscommandanten: ausserdem auch noch 
summarisch den Befehl mit, der gleichzeitig für die Bewegungen der I. Armee 
erlassen worden war. 

I. Armee. Das 3. Corps sollte nach Carpenedolo marschiren und hatte 
rechts die Verbindung mit der II. Armee aufzusuchen. 

Rückwärts desselben sollten das 9. und 11. Corps gegen Medole und San 
Vigilio vorrücken, während die Cavallerie-Division Zedtwitz nach Casalmoro und 
Acquafredda marschiren sollte, um den äussersten linken Flügel beider Armeen zu 
decken und die Chiese zu beobachten. 

So sollten im Sinne des Kaisers Franz Joseph die beiden österreichischen 
Armeen am 24. „von Pozzolengo und Guidizzolo aus concentrisch gegen die Chiese 
vorrücken, um die feindliche Armee in ihren Hauptpositionen bei Carpenedolo und 
Montechiaro anzugreifen.“ 

Dieser allgemein gehaltene Befehl wurde durch detaillirte Instructionen er- 
läutert, welche die Armee-Corps-Commandanten an ihre unterstehenden Divisionäre 
erliessen. | 

Beim 5. Corps, welches am 24. die Avantgarde der II. Armee bilden sollte, 
ordnete Graf Stadion an, dass FML. Graf Sternberg die beiden Brigaden Baron 
Koller und Graf Festetics auf Castiglione delle Stiviere dirigiren und die Höhen 
des Monte Belvedere schnell zu besetzen habe, wobei er in der Ebene von der 
Cavallerie-Division Graf Mensdorff und einer halben Raketen-Batterie unterstützt 
werden sollte. 

Die Truppen des 5. Corps sollten .um 9 Uhr Morgens autbrechen und von 
Solferino bis zur Begegnung mit den feindlichen Vorposten bei Castiglione auf 
den Gebirgswegen folgender Art marschiren, und zwar: An der Spitze die Division 
Graf Sternberg, hinter derselben die Division Graf Palffy (früher Division Paum- 
gartten) mit den Brigaden Gaäl, Bils und Puchner. Die Brigade Gaäl sollte rechts 
der Division Sternberg gegen den Monte Astore vorrücken und sich in seiner Front 
zwischen Esenta und Castel Venzago durch Cavallerie aufklären. Die Brigade Puch- 
ner (früher Prinz von Hessen) sollte nach Zurücklassung eines Bataillons zur Be- 
setzung des dortigen Schlosses, Friedhofes und Cypressenhügels durch eine halbe 
Batterie verstärkt über Barche di Solferino und Barche di Castiglione nach Pader- 
cini marschiren, um den Brigaden der ersten Linie als Reserve zu dienen. Die 
Brigade Bils sollte die allgemeine Reserve des 5. Corps bilden. Graf Stadion 
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empfahl den Colonnen Reserven auszuscheiden, — im Falle sie auf den Feind stossen 
sollten, sogleich stehen zu bleiben, Stellung zu nehmen und sich defensiv zu ver- 
halten, so lange nicht die Reserven herangekommen wären. Für den Angriff auf 
Castiglione wurde der Division Graf Sternberg und der Brigade Bils jeder eine 
halbe 12pfündige und eine halbe Haubitz-Batterie zugewiesen. Nach der Einnahme 
von Castiglione sollte es von der Division Sternberg bis zur Ankunft des 1. Corps 
besetzt bleiben. Die zwei andern Brigaden der Division Graf Palffy hatten die Be- 
stimmung, sich in zweiter Linie zwischen Monte Merlo und Monte Fornace auf- 
zustellen, um die Einnahme von Castiglione abzuwarten, für den Fall der Fort- 
setzung des Marsches nach Esenta aber mit der Brigade Bils die Spitze des Armee- 
Corps zu bilden, während die Division Sternberg als Reserve zurückblieb. 

Da nun einerseits die Oesterreicher am 24. die Linie Pozzolengo-Solferino- 
Guidizzolo verlassen sollten, um die Stellungen bei Lonato, Castiglione und Car- 
penedolo einzunehmen, anderseits die Franzosen in entgegengesetzter Richtung an 
den Mincio zu marschiren beordert waren, so musste es an diesem Tage zu einem 
allgemeinen und gewaltigen Zusammenstoss kommen, bei dem jener Theil die gün- 
stigeren Umstände für sich haben musste, auf dessen Seite die Initiative sich be- 
fand. Da nun die Colonnen der Alliirten den Befehl erhalten hatten, um zwei Uhr 
Morgens aufzubrechen, nachdem sie ihren Caf& eingenommen hatten, die österrei- 
chischen Corps aber sich erst um neun Uhr nach ihrem ersten um 8 Uhr einge- 
nommenen Mahl in Bewegung setzen sollten, so mussten diese letzteren von den 
‘französischen überrascht werden, was auch in der That eintraf. 

Obwohl der Kaiser von Oesterreich das Armee-Ober-Commando führte, hatte 
er sich doch keine allgemeine Reserve ausgeschieden, um solche für den wichtig- 
sten Augenblick des Kampfes in seiner Nähe bereit zu haben. Und doch hätte das 
10. Corps, welches, — so gut es auch bei Nogara stand, um die Südseite des 
Festungsvierecks zu decken, — wenigstens am 24. dort ganz nutzlos war, herbei- 
gezogen und für beide Armeen als allgemeine Reserve verwendet werden können. 

Was das 6. Corps betrifft, so hätte es nach der Ansicht des FZM. Baron 
Hess ebenso wie das 9. zu den Operations-Armeen gezogen werden sollen; aber 
Kaiser Franz Joseph konnte sich nicht dazu entschliessen, das obere Etsch-Thal 
zu entblössen. Unbestreitbar würde die Gegenwart dieser beiden Corps auf dem 
Schlachtfelde, mit ihrer Effectivstärke von 35—40.000 Mann, und ihre rechtzeitige 
Verwendung auf den entscheidenden Punkten von grossem Vortheil für die Oester- 
reicher gewesen sein; aber es ist zweifelhaft, ob ihre Dazwischenkunft die Natur 
des von den Verbündeten errungenen Resultates zu ändern im Stande gewesen wäre. 

Die I. und II. Armeen hatten eine Gesammtstärke von 198.035 Mann Infan- 
terie und 19.289 Reitern, wovon 146.635 Mann Infanterie und 16.489 Reiter an 
der Schlacht des 24. Juni theilnahmen. 

Die verbündete Armee war 173.603 Mann Infanterie und 14.353 Reiter stark, 
wovon nur 124.472 Mann Infanterie und 10.762 Reiter in dieser Schlacht mit- 
kämpften. 
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Detail-Uebersicht des Standes der beiden Heere. 


Stand der Alliirten am 24. Juni 1859*). 


Se. Majestät der Kaiser Napoleon II. 


Adjutanten des Kaisers. — Die Divisions-Generale: De Cotte, De Montebello, Graf Ro- 
guet; — die Brigade-Generale: de Beville, Fürst von der Moskwa, Fleury; — die Obersten des 
Generalstabes: de Watbert de Genlis, de Toulongeon, Lepic, Reille. 

Major g&n&ral der Armee: Vaillant, Marschall von Frankreich, dessen Adjutanten 
vom Generalstab: Oberst Castelnau, Oberstlieutenant de Chamberet. 

Grosses Hauptquartier: Martimprey (E), Divisions-General, Aide-major general der 
Armee; Baret de Bouvray, Brigade-General, sous-aide-major general der Armee; Jarras, Brigade- 
General, sous-aide-major general; Bernier de Maligny, Oberst im Generalstabe für die Admini- 
stration und Justiz; Saget, Oberst im Generalstabe für den politischen und den topographi- 
schen Dienst ; Le Boeuf, Divisions-General, Artillerie-Commandant der Armee; Mazure, Brigade- 
General, Chef des Artilleriestabes der Armee; Frossard , Divisions-General, Commandant des 
Geniewesens der Armee; Lebrettevillois, Genie-Oberst, Chef des Geniestabes der Armee; Paris 
de Bollardiere, General-Inspector der Intendanz, Generasllieutenant der Armee. 


Kaiserliche Garde. 


Regnaud de Saint-Jcan-d’Angely, Marschall von Frankreich. 
Adjutanten: Robinet, Oberstlieutenant — Haillot, Capitän. 
Generalstabs-Chef: Raoult, Oberst. 
Artillerie-Commandant: De Sevelinges, Brigade-General. 
Genie-Commandant: Goury, Capitän. 

Bat. Esc. Gesch. 


1. Infanterie - Division Brigade Niel De ennnee : = = 
General Mellinet. S renadier-Regiment .... i — _- 
De Tantey, Oberst Blanchard | . „ n x u = 

2 » ) 
des Generalstabs, 5. und 6. Fuss-Batterie ......22eseesecenecenune 12 
Zusammen 6313 Mann 11 — 12 
. .n Fussjäger-Bataillon ...... 1 — rn 

2. Infanterie - Division Mantque 1. Voltigeur-Regiment.... 3 _ — zen 
General Camon.: 2. = . 8 _ u 
Hecquard, Oberstl. Picard n n : = .— 

o ;) 9 — — 

an 5. und 6. Cavallerie-Batterie . 2... 2220000..» — — 12 
Zusammen 7709 Mann 13 —_ 12 

i 1. Cürassier-Regiment.... — 4 — 

Cavallerie - Division Baron Marion to . SO > 
G. Morris. Dragoner-Reg. der Kaiserin — 4 —_ 
Graf de Champeron wi ee — 4 — 

Pajol, Oberst im Gene- j Chasseur-Regiment....... — 4 — 
ralstab, Cassaignolles ee mus — 4 _ 

3. und 4. Cavallerie-Batterie............ ..— _— 12 

Zusammen 3259 Pferde.... — 24 12 


*) Die mit * bezeichneten Truppen haben an der Schlacht von Solferino nicht Theil genommen. 
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Bat. Ese.  Gaseh. 
eehre: nn -Division (2 Compagnien)....... .r _—,— 
Reserve-Artillerie (3. und 4. Fi Batterie). - = *12 
die kaiserl. Garde 14.022 Mann 3259 Pferde .. 24 24 3 *12 
Die Reserve der Garde hat bei Solferino nicht mitgewirkt. 
l. Corps. 
Graf Baraguey d’Hilliers, Marschall von Frankreich 
Adjutanten: Foy und Mellin, Escadrons-Chefs. 
Grencralstabs-Chef: Baron Anselme, Oberst, Brigade-General. 
Artillerie-Commandant: Forgeot, Brigade-General. 
Genie-Commandant: Bouteilloux, Brigade-General. 
Brigade 17. Fussjäger-Bataillon... 1 -— -- 
1. Infanterie - Division | Dieu Mi Infanterie-Regiment. . 3 = = 
General Forey. » x 5 = 5 
d’Alton H Ä . „ . e = 
Dauvergne, Oberst 38. „ ” 3 = u 
ii Genaralstehe 6. Batterie vom 8. Regiment ...2.......20. _ -— 6 
' IM. „ „ W. . — 6 
1. Compagnie vom 2. Bat. d. 1. Genie-Reg. — — — 
Zusammen 6602 Mann 13 — 12 
PER 10. Jäger-Bataillon ..... 1 — — 
2. Infanterie- Division Douay (F) 15. Infanterie-Regiment 3 — — 
General De Ladmi- 21. en 5; 3 — _ 
rault. De Negrier 61. „ er 3 ze ee 
100. R Mn 3 = er 
Gravillon, Oberst . Batterie vom 11. Regiment .......0..... _ _ 6 
im Generalstabe, „ „ 10. U ur wre Erer Brauer ur ae ze 6 
3 Compagnie vom 1. Bat. des 1. Genie-Reg. — _ _ 
Zusammen 6968 Mann 13 — 12 
rn 1. Zuaven-Regiment.. .. 3 
3. Infanterie-Division Goze "33. Infanterie-Regiment *3 —_ 
General Bazaine. 34. R RR 3 zZ = 
3, „ „ 3 2 Zu 
Letellier - Vnlaze, Dumont Ei 5 S 3 er En 
Oberst im | un vom 12. Regiment.............. — — 6 
stabe, „ 13. PR EL = Br uL BraE BLuE BE Br Sr Bar a — 6 
le Compagnie v. 2. Bat. d. 1. G: nie-Regiment — _ — 
Zusammen 8307 Mann 12 *3 — 12 
Cavallerie - Division Genestet Mn Huszaren-Regiment. ........ 4 — 
General Desvaux de Planhol 1. Regiment Chasseurs d' Afrique, 4 _ 
Marquis 2. .. a 4 _ 
Dupin, ah de Forton > E i 4 = 
im Gencralstabe, . Cavallerie-Batterie vom 16. Regiment ..... ORTE 6 
Zusanımen 2457 Pferde 16 6 
Reserve-Artillerie .... ..20eereeoceeneenenenn % +24 
DEN ee CEO RE EN EEE ee 
Das I. Corps 21.877 Mann 2457 Pferde.... 33 *3 16 42 *24 


Das 33. Infanterie-Regimentin der Stärke von 1350 Mann blieb in Brescia 
zurück, hatte demnach an der Schlacht von Solferino nicht Theil genonimen. 
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il.Corps. 


Von Mac-Mahon, Marschall von Frankreich. 


Adjutanten: Borel Escadrons-Chef; Broye, Capitän. 
Generalstabs-Chef: Lebrun, Brigade-General. 


Artillerie-Commandant: Auger, Brigade-General. 


1. Infanterie- Division 
General De la Motte 


Corps-Reserven 


1. Infanterie- Division 
General Baron 
Renault. 


Colson, 
Oberstlieutenant im 
Generalstabe, 


Genie-Commandant : Lebaron, Oberst. 


Brigade Bat. Esc. Gesch. 
Tefebie ae Tirailleur-Reg. 3 _ — 
45. Infanterie-Regiment 3 — == 


Rue Öberst Douay nn „ „ 3 = — 

De Laveau t 2) gi ” 3 = Sg 
aucoupet, 112. Batterie vom 7. Regiment. .ccececeecnn = =r 6 

Oberst im General- 11. 1 6 
stabe 4. Comp. ,„ 2. Bat. des 1. Genie-Reg.... — En = 
Zusan:men 7902 Mann 12 — 12 

11. Jäger-Bataillon....... 1 — — 

2. Infanterie- Division Gault = Infanterie-Regiment .. . —_ — 
General Desen. 9. Zuaven-Regiment...... 3 — — 
De Castagny 1. Fremden-Regiment .... *2 un un 

Poulle, Oberst im 2. „ „ ee. = u 
Generalstabe, 2. Batterie vom 9. Regiment ..........2 00. -- —_ 6 

13. „ „ 13. „ son 1010100010100. —— brand 6 

2. Comp. vom 2. Bat. des 1. Genie-Regiments — en 

Zusammen 6254 Mann 13 *2 — 12 

Brigade-Cavallerie g4. Regiment Chasseurs & cheval..... a 4 _ 
Gen. Gaudin de Villaine. (7. Br pi ce Be IE. 4 _ 
Zusammen 1347 Pferde — 8 _ 

Artillerie-Reserve und Park...... EETRRSERENBSEREEE _ _ ”24 


Genie-Reserve (4. Comp. v. 1. Bat.d.2.Genie-Reg) — — —_ 


Das IL. Corps 16.156 Mann 1347 Pferde.. 252 8 24 *24 
Das 2. Fremden-Regiment in der Stärke von 865 blieb in Mailand zurück, 
hatte demnach an der Schlacht von Solferino nicht Theil genommen. 


II. Corps. 


Canrobert, Marschall von Frankreich. 
Adjutanten: De Cornely, Oberst — Berthaut, Escadrons-Chef. 


Generalstabs-Chef: Besson, Oberst. 
Artillerie-Commandant: Courtois Roussel d'Hurbal, Brigade-General. 


Genie-Commandant: Chauchard, Brigade-General. 


8. Jäger-Bataillon ...... 1 _ — 

Döens 123. Infanterie-Regiment .. 3 — — 

oo „ ”„ . 83 == no 

. 41. er s; 8 — _ 

Jannin | BR 4 ß Fe _ = 

9. Batterie vom 8. Regiment ............- .— _ 6 
ss Tr ©} io... Mala _ — 6 

3. Comp. vom 1. Bat. des 2. Genie-Regiments — — _— 


REINER RREERR EREREREEN 
5 Zusammen 8070 Mann 13 —_ 12 
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Brigade Bat. Ese. Gesch. 
19. Jäger-Bataillon ...... 1 —_ — 





2. Infanterie - Division Bataille 43. Infanterie-Regiment . 3 — —_ 
General Trochu. 44. ... 8 = = 
64. „ „ *3 Eu 
De Place, Collineau je 3 = = 
Oberstlieutenant z Batterie vom 7 Regiment... ..e.e..... FAR —_ "6 
im Generalstabe, R u Re er — _ 6 
a Comp. vom 2. Bat. ds 3. Genie-Regiments _ = Er 

Zusammen 7067 Manı 7° — 6 *6 
3. Infanterie - Division 18. Jäger-Bataillon ...... * — 2 
lönsral Verge 2 Infanterie-Regiment .. = — — 
Bourbaki. 46, ” : u *3 2 en 
Ducrot | 59, ig “ *3 ne Br 

Martenot de Cordoux, ” ” u 

. = Batterie vom 9. Regiment ..........:.... _ —_ +6 
Oberstlieutenant im I ARE _ \ 6 
Generalstabe, 7 Comp. vom 1. Bat. des 3. Genie- Resimient. —_ — — 
Zusammen 7876 Mann *13 —_ *12 
Cavallerie - Div:sion Comte de 2. nn rn 4 _ 
General Graf Partou- Clerembault 7. N ..— 4 _ 
Neaux, Baron de \; Taneier Regiment, — 4 — 
De Gaujal, Oberstlt. Labareyre 4. ” 0. — 4 _ 
im Generalstabe, \6. Cavallerie-Batterie vom 15. Reg'ment . .. — _ 6 
Zusammen 1113 Pferde —- 16 6 
es: un und Park... u:.s04..02.2004 > _ 124 
OTpS-Keserven — Genie-Reserve 7. Comp. v. 1. Bat. ds2.Rge — - -—- 

Das III. Corps 23.013 Mann, 1113 Pferde 20 *19 16 30 *36 


Die Brigade Collireau und die 3. Infanterie-Division, so wie die Corps- 
Reserve, zusammen in der Stärke von 11.809 Mann 19 Bat. 42 Geschütz 
nahmen an der Schlacht von Solferino nicht Theil. 

IV. Corps. 
Niel, Divisions-General. 
Adjutanten: Parmentier, Bataillons-Chef; Cartier, Capitän. 
Generalstabs-Chef: Espivent de la Villesboisnet, Oberst. 
Artillerie-Commandant: Soleille, Briguade-General. 
Genie-Commandant: Jourjon, Oberst. 


1. Infanterie-Division 5. Jäger-Bataillon ...... 1 — —_ 
General de Luzy, Douay (C) "ir Infanterie-Regiment .. 3 —_ —_ 
Marg. de Pellissac. 2) „ es : = Bu 

Lenoble Bi 3, Be u 3 in 


Pissis, Oberst im 13. Batterie vom 12. Regiment .. ER _ 6 
A ee a — 6 


T. 
5, Comp. vom 1. Bat. des 1. Begiinents..; — _ 
Zus: mmen 7864 13 — 12 


Generalstabe, 





„” ”„ ... 
Osmont, h en I ü ner 


6. Jäger-Bataillon....... 1 — _ 

2. Infanterie-Division Oberst de 59, Infantrie-Regiment z Ze je 
General Vinoy. Capriol 73, g _ _ 

3 er 2 

Oberstlieutenant im Chariere ve. d —_ —_ 
2. Batterie vom 8. Regiment er RER EITN — _ 6 

Generalstabe, 9, = u 6 


6. Comp. vom 1. Bat. 15 Genie-Regiments. — _ 
Zusammen 6045 Mann 18 _ 12 
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Brigade Bat. Esc. Gesch. 
15. Jäger-Bataillon...... 1 _ — 
3. Infanterie - Division O'Farrel 2. Infanterie-Regiment.. 3 = == 
General de Failly. 53. a . u BD — _ 
1 55. „ „ .8 rZ un 
D’Abrantzs, Penn 16. A 
Oberstlieutenant im | 7. Batterie vom 10. Regiment ERBETEN _ _ 6 
Generalstabe 12. „ Ta: N HHERESTHRE = _ 6 
3. Comp. vom 2. Bat. des 3 Genie Keriments — _ _ 
Zusammen 7117 Mann 13 — 12 
Brigade Cavallerie 2. Regiment Chasseurs & cheval ........... — 4 — 
General Rochefort FR > .e Bu St, ei ee —_ 4 _ 
Zusammen 986 Pferde — 8 —_ 
Artillerie-Reserve und Park ..........2c22.. _ — 24 

-Res 

en Genie-Reserve (6. Comp. vom 3. Regiment)... — _ _ 
Das IV. Corps 21.026 Mann 98€ Pferde .... 39 8 60 


Das ganze Corps hat an der Schlacht von Solferino Theil genommen. 


V. Corps. 


Seine kaiserliche Hoheit Prinz Napoleon. 

Adjutanten: De Franconiere, Oberst — Ferri-Pisani, Eseadrons-Chef. 
Gensralstabs-Chef: De Beaufort d’Hautpoul, Brigade-General. 
Artillerie-Commandant:: Fiereck, Brigade-General. 
Genie-Commandant: Coffinieres, Brigade-General. 








B 3. Zuaven-Regiment ... *3 — _ 
ee. 75. Infanterie-Regimnt .93 _ 2— — 
I. Infanterie-Division Br 89. „ fi ..®3 a 
General 2 93. .. 8 —_ _ 
C „ „ 

D’Autemarre a : ae ne 
d’Ervills 13. Batterie vom 11. Regiment .............. _ _ *6 
5. ,„ dd a ee — — *6 
2. Comp. des 1. Bat. vom 2. Genie-Regiment _ _ _ 
Zusammen 12.112 Mann 3 +2 — +12 
14. Jäger-Bataillon ..... * —_ _ 
Grandchamp 18. me *3 _ _ 
se *3 en — 

2. Infanterie - Division 26. „ „ . 
General Cauvindu = is ei; . + — — 
Uhrich Bourguet 82 N m u 98 _ — 
5. und 6. Batterie vom 9. Regiment ..... — —- *]12 
3. Comp. vom 1. Bat. des 3, Genie-Regiment — _ _ 
Zusammen 8948 Mann *13 — 2 
Brigade-Cavallerie 6. Huszaren-Regiment ..... RUE er —_ +4 — 
General De Lap6rouse ( 8. e a Bee — *4 *6 
Zusammen 1044 Pferde — *8 *6 
Reserve-Artillerie.........20.2ceececccc. _ _ 724 


Corps-Reserven Genie-Reserve (1.Comp. v.2.Bat des 3.Genie-Reg.) — = = 


Das V. Corps 21.060 Mann, 1044 Pferde ... 3 +25 *8 54 
Das ganze Corps, ausgenommen das 93, Infanterie-Regiment, hat an der 
Schlacht von Solferino keinen Theil genommen. 
Österr. Militär, Zeitschrift. 1864. (4. B.) Feldzug 1859, 9. Band, Bogen 3. 
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Reserven der Armee. 
Zwei Brücken-Equipagen, 6 Compagnien Pontoniers. 
An Genie-Truppen: 3. Conıp. Mineurs und 1. Comp. Sapeurs (Conducteurs). 
Armee-Artillerie-Reserve: 90 Geschütze, 
Sardinische Arnee. 
Sr. Majestät der König Victor Emanuel IL 
Ad latus: Della Marmora, Generallieutenant. 
Generalstabs-Chef: Della Rocca, Generallieutenant 
Bat. Esc. Gesch. 


1. Brigade 1. Grenadier-Regiment.. 4 _ _ 

(Grenadiere) | 2. > . . 4 _ —_ 

a General Colliano | 3. Bat. Bersaglieri (Jäger) 1 — _ 

1. Division 2. Brigade 1. Infanterie-Regiment & _ = 
Durando, , | 

R (Savoyen) 2. e „ 4 2. ae 

Generall-Lieutenant. General Perrier \ 4. Bataillon Bersaglieri 1 — —_ 

Cavallerie: Regiment Alexandrien......... ..— 4 — 

Artillerie: 10., 11. und 12. Feld-Batterie..... _ —_ 18 


Zusammen 10.083 Mann, 400 Pferde. 18 4 18 
[ 1. Brigade 3. Infanterie-Regiment.. 4 _ 
(Piemont) 4. ; ee .. 4 
General Camerana | 9. Bataillon Bersaglieri.. 1 = = 
4 
4 
1 


2. Division 2. Brigade | 5. Aa enent 


Fanti, 


Generall-Lieutenant. (Aosta) 6. „ .. 


General Danesi 1. Bataillon Bersaglieri 
Cavallerie- Regiment Aosta. een — 4 _ 
Artillerie: 13, 14. und 15. Feld-Batterie .... — —_ 18 

HN Ener 


Zusammen 9558 Mann, 400 Pferde. 18 4 18 
1. Brigade 7. Infanterie-Regiment.. 4 _ 
(Cuneo) 8, N 2 .. 4 
General Arnaldi [i Bataillon Bersaglieri.. 1 
2. Brigade 13. Infanterie-Regiment.. 4 _ _ 
4 
| | 





3. Division 
Mollard, 


Generall-Lieutenant. (Finerolo) 14. „ 


General Morozzo | 92, Bataillon Barsselien 
Cavallerie: Regiment Monferrat........-... . 


| Artillerie: 4. und 9. Feld-Batterie .......... 12 
Zusammen 11.153 Mann, 400 Pferde. 18 4 

1. Brigade 9. Infanterie-Regiment .. *4 — _ 

(Königin) 10. en +4 er = 
Gen. Villamarina | 7. Bataillon Bersaglieri.. * —_ 

2. Brigade Is Infanterie-Regiment .. *4 _ —_ 


4. Division 
Cialdini, 
Generall-Lieutenant. (Savona) 16. „ . 73 = 
General Broglia | 6. Bataillon Bersglieri *] — _ 
Cavallerie: Regiment Novara......... a *4 _ 


Artillerie: 7. und 8- Feld-Batterie RENTE .— _ »12 


Zusammen 10.927 Mann, 400 Pferde. *18 *4 *12 
1. Brigade 11. Infanterie-Regiment.., 
(Casale) 12. Mi 
Gen. Pettinengo | 8. Bataillon Bersglierl.. 
2. Brigade 17. Infanterie-Regiment.. 
(Aqui) 18. „ 
General Gozzani | 5. Bataillon Bersaglieri.. 


5. Division 
Cucchiari, 
General-Lieutenant. 


1 


: fach in Me ed He pn 


Cavallerie: Regiment Saluzzo . .......... er 4 
Artillerie: 16., 17. und 18. Feld-Batterie..... — _ 18 
4 


Zusammen 10.743 Mann, 400 Pferde. 18 
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1. Brigade [. Nizza .uu44% —_ +4 — 


Cavallerie-Division De Sonnaz » Piemont-Royal — *4 —_ 
Sambuy, 2. Brigade | »  Savoyen ...... —_ *4 _ 

Generall-Lieutenant De Savoiroux u; Genua........ _ *4 _ 

Artillerie: 1. und 2. Cavallerie-Batterie..... _ _ *12 

Zusaramen 2097 Pferde — *16 *12 

Brigade der Alpenjäger[ 1. Regiment (Oberst Cosnez) .............. ”2 — _ 

; Oberbefehlshaber 2. . (Oberst Medici) ......22.2.... ”2 _ _ 

Garibaldi, Brigade-Gen\ 3. en (Oberst Ardoino) ........2...:.. #2 _ _ 

Carrano, Major, Chef en Guiden zu Pferd .....o.ce220200 seeneren. _ * _ 

al ln Zusammen 3120 Mann, 50 Pferde. *6 *] _ 

Recapitulation. 


Mann Pferde Bat. Esc. Gesch, 
Französische Armee: Kaiserliche Garde 14.022 — 3259 — 24 — 24 — 48 
1. Armee - Corps 21.877 — 2457 — 41 — 16 — 66 
2: „16.156 — 147 — 27 —- 8— 4 
3  ,„ » 23.013 — 1113 — 39 — 16 — 66 


4. „ „21.026 — 986 — 39 — 8 — 60 
De 5 „21060 — 104 — 238 — 8 — 54 
Armee-Rsere —— — —— —- — — — — % 


Piemontesische Armee: 1. Division ... 10.083 — 400 — 18 — 4 — 18 
2. A bi — 00 — 13 — 4 — 18 


8. ” ... 118 — 400 — 13 — 4 — 12 
4. i .... 10.927 — 400 — 18 — 4 — 12 
5. s. .... 10.743 — 00 — 18 — 4 — 18 
Cavallerie-Division — — — 2097 — — — 16 — 12 
Garibaldi’s Alpenjäger...... EUREN 3120 — 9 — 6—- 1— — 


Totale 172.738 — 14.353 — 294 — 117 — 522 

Werden zu dieser Summe die 8415 Mann und 486 Pferde der toscanischen Division Ulloa 
geschlagen, so erhält man als die Gesammtstärke 181.153 Mann, 14.839 Pferde. 

(Im französischen Werk sind beim 2. Corps die Divisionen so stark angegeben, als oben 
angeführt, dennoch aber in der Summe für die Stärke des Corps nicht 16.156 Mann, wie die 
Addition ergibt, sondern 17.021 Mann. Dies macht, dass im französischen Orginalwerk die 
Totalsumme sich auf 182.018 Mann beläuft.) 


Stand der Oesterreicher am 24. Juni 1859. 
Se. Majestät der Kaiser Franz Joseph I, 
Feldzeugmeister Baron Hess, Generalquartiermeister der Armee. 
Erste Armee. 


‚Feldzeugmeister Graf Wimpffen. 

Ritter von Schönfeld, Oberst, Generaladjutant. 

Baron Packeny, Generalmajor, Generalstabs-Chef. 

Se. kaiserliche Hoheit Erzherzog Wilhelm, Artillerie-Director. 
Moering, Oberst, Genie-Inspector. 


IU. Armee-Corps. 


Edmund Fürst Schwarzenberg, Feldmarschall-Lieutenant. 
Adjutant: Pulz, Oberstlieutenant. 
Generalstabs-Chef: Catty, Oberstlieutenant. 


Artillerie-Director: Loy, Oberst. 
g%* 
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Brigade Bat. Esc. Gesch. 
( 15. Jäger-Bataillon ...... 1 _ _ 
u 58. Inf.-Reg. (Erzh. Stefan) 4 _ _ 
1. Division m | 1. Fussbatt. vom En — _ 8 
FML. Baron : 
Schönberger | 13. Jäger-Bataillon..... .. 1 — — 
Dienstl 27. Inf.-Reg. (Kön.d.Belgier) 4 —_ —_ 
2. Fussbatt. vom 3. Reg. — _ 8 
10 _ 16 
2. Bat. vom 2. Grenz-Regi- 
Baron ment Öttocaner ...... 1 — _ 
Wetzlar 6. Inf.-Reg.(Frst.Liechtenst.) 4 _ _ 
2. Division 4. Fussbatt. vom 3. Reg. — —_ 8 
FML. 23. Jäger-Bataillon...... 1 _— — 
Habermann Hartung I Inf.-Reg.(Grh.v.Hessen)4_ D2—- — 
3. Fussbatt. v. 3. Regiment — — 8 
7. Jäger-Bataillon....... 1 —_ _ 
Ä Roesgen Im Inf.-Reg. (Baron Hess). 4 _ _ 
8. Cav.-Batt. v. 3. Reg... — — 8 
15 _ 24 
10, Husz.-Reg (Kön.v. Preuss.) — 8 — 
Corps Artillerie-Reserve ..... — — 32 
Zusammen 25 8 72 
20.385. Mann, 1653 Pferde. 
IX. Armee-Corps. 
Graf Schaaffgotsche, General der Cavallerie. 
Adjutant: Neuhauser, Oberstlieutenant. 
Generalstabs-Chef: Drechsler, Oberst. 
Artillerie-Director : Findeis, Oberstlieutenant. 
2. Bat. vom 8. Grenz-Reg. 
Graf Gradiscaner ........ 1 — _ 
Castiglione 19. Int.Reg. (Kronp. Rudolf) 4 — _ 
1. Fussbatt. v.9. Regiment — —_ 8 
1. Division 1. Bat. vom 8. Grenz-Reg. 
FML. Baron Baron Gradiscaner ......... 1 _ _ 
Handel Wimpffen 40. Inf.Reg. (Br.Rossbach) 4 _ _ 
| 3. Fussbatt. v. 9. Reg. .. — —_ 8 
16. Jäger-Bataillon ...... 1 — _ 
von Suini 34. Inf.-Reg. (Pz v.Preuss.) 4 —_ _ 
11. Cav.Batt. v. 9. Reg. _ —_ 
15 _ 24 
4. Jäger-Bataillon....... 1 _ _ 
2. Division Baron 52. Inf.-Reg.(Erzh.Frz.Karl) 4 _ — 
FML. Graf Blumenkron | 2. Fussbatt. v. 9. Reg... — _ 8 
Franz von Titler Grenz-Bataillon ... 1 _ _ 


Crenneville Fehlmayer 8. Inf.-Reg.(Erzh. Ludwig) 4 _ _ 
| % Fussbatt. v. 9. Reg... — —_ 





10 — 16 
12. Uhlanen-Reg. (König beid. Sicilien) — 4 —_ 
Corps Artillerie-Reserve... ........... —_ — 32 


Zusammen 25 4 12 
21560 Mann, 1475 Pferde. 
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XI. Armee-Corps. 


Von Veigl, Feldmarschall-Lieutenant. 
Adjutant: Sauer, Major. 

Generalstabs-Chef: Wagner, Oberst. 
Artillerie-Director: D’Elvert, Oberstlieutenant. 


Brigade Bat. Esc. Gesch. 
Be 10. 2 0... she 1 _ _ 
1. Division 37. Inf.-Reg. (Erzh. Josef). 4 —_ — 
FML. Schottendorf | 1. Fussbatt v. 11. . we -. 8 
Schwarzel 1. Wiener Freiw. Bat. .. 1 — —_ 
Greschke 35.Inf.-Reg.(Gf.Khevenhüller) 4 — _ 
ie Cav.-Batteriev.11.Reg. — _ ee) 
10 —_ 16 
J 2. Bat. vom 9. Grenz-Reg. 
: Peterwardeiner ....... ] — _ 
Baron-Ballın: "N.5 Tuf-Res (Gt Hartmann) 4 —  — 
10. Cav.-Batt.v. 11.Reg... — _ 8 
2. Division 21. Jäger-Bataillon ....... 1 —_ —_ 
FML. Baron Baron Dobrzensky je Inf -Reg. (Kg. v.Hannover) 4 _ —_ 
Blomberg 3. Fussbatt. vom 11. Reg. — _ 8 
2. Bat. vom 5. Grenz-Reg. 
-  Warasdiner .......... 1 — —_ 
von Host 57. Inf-Reg.(GH.v.Mecklengd_ —-  — 
| 2. Fussbatt. vom 11, Reg. — —_ 8 





| 15 — 24 
4. Uhlanen-Regiment Kaiser 
Franz Joseph ........ ur 4 _ 
Corps Artillerie-Reserve..... _ — 


Zusammen 25 4 48 
21.2% Mann, 1385 Pferde. 


[0 o) 


Reserve der I. Armee. 


Cavallerie-Division: Graf Zedtwitz, Feldmarschall-Lieutenant. 


: 3. Huszaren-Regiment (König von Baiern) .......... 8 — 

1. Brigade il: R (Prinz v. Württemberg) . .... 8 —_ 
von Vopaterny 10. Cavallerie-Batterie vom 9. Regiment .......:..... = 8 
i 1. Dragoner-Regiment (Graf Stadion) ............... 6 _ 

2. Brigade R (Kaiser Franz Joseph)......... 6 — 
Baron Lauingen 1. Cavallerie-Batterie vom 9. Regiment ...... Re —-— 8 


3200 Mann, 3130 Pferde 28 16 
Armee- Artillerie-Reserve .......re2c00rnnn0n. _ 88 


Die Reserve 3200 Mann, 3130 Pferde 283 104 


Zweite Armee. 


General der Cavallerie Graf Schlick. 

Baron Schmidburg, E Generaladjutanten. 
Kriz, Oberstlieutenant 

Baron Scudier, GM., Generalstabs-Chef. 
Baron Stwrtnik, FML. Artillerie-Director. 
Von Rado, Oberst, Genie-Inspector. 
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L Armee-Corps. 
GrafClan-Gallas, Feldmarschall-Lieutenant. 
Adjutant: Pehm, Major. 
Generalstabs-Chef: Thom, Oberst. 
Artillerie-Director: Hutschenreiter, Oberst. 








Brigade Bat. Esc. Gesch. 
2. Jäger-Bataillon ...... 1 _ _ 
Baron 60. Inf.-Reg. (Prinz Waa) A —  — 
1. Division Faszthory 1. Fussbatt. vom 1. Reg.. — _ 8 

FML. 1.u.2. Bat. v. 11.Grenz-Reg. 

Graf Montenuovo Bruner Banalisten........... 2 re 
29. Inf.-Reg. (Graf Thun) 4 _ _ 
2. Fussbatt. vom 1. Reg. — _ 8 
11 —_ 16 
14, Jäger-Bataillon ...... 1 _ —_ 
Graf Hoditz 48. Inf.-Reg. (Erzh. Ernst) 4 — — 
2. Division 4. Fussbatt. vom 1. Reg. — _ 8 
FML. Baron 24. Jäger-Bataillon ...... 1 _ _ 
Sztankovics von Reznidek 1 Inf.-Reg. (Br.Wernhardt) 4 _. — 
10. Cav.-Batt. vom 1. Reg. — — 8 
10 —_ 16 
1. und 2. Div. v. 12. Husz.-Reg. (Gf. Haller) — 4 _ 
Corps-Artillerie-Reserve ........eresecer0n: _ _ 32 
Zusammen 2i 4 64 


18.200 Mann, 1419 Pferde. 


V. Armee-Corps, 
Graf Stadion, Feldmarschall-Lieutenant. 
Adjutant: Bienerth, Major. 
Generalstabs-Chef: Ringelsheim, Oberst. 
Artillerie-Director: Kalbfleisch, Oberst. 
ı. Bat. vom 1. Grenz-Reg. 


6 Liccaner ........... 1 —_ _ 
von Gaal 


3. Inf.-Reg. (Erzh. Carl). 4 —_ _ 

3. Fussbatt. vom 5. Reg. — _ 8 

1. Division 4. Bataillon Kaiser-Jäger 1 _ _ 

5 n Puchner 31. Inf. -Reg (Baron Culoz) 4 _ — 

Ems oral Balfiy = 11. Cav.-Batt. vom 5. Reg. — _ 

2. Bat. vom 3. Grenz-Reg. 

von Bils Oguliner een 1 au — 

47. Inf.-Reg. (Graf Kinsky) 4 _ _ 

4. Fussbatt. vom 5. Ieg. — _ 8 


nn; 


15 _ 24 

1. Bat. vom 3. Grenz-Reg. 
Oguliner...2........ 1 _ u 

2. Division Baron Koller 32, Inf.-Reg. (Erzh. Fr. Ferd. 
FML. Graf WEste)..seeenonn.. 4 —_ AR 
Sternberg 2. Fussbatt. vom 5. Reg. _ = 8 
6. Kaiser-Jäger-Batailln 1 _ Be 
Graf Festetics br Inf. Reg. (Br.Reischach) 4 _ = 
8. Cav .Batt. vom 5.Rg. — — 8 
0° — 16 
3. u. 4. Div. v. 12. Uhl.-Reg. König beid. Sicilien — 4 —_ 
Corps-Artillerie-Reserve .. 2... 222 22ccan cn. —- .— 32 
Zusammen 25 4 12 


22.540 Mann, 1660 Pferde. 


1. Division 
EML. Prinz 
von Hessen 


2. Division 
Ritter 
von Lilia 


1. Division 
FML. 
von Berger 


2. Division 
FML. Ritter 
von Lang 
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Vo. Armee-Corps. 
Baron Zobel, Feldmarschall-Lieutenant. 
Adjutant: Rosborski, Major. 
Generalstabs-Chef: Bartels, Oberstlieutenant. 
Artillerie-Director: Bareis, Oberstlieutenant. 


Brigade Bat. Esc. 


2. Bat. vom 1. Grenz-Reg. 
Liccaner ......2..... _ 
1. Inf.-Reg. (Kaiser Fr.Jos.1.) } — 
1. Fussbatt. vom 7. Reg. — _ 
3. Kaiser-Jäger-Batailln 1 — 
Baron Gablenz I Inf.-Reg. (Br. Gruber) 4 — 
8, Cav.-Batt. vom 7. Reg. — en 


10 _ 
19. Jäger-Bataillon ...... 1 _ 
von Brandenstein }53. Inf.-Reg. (Erzh. Leopold) 4 _ 
| 2. Fussbatt. vom 7. Reg. — _ 

1. Bat. vom 2. Grenz-Reg. 
Ottodaner . „20er. .2... 1 _ 
Inf.-Reg.(Gf. Wimpffen) 4 —_ 
(3. Fussbatt. vom 7. Reg. — _ 


10 —_ 

1. u. 2. Div. vom 1. Husz.-Reg. 
Kaiser Franz Joseph IL... — 4 
Corps-Artillerie-Reserve ..... _ _ 


Ritter 
von Wussin 


Wallon hei 


Zusammen 20 4 
17.560 Mann, 1168 Pferde. 


VOL Armee-Corps. 
Ritter von Benedek, Feldmarschall-Lieutenant, 
Adjutant: Stubenrauch, Major. 
Generalstabs-Chef: vou Litzelhofer, Oberstlieutenant. 
Artillerie-Director: Gassmayer, Oberst. 


2. Kaiser-Jäger-Bataillon. 1 _ 


Watervliet 7. Inf.-Reg. (Br. Prochaska) 4 _ 
2. Fussbatt. vom 8. Reg. — _ 

2. Bat. vom 4 Grenz-Reg. 
Szluiner............. 1 _ 
ne 11.Inf.-Reg.(Kronp.v.Sachsen) 4 _ 
10. Cav,-Batt. vom 8. Reg. — _ 
10 _ 
5. Kaiser-Jäger-Bataillon 1 — 
Philippovich 17.Inf.-Reg.(Pz. v.Hohenlohe) 4 —_ 
1. Fussbatt. vom 8. Reg. — — 
3. Jäger-Bataillon ...... 1 _ 
Dauber 39. Inf.-Reg. (DomMiguel) 4 _ 
| 9. Cav.-Batt. vom 8. Reg. — _ 
9, Jäger-Bataillon....... 1 _ 
Lippert Im Inf.-Reg. (Erzh. Reiner) 4 _ 
11. Cav.-Batt. vom 8. Reg. — _ 
15 _ 

3. u.4. Div. des 1. Husz,-Reg. (Kaiser Frz. Joseph) — 

Corps-Artillerie-Reserve ...... ee _ 
Zusammen 25 4 


21.300 Mann, 1669 Pferde. 


Gesch. 


lo | 


ı\ lo | 


00 


16 


16 


lol 


24 


32 
12 


40 
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Reserve der Ll. Armee. 


Cavallerie-Division: Graf Mensdorff, Feldmarschall-Lieutenant. 





Bat. Esc. Gesch. 
1. Uhlanen-Regiment (Graf Civalart) ........ —_ 8 _ 
1: Brigade 4. (Fürst Schwarzenberg)... — 8 _- 
Graf Zichy 9. CsallerieBatlerie vom 3. Regiment ...... — _ 8 
2. Brigade 5. Dragoner-Regiment (Prinz Eugen) ........ —_ 6 _ 
Prinz Holstein ” (Baron Horvath) ...... — 6 — 
10. Cavallerie-Batterie vom 3. Re egiment ehe — _ 8 
2880 Mann, : DRSU Pferde. — 28 16 

Das Detachement des VI. Corps (unter dem Befehl Benedek’s). 
4. Bat. des 18. Inf.-Reg. (Wıossf. Constantin) 1 — —_ 
4. „ ».9. „» » (Graf Hartmann)... 1 — _ 
Reichlin 4. „12 „» »  (Erzlerzog Wilhelm) 1 _ _ 
4. „ „» 19%. „ » (Kronprinz Rudolph) 1 — _ 
10. Cavallerie-Batterie vom 3. Regiment ....... _ _ Re) 
3800 Mann, 130 Pferde. 4 - 8 
Pionniere: (14 Brücken-Equipagen)........cce2ccee.o 3 _ _ 
Genre Truppen sans ran cas 3 En er 
Armee-Artillerie-Reserve...... asian — _ 112 
Die Reserve 6680 Mann, 2910 Pferde. 10 28 136 
Recapitulation. 

I. Armee III. Armee-Corps 20.385 Mann 1653 Pferde 25 Bat. 8 Esc. 72 Gesch. 
IX. ja m 21.560 „ 1475 „ 5 „ 4, 2 ,„ 
XI, ee . 21.20 „ 1385 „ 5 „ 4, 48 „ 
Reserve.... 3200 310 „ — 28 „ 14 „ 

Summa 66.435 Mann 7643 Pferde 75 Bat. 44 Esc. 296 Gesch 
U. Armee I. Armee-Corps 18.200 1419 „ 21, #4; 64 ,„ 
V. ® 3 2540 „ 1660  „ 25 „ 4 „ 72,» 
VD. he r 17.560  „ 1168 ,„, 20 , 4 „ 48 „ 
vi. DL) ” 21.300 ”. 1669 „ 25 ”„ 4 ” 12 ”„ 
Reserve ..... 6680 „ 2910 „ 10 „8 „ 16 „ 

Summa 86.280 Mann 8826 Pferde 101 Bat. 44 Esc. 392 Gesch. 

Summa beider 152.715 Mann 16.469 Pferde 176 Bat. 88 Esc. 688 Gesch. 
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Schlacht von Solferino am 24. Juni 1859. 
I. Moment. Von drei bis sieben Uhr Morgens. 


Am 24. bei Tagesanbruch hatte die österreichische Armee folgende Stellun- 
gen inne: 

Am rechten Flügel bivouakirte das 8. Corps mit der Brigade Reichlin in der 
Umgegend von Pozzolengo, gedeckt durch Vorposten-Detachements, welche bei 
Casa Zapaglia und dem Meierhof von Ponticello auf der Strasse Lugana standen. 

Im Centrum stand das 5. Corps in Solferino, welches durch die am Monte 
Croce und dem Meierhofe von Possessione campirenden Brigaden Gaal und Koller 
mit dem 8. Corps in Verbindung war. Von den letztgenannten zwei Brigaden 
befand sich eine Abtheilung bei Madonna della Scoperta. Hinter dem 5. Corps 
stand in zweiter Linie das 1. Corps bei San Cassiano und Cavriana und hinter 
diesem in dritter Linie das 7. Corps bei Foresto und Volta, die Cavallerie-Division 
Mensdorff bei Bregnedolo. 

Graf Stadion hatte seine Front gegen Castiglione durch die Brigade Bils 
gedeckt, welche mit ihrem Gros bei Barche die Castiglione und Le Grole mit der 
Avantgarde bei Le Fontane, etwa 2000 Schritte von den äussersten Häusern von 
Castiglione entfernt stand. 

Diese Corps, welche die II. Armee bildeten, wurden durch eine Vorposten- 
kette gedeckt, welche sich von Le Fontane über Le Grole, Barche di Castiglione, 
Madonna della Scoperta, Contrada Mescolaro und den Meierhof von Ponticello 
nach Casa Zapaglia erstreckte. 

Am linken Flügel, welchen die I. Armee bildete, hatten das 3. und 9. Corps 
bei Guidizzolo rittlings der Strasse nach Mantua Stellung genommen, während das 
11. Corps bei Cerlungo und Castel Grimaldo in zweiter Linie stand. Vor der 
Front dieser Armee befand sich bei Casa Morino, nicht weit vom Monte Medolano, 
ein Bataillon der Brigade Blumencron — von der Division Crenneville des 9. Corps 
— welches durch ein weiter rückwärts stehendes Bataillon der Brigade Hartung — 
von der Division Habermann des 3. Corps — unterstützt wurde. Das Städtchen 
Medole war durch zwei Bataillons des Infanterie-Regiments Erzherzog Karl Nr.52 
und durch einige Escadrons der Brigade Vopaterny nebst Artillerie besetzt. 

Die Cavallerie-Division des Feldmarschall-Lieutenants Grafen Zedtwitz, welche 
im Osten dieser Stadt campirte, sollte die mit Vertheidigung derselben beauftragten 
Truppen unterstützen. 

Auf dem äussersten linken Flügel der Armee war die Division des Feld- 
marschall-Lieutenants Jellachich unter dem directen Befehl des Corps-Comman- 
danten Fürsten Liechtenstein von Mantua im Marsch nach Marcaria und Mosio, um 
über Castel Goffredo gegen die rechte Flanke der Verbündeten zu wirken. 

Das kaiserliche Hauptquartier wurde von Valleggio nach Cavriana verlegt. 

Die verbündete Armee hatte in Befolgung des Befehls des Kaisers zwischen 
zwei und drei Uhr Morgens ihre Bivouaks verlassen und rückte in drei Colonnen vor, 
um jene Stellungen zu erreichen, in denen sie sich an diesem Tage festsetzen 
sollte. Ihre Sicherheits-Truppen stiessen bald und zwar auf der ganzen Front des 
Marschraumes auf die feindlichen Vorposten. 
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Am rechten Flügel verliess das 4. Corps sein Bivouak um 3 Uhr Morgens und 
verfolgte mit seinen drei Divisionen die Strasse von Carpenedolo nach Medole. Jede 
derselben rückt in Schlachtordnung vor; die Artillerie-Reserve zwischen der 2. und 
3. Division ; die Division Luzy, welche an der Spitze des Corps marschirt, hat zwei 
Escadronen des 10. Huszaren-Regiments unter dem General von Rochefort vor sich. 

In der Nähe des Meierhofs von Resica stiessen diese beiden Huszaren-Esca- 
drons auf einige Züge leichter feindlicher Cavallerie, griffen sie mit Ungestüm an, 
warfen sie gegen Medole zurück und wurden ihrerseits von der diese Stadt besetzt- 
haltenden Infanterie und Artillerie zum Stehen gebracht. Der Commandant des 
4.Corps befiehlt alsdann dem General von Luzy, Medole anzugreifen und zu nehmen. 

Die provisorisch unter dem Befehl des Generals Niel stehenden Cavallerie- 
Divisionen Partouneaux und Desvaux setzen sich ebenfalls um drei Uhr Morgens 
in Bewegung, um nach Guidizzolo zu rücken. Von Carpenedolo gelangen dieselben 
mittelst eines Querweges auf die alte Strasse von Mantua und haben den Auftrag, falls 
sie auf überlegene feindliche Streitkräfte stossen sollten, ihren Marsch zu verlang- 
samen, um in die Höhe der Infanterie zu gelangen. 

Das 3. Corps verlässt seine Stellungen bei Mezzane um 2%, Uhr Morgens, 
überschreitet die Chiese auf der Brücke dA la Birago, welche in der vergangenen 
Nacht gegenüber Visano geschlagen worden war, und bewegt sich in Divisions- 
Staffeln, mit einer Stunde Abstand einer von dem andern, mit seinen drei Divisionen 
über Acquafredda und Castel Goffredo gegen Medole. 

Von der Anwesenheit der Franzosen in der Gegend von Medole unterrichtet, 
werden zwei österreichische Brigaden des 9. Corps — Benedek und Wimpffen der 
. Division Handel — beordert, um dem bedrohten Punkte zu Hilfe zu eilen, wäh- 
rend die dritte Brigade dieser Division — Graf Castiglione — bei Guidizzolo als 
Reserve zurückbleibt. — Die Brigade Blumencron der Division Crenneville desselben 
Corps, von der bereits zwei Bataillons in Medole und ein Detachement bei Casa 
Morino stehen, rückt mit dem Reste ihrer Truppen nach dem letztgenannten Punkte. 
Die Brigade Fehlmayer der Division Crenneville rückt in zweiter Linie zu ihrer 
Unterstützung nach, und die Cavallerie-Brigade Lauingen — der Division Zedtwitz — 
formirt sich schnell in Colonne, um die Brigade Vopaterny, welche deren rechte 
Flanke in der Ebene sichert, nach Erforderniss zu unterstützen oder aufzunehmen. 

Das 2. französische Corps, welches um drei Uhr Morgens links formirt Ca- 
stiglione mit dem Aultrage verlassen hatte Cavriana zu besetzen, folgt, um die 
Bewegungen des in seinen Flanken marschirenden 1. und 4. Corps nicht zu 
hindern, in einer Colonne der Strasse nach Mantua. Nachdem es auf derselben 
etwa eine halbe Meile zurückgelegt hat, meldet General Gaudin de Villaine, 
welcher mit dem 7. Huszaren-Regimente an der Spitze des Corps marschirt, gegen 
vier Uhr, dass der Feind bei Casa Morino stehe, und bald darauf beginnt auf 
diesem Punkte der Kampf der gegenseitigen Vorposten. 

Auf diese Nachricht verfügt sich Marschall Mac Mahon eiligstauf den Monte 
Medolano, um von dieser Erhöhung aus die Anstalten des Feindes und die Stärke 
seiner hier stehenden Truppen zu erkunden. 

Marschall Baraguey d’Hilliers, welcher vom Kaiser den Befehl erhalten hatte, 
links des 2. Corps von Esenta nach Solferino zu marschiren, setzt sich mit seinen 
Truppen mit Tagesanbruch in Marsch. Die 2. Division desselben (Ladmirault) 
bricht die erste auf — um 3 Uhr — und rückt mit vier Geschützen auf der 
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Bergstrasse gegen Solferino vor, das sie an diesem Tage besetzen sollte. Als 
General de Lamirault gegen sechs Uhr in das Thal von Padercini gelangte, 
erblickte er alle Hügel, welche sich von da bis nach Solferino hin stufenweise 
erheben, mit Feinden besetzt. Er ordnete hierauf seine Division in drei Colonnen. 
Die rechte aus dem ganzen 21. und einem Bataillon des 15. Linien - Infanterie- 
Regiments nebst zwei Compagnien des 10. Fuss-Jäger-Bataillons bestehend, befeh- 
ligte General Felix Douay; die linke, das ganze 61. und ein Bataillon des 100. Linien- 
Infanterie-Regiments nebst zwei Jäger-Compagnien enthaltend, stand unter General 
von Negrier. Das Commando über die Colonne des Centrums, welche aus zwei 
Bataillons des 15. und zwei Bataillons des 100. Linien-Regiments, sowie aus vier 
Jäger-Compagnien und vier Geschützen zusammengesetzt ist, behält sich der Divi- 
sions-General Ladmirault selbst vor. Die beiden ersterwähnten Colonnen sollten 
die feindliche Stellung auf beiden Flügeln umgehen, während die letztgenannte als 
Reserve ihre Bewegung unterstützen und in der Front anzugreifen hatte. 

Die erste Division — Forey — welche um vier Uhr von Esenta aufgebrochen 
war, marschirte durch Castiglione und schlug von da die am Fusse der Höhen 
über Le Fontane und Le Grole ziehende Strasse ein. Nachdem der General von 
der Anwesenheit des Feindes auf den seine linke Flanke beherrschenden Höhen 
benachrichtigt worden war, entsandte er sogleich vier Compagnien des 17. Jäger- 
Bataillons in jene Richtung und liess ihnen ein Bataillon des 74. Linien-Regiments 
als Unterstützung folgen; er selbst setzte mit dem Reste seiner Truppen den Marsch 
nach Le Grole fort. Seine Vortruppen stiessen mit jenen des Feindes bald zusam- 
men, eröffneten das Feuer und vertrieben sie vom Monte Rosso und aus dem Dorf 
Le Fontane. 

Gegen sechs Uhr setzt sich die 3. Division — Bazaine — in derselben Rich- 
tung wie die 1. in Bewegung. 

Von der Annäherung der Franzosen in Kenntniss gesetzt, lässt der Comman- 
dant des 5. österreichischen Armee-Corps seine Truppen in die Gefechtslinie rücken 
und die Berge Rosso und Valscuro mit Tirailleurs besetzen. Kurz darauf werden 
die letzteren von den Flankeurs der Divisionen Forey und de Ladmirault ange- 
griffen und geworfen und ziehen sich auf jene ihrer Truppen zurück, welche LeGrole 
sowie die nahen Höhen besetzt halten. Die Brigade Festetics steht auf den Hügeln 
vor Solferino. 

Am 23. waren die sardinischen Truppen folgenderweise am linken Flügel der 
französischen Armee vertheilt: 

Die 2. Division — Fanti — welche die Verbindung mit dem Corps des Mar- 
schalls Baraguey d’Hilliers erhielt, stand bei Malocco und auf den Bergen Semino 
und Negolo; die 1. Division — Durando — und die 5. — Cacchiari — lagerten um 
Lonato, und die 3. — Mollard — bei Rivoltella und auf dem Monte Cavaga. 

Nach dem Befehl des Königs sollten die 1., 3. und 5. Division starke Reco- 
gnoscirungs-Abtheilungen gegen Pozzolengo senden, um das Terrain, welches die 
Armee der Anordnung des Kaisers zufolge am folgenden Tage zu durchziehen 
hatte, kennen zu lernen und auszukunden. 

Demzufolge setzte sich die Grenadier-Brigade Colliano der Division Durando 
am 24. um vier Uhr Morgens in Marsch und schob von Venzago, welches sie 
um 5%, Uhr erreichte, das 3. Jäger- und ein Grenadier-Bataillon nebst einer 
Section der Artillerie und einer Escadron des Chevauxlegers-Regiments Alessan- 
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dria, gegen Pozzolengo vor. Diese Colonne erblickte beim Debouchiren in das Thal 
dei Quadri die Stellung bei Madonna della Scoperta vom Feinde besetzt, mit dem 
sie auch sogleich zu tirailliren begann. 

General Cucchiari setzte dieses aus dem 8. Jäger-Bataillon, einem Bataillon des 
11. Infanterie-Regiments, einer Section Artillerie und einer Escadron des Chevaux- 
legers-Regiments Saluces bestehende Recognoscirungs-Detachement unter die Befehle 
des Generalstabs-Chefs der Division Oberstlieutenant Cadorna. Dieser verliess um 
drei Uhr Morgens Lonato, ging durch Desenzano, folgte eine Strecke der Eisenbahn, 
wandte sich hierauf rechts und marschirte auf der sogenannten Strada Lugana gegen 
Pozzolengo. 

Die Division Mollard, welche die Aufgabe erhielt, das Terrain zwischen der 
Eisenbahn und dem Garda-See aufzuklären, sandte vier Recognoscirungs-Abthei- 
lungen gegen die Positionen , welche dieselbe in der Umgegend von Pozzolengo 
einzunehmen hatte. 

Zwei von ihnen, welche die Brigade Pignerol gab, folgten der Strasse, die längs 
dem Gardasee zieht, bis auf etwa eine halbe Meile vor Peschiera und stiessen zu 
ihrer Brigade, ohne den Feind irgendwo gefunden zu haben. — Die beiden andern, 
von der Brigade Cuneo, brachen etwas später auf als die vorigen. Die eine, aus 
einem Bataillon des 7. Infanterie - Regiments, zwei Compagnien des 10. Jäger- 
Bataillons und einer halben Escadron von Monferrat bestehend, mit welcher General 
Mollard selbst geht, folgt der Colonne des Oberstlieutenants Cadorna bis zu dem 
Punkte, wo sich die Eisenbahn mit der Strada Lugana kreuzt, und biegt dann über 
Corbu di Sotto gegen Pozzolengo ab. — Die zweite — ein Bataillon des 8. In- 
fanterie-Regiments und zwei Compagnien Jäger — folgte der frühern in einer 
Entfernung von beiläufig Y, Meile in der ganzen oben angegebenen Strecke. Beide 
stiessen nach einander vorwärts Pozzolengo und Madonna della Scoperta auf die 
österreichischen Vorposten. 

Diese Zersplitterung der Streitkräfte, welche es dem Könige mehrere Stunden 
hindurch unmöglich machte, mit bedeutenden Massen kräftig zu handeln, wirkte 
auf die Thätigkeit der Piemontesen an diesem Tage höchst nachtheilig ein, wie 
dies im Folgenden klar werden wird. 


2. Moment. Von sechs bis gegen acht Uhr Morgens. 


Einnahme von Medole. Marschall Canrobert, welcher mit seiner Avant- 
garde gegen sieben Uhr angesichts Castel Goffredo angelangt war, fand diese mit 
einer alten Mauer umgebene Stadt von einiger Cavallerie besetzt. Er befahl dem 
General Renault, sich derselben zu bemächtigen. Dieser beordert hierauf das 3. Ba- 
taillon des 56. Linien-Regiments in seine linke Flanke, entsendet den General 
Jannin mit dem 2. Bataillon desselben Regiments, um von Süden her auf der Strasse 
von Mantua in die Stadt zu dringen, und rückt für seine Person, an der Spitze 
des 1. Bataillons, dem das ganze 41. Regiment als Reserve folgt, auf dem geraden 
Wege gegen die Stadt. Das Thor, auf das er stösst, lässt er durch die Sappeurs 
einschlagen, und bald vereinigten sich die concentrisch vordringenden Colonnen im 
Innern der Stadt, welche der Feind mit Zurücklassung einiger Gefangenen in Eile 
verlassen hatte. 

Seit einigen Augenblicken jedoch lässt sich deutlicher Kanonendonner in der 
Richtung von Medole vernehmen, wesshalb Marschall Canrobert den General Renault 
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befehligt, Castel Goffredo zu verlassen und mit möglichster Eile auf Nebenwegen 
nach Medole zu marschiren, welches in der That eben von der Division Luzy an- 
gegriffen wurde. Auch die übrigen Truppen des Armee-Corps erhalten Befehl, ihren 
Marsch zu beschleunigen. 

General Luzy, welcher, wie schon beiheekk wurde, vom Commandanten des 
4. Armee-Corps beauftragt worden war, sich Medole’s zu bemeistern, hatte hiezu 
folgende Disposition entworfen. Zwei Bataillone des 49. und ein Bataillon des 30. Infan- 
terie-Regiments sollten unter Führung des Generals Lenoble und unter dem Schutz 
zweier Compagnien des 5. Jäger-Bataillons sich rechts ziehen. — General Charles 
Douay, an der Spitze zweier Bataillone des 30., eines Bataillons des 49. Linien- 
Regiments und zweier J äger-Compagnien, hat die Stadt links zu umgehen. Um 
den Umgehungs-Colonnen Zeit zu lassen ihre Aufgabe zu erfüllen, wurde die 
Stadt aus den Divisions -Geschützen beschossen, und sobald die ersteren in den 
Umgehungsrichtungen hinreichend Terrain gewonnen haben konnten, liess General 
Luzy das Zeichen zum allgemeinen Angriff geben. Er selbst stürmt mit dem 
Reste seiner Division auf der Strasse gegen die Stadt. 

Der Widerstand ist auf allen Punkten sehr hartnäckig; die französischen Truppen 
rücken unter einem heftigen Feuer des Feindes vor; endlich entscheidet das Ba- 
jonnet. Von allen Seiten in nächster Nähe mit diesem angegriffen, sieht der Feind 
sich zum Rückzug genöthigt, wobei er den Siegern etwa 900 Gefangene und zwei 
Geschütze überlassen muss. 

In Folge dieses Kampfes zog sich die Brigade Lauingen der Cavallerie-Divi- 
sion Zedtwitz, welche die Vertheidiger von Medole zu unterstützen beauftragt war, 
nach Goito zurück, um den ganzen Tag hindurch nicht wieder auf dem Schlacht- 
felde zu erscheinen. 

Auch die Cavallerie-Brigade Vopaterny zieht a mit den Vertheidigern von 
Medole zurück. 

Das 9. österreichische Corps verliess seine Bivonaks um Guidizzolo und stellte 
sich auf die Zugänge vorwärts dieses Ortes; die Division Handel links mit der 
Brigade Wimpffen auf der Strasse nach Ceresara, die Brigade Benedek in Rebecco 
und die Brigade Castiglione in Reserve, um im Nothfalle die beiden andern zu 
unterstützen. Die Division Crenneville entwickelt am rechten Flügel dieses Armee- 
Corps je vier Bataillone beiderseits der Strasse nach Mantus und besetzt mit dem 
Reste der Truppen den Meierhof Casa Nuova. 

Nachdem sich diese Division formirt hatte, eilte sie zur Unterstützung ihrer 
Avantgarde und deckte sich in der linken Flanke durch mehrere Batterien, bereit, 
dem Corps des Generals Niel das Debouchiren in die Ebene von Medole zu verweh- 
ren. Hinter der Division Crenneville folgt in zweiter Linie die Brigade Hartung 
des 3. Armee-Corps, deren Bataillone in geschlossenen Colonnen vorwärts Guidiz- 
zolo aufgestellt sind. 

Während General Niel Medole erstürmen liess, sah Marschall Mac-Mahon, 
der sich, wie bereits oben bemerkt wurde, auf den Monte Medolano begeben hatte, 
um über seine Lage klar zu werden, einerseits zahlreiche in der Ebene sich ent- 
wickelnde feindliche Colonnen, anderseits die Schwierigkeiten, gegen welche Mar- 
schall Baraguey d’Hilliers zu kämpfen haben werde. Sogleich dachte er daran, letz- 
teren zu unterstützen, doch sah’ er sich genöthigt, vorderhand seine gegenwärtige 
Stellung zu behaupten, damit nicht eine Lücke zwischen dem 2. und 4. Corps ent- 
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stehe, durch welche die Oesterreicher vordringen und die französische Armee in 
zwei Theile zu trennen vermochten. Er entwickelte daher seine zweite Division 
— Decaen — rechts und links der Strasse, und behielt die erste — de la Motte- 
rouge — in Colonne formirt auf der Strasse selbst. Zugleich sandte er seinen Chef 
des Generalstabes, General Lebrun, zum General Niel, um ihm seine Absicht, das 
1. Corps zu unterstützen, mitzutheilen. 

General Niel liess Mac-Mahon wissen, dass er nach dem Fall Medoles und 
sobald Marschall Canrobert sich mit ihm vereinigt haben würde, an seine Stelle 
rücken werde, damit er die beabsichtigte Bewegung ausführen könne. 

Während dem rückten die Cavallerie-Divisionen Partouneaux und Desvaux in 
die Ebene und erhielten den Befehl, sich in dem Raume, welcher das Corps Niels 
von jenem Mac-Mahons trennte, festzusetzen. 

Nachdem die Division Forey die feindlichen Tirailleurs von den Höhen des 
Monte Rosso und aus dem Weiler Lefontane vertrieben hatte, rückte sie gegen 
Le Grole vor, welches von Truppen der Brigade Bils stark besetzt war. Da der 
Widerstand hier sehr hartnäckig war, liess der General ein zweites Bataillon des 
74. Linien-Regiments zur Unterstützung des ersten vorrücken. Le Grole wurde hier- 
auf genommen, und die dasselbe vertheidigenden Truppen zogen sich auf ihre Re- 
serven zurück, welche den Monte Fenile besetzt hielten. 

Der Monte Fenile seinerseits, und zwar durch das 84. Linien-Regiment ent- 
schlossen angegriffen, wird von den feindlichen Truppen ebenfalls verlassen und 
sogleich von der 6. Batterie des 8. Regiments besetzt, um die österreichische Ar- 
tillerie, welche die Zugänge von Solferino deckt, zu beschiessen. 

Die Division von Ladmirault rückt in drei Colonnen formirt ebenfalls vor 
und wirft nacheinander mehrere Detachements der Brigade Bils zurück. 

Die Division Bazaine, welche bestimmt war die Reserve des Corps zu bilden, 
verliess ihre Bivouaks erst um 6 Uhr und rückte in Gefechtsordnung über Casti- 
glione, Le-Fontane und Le Grole hinter der 1. Division vor. 

Als der Commandant der 1I. österreichischen Armee die gegen die Brigaden 
Bils, Puchner und Festetics des 5. Corps kämpfenden französischen Truppen fort- 
während an Zahl zunehmen sah, lässt er das 1. und 7. heranrücken. 

Die Cavallerie-Division Graf Mensdorff verliess Bregnedolo und rückte in der 
Ebene bis jenseits Val del Termine vor, um sich, wie ihr befohlen war, des offenen 
Terrainstriches zwischen Casa Morino und San Cassiano zu bemeistern. 

Da die Recognoscirungs-Abtheilungen der Piemontesen in den beiden Rich- 
tungen von Madonna della Scoperta und von Pozzolengo bereits in lebhaften Kampf 
verwickelt waren, so wurde auch der Rest der piemontesischen Armee in raschere 
Bewegung gesetzt, um die ersteren zu unterstützen. 

Die Avantgarde der Division Durando war, nachdem sie den Kampf mittelst 
eines Tirailleurgefechtes eingeleitet hatte, gegen Madonna della Scoperta vorgerückt. 
Das von der Brigade Gaal dort stehende Bataillon schlägt jedoch den Angriff zu- 
rück, und da sich gleichzeitig die Spitze der Brigade Koller in der rechten Flanke 
des piemontesischen Detachements zeigt, so zieht sich dieses auf sein Gros gegen 
Fenile Vecchio zurück. 

Der General Durando, welcher sich, um die Entwicklung des Gefechtes beobach- 
ten zu können, auf den Monte Tiracollo verfügt hatte, hörte Geschützfeuer nicht 
nur von der Seite von San Martino, sondern auch von Castiglione und Solferino 
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her. Es scheint ihm desshalb gewiss, dass es zu einer allgemeinen Schlacht kommen 
werde, wesshalb er auch die Brigade Savoyen anwies, ihm sogleich nach Venzago 
zu folgen. er 

Die Recognoscirungs-Abtheilungen der Division Cucchiari, welche auf der 
Strasse Lugana vorgingen, stiessen in der Höhe des Meierhofes von Ponticello auf 
die Vorposten des 8. österreichischen Corps. Um über die Stärke der vor ihm 
stehenden Truppen klar zu werden, befahl Oberstlieutenant Cadorna den Angriff, 
wozu er seine Colonne unverzüglich entwickelte und seine Geschütze auf der Strasse 
das Feuer eröffnen liess. Gleichzeitig liess er dem Divisionsgeneral Cucchiari sein 
Zusammentreffen mit dem Feinde melden und ihn bitten, den Marsch des Restes 
der Division nach vorwärts zu beschleunigen. 

In diesem Augenblicke lässt General Morand, Commandant der 3. Division, 
welcher seine Recognoscirungs-Abtheilungen persönlich begleitete, durch das Kano- 
nenfeuer von dem: Zusammenstoss der Abtheilung der 5. Division mit dem Feinde 
belehrt, alle Truppen, die er bei sich hatte, gegen Ponticello rücken, und nimmt 
in der rechten Flanke der Öesterreicher Stellung, um deren Offensive, die sich 
bereits anfängt bestimmt zu entwickeln, zu hemmen. Doch bald entwickeln die 
Oesterreicher überlegene Streitkräfte, und die Piemontesen sehen sich genöthigt 
sich zurückzuziehen, was in guter Ordnung unter dem Schutze des 8. Jäger-Batail- 
lons und eines Bataillons des 8. Linien-Regiments erfolgt, die sich zu diesem 
Zwecke auf den Höhen von Casetta und San Martino aufstellten. 

Was General Fanti betrifft, der keine Recognoscirungs-Abtheilung zu unter- 
stützen hatte, so beschränkte er sich darauf, seine Kräfte in der Defensiv-Stellung 
von San Paolo di Lonato zusammenzuziehen, um darin den Befehl zur Vorrückung 
abzuwarten. 0 


3. Moment. Von acht bis halbzehn Uhr. 


Angriff auf Solferino und San Martino. Nachdem General Luzy die 
bei Medole gestandenen Truppen geworfen batte, hatte er sich beeilt, die Stadt in 
Vertheidigungsstand setzen zu lassen, um einem offensiven Rückschlage des Feindes 
kräftig begegnen zu können. Zu diesem Zwecke liess er einige Compagnien des 5. Jäger- 
Bataillons und ein Bataillon des 49. Linien-Regiments zurück; mit dem Reste sei- 
ner Division folgte er selbst den sich zurückziehenden Oesterreichern. 

Die Brigade Charles Douay stiess bald danach auf das Dorf Rebecco, welches 
sie von der Brigade Benedek des 9. Corps stark besetzt fand; während zwei Ba- 
taillone des 6. Linien-Regiments — Brigade Lenoble — welchs auf der Strasse 
von Ceresara marschirten, auf die Brigade Wimpffen trafen, die sich auf die näch- 
sten Meierhöfe von Rebecco repliirte. Rebecco wurde hierauf der Schauplatz eines 
mörderischen Kampfes, dessen Häuser wurden mehrmals genommen und wieder 
verloren, so dass General Luzy sich genöthigt sah, den General Niel um Unter- 
stützung zu bitten. Dieser, welcher bereits das 52. Linien-Regiment der Division 
Vinoy rechts der nach Rebecco führenden Strasse vorgeschickt hatte, lässt jetzt 
auch noch in derselben Direction das 73. Linien-Regiment derselben Armee-Division 
vorrücken, um die Division Luzy kräftigst zu unterstützen. Mit Hilfe dieser neuen 
Truppen greift General Luzy Medole erneuert an und zwingt die Brigade Benedek 
zum Rückzug, an deren Stelle jedoch sogleich die bisher in Reserve gehaltene Bri- 
gade Castiglione tritt. 
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General Vinoy war indessen an der Spitze seiner ersten Brigade in die Ebene 
von Medole debouchirt, hatte jedoch, da ihm das 52. und 73. Linien - Regiment 
entzogen worden waren, vorderhand nur das 6. Jäger- Bataillon bei sich und sah 
sich desshalb genöthigt, kurze Zeit zu halten, um die Ankunft seiner zweiten Brigade 
zu erwarten. 

Während dem rückte der Feind vor und bestrich aus zahlreichen Geschützen 
das Terrain, auf welchem General Vinoy operiren sollte. Dieser liess daher den 
Marsch seiner Divisions- Artillerie beschleunigen und nach Massgabe ihres Ein- 
treffens das feindliche Feuer erwiedern. Diese Geschütze wurden bald noch durch 
einige andere aus der Artillerie-Reserve des 4. Corps unter General Soleille ver- 
stärkt, welche sich dann links der erstern entwickelten. General Vinoy liess diese 
Artillerielinie rechts durch das 85. und links durch das 86. Linien-Regiment stützen, 
welche beide in Colonnen formirt waren. 

Bald zeigte sich jedoch das französische Artillerie-Feuer überlegen, und Feld- 
marschall-Lieutenant GrafCrenneville sah sich genöthigt, seine Truppen ein wenig 
zurückzunehmen. Um von dieser rückgängigen Bewegung Nutzen zu ziehen, setzte 
General Vinoy seine Vorrückung fort und näherte sich mit einer, seiner ersten 
Aufstellung parallelen Schlachtlinie dem Feinde, welcher sich bei Casa Nuova und 
in dem dortigen ziemlich dicht mit Bäumen bedeckten Terrain neuerdings aufge- 
stellt hatte. 

Mittlerweile war auch die 3. Division des 4. Corps eingetroffen, und General 
Niel konnte nun die Brigade O’'Farrell in den Weiler Baite zwischen Rebecco und 
Casa Nuova senden, um die Lücke zwischen den Bataillonen der Generale Luzy und 
Vinoy, welche durch die Auseinanderstrahlung der Strassen über San Cassiano und 
über Rebecco immer grösser wird, zu stopfen. Die Brigade Saurin dieser Division 
behält er in Reserve und stellt sie an dem Ausgang von Medole dort auf, wo sich 
die Strassen nach Cavriana und Guidizzolo trennen. 

Marschall Canrobert, dessen Colonnenspitzen gegen 9), Uhr bei Medole ein- 
trafen, wurde vom Kaiser benachrichtigt, dass ein 20—25.000Mann starkes Corps 
am 23. Juni aus Mantua debouchirt sei und seine Vorposten nach Acquanegra 
geschoben habe. Um sich nun sowohl in seiner rechten Seite gegen Mantua hin 
zu decken, als auch, wie der Kaiser gleichzeitig mit Eintreffen der obigen Nachricht 
befohlen hatte, den rechten Flügel des 4. Corps zu unterstützen, befahl er dem General 
Jannin der Division Renault, ohne Zögern auf der Strasse von Ceresara vorzurücken, 
was auch sogleich, mit dem 6. Linien-Regiment an der Töte, hierauf dem 41. als 
Unterstützung und dem Rest der Brigade an der Queue, ausgeführt wurde. 

Als die beiden Cavallerie - Divisionen Partouneaux und Desvaux auf dem 
Schlachtfelde angekommen waren, entwickelten sich dieselben, um das 2. und 
4. Corps zu verbinden und liessen ihre Geschütze sogleich das Feuer eröffnen. 

General Desvaux, welcher eine Strecke vorwärts geritten war, bemerkte auf 
seiner rechten Seite eine vereinzelte Abtheilung österreichischer Infanterie. Eine 
Escadron des 5. Huszaren-Regiments wurde bestimmt sie anzugreifen. Der Angriff 
erfolgte mit dem Erfolge, dass die österreichische Abtheilung mit einem Verlust 
von etwa 150 Gefangenen gezwungen wurde, sich in das rückwärtige baumbedeckte 
Terrain zurückzuziehen. — Kurze Zeit darauf erhält die 2. Escadron des 3. Regi- 
ments Chasseurs d’Afrique, welche als Bedeckung der Bagagen zurückgelassen worden 
war, den Befehl sich mit der Division zu vereinigen. Auf ihrem Marsche dahin 
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sah sie sich plötzlich angesichts einer Escadron österreichischer Huszaren, griff sie 
an und verfolgte sie, nachdem der Choc gelungen war, äusserst lebhaft. Da sich 
jedoch in einer andern Richtung neue Abtheilungen österreichischer Cavallerie zeigten, 
so hielt die Escadron Chasseurs in der Verfolgung inne, sammelte sich und stürzte 
sich auf ihre neuen Feinde, welche sie ebenfalls zerstreute und ihnen einige Gefan- 
gene abnahm. 

Nach Massgabe als der linke Flügel des 4. Corps in der Ebene vorschritt, 
folgten die beiden Cavallerie-Divisionen Partouneaux und Desvaux demselben nach 
und strebten, die Lücke zwischen den Corps des Generals Niel und des Marschalls 
Mac-Mahon fortwährend ausgefüllt zu erhalten. 

General Rochefort, welcher die Cavallerie-Brigade des 4. Armee-Corps befeh- 
ligte, hatte bei Medole Halt gemacht, um daselbst den Befebl für sein weiteres 
Verhalten zu erwarten. Zwei Escadrons des 2. Chasseurs-Regiments folgten jedoch 
bereits den Bewegungen der Division Vinoy. Der Herzog von Magenta war ent- 
schlossen, einstweilen seine Stellung auf der Strasse nach Mantua zwischen dem 
1. und 4. Corps zu behaupten. Die sich vor seiner Fronte anhäufenden feindlichen 
Streitkräfte jedoch liessen ihn besorgen, dass die Oesterreicher die Absicht haben, 
CasaMorino als festen Stützpunkt ihrer Bewegungen zu nehmen. Er liess desshalb 
die dortigen Österreichischen Truppen vertreiben und rückte mit seinen Colonnen 
auf gleiche Höhe mit diesem Meierhofe, weil er von da Stärke und Bewegungen 
des ihm gegenüberstehenden Feindes besser übersehen und beurtheilen konnte. 
Seine Truppen vertheilte er folgendermassen: die Brigade Lefevre der Division La 
Motterouge entwickelt etwa 800 Schritte vorwärts Casa Morino ihre Bataillone 
senkrecht auf die Strasse und bewirkt die Verbindung mit der Cavallerie-Division 
Desvaux, während die zweite Brigade dieser Division in Colonne formirt längs der 
Strasse hinter dem Meierhofe die Reserve des Corps bilden soll. — Die 2. Divi- 
. sion — Decaen — wurde links der vorigen in der Richtung des 1. Corps in staf- 
felförmiger Schlachtordnung aufgestellt und hatte zur Unterstützung ihrer Flügel 
rechts die 1. und 4. Escadron des 4. Chasseurs-Regiments, links den Rest der 
Cavallerie des Generals Gaudin de Villaine. 

Kaum war all’ dies disponirt, als die österreichischen Massen sich in der 
Ebene zu entwickeln begannen. Ihre Front wurde von einer zahlreichen Artillerie 
gedeckt, welche sich auf 1300—1500 Schritte vor dem 2. französischen Corps auf- 
stellte, während rückwärts der feindlichen Infanterie die Cavallerie-Escadron der 
Division Graf Mensdorff vorrückte. Sogleich liess Marschall Mac-Mahon die vier 
Batterien der beiden Divisionen Decaen und La Motterouge in die Linie der Tirail- 
leurs vorfahren und ein lebhaftes Feuer unterhalten, in Folge dessen die feindlichen 
Geschütze bald zum Schweigen gebracht und zwei Munitions-Wagen in die Luft 
gesprengt wurden. Im Beginn dieses Artillerie-Kampfes wurde dem General Auger 
von einer Kanonenkugel der linke Arm weggerissen. 

Während dieses Geschützkampfes hatte sich das 10. österreichische Huszaren- 
Regiment, unter dem Schutz der Bäume, welche dort das Terrain bedecken, dem 
linken Flügel der Division Decaen genähert, stürzte sich auf dessen Tirailleurs- 
linie und durchbrach dieselbe in der Absicht, den Flügel des 3. Armee-Corps zu 
umgehen. Aber die Brigade Gaudin de Villaine wies drei Angriffe desselben kräftig 
zurück und verfolgte es schliesslich bis an die Bataillons - Carr6s der Brigade 
Gault. Diese Huszaren liessen eine bedeutende Zahl todter und verwundeter Pferde 
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auf dem Kampfplatze und verloren mehrere Gefangene , worunter ein höherer Offi- 
cier — dann etwa 30 Pferde. Mit Hilfe dieser glücklichen Cavallerie-Rückschläge 
und des Feuers seiner Artillerie wurde es dem Marschall Mac-Mahon möglich, den 
Feind überall auf bedeutende Entfernung von seiner Aufstellung abzuhalten. 


Der Kaiser Napoleon, welcher zeitlich genug von der Anwesenheit der öster- 
reichischen Armee Kenntniss erhielt, sandte an die Infanterie seiner Garde den 
Befehl, ihre Bewegung nach Castiglione zu beschleunigen, wäbrend die Garde-Caval- 
lerie-Division, welche sich erst um 9 Uhr in Marsch setzen sollte, angewiesen 
wurde, ihren Aufbruch wenn möglich früher zu bewirken. Hierauf fuhr der Kaiser 
von Montechiaro, woselbst sich sein Hauptquartier befand, mittelst Post nach dem 
Schlachtfelde ab. Um 7 ein halb Uhr langte er ın Castiglione an und bestieg so- 
gleich den Monte Castello, um von da aus das Terrain zu überblicken, auf dem 
die Schlacht geschlagen werden sollte. Die ihn begleitenden Generale drückten ihre 
Zweifel darüber aus, dass die österreichische Armee gewagt haben sollte, den Mincio 
nochmals zu überschreiten; aber der Kaiser, die Sachlage richtig erfassend, sagte 
ihnen: „Es gibt eine allgemeine Schlacht.“ Hierauf bestieg er sein Pferd 
und ritt in raschem Galop zum Herzog von Magenta, um sich durch denselben 
von dem wahren Verhältnisse in Kenntniss setzen zu lassen. 


Nachdem er sich auf diese Art überzeugt hatte, dass der Kampf vom 2. und 
4. Corps mit Vortheil begonnen worden war, und dem Marschall Mac-Mahon seine 
Instructionen gegeben hatte, verfügte sich der Kaiser zum Marschall Baraguey 
d’Hilliers, um sich persönlich an Ort und Stelle von den Hindernissen zu über- 
zeugen, welche denselben in der Vorrückung aufhielten. 


In der That gewann das 1. Corps ungeachtet energischer Anstrengungen nur 
wenig Terrain. Auf seinem rechten Flügel hatte das 84. Linien-Regiment den 
Monte Fenile besetzt, wodurch es der Artillerie möglich wurde, die Bewegung der 
1. Brigade — Dieu — zu unterstützen, welche den Abhang dieses Hügels hinab 
in der Richtung von Solferino die feindlichen Truppen von Hügel zu Hügel zurück- 
drängte. Doch die feindlichen Streitkräfte mehrten sich unaufhörlich, und diese 
Brigade konnte nur mit den grössten Opfern Terrain gewinnen; selbst General 
Dieu wurde tödtlich verwundet vom Kampfplatze getragen. 


Auf dem linken Flügel war es dem General Ladmirault, gelungen, seine vier 
Geschütze ins Fener zu bringen, die österreichischen ihm gegenüberstehenden 
Massen zu erschüttern und den combinirten Angriff der Generale Felix Douay und 
Nögrier zu erleichtern. Doch wich der Feind nur langsam, um plötzlich neue Ba- 
taillone zu demaskiren, deren Feuer auf das mörderischste in den französischen 
Reihen wüthete. General Ladmirault geht nun selbst zum Angriff über und setzt 
die Leitung des Kampfes auch dann noch fort, als er verwundet war. Indessen 
wurde der Kampf immer hartnäckiger, und kaum hatte General Ladmirault seinen 
letzten Reserven den Befehl gegeben vorzurücken, als eine neue Verwundung ihn 
zwang, das Commando der Division dem General Negrier zu übergeben. 


Als nun dem Marschall Baraguey d’Hilliers gemeldet wurde, dass bereits die 
letzten Bataillone der 2. Division in’s Gefecht verwickelt seien, befahl er dem Ge- 
neral Bazaine, dessen Avantgarde gerade aus Le Grole hervorkam, das erste Zoua- 
ven-Regiment in die Kampflinie zu führen. Da nunmehr die beiden Infanterie- 
Divisionen der Garde zwischen Monte Fenile und Le Grole angelangt waren und 
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sich rückwärts Baraguey d’Hilliers zu entwickeln begannen, so konnte dieser jetzt 
auch seine Reserve für das unmittelbare Gefecht verwenden. 

General Bazaine rückte nun rasch vor. Das 1. Zouaven-Regiment, dem das 34. 
Linien-Regiment folgte, ersteigt entschlossen die Höhen und wirft die dort stehen- 
den Feinde. Um sich aber gegen die unaufhörlichen offensiven Rückschläge des 
Feindes in der gewonnenen Stellung zu erhalten, muss auch noch das 37. Linien- 
Regiment herangezogen werden. In der Zwischenzeit hatte man mit aller Anstren- 
gung Geschütz auf die Höhe gebracht, welches dann die Stellung der Oesterreicher 
und Theile von Solferino mit seinem Feuer bestrich. 

Schon war die Brigade Bils des 5. Corps, welche bereits ansehnlichen Verlust 
erlitten hatte, vom Kampfplatz gewichen, schon waren die Brigaden Festetics und 
Puchner bis nach Solferino zurückgegangen, woselbst sie den Thurm, den Cypressen- 
hügel und den Friedhof stark besetzten, als vom 1. österreichischen Corps die 
ersten Truppen — Bataillone der Brigaden Hoditz und Paszthory — als Unter- 
stützung auf dem Kampfplatze eintrafen. 

Alle diese Truppen hatten nunmehr furchtbare Stellungen, zum Theil hinter 
erenelirten Mauern inne und setzten unseren Angriffen den nachdruckvollsten 
Widerstand entgegen. Um diesen Widerstand zu brechen, befahl Marschall Baraguey 
d’Hilliers seiner Artillerie, die schützenden Mauern einzuschiessen. Ungeachtet der 
Schwierigkeiten des Terrains gelang es uns, auf eine etwa 400 Schritt vom Fried- 
hofe entfernte günstig gelegene Höhe eine Batterie Geschütze zu bringen und gegen 
den Friedhof, das Schloss und die dazwischen liegenden Häuser das Feuer zu er- 
öffnen, während die Artillerie des Generals Forey’s, durch zwei Batterien der Geschütz- 
Reserve des 1. Armee-Corps verstärkt, trachtete, die am Cypressenhügel aufgestell- 
ten österreichischen Geschütze zum Schweigen zu bringen. 

Ereignisse bei der piemontesischen Armee. Nachdem General Du- 
rando der Brigade Savoyen Befehl gegeben hatte, sich gegen Castel Venzago in 
Bewegung zu setzen, ritt er selbst dahin. Kaum dort eingetroffen wird er benach- 
richtigt, dass der Kaiser darauf bestehe, dass die sardinischen Truppen sich mit 
dem 1. Corps vereinigen sollen. Er liess sofort den Rest der Grenadier-Brigade, 
von der bereits einige Bataillone mit der österreichischen Brigade Gaal in ein leb- 
haftes Gefecht verwickelt waren, gegen Madonna della Scoperta vorrücken. Die 
Ankunft dieser Verstärkung, sowie das Feuer der Batterie Nr. 10, und die wie- 
derholten Attaken einer Escadron des Chevauxlegers-Regiments Alessandria machten 
es dem 1. Grenadier- und dem 3. Jäger-Bataillon möglich, die österreichische 
Stellung erneuert anzugreifen. Sie wurde erstürmt, doch nicht behauptet, da sich 
die Stürmenden verleiten liessen , die geworfenen Oesterreicher zu lebhaft zu ver- 
folgen. Kaum hatten nämlich diese letzteren ihre Unterstützungs-Abtheilungen 
erreicht, als sie wieder umkehrten, die Verfolgenden zurückwarfen und dieselben 
zwangen, hinter dem auf den Höhen von Casellin Nuova entwickelten zweiten 
Grenadier-Bataillon Schutz zu suchen. 

In diesem Augenblicke war es, dass General Durando, um diesen offensiven 
Rückstoss sowohl, als auch den gegen seinen rechten Flügel durch Val dei Quadri 
gerichteten österreichischen Angriff abzuschwächen, zwei Bataillone des 1. Grena- 
. dier-Regiments von Fenile Vecchio gegen den Monte Guca mit dem Auftrage vor- 
rücken liess, längs dem Höhenrücken die Casine Piopa zu gewinnen. Diese Ba- 
taillone hatten sich in der bezeichneten Richtung in Bewegung gesetzt und suchten 
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den Punkt, von wo aus sie Madonna della Scoperta angreifen könnten, als sie 
selbst von österreichischen Colonnen angefallen und über Casa Sojeta hinaus ge- 
worfen wurden. Casa Sojeta wurde nunmehr von den Oesterreichern besetzt, dort 
eine Batterie aufgefahren, und ihr Feuer auf die Bataillone des zweiten Grenadier- 
Regiments gerichtet, welche eben auf dem kürzesten Wege gegen Madonna 
vorrückten. 

Auf dem äussersten linken Flügel nahm das Gefecht für die Piemontesen 
ebensowenig eine günstige Wendung als auf deren rechten Flügel. General Mollard 
hatte nämlich den überlegenen feindlichen Massen, welche die Höhen von San 
Martino zu krönen begannen, die Brigade Cuneo entgegengesendet und die Brigade 
Pignerolo auf den Kampfplatz beordert. Theils um etwaigen von Peschiera her 
unternommenen Angriffen begegnen zu können, theils um für den Fall eines Rück- 
zuges einen Stützpunkt zu gewinnen, liess die Brigade Pignerol ein Bataillon des 
14. Regiments bei San Zeno und ein Bataillon nebst vier Geschützen bei Rivol- 
tello zurück. 

In der Hoffnung, den Feind in einer minder günstigen Lage zu finden, wenn 
man ihm keine Zeit lasse, sich in seiner Stellung einzurichten, entwickelte General 
Mollard, welcher an der Spitze der Brigade Cuneo vorrückte, diese rasch in zwei 
Treffen zwischen Strada Lugana und Canova nahe der Eisenbahn und gab unver- 
züglich das Zeichen zum Angriff. 

Das im ersten Treffen in Angriffs-Colonnen formirte 7. Linien-Regiment drang 
sogleich lebhaft vor und bemeisterte sich der in der Hälfte des Abhanges stehen- 
den Häuser; das 8. Linien-Regiment folgte ihm mit gefälltem Bajonnet nach. 
Durch das Feuer einer Batterie und einige Attaken des Chevauxlegers-Regiments 
Montferrato unterstützt, gelang es den beiden genannten Infanterie - Regimentern 
zweimal den Höhenrücken zu erreichen ; doch zweimal mussten sie der feindlichen 
Ueberlegenheit weichen und nach dem zweiten Angriffe sogar das Terrain ver- 
lassen, auf dem sie versucht hatten festen Fuss zu fassen, um sich hinter der Eisen- 
bahn zu reorganisiren. 

In diesem verhängnissvollen Augenblicke langte General Cucchiari mit der 
5. Division an, welcher — von dem ungleichen Kampfe unterrichtet, den die Brigade 
Cuneo gegen überlegene feindliche Kräfte zu führen hatte — zwei seiner Batterien 
rasch vorfahren liess und selbst mit seinen übrigen Truppen so schnell als möglich 
dem Kampfplatze zugeeilt war. Die beiden erwähnten Batterien deckten auf das 
Wirksamst2 den Rückzug der Truppen des Generals Mollard. 

General Fanti, welcher noch immer keinen Befehl zum Vorrücken erhalten 
hatte, war bis jetzt in seiner Stellung von San Paolo di Lonato stehen geblieben. 


4. Moment. Von IP his 7), Ur. 


Einnahme von Solterinn und der (Casa Nuorva. 


Als Kaiser Napoleon die Höhen betrat, welche das 1. Armee-Corps erobert 
hatte, verfügte er sich zu den Batterien der Division Forey, von wo er das Schlacht- 
feld in seiner ganzen Ausdehnung zu überblicken vermochte. Er sieht nun deutlich 
ein, dass auf seinem rechten Flügel das 3. und 4. Corps die sich ihrer Vorrückung 
entgegensetzenden Hindernisse nicht zu bewältigen vermochten, und erhält zugleich 
die Meldung, dass auf seinem linken Flügel das österreichische 8. Corps aus der 
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starken Position von San Martino einen Theil der piemontesischen Armee zum 
Rückzug gezwungen habe. 

Unter solchen Verhältnissen hofft Kaiser Napoleon die Entscheidung doch 
noch auf Seite der Verbündeten zu bringen, wenn er nunmehr alle seine Anstren- 
gungen gegen das Österreichiche Centrum concentrirt, um durch die gegen dieses 
errungenen Vortheile die Flügel der feindlichen Armee zum Weichen zu bringen. 

Er befiehlt daher der Brigade d’Alton, welche bis jetzt noch nicht gekämpft 
hatte, vorzurücken, und lässt sie durch vier Geschütze der Artillerie-Reserve des 
1. Armee-Corps unterstützen. General Forey stellt sich selbst an die Spitze dieser 
Brigade und führt dieselbe mit Begeisterung gegen die rechte Seite des Thurms. 
Aber die Oesterreicher, welche ihr Vorrücken beherrschen, überschütten sie mit einem 
Hagel von Kleingewehr- und Kartätschenkugeln. Gleichzeitig in Front und in der 
Flanke gefasst, erleidet die Angriffs-Colonne unter Forey in wenigen Augenblicken 
sehr fühlbare Verluste und verlangsamt ihren Marsch. Um gegen den Rücken 
von Solferino wirken zu können, in welcher Richtung vielleicht ein Erfolg leichter 
zu erringen war, bat General Forey um Verstärkung. 

Der Kaiser hatte indessen den Infanterie-Divisionen seiner Garde befohlen so 
heranzurücken, dass sie den Angriff des Marschalls Baraguey d’ Hilliers unterstützen 
konnten. Marschall Saint Jean-d’Angely erhielt demnach den Befehl, die Division 
Camon vorzusenden. Die Brigade Picard derselben wird auf die Höhen links, die 
Brigade Maneque zur Unterstützung der Brigade d’ Alton, so wie gegen die von 
Casa del Monte herabsteigenden österreichischen Colonnen disponirt. 

General Mantque liess seine Truppen sogleich den Tornister ablegen, was der 
Schwierigkeit des ihm zum Handeln zugewiesenen Terrains wegen nothwendig erschien, 
rückte dann vor und entsendete zwei Bataillons Voltigeurs, um General Forey zu 
unterstützen. Er selbst setzte sich an die Spitze der ihm verbliebenen vier Ba- 
taillons, überholte die Brigade d’Alton und warf sich auf die österreichischen 
Brigaden Hoditz und Reznitschek, welche die Höhen von Forco, Pellegrino und 
Fellin besetzt hielten. Der Angriff erfolgte in Bataillons-Colonnen und im Laufschritt 
mit so unwiderstehlicher Gewalt, dass der Feind gezwungen wurde, sich zurück- 
zuziehen. — Das Garde - Jäger - Bataillon, welches an diesem Kampf Theil 
nahm, umging Solferino, drang mit einigen Compagnien in dieses Dorf ein und 
bemächtigte sich einer Fahne, acht Kanonen und einer bedeutenden Zahl Gefangener. 

Nach Ankunft der ihr zur Unterstützung zugesendeten zwei Bataillons des 
2. Voltigeurs-Regiments ergriff General Forey erneuert und kräftig die Oftensive 
und befahl, als kurz darauf der Feind auf seiner Fronte zu weichen begann, dass 
die Brigade seiner Division vorwärts drängen und den Cypressenhügel besetzen 
solle. In demselben: Augenblicke langten unter General Le Boeuf zwei Batterien der 
Garde im Galop auf dem Kampfplatz an und begannen sogleich Solferino mit einem 
Kartätschenhagel zu überschütten. Ihr vorzüglich geleitetes Feuer erleichterte den 
Angriff der beiden Brigaden des Generals Forey wesentlich, und es gelang diesen 
letzteren bald, den Feind nicht nur von den Höhen, auf denen der Thurm steht, zu 
vertreiben, sondern auch sich in den Besitz des Thurmes selbst zu setzen. 

Beiläufig um dieselbe Zeit, als der General Bazaine auf dem linken Flügel 
die von seinen Geschützen in die Mauern des Friedhofes geschossene Bresche für hin- 
reichend gangbar hielt und nicht nur bemerkte, dass der Feind ihm gegenüber er- 
schüttert war, sondern auch, dass die derersten Division und den Garde-Voltigeurs 
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anbefohlene Umgehungs-Bewegung günstig fortschritt, befahl derselbe, dass die drei 
Bataillons des 78. Linien-Regiments die letzten Höhen überschreiten und den Friedhof 
erstürmen sollten. Das 3. Bataillon dieses Regiments, die zwei Elite-Compagnien 
des 1. Bataillons und ein Detachement des 10. Jäger-Bataillons der Division Lad- 
mirault stürzen sofort mit gefälltem Bajonnet vorwärts und drangen, von dem 
Reste des 78. Linien-Regiments und von allen Truppen der 3. Division in näch- 
ster Nähe gefolgt, durch die Bresche in den Friedhof. Das 60. österreichische 
Regiment (Prinz Wasa), welches die Stellung zu vertheidigen hat, wurde dergestalt 
von diesem Angriff überrascht, dass es gegen die Stürmenden nur eine Klein- 
gewehr-Decharge abzugeben vermochte und dann den Friedhof verliess. 

Inmitten dieses Kampfes geschah es, dass ein Feldwebel des 10. Jäger-Bataillons, 
welcher eine von mehreren Mann umstellte österreichische Fahne erblickte, mit 
einigen Jägern sich auf diese Fahnen-Abtheilung warf und sich nach einem höchst 
erbitterten Kampfe endlich der Fahne bemächtigte. 

Von jetzt an gehörte Solferino uns. Die feindlichen Truppen, welche das Dorf 
und dessen Schloss besetzt hielten, gaben, als sie den Friedhof erstürmt sahen, die 
Vertheidigung der ihnen anvertrauten Objecte auf und verliessen dieselben mit 
Zurücklassung von 14 Kanonen und beiläufig 1500 Gefangenen in der grössten Eile. 

Während diese Ereignisse im Centrum der allürten Armee stattfanden, konnte 
Marschall Mac Mahon, nachdem er vom General Niel benachrichtigt worden war, 
dass er nunmehr in der Lage sei, auf Cavriana zu marschiren, die beabsichtigte 
Bewegung nach links endlich ausführen, um sich, den Befehlen des Kaisers ent- 
sprechend, mit der kaiserlichen Garde zu vereinigen. Demzufolge befahl er dem 
General La Motterouge, dessen Division in zwei Treffen formirt stand, in der Rich- 
tung auf Solferino abzurücken, und dem General Decaen der 1. Division, in dieser 
Richtung zu folgen. — Gleichzeitig wies er den General Morris, dessen vierund- 
zwanzig Escadrons der Kaiser unter seinen Befehl gestellt hatte, an, die Lücke, 
welche durch seinen Abmarsch zwischen dem 2. Corps und der Cavallerie-Division 
Desvaux entstehen würde, in Staffeln formirt zu decken. 

Am rechten Flügel der Alliirten sah General Niel, welcher seit dem Morgen 
den Anstrengungen des 3. und 9. österreichischen Armee-Corps widerstanden hatte, 
diese durch frische Truppen ersetzt. Es war das 11. Corps — Weigl — welches 
von Castel Grimaldo und Cerlungo, von wo es aufgebrochen war, der grösseren 
Entfernung dieser Orte vom Kampfplatz wegen — 1bis 1\/, Meilen — erst gegen 
11 Uhr dort einzutreffen vermochte. 

Nachdem General Vinoy die Zugänge zu Casa Nuova mit Kartätschen über- 
schüttet und den Gegner auf diese Art verhindert hatte, aus dem mit Bäumen dicht 
bestandenen Terrain, worin er Schutz gesucht, wieder hervorzubrechen, liess er diesen 
Meierhof durch das 6. Fussjäger-Bataillon und einige Compagnien des 52. und 
85. Linien-Regiments mit Ungestüm angreifen. Die österreichische Infanterie wird 
alsbald auf die Strasse nach Guidizzolo zurückgedrängt und Casa Nuova von unseren 
Truppen besetzt. Eine Abtheilung Genietruppen unter Leitung des Obersten Jourjon 
wurde nunmehr beauftragt, diesen Meierhof in tüchtigen Vertheidigungszustand zu 
setzen, so dass er bald zu einem Centralpunkte des Widerstandes auf diesem Flügel 
wurde, an dessen Stärke sich alle Anstrengungen des Feindes brachen. Um dieses 
Resultat zu erreichen, mussten jedoch die Truppen des Generals Vinoy nach und 
nach durch zwei Bataillone des 55. Linien-Regiments unterstützt werden. 


Campagne de l!’Empereur Napoleon DI en Italie. 55 


Aui dem rechten Flügel des 4. französischen Armee-Corps waren mittlerweile 
auf Befehl Canroberts die zwei Brigaden der Division Renault eingetroffen, um die 
rechte Flanke des Generals Luzy zu decken, welcher in Folge dieser Unterstützung 
seine Kräfte um Rebecco concentriren konnte. Nach verschiedenen Wechselfällen 
und mörderischen Kämpfen blieb der letztere fortwährend in der Offensive und brachte 
es hiedurch dazu, sich in dem eroberten Orte zu behaupten. — Zwischen den beiden 
Divisionen Luzy und Vinoy hatte sich in der Zwischenzeit auch die Brigade 
O’Farrel der Division de Failly des Weilers Baite bemächtigt und vertheidigte 
denselben mit Hartnäckigkeit gegen die offensiven Rückschläge der Oesterreicher. 

Da in Folge dieses bedeutenden Truppenverbrauches dem Commandanten des 
4. französischen Armee-Corps nur mehr ein Bataillon des 55. und das 72. Linien- 
Regiment als Reserve verblieben war, so forderte er den Marschall Canrobert auf, 
das Centrum seiner Aufstellung, gegen welches der Feind unaufhörlich seine An- 
griffe wiederholte, zu unterstützen. 

Ungeachtet der Besorgnisse, welche Marschall Canrobert wegen der Sicherheit 
seines rechten Flügels und seines Rückens hegen musste, da sich in diesen Rich- 
tungen bereits einige feindliche Cavallerie-Abtheilungen mit Geschütz gezeigt hatten, 
ungeachtet er schon seine ganze erste Division detachirt hatte, um den rechten 
Flügel Niel’s zu decken, befiehlt er dem General Trochu, mit der ersten Brigade 
seiner Division so schnell als möglich zum 4. Corps zu marschiren und sich dem 
General Niel zur Verfügung zu stellen. Den General Bourbaki mit seiner Division 
lässt er in seiner bisherigen Stellung von Le Selvole bei Castel Goffredo und die Bri- 
gade Collineau der Division Trochu in Medole, um auf dieser Seite den von Mantua 
her angekündigten Truppen die Stirne bieten zu können. 

General Trochu rückte mit der Brigade Bataille, nachdem er deren Truppen 
die Tornister abzulegen befohlen hatte, in der ihm bezeichneten Richtung ab — es 
war gegen 12'/, Uhr — durchzog Medole, welches von Verwundeten überfüllt war, 
und schlug von da die Strasse ein, welche über Rebecco nach Guidizzolo führt. 

Am linken Flügel der Verbündeten befand sich die Armee des Königs in 
einer kritischen Lage. 

Da die von den Oesterreichern bei Casa Sojeta aufgeführte Artillerie in 
den Reihen der 1. Division grosse Verwüstungen anrichtete, hatte General Du- 
rando neue (Geschütze herangezogen und dieselben im Thale südlich von Fenile 
Vecchio aufgestellt, welche jedoch ebensowenig im Stande waren die Oesterreicher in 
ihrer Vorrückung aufzuhalten, wie die vier Bataillons des 2. Grenadier-Regiments, 
welcbe denselben nach und nach entgegengeworfen worden waren. 

Die Brigade Savoyen, welche mittlerweile angekommen war, nahm auf den 
Höhen des Monte Polperi Stellung. 

Gegen Mittag endlich entschliesst sich ‘General Durando, das vierte Jäger- 
Bataillon und ein Bataillon des zweiten Infanterie-Regiments zu verwenden, um die 
immer drohenderen Angriffe des Gegners zurückzuweisen. Der Begeisterung dieser 
frischen Truppen gelang es, die Fortschritte der Brigade Gaäl in der Front zu hemmen, 
aber die Truppen der Brigade Koller, in der Absicht, den rechten Flügel der Pie- 
montesen zu umgehen, blieben nichts destoweniger in der Vorrückung. 

Da geschah es, dass der General Forgeot, welcher die Artillerie des Corps des 
Marschalls Baraguey d’ Hilliers befehligte, zur Zeit als der Kampf um Solferino 
am stärksten wüthete, den Marsch jener österreichischen Colonnen gegen die Piemon- 
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tesen bemerkte und sogleich aus einer Entfernung von 2100 Schritt eın wohlge- 
nährtes Feuer gegen dieselben eröffnete. Die Oesterreicher wurden hiedurch in Un- 
ordnung gebracht und wichen. 

Auf dem äussersten linken Flügel hatte der General Cucchiari, als er an den 
Durchschnittspunkt der Strada Lugana mit der Eisenbahn kam, das 11. Infanterie- 
Regiment, welches an derSpitze der Brigade Casale marschirte, schnell in Angriffs- 
Colonnen formirt und gegen San Martino geleitet. Das 12. Linien-Regiment sollte 
sich links von ihm formiren. Als jedoch der General Mollard, welcher sich zu 
der Zeit gerade auf dem Punkte befand, wo die Truppen der 5. Division sich 
entwickelten, sah, dass der Feind sich der Meierhöfe Armia, Selvetta und Monata 
bemächtigt hatte, und die dringende Wichtigkeit erkannte, ihn daraus wieder zu 
vertreiben, ordnete er auf seine eigene Verantwortung hin an, dass drei Batail- 
lone des 12. Linien-Regiments diese Gehöfte angreifen und erstürmen sollten. Es 
konnte demnach nur ein einziges der obengenannten Bataillone den Angriff des 
11. Linien-Regiments auf San Martino links unterstützen. | 

Dieser von der Brigade Casale mit Unerschrockenheit ausgeführte Angriff 
wurde anfangs mit Erfolg gekrönt, indem die piemontesischen Truppen, ohne sich 
durch das äusserst lebhafte Kanonen- und Kleingewehr-Feuer aufhalten zu lassen, 
zuerst die Kirche von San Martino, dann die Contracania und die anderen Meier- 
höfe erstürmten, in denen sich die Oesterreicher festgesetzt hatten. — Die in diesem 
Augenblicke angelangte Brigade Acqui wurde nun ebenfalls und zwar in Angriffs- 
Colonnen formirt, vorwärts geführt, um die Brigade Cuneo zu unterstützen. Ausser- 
dem hatte General Cucchiari, um die erlittenen Verluste zu decken, den General 
Mollard um Unterstützung angegangen, und dieser nicht gezaudert, zu diesem Zwecke 
das 13. Linien-Regiment der Brigade Pignerolo abzusenden. 

Aber die Oesterreicher ergriffen erneuert die Offensive, überflügeln die linke, 
sehr schwache Seite des Generals Cucchiari und überschütten sie auf 260 Schritte 
mit einem mörderischen Kartätschenhagel. 

Hiedurch genöthigt sich zurückzuziehen, entblössten die Bataillone des linken - 
Flügels die Flanke der rechts von ihnen aufgestellten Truppen, welche gar bald 
ebenfalls mit fortgerissen, der allgemeinen Bewegung nach rückwärts folgten, 
ungeachtet sie sich unter dem Schutze des vordringenden 18. Linien - Regimentes 
leicht hätten sammeln und erneuert dem Feinde die Spitze bieten können. 

Nachdem General Cucchiari den Kampf nicht mehr zum Vortheil zu wenden 
vermochte, ordnete er den Rückzug an. Schon an der Eisenbahn versuchte er 
wieder Stellung zu nehmen, doch waren die Truppen hier noch nicht zum Stehen 
zu pringen; ein zweiter Versuch zu ähnlichem Zwecke am halben Wege nach Rivol- 
tela missglückte ebenfalls, so dass der Rückzug bis zu dem letztgenannten Städtchen 
fortgesetzt werden musste, wo selbst erst die Division reorganisirt werden konnte. 

Beim Erblicken des Rückzages der 5. Division beeilte sich General Mollard, 
das 13. Linien-Regiment, welches sich bei dem allgemeinen Rückzug compromittirt 
fand und bereits bedeutende Verluste erlitten hatte, zu sich zurückzurufen , und 
stellte es in das zweite Treffen der Brigade Pignerolo auf die Höhen des Meier- 
hofes von Betinello. 

Die 2. Division — Fanti — welche bis 11 Uhr in der Defensiv-Stellung 
von San Paolo di Lonato als Reserve zurückbehalten worden war, wurde nunmehr 
auf die Aufforderung des Kaisers, dass die Piemontesen im Nothfalle bei dem An- 
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griffe, den Marschall Baraguey d’Hilliers auszuführen hatte, mitwirken sollten, gegen 
Solferino in Marsch gesetzt. Sie war ungefähr seit anderthalb Stunden in Bewe- 
gung, als der König Victor Emanuel, nach der Wendung, welche das Gefecht mit 
Benedek genommen hatte, es für gerathen hielt, seinen eigenen Truppen Unter- 
stützung zuzusenden. General Fanti erhielt demnach Befehl, seine 2. Brigade 
— Aosta — sogleich gegen San Martino zu senden, wo dieselbe nach Anordnung 
des Generals Mollard handeln solle, während er selbst mit seiner 1. Brigade 
— Piemonte — gegen Madonna della Scoperta zu marschiren habe, um General 
Durando zu unterstützen. 


5. Moment. Von 1'/, bis gegen 4, Uhr. 
Der Kaiser durchbricht das Centrum der österreichischen Stellung. 


Nachdem der Feind von den Anhöhen vertrieben worden war, die er seit 
dem.Morgen so kräftig vertheidigt hatte, befahl der Kaiser in Verfolg seines Ge- 
dankens das österreichische Centrum zu sprengen, dem General Mandque, sich gegen 
Cavriana in Bewegung zu setzen. 

General Man&que, welcher sich nur mit wenigen Bataillons gegenüber über- 
legenen feindlichen Streitkräften befand, die noch überdies durch die Brigade 
Brandenstein des 7. Corps verstärkt wurden, begann bereits Mangel an Munition 
zu fühlen, als auf Befehl des Kaisers die Grenadier-Division zu seiner Verstärkung 
herankam. 

Beim Anblick der trefflichen Haltung der Voltigeurs wollte General Mellinet, 
Commandant dieser Grenadier-Division, ihnen die Ehre lassen, das, was sie auf 
so glänzende Weise begonnen hatten, auch zu beendigen. Er beeilte sich nur, ihnen 
Kleingewehr-Munition zuzusenden. Hiedurch, sowie mittelst der Unterstützung der 
reitenden Artillerie der Garde, welche unter General Sevelinges herbeigekommen war 
und sich rechts und links der Strasse von Solferino nach Cavriana aufgestellt hatte, 
gelang es dem (General Mantque endlich, die Oesterreicher von den Höhen von 
Casa del Monte vollends zu vertreiben. 

Während nun die kaiserliche Garde diese mörderischen Gefechte lieferte, be- 
fahl Marschall Baraguey d’Hilliers dem General Bazaine, seine Division nach einer 
kurzen Ruhepause zu reformiren und den Grafen Stadion in der Richtung von 
Pozzolengo, wohin er seinen Rückzug lenkte, zu verfolgen. Die Division Ladmirault, 
welche sehr viel gelitten hatte, liess er als Besatzung von Solferino zurück und 
marschirte selbst mit der Division Forey, einem Befehl des Kaisers gemäss, erneuert 
vorwärts in die Kampflinie, um die kaiserliche Garde zu unterstützen. j 

Nachdem Marschall Mac-Mahon seine Vereinigung mit der Garde bewirkt 
hatte, schickte er sich ebenfalls an, die dortigen Theile des Gegners kräftig anzu- 
greifen. Er liess alle seine Bataillone die Colonne rechts formiren und marschirte 
dann gegen San Cassiano und gegen die in dessen Nähe noch vom Feinde besetz- 
ten Punkte. Zwei Batterien der Garde, von der Artillerie der 1. Division des 
2. Corps unterstüzt, leiteten den Angriff auf San Cassiano ein, indem sie dasselbe 
aus geringer Entfernung mit Geschossen überschütteten. Hierauf stürzten auf ein 
vom Marschall selbst gegebenes Zeichen die algierischen Tirailleurs links, das 45. 
Linien-Regiment rechts vor, und bemächtigten sich beim ersten Anlauf des Dorfes 
„San Cassiano und des Meierhofes Malpetti. 
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Die Tirailleurs durchzogen San Cassiano rasch und stürzten sich mit unwider- 
stehlicher Gewalt auf die jähen Abhänge des Monte Fontana, die von den Brigaden 
Wallon und Wussin des 7. österreichischen Corps besetzt waren. Der erste Hügel- 
absatz, auf dem sich eine Art Redoute befand, wurde unter einem heftigen Klein- 
gewehrfeuer genommen, und bald waren die Tirailleurs auch im Besitze der Kuppe, 
welche unverweilt mit Artillerie gekrönt wurde. 

Marschall Mac - Mahon sah von seinem neuen Standpunkte den Feind den 
Versuch erneuern, sich zwischen ihn und den General Niel einzukeilen; da über- 
dies die Colonnen der Garde, welche gegen die Brigade Brandenstein kämpften, 
noch nicht auf gleiche Höhe mit ihm gekommen waren, so liess er seine Truppen 
Halt machen, um vor der Hand in den gerade innehabenden Stellungen den Aus- 
gang der bereits angedeuteten Österreichischen Anstrengung abzuwarten. 

Während dieses Aufenthaltes hatten jedoch die Oesterreicher, durch die An- 
wesenheit ihres Kaisers begeistert, auch im Centrum einen kräftigen Offensivstoss 
gegen die algierischen Tirailleurs ausgeführt und dieselben bis hinter die Garde- 
Artillerie zurückgeworfen. Nachdem sich diese letzteren unter dem Schutz der Ge- 
schütze wieder gesammelt hatten, brachen sie erneuert vor, wurden aber ungeachtet 
der Unterstützung eines Bataillons des 45. und eines Theils des 72. Linien-Regi- 
ments, welche mittlerweile herangekommen waren, auch diesmal von den Oester- 
reichern zum Weichen gebracht. 

Der Herzog von Magenta befahl alsdann dem General La Motterouge, diese 
Angriffs-Colonne mit seiner Reserve-Brigade — aus dem 65. und 70. Linien-Regi- 
mente bestehend — zu unterstützen, und seinen übrigen Truppen, den kurz zuvor 
unterbrochenen Marsch nach vorwärts wieder fortzusetzen. 

Gegen den Monte Fontana wurde nunmehr ein neuer Angriff unternommen, 
und zwar von der ganzen 1. Division des 2. Corps, welche rechts durch die 2. Di- 
vision gedeckt, links durch das Feuer einer Batterie der Garde und im Rücken 
durch die Grenadier-Brigade des Generals Niel unterstützt wurde. 

Dem furchtbaren Drucke dieser vereinigten Massen mussten die beiden öster- 
reichischen Brigaden Wallon und Wussin endlich weichen, nachdem sie den fran- 
zösischen Truppen einen verzweifelten Widerstand entgegengesetzt hatten. Sie zogen 
sich hinter Cavriana zurück, welchen Ort das Feuer der Garde-Artillerie bereits 
unhaltbar gemacht hatte. 

Diese blutigen Gefechte waren die letzten Anstrengungen des Centrums der 
österreichischen Armee. Beiderseits waren die Verluste bedeutend. Die Obersten 
Laure der algerischen Tirailleurs und Douay des 70. Linien-Regiments fanden 
dabei einen glorreichen Tod. 

Ungefähr um dieselbe Zeit hatte das 10. österreichische Huszaren-Regiment 
— König von Preussen — versucht, eine Escadron der Garde-Chasseurs zurückzu- 
drängen, welche vor der Division des Generals Morris in Tirailleurs aufgelöst war. 
General Cassaignolles griff jedoch dieses Regiment kräftig an und zwang es, sich 
zurückzuziehen. Absichtslos erfolgte dieser Rückzug in der Richtung, wo das 
11. Jäger -Bataillon in ein Carr6 formirt im Getreide lag. Bei der Annäherung 
der Huszaren sprangen die Jäger plötzlich auf, empfingen sie in der wirksamsten 
Schussweite mit dem Feuer zweier Carröseiten, und brachten sie in grosse Unord- 
nung, die überdies durch das Feuer zweier Batterien, welche sie in der Flanke 
beschossen, noch vergrössert wurde. 
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Diese Ereignisse liefen im Centrum der Verbündeten unter den Augen des 
Kaisers selbst ab, während auf dem rechten Flügel die Truppen des 4. Corps, durch 
das Feuer von 42 unter dem Befehl des Generals Soleille vereinigten Geschützen 
unterstützt, mit derselben Hartnäckigkeit den wiederholten Anstrengungen des 3., 
9. und 11. österreichischen Corps widerstanden. 


General Vinoy, welcher von weit überlegenen Kräften angegriffen wurde, und 
dessen eigene Truppen sich nur mit der grössten Anstrengung um und in dem 
Meierhof Casa Nuova zu erhalten vermochten, forderte den General Partouneaux 
auf, ihm zu Hilfe zu kommen. Ungeachtet der Terrainschwierigkeiten zauderte 
dieser letztere nicht einen Augenblick, dem General Clerambault zu befehlen, mit 
seiner Cavallerie-Brigade die Infanterie des Generals Vinoy zu degagiren. Das 
2. Huszaren-Regiment, in zweiter Linie vom 7. unterstützt, hält die vordringenden 
Oesterreicher auf und verschafft auf diese Art den Truppen des Generals Vinoy die 
Möglichkeit, sich um Casa Nuova wieder zu ordnen. 


General Luzy, welcher unausgesetzt und mit Energie in Rebecco kämpfte, sah 
sich gezwungen, seine Kräfte gegen seinen linken Flügel hin zu vereinigen, da der 
Gegner gegen diesen Punkt alle seine Anstrengungen richtete. 


General Niel liess demnach den General Renault ersuchen, seine Truppen gegen 
letzteren Punkt zu schieben, um sich mit dem 4. Corps zu verbinden. General 
Renault sandte unverweilt ein Bataillon des 56. Linien-Regiments in dieser Rich- 
tung ab und liess es durch das 90. und zwei Compagnien des 8. Jäger-Bataillons 
unterstützen. Als das 56. Regiment in der ihm vorgeschriebenen Richtung vorrückte, 
stiess es auf den Feind, dem es gelungen war, sich in den Besitz einiger Meierhöfe 
auf der rechten Seite des Dorfes zu setzen. Es griff denselben lebhaft mit dem 
Bajonnete an, warf ihn und degagirte so den rechten Flügel des 4. Armee-Corps. 


Als nun General Niel die Ankunft der Truppen der Division Trochu erfuhr, 
befahl er denselben, sichim Centrum an der Stelle der letzten Reserven aufzustellen, 
die eben im Begriffe waren in den Kampf vorzugehen. Zu diesem Zwecke liess 
General Niel vier Bataillons der 1. Division in Angriffs-Colonnen formiren, ver- 
stärkte dieselben durch die zwei letzten Bataillone seiner 3. Division, welche noch 
nicht gekämpft hatten, und befahl dem General Luzy, an der Spitze dieser Truppen in 
der Richtung auf Guidizzolo vorzugehen. Diese Colonne drängte, obwohl sie zum 
Theil aus Truppen bestand, welche in Folge der bisherigen Kämpfe schon ermüdet 
und durch die Hitze erschöpft waren, den Feind bis zu den ersten Häusern des 
Dorfes; allein hier stiess sie auf tiefe Truppenmassen, welche sie mit einem mör- 
derischen Feuer empfingen und zum Rückzug nach Baite zwangen. 


Marschall Canrobert, welcher etwa um drei Uhr Nachmittags auf diesem Punkte 
des Schlachtfeldes eintraf, konnte sich nunmehr überzeugen, welche Anstrengungen das 
4.Corps bisher gemacht.haben musste, um sich in seiner Stellung zu erhalten. Da er 
überdies durch die Meldungen der in der Richtung von Castel Goffredo ausgesandten 
Recognoscirungs-Detachements darüber beruhigt wurde, dass er bei der bereits so weit 
vorgerückten Tageszeit auf seiner rechten Flanke von dem aus Mantua hervorge- 
brochenen Feinde nichts mehr zu fürchten brauche, so entschloss er sich nunmehr, 
auch die Division Bourbaki heränzuziehen und die Brigade Collineau der Division 
Trochu ällein zur Deckung von Medole zurückzulassen. 
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Bei der Nachricht von dieser bedeutenden Verstärkung entschloss sich General 
Niel, mit der Brigade Batuille einen letzten Versuch gegen Guidizzolo zu machen, 
und befahl dem General Trochu vorzurücken. 

Dieser disponirte nachı den Weisungen des Marschalls Canrobert seine in ge- 
schlossenen Colonnen formirten Bataillone schachbrettförmig, refusirte seinen linken 
Flügel und marschirte zwischen Casa Nuova und Baite gegen den Feind. Eine 
seiner Divisions-Bätterien folgt ihm unter dem Schutz eines Bataillons des 43. Linien- 
Regiments querfeldein, im Bereich möglicher gegenseitiger Unterstützung. 

Ungeachtet der Kaiser von Oesterreich das Centrum seiner Armee bei Solfe- 
rino durchbrochen sah, so wusste er’ doch, dass sein rechter Flügel sehr bedeutende 
Vortheile über die Piemontesen errungen, und die Franzosen vor seinem linken 
Flügel bis nunzu nur sehr wenig Terrain zu gewinnen im Stände waren. Er entschloss 
sich daher, auf dieser Seite noch einen Versuch zu wagen, bevor er den allge- 
meinen Rückzug anordnete. Zu diesem Zwecke befahl er gegen drei Uhr dem Grafen 
Wimpffen, mit allen Truppen der Il. Armee offensiv vorzugehen. 

Dieser Befehl, welcher schnell übermittelt wurde, wird ebenso präcise ausge- 
führt. Die Reserven des 3., 9. und 11. Corps werden zum Vorrücken beordert, 
um ihre in's Gefecht verwickelte und bereits erschütterte Division zu unterstützen. 
So wird unter andern ein Theil der Brigade Greschke vom Fürsten Windisch- 
Grätz directe gegen Casa Nuova geführt, welches vom 6. Jäger-Bataillon und einem 
Zug Genie-Truppen noch immer besetzt ist und kräftigst vertheidigt wird. Unge- 
achtet des lebhaftesten Feuers gelangte der Fürst an der Spitze seines Regiments 
— Graf Khevenhüller Nr. 35 — bis an die Mauern des Meierhofs, nachdem er 
die denselben deckenden Tirailleurs zurückgeworfen hatte. Er ist zu Pferd; seine 

in Massen formirten Bataillone folgen ihm in bewunderungswerther Ordnung. Aber 
bald wird sein Pferd getödtet und er selbst durch zwei Schüsse aus den Schiess- 
scharten des Meierhof3 verwundet. Seine Soldaten, weit entfernt sich durch ein 
mörderisches Feuer zum Rückzug zwingen zu lassen, umringen den Verwundeten 
und trachten ihn mit sich zu nehmen und der Gefangenschaft zu entreissen. 

In diesem Augenblicke degagirt ein energisch geführter Angriff in zerstreuter 
Ordnung, welcher vom 1. Lanciers-Regiment unter Leitung des Generals Labareyre 
ausgeführt wurde, neuerdings die Zugänge der Casa Nuova. Der Feind wird lebhaft 
zurückgedrängt und dem Regimente Khevenhüller die Fahne abgenommen. 

Der Kampf um Rebecco und Casa Nuova war ebenso hartnäckig als der um 
Solferino und den Monte Fontana, und nur mit den grössten Opfern konnten sich 
die Truppen des 4. französischen Armee-Corps im Besitz dieser wichtigen Stellungen 
erhalten. Wir haben hiebei den Verlust der Obersten Lacroix des 30., Capin des 
53., Maleville des 55. Linien-Regiments und Jourjon des Genie-Corps zu betrauern. 

Aber alle Infanterie-Reserven der I. österreichischen Armee hatten an den 
allgemeinen Vorrückungen gegen den rechten Flügel der Verbündeten nicht theil- 
nehmen können. 

General Desyaux nämlich, dessen Aufgabe sich bis jetzt darauf beschränkt 
hatte, im Verein mit der Garde-Cavallerie die Lücke auszufüllen, welche zwischen 
dem 2. und 4. französischen Armee-Corps bestand, hatte zwischen den Bäumen durch 
die in der Vorrückung begriffenen österreichischen Colonnen bemerkt, und glaubte 
dahin wirken zu müssen, dieselben, koste es was es wolle, aufzuhalten. Da 
die Zeit zu kurz war, den Angriffsstoss mit seiner Cavallerie durch einige Kar- 
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tätschen-Dechargen seiner Artillerie vorzubereiten, so gab er seiner ersten Brigade, 
welche vom General Planhol befehligt war, unverweilt das Zeichen zum unmittel- 
baren Angriff. Diese stürzte sich mit dem grössten Eifer in der ihr bezeichneten 
Richtung auf den Feind; doch bald fanden sich ihre Escadrons inmitten eines mit 
Bäumen und Weinreben bepflanzten, von Gräben durchschnittenen Terrains, wo- 
durch die Kraft ihres Stosses gebrochen und dem Feinde Zeit gelassen wurde, Carres 
zu bilden. Von einem mörderischen Feuer empfangen, sah sich die Brigade genö- 
thigt umzukehren. Aber schon hatte General Desvaux sein zweites, aus dem 
3. Regiment der Chasseurs d’Afrique bestehendes Treffen vorrücken lassen, welches, 
vom General Forton geführt, sogleich zum Angriff überging, als die Escadrons des 
weichenden ersten Treffens die Front geräumt batten. Auch diese Attake blieb 
erfolglos, da die österreichischen Carres die Chasseurs mit einem gut gezielten 
Feuer empfingen, das in den Reihen derselben bedeutende Verwüstungen anrichtete. 

Ohne sich durch diesen ersten Misserfolg einschüchtern zu lassen, rallirte 
General Fronton seine Escadronen und versuchte eine zweite Attake, der es aber 
ebensowenig wie der ersten gelang, die feindlichen Carr&s zu sprengen, obwohl 
diesmal einzelne Reiter in dieselben gedrungen waren. So wenig Erfolg nun auch 
diese Attaken mit Bezug auf das Sprengen der feindlichen Infanterie - Carr&s hatten, 
so günstig und vortheilhaft wirkten sie in anderer Art, nämlich sie hielten dieje- 
nigen österreichischen Bataillone, gegen die sie gerichtet waren, in ihrem offensiven 
Vorrücken auf und hinderten sie, an der allgemeinen Bewegung gegen Casa Nuova 
Theil zu nehmen. 

Auf dem linken Flügel der Alliirten war das 2. piemontesische Grenadier- 
Regiment ungeachtet der Verstärkung, die es durch zwei Bataillone der Brigade 
Savoyen erhalten hatte, vor den unaufhörlich wachsenden Anstrengungen der Oester- 
reicher bis ausser Schussweite unaufhaltsam gewichen, um sich da zu reorgani- 
siren. Die ganze Brigade Savoyen musste in die Gefechtslinie rücken, um die Fort- 
schritte der Brigaden Gaal und Koller auch nur aufzuhalten. Es gelang ihr auch, 
sich in der von ihr genommenen Stellung gegen alle Angriffe des Gegners zu 
behaupten. | 

Auf dem äussersten linken Flügel der Piemontesen war in Folge des Rück- 
zugs des Generals Cucchiari der General Mollard mit seiner Division dem 8. Corps 
gegenüber allein stehen geblieben. Fürchtend, dass sein Rückzug dem General 
Benedek, welcher 6 Infanterie-Brigaden unter seinen Befehlen hatte, erlauben würde, 
einen Theil dieser Kräfte zur Unterstützung des Grafen Stadion abzusenden, ent- 
schloss sich Mollard, die Stellung an der Eisenbahn zu behaupten und darin Ver- 
stärkungen zu erwarten. Gegen drei Uhr erbielt er vom König den Befehl, mit 
der Brigade Aosta, welche ihm zu diesem Zwecke zugesendet worden war, die 
Stellung von San Marco nochmals anzugreifen und sich noch vor Nacht in deren 
Besitz zu setzen. Die 5. piemontesische Division wurde ebenfalls befehligt, bei diesem 
Angriff mitzuwirken. 


6. Moment. Einnahme von Cavriana; Rückzug der Oesterreichrr. 


General Trochu, welcher die Gefechtslinie des 4. Corps durchschnitten hatte, 
rückte gegen Guidizzolo vor. Bald fand er den Feind, und zwar auf drei Strassen 
aufgestellt, welche von diesem Orte gegen Westen ausstrahlen. Sogleich liess er 
seine Bataillone zum Angriff übergehen, welche die Oesterreicher warfen und mit 
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dem Bajonnet bis auf etwa 1000 Schritte von Guidizzolo verfolgten. — Während 
dieses raschen Marsches, wobei den Oesterreichern viele Gefangene genommen werden, 
wird das 44. Linien-Regiment, welches am rechten Flügel der Brigade sich befand, 
vom Feinde überflügelt. Sofort warfen sich auf Befehl des Generals Bataille zwei 
Bataillone dieses Regiments mit Ungestüm auf die Ziegelhütte vorwärts Baite und 
drängten den Feind so lebhaft, dass er ihnen eine ganze Compagnie und zwei 
Geschütze überlassen musste. 

Um die Bewegung des Generals Bataille zu unterstützen, beorderte Marschall 
Canrobert den General Courtois d’ Hurbal, die ganze Artillerie-Reserve des 3. Armee- 
Corps vorwärts zu ziehen und sie in der Ebene in Batterie zu stellen; allein der 
Rückzug des Feindes machte diese Unterstützung unnöthig. 

Während dieses Kampfes, welcher auf dem rechten Flügel der Franzosen der 
letzte war, wurde .der Oberst Broutta des 43. Linien-Regiments an der Spitze 
seiner Truppen durch eine Geschützkugel tödtlich verwundet. 

Nachdem der Monte Fontana in die Gewalt des 2. Armee-Corps gefallen 
war, verfolgte General Maneque die Oesterreicher im Centrum und trieb sie von 
Höhe zu Höhe bis Cavriana, in welches die Voltigeurs gleichzeitig mit den Zouaven 
eindrangen. 

In der Ebene war die Division Decaen der Bewegung des Generals La Motte- 
rouge gefolgt und hatte die Oesterreicher aus allen Gehöften delogirt, worin sie 
einen Stützpunkt ihres Widerstandes gefunden zu haben glaubten. 

So sah denn der Kaiser Franz Joseph jede Hoffnung schwinden, der Schlacht 
während dieses Tags noch eine günstige Wendung zu geben, und ordnete daher 
den allgemeinen Rückzug hinter den Mincio an. 

Gerade um diese Zeit brach ein furchtbares Gewitter los ; ein rasender. Wind 
erhob dichte Staubwirbel, welche die Ebene überzogen und den Himmel verfin- 
eterten. Bald hatte sich auch dem Sturme ein wildstromartiger Regen zugesellt, 
welcher jede Bewegung paralysirte und den Kampf überall unterbrach. — Durch 
dieses wilde Naturereigniss begünstigt, bewirkte der Feind seinen Rückzug. Auf 
seinem linken Flügel liess er denselben durch die zwei letzten intakten Bataillone 
des Regiments Erzherzog Joseph Nr. 37 und durch das 10. Jäger-Bataillon vorwärts 
Guidizzolo decken, welcher Ort selbst von diesen Truppen unter dem Befehl des 
Commandanten der I. Armee bis um acht Uhr Abends besetzt blieb. — Im Centrum 
deckten die Brigaden Gablenz und Wussin — Division Prinz von Hessen des 
7. Corps — den Rückzug, indem sie in der besten Ordnung stets kampfbereit auf 
Bosco Scuro abzogen. Etwa gegen acht Uhr erreichten sie Volta, welchen wich- 
tigen Punkt sie, im Verein mit der Brigade Brandenstein und unter persönlicher 
Leitung des Prinzen von Hessen, besetzten, um dem Armee-Train Zeit zu ver- 
schaffen, die Defileen von Borghetto und Valeggio anstandslos zu durchziehen, 
während zwei Bataillone der Brigade Gablenz sich bis zehn Uhr Abends auf den 
Höhen jenseits Cavriana behaupteten. 

Auf dem rechten Flügel erhielt Benedek den Befehl, sich auf Salionze zurück- 
zuziehen. 

Die Corps der französischen Armee, welche durch den Kampf, den sie seit 
dem frühesten Morgen bei der drückendsten Hitze geführt hatten, erschöpft waren, 
unterbrachen während des Gewitters ihre Vorrückung, um ein wenig Ruhe zu 
geniessen. Nur einige Abtheilungen der Garde setzten ihren Marsch fort. General 
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Mandque mit einem Bataillon des 3. Voltigeurs-Regiments und zwei Batterien der 
Garde nahmen Stellung auf der Höhe von Madonna della Pieve, von wo diese 
Batterien ihr Feuer aus grosser Entfernung auf die österreichischen Colonnen eröffnen 
und sie dadurch zur Beschleunigung des Rückzugs zwingen. 

Die Division Bazaine des 1. Corps, welche dem Gegner auf etwa 3—4000 Schritt 
jenseits Solferino gefolgt war, musste daselbst halten, da ihr der Ausgang des 
Kampfes auf ihren beiden Flügeln unbekannt war. (General Bazaine liess seine 
Artillerie hier auffahren und die letzten Truppen des 5. österreichischen Corps, welche 
sich auf Pozzolengo zurückzogen, aus einer Entfernung von 2000—2500 Schritten 
beschiessen. Gegen 5, Uhr zog sich General Bazaine nach Solferino zurück. 

Während der Kampf am linken Flügel und im Centrum der Verbündeten 
auf die oben dargestellte Art verlief, concentrirten die Piemontesen am linken Flügel 
ihre Kräfte, um mittelst eines letzten Kampfes zu versuchen, den Widerstand Be- 
nedeks zu brechen. Letzterer hatte jedoch schon den Befehl erhalten, der allgemeinen 
Rückzugs-Bewegung zu folgen. | 

General Mollard befahl nach Ankunft der Brigade Aosta, dem General Cerale, 
welcher sie befehligte, seine Truppen in zwei Treffen zu formiren, deren linker 
Flügel sich an die Eisenbahn lehnen sollte. Rechts von der Brigade Aosta dis- 
ponirte er die Brigade Pignerolo, welche sich, durch das 7. Infanterie-Regiment der 
Brigade Cuneo verstärkt, ebenfalls in zwei Treffen aufstellen sollte. Das 8. Infanterie- 
Regiment der letztern Brigade blieb in Reserve. Allen diesen Truppen wurde La 
Contracania als Directionspunkt ihres Vormarsches bezeichnet. — Zur Bewirkung 
einer Diversion ordnete Mollard noch überdies an, dass ein Bataillon des 14. Linien- 
Regiments mit einer Compagnie Jäger und zwei Geschützen, durch die Höhen von 
San Gerolamo gedeckt, gegen den linken Flügel der Oesterreicher vorgehen sollte. 
Dieses Detachement sollte nach dem ersten Kanonenschuss, den es in der Rich- 
tung der Haupttruppen vernehmen werde, den Gegner im Rücken angreifen und 
zum Verlassen der von ihm besetzten Stellung zwingen. — Auch die Division des 
Generals Cucchiari wurde, und zwar in zwei Colonnen, zum Vorrücken beordert, 
welche sich an dem Kreuzungspunkte der Eisenbahn mit der Strada Lugana ver- 
einigen sollten. 

Nachdem dem General Mollard das Herankommen der 5. Division signalisirt 
worden war, gab er das Zeichen zum Angriff; aber gerade in diesem Augenblicke 
brach das Gewitter aus und machte jede Bewegung unmöglich. Doch kaum war 
es vorübergezogen, so schritt man zur Ausführung der bereits gegebenen Befehle. 

Vier Batterien eröffneten ihr Feuer und leiteten den Angriff der Infanterie 
ein, welche sich alsbald in Bewegung setzte. Anfänglich konnte sie sich nur in 
den Besitz der Gehöfte am halben Bergabhange setzen; doch gelang es der 
5. Division endlich, und zwar unter Mitwirkung der im Galop nähergekommenen 
piemontesischen Batterien, die Höhen zu erklimmen und den Widerstand der wenigen 
Oesterreichischen Bataillone zu brechen, welche beauftragt waren, den Rückzug des 
8. Corps zu decken. 

Bald kam die 3. Division. und die Brigade Aosta nach, und die schnell her- 
beigezogene Artillerie beschoss den Feind. Doch noch einmal kehrt der Gegner um 
und bricht offensiv gegen die Piemontesen los. Indessen weisen die Chevauxlegers 
von Monferrat diesen Stoss zurück, so dass vom Einbruch der Nacht an die sardi- 
nische Armee unangefochten im Besitze des Plateaus von San Martino blieb. 
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Auf der Seite von Madonna della Scoperta hatte der vom Kaiser von Oester- 
reich angeordnete Rückzugs-Befehl die Brigaden Gaal und Koller in dem Augen- 
blicke erreicht, als die Brigade Piemont eingetroffen war. Auf der Seite der Pie- 
montesen war überdies der General La Marmora auf Befehl des Königs dort er- 
schienen, um den Befehl über alle piemontesischen Truppen auf dieser Seite zu 
übernehmen, und hatte seinen Instructionen gemäss die Division Durando über San 
Rocco und Taverna gegen San Martino in Marsch gesetzt. Als diese Division den 
Monte Fami erreicht hatte, erblickte sie feindliche Colonnen, welche im Begriffe 
waren, den rechten Flügel des Generals Mollard zu umgehen. General Durando 
sandte auf die Meldung hievon sogleich einige Haubitzen vor, welche, ins Feuer 
gebracht, jene Colonnen zum Rückzug bewogen. Dieser Zwischenfall verzögerte 
den Marsch der 1. Division dergestalt, dass sie an der Einnahme von San Martino 
keinen Theil mehr zu nehmen vermochte. 

General La Marmora folgte nunmehr mit der Brigade Piemont der rückgän- 
gigen Bewegung des 8. Armee-Corps. Er fand auf seinem Wege die Gehöfte des 
Monte Turicella und Monte San Giovanni vom Feinde stark besetzt und schickte 
sich an sie anzugreifen. Doch setzten die Oesterreicher, ohne den Angriff abzu- 
warten, ihren Rückzug fort, und La Marmora folgte bis nach Pozzolengo. 


Kaiser Napoleon hatte fortwährend die Schlacht geleitet und war stets per- 
sönlich auf jenen Punkten erschienen, wo seine Truppen die grössten Anstrengungen 
machen mussten, um die schwierigsten Hindernisse zu überwinden. Kurz nach der 
Einnahme des Monte Fontana war er ebenfalls dort eingetroffen, und hier über- 
raschte ilın der Sturm. Nachdem dieser vorübergezogen war und die Luft sich 
geklärt hatte, konnte er die rückgängige Bewegung der österreichischen Colonnen 
überblicken, welche bereits einen bedeutenden Vorsprung gewonnen hatten. — Herr 
des Schlachtfeldes und mit Berücksichtigung der Abmattung seiner siegreichen 
Armee, welche, durch vierzehn Stunden den brennenden Sonnenstrahlen ausgesetzt, 
auf einem ausgetrockneten Boden, ohne Nahrung genommen zu haben gekämpft 
hatte, erliess er den Befehl, auf den erstürmten Positionen Bivonaks zu beziehen. 
Hierauf verfügte er sich nach Cavriana, wo er mit einbrechender Nacht ankam, 
und bezog sein Hauptquartier in demselben Hause, worin der Kaiser von Oester- 
reich den Tag hindurch das seinige gehabt hatte. 

Die Verluste an diesem Tage waren folgende: 

Bei den Oesterreichern: 2.386 Todte, 10.634 Verwundete und 9.290 Ver- 
“ misste; Totale 22.310 Mann. (Nach den Blättern der österreichischen Militär-Zei- 
tung Nr. 52 und 53 vom 2. und 6. Juli). 

Bei den Verbündeten, und zwar: 

kaiserliche Garde 181 Todte, 704 Verwundete, 73 Vermisste 


1. COIBS 2... 610 „ 312 „ 59 5 
De. weis 7 u :):T EN 
Ba dere 7 5) Oh 9 
Fr 560 5 341 „ 502 „ 


Summe für die franz. Armee 1.622 ,„ 8.530 " 1.518 . 
Armee des Königs 691 „ 83.572 ia 1.258 x 


Im Ganzen ..... 2313 „ 1212 276 
oder 17.191 Mann. 
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Von Officieren wurden ausser Kampf gesetzt bei den: 
Oesterreichern ... 587, von denen 94 Todte, 
Piemontesen .... 216, „ er 49 ,„ 
Franzosen ...... 661, „ „ 47 % 

Keinen Antheil an der Schlacht hatten genommen: bei den 

Oesterreichern : II. Corps 18.000 Mann 1400 Pferde, 
vI. „ 1140 „ 1400 „ 
X „22000 ,„ 1600 „ 


Im Ganzen 51.400 „ 4400 „ 


Toskanern: Division Ulloa 8.4155 „ 486 „ 
Piemontesen: Garibaldi 3.210 „ O0 „ 
Cialdini .. 10.927 „ 400 „ 





Franzosen: IH. Corps .. 11.809 „, — 
V. 5 +. 21.0600 „ 104 „ 

1. Fremden-Reg. 865 „ — 4 

33. Linien-Reg... 1.350  „ — 


Im Ganzen 57.546 ,„ 190 „ 


Aufstellung der beiden Armeen am Abend des 24. Juni. 


Die alliirte Armee bivouakirte auf dem eroberten Schlachtfelde und zwar: 
Die Armee des Königs bei San Martino; 
Das I. französische Corps bei Solferino; 


„U. ? „ bei Cavriana ; 
„ II. „ „ bei Robecco; 
„IV. ") „ zwischen Medolo und Guidizzolo; 


die kaiserliche Garde und das Hauptquartier in Cavriana; 
die beiden Cavallerie - Divisionen Desvaux und Partouneaux um 
Guidizzolo; 
die Division Morris bei Cavriane. 
Von der österreichischen Armee standen 
die I. Armee: das XI. Armee-Corps bei Cerlungo; 
das IX. „ e „ Goito; diese beiden Armee - Corps 
hatten die Brücken bei Goito und den Rückzug der Truppen über dieselben zu 
decken ; 
das III. Armee-Corps hatte den Mincio überschritten und bi- 
vouakirte bei Marengo und Remelli ; 
das II. Armee-Corps, eine Division — Baron Jellachich — 
bei Mosio und Marcaria zur Beobachtung der Division d’ Autemarre, welche bei 
Cremona stand, die zweite Division — Herdy — in Mantua; 
das X. Armee-Corps mit einer Division bei Mantua, mit der 
andern bei Nogara. 
Die II. Armee das VIII. Armee-Corps bei Salionze; eine Brigade — Reichlin — 
in Peschiera ; 
das VII. Armee-Corps bei Torrione; 
das 1. a. e „ Valeggio; 


das V. ” s „ Casa Prentina. 
Österr. Militär. Zeitschrift, 1864. (4. Bd.) TD Feldzug 1859, 2. Band, Bogen 5. 
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Die Cavallerie-Division Graf Mensdorff bei Bregnedolo. 

Die Cavallerie-Division Graf Zedtwitz am linken Ufer des Mincio bei San Brizio, 

Das Hauptquartier der I. Armee in Roverbella. 

Das Hauptquartier der IL. Armee in Valeggio. 

Das kaiserliche Hauptquartier in Villafranca. 

Die Nacht vom 24. zum 25. und der 25. wurden von den Verbündeten be- 
nützt, um die Todten zu begraben und die Verwundeten zu sammeln. 

Am 25. erliess Kaiser Napoleon ans seinem Hauptquartier Cavriana an seine 
Armee folgende Proclamation : 

„Soldaten !" 


„Der Feind glaubte uns überraschen und hinter die Chiese zurückwerfen zu 
können; doch war er es, der, von uns gezwungen, sich wieder hinter den Mincio 
zurückziehen musste. Ihr habt die Ehre Frankreichs würdig vertreten, und die 
Schlacht von Solferino kann jenen von Lonato und Castiglione nicht nur gleich- 
gestellt werden, sondern überstrahlt dieselben noch.“ 


„Während zwölf Stunden habt ihr die verzweifelten Anstrengungen von mehr 
als 150.000 Mann zurückgewiesen. Weder die zahlreiche Artillerie des Feindes, 
noch die furchtbaren Stellungen, welche derselbe in einer Tiefe von drei Wegstun- 
den besetzt hielt, noch die drückende Hitze konnten eurer hinreissenden Tapferkeit 
Halt gebieten. Das dankbare Vaterland dankt euch durch mich für so viel Aus- 
dauer und Muth; aber es beweint auch mit mir jene, welche als Todte das Feld 
der Ehre bedecken. Zwei Fahnen, dreissig Geschütze und 3000 Gefangene sind 
die Trophäen unseres Sieges. Die sardinische Armee kämpfte mit derselben Ta- 
pferkeit gegen überlegene Kräfte und ist wohl würdig an eurer Seite zu marschiren. 
Soldaten, so viel Blut soll nicht umsonst vergossen worden sein, — es soll dem Ruhme 
Frankreichs, dem Glücke der Völker dienen!“ 

„Napoleon. " 


Die französische Armee konnte den Feind wegen Mangels an hinreichenden 
Verpflegsvorräthen nicht verfolgen. Alle Transportmittel des Landes hatten die 
Oesterreicher mit sichgenommen, und jene der französischen Administration genügten 
kaum für den Transport der Verwundeten beider Armeen vom Schlachtfelde in die 
Lazarethe. 

Am 25. bezog daher die Armee folgende Stellungen : 

Das I. Armee-Corps in der Umgegend von Pozzolengo ; 

sr - 4 beı Cavriana; 

u HE . bei Solferino, nachdem es eine Infanterie- Division und 
die beiden Cavallerie-Divisionen Desvaux und Partouneaux bei Guidizzolo zurück- 
gelassen hatte; 

das IV. Armee-Corps bei Volta; 

die Armee des Königs bei San Martino. 

Am Abend dieses Tages hatten beide österreichische Armeen den Uebergang 
auf das linke Ufer des Mincio vollendet, mit Ausnahme des IX. Corps, welches 
bei Goito am rechten Ufer des Flusses zurückgeblieben war. Das VIIL, V.„I. 
und III. Corps standen in erster Linie längs dem Fluss-Ufer, — das VII. und XI. 
Corps in zweiter Linie bei Mozzecane und Roverbella. — Das Il. Corps deckte 
noch immer den linken Flügel und hielt die Stellungen von Montanara, Cerese 
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und Mantua besetzt, während das X. als dessen Reserve bei Nogara, Bonferraro, 
Villimpenta, Rovigo und Adria stand. 

Das kaiserliche Hauptquartier kam an diesem Tage nach Verona. 

Bei der österreichischen Armee handelte es sich vor Allem darum, sich vor 
einer zu lebhaften Verfolgung sicherzustellen, damit zur Reorganisirung der Armee 
und Einnahme einer Defensiv-Stellung Zeit gewonnen werde. 


Von diesem Gesichtspunkte aus betrachtet, war der Mincio ein Hinderniss, 
welches, als Deckungs- und Schutzmittel von einem gewissen Werthe, den öster- 
reichischen Armeen in der That gestattete, sich vom 25. bis 28. Mai hinter dem- 
selben in voller Sicherheit zu sammeln und den gelockerten taktischen Verband 
wieder herzustellen. Keineswegs konnte jedoch der Mincio, wenn man auch Pes- 
chiera und Mantua ihrem wahren Werthe nach würdigt, gegen eine siegreiche Armee 
als Vertheidigungs-Linie angesehen werden. Man erinnerte sich im Hauptquartier 
des Kaisers Franz Joseph, dass der Feldmarschall Graf Radetzky diese Linie im 
Jahre 1848 verlassen hatte, weil er fand, dass dieser Fluss weder die Tiefe noch 
die Breite habe, die eine tüchtige militärische Barriere haben muss. 


Die österreichische Armee verlässt den Mincio. 


Es wurde demnach beschlossen, den Mincio zu verlassen und die Etsch 
zwischen Verona und Legnago als Basis der folgenden Operationen zu benützen, 
wodurch man sich unter anderen auch folgende Vortheile sicherte: 

1. Zwei vorzügliche Verbindungen mit den übrigen Ländern der Monarchie, 
und zwar eine durch das Etschthal und Tirol, die andere über Vicenza und Steiermark. 

2. Die Schwächung der verbündeten Armee, welche aus der Nothwendigkeit 
entsprang, nach dem Uebergang über den Mincio und bei der weiteren Vorrückung 
gegen die Etsch zur Sicherung von Flanke und Rücken starke Truppen-Abthei- 
lungen vor Peschiera und Mantua zurückzulassen. 

Am 27. begann die Bewegung an die Etsch, und zwar marschirten das I, V. und 
ein Theil des II. Corps nebst der Cavallerie - Division Graf Mensdorff nach Verona, 
um das dortige verschanzte Lager und die Zugänge zu demselben zu besetzen. 


Am 28. verliess der Rest der österreichischen Feld-Armee den Mincio. 

Am 29. hatte man die projectirte Bewegung an die Etsch durchgeführt, und 
die österreichische Armee stand an derselben folgendermassen vertheilt: 

Das Hauptquartier der II. Armee in Verona; das I, V., VIII. Armee-Corps 
und die Cavallerie-Division Mensdorff bei Verona; das VII. Corps bei Zevio. 

Das Hauptquartier der I. Armee in Minerbe bei Legnago; vom II. Armee- 


Corps eine Division in Mantua, die andere Division bei Legnago und San Vito 
— das IX. Corps ebenfalls bei Legnago und San Vito — das XI. bei Bonavigo 
— das III. bei Albaredo — endlich das X. bei Villabona, Badia und Trecenta, — 
die Cavallerie-Division Zedtwitz bei Cologna. 

Das kaiserliche Hauptquartier befand sich auch in Verona. 


Diese Vertheilung der österreichischen Armee-Corps zielte wohl vor Allem 
dahin, die äussersten Punkte der neu angenommenen Vertheidigungs-Linie Verona 
und Legnago durch imposante Kräfte selbstständig zu sichern; sollte aber ein 
zwischen diesen beiden Festungen liegender Punkt der Linie angegriffen werden, 


alle diese Kräfte durch einen einfachen Flankenmarsch um so leichter auf den 
5* 
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bedrohten Punkt werfen zu können. Würde Verona bedroht, so konnte die I. Armee 
nach Zurücklassung von Detachements zur Sicherung der dortigen Etschüber- 
gänge, deren Stärke auf das Mass der äussersten Nothwendigkeit beschränkt werden 
sollte, nach Verona abmarschiren und sich daselbst mit der II. Armee vereinigen. 
WürdeLegnago bedroht, so konnte die entgegengesetzte Bewegung ausgeführt werden. 


Für den Fall als die Verbündeten beabsichtigten, von der untern Etsch in 
den Rücken der Oesterreicher vorzugehen, so bewachte das X. Corps mit einem 
Theil bei Trecenta die Strasse, welche, von Massa aus über Ceneselli, Magarino, 
Trecenta und über den Tanaro und den Canal von Castagnaro führt; — mit dem 
weiter rückwärts bei Badia stehenden Gros deckte es die Uebergänge über den 
Canal l’Adigetto und die Etsch bei Salvaterra und Masi und verschloss auf diese 
Art die Strasse von Ostiglia nach Este über Massa, Trecenta, Badia, Piacenza, 
Valli Mocenighe, Ponzo und Ospedoletto. 


Die Uebergänge der Etsch zwischen Verona und Legnago wurden durch die 
bei Zevio, Ronco, Albaredo und Bonavigo aufgestellten Truppen des VII. und 
II. Corps beobachtet. 


In dieser Stellung konnte die österreichische Armee die Entwicklung der 
feindlichen Absichten ruhig abwarten. 


Der Kaiser beschliesst, Peschiera belagern zu lassen. 


Bevor die verbündete Armee gegen Verona rücken sollte, musste sie sich in 
irgend einer Weise gegen Peschiera sichern. Kaiser Napoleon beschloss, diesen 
Platz nehmen zu lassen. Er sollte dann unsere Hauptoperations-Linie an einem 
wichtigen Mincio-Uebergange sichern und den folgenden Operationen gegen die Etsch 
als Basispunkt dienen. Sein Besitz sicherte uns die Strasse und Eisenbahn von 
Mailand nach Verona und auch unseren Rückzug, falls ein solcher, durch widrige 
Verhältnisse bedingt, nöthig würde. Die Armee des Königs sollte bei dem Angriff 
auf Peschiera mitwirken. 

Am 27. Juni schrieb der Kaiser über diesen Gegenstand an den König und 
sandte die Generale Le Boeuf und Frossard, von denen der erstere Chef der Artil- 
lerie, der letztere Chef der technischen Truppen war, in das piemontesische Haupt- 
quartier, um mit dem Generalstabs-Chef des Königs, General della Rocca, auf Basis 
der vom Kaiser erhaltenen Instructionen den Gang dieses Unternehmens definitiv 
festzustellen. Die sardinischen Truppen sollten hinter einer mit Artillerie armirten 
Contravallations-Linie gedeckt Peschiera am linken Mincio-Ufer umschliessen, wäh- 
rend die französische Armee den eigentlichen Angriff auf dem rechten Ufer durch- 
führen sollte, falls nach dem Uebergang über den Mincio die speciellen Reco- 
gnoscirungen die im Vorhinein gefasste Ansicht bestätigen würden, dass ein Angriff 
auf dieser Seite der geringeren Schwierigkeiten wegen rascher zum Ziele führen werde. 


Die Einschliessung Peschiera’s. 


Schon am 26. hatten sich die piemontesischen Divisionen dem Platze genä- 
hert, und um diese Bewegung zu erleichtern, hatte der Marschall Baraguey d’Hil- 
liers eine seiner Divisionen nach Monzambano vorgeschoben. Als aber am 28. der 
Rückzug der österreichischen Armee vom Mincio nach Verona und hinter die Etsch 
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ausgesprochen war, und das VIII Corps Peschiera und Cavalcaselle verlassen hatte, 
stand der Bewegung der Piemontesen auf dem linken Ufer weiter kein Hinderniss 
entgegen. 

Diese Armee näherte sich sofort dem Platz und umschloss denselben durch 
die Besetzung der Orte Ponti, San Rocco, Villa Onofrio und Rivoltella auf dem 
rechten Ufer. Die Wahl der für die Einschliessung günstigsten Positionen. sowie 
der auf dieser Seite auszuführenden Contravallations-Linie, wurden an Ort und Stelle 
vom Generalstabs-Chef der sardinischen Armee und dem Commandanten des fran- 
zösischen Genie-Wesens gemeinschaftlich festgestellt. 


Am 28. hatte der Marschall Baraguey d’Hilliers seinerseits die Höhen von 
C. Prentina auf dem linken Ufer des Mincio gegenüber von Monzambano besetzt, 
während der Marschall Niel — nach der Schlacht von Solferino zum Marschall 
befördert — am 29. Borghetto und Valeggio, und ein Detachement deı 5. Division 
der sardinischen Armee Salionze besetzte. 


Während dieser Zeit und in den folgenden Tagen recognosceirten die Com- 
mandanten des französischen Artillerie- und Genie-Wesens die Umgebungen Pes- 
chiera’s am rechten Ufer und gewannen dadurch die Ueberzeugung, dass bei dem 
Zustande, in dem sich die Befestigungen dieses Ortes damals befanden, der gün- 
stigste Angriffspunkt am rechten Ufer sich befinde. Von diesem Augenblicke an 
entschied der Kaiser nunmehr definitiv, dass die Belagerung auf dieser Seite und 
von einem Theile des I. Armee-Corps unter Befehl des Marschalls Baraguey d’Hilliers 
durchgeführt werden solle. 


Am 1. Juli verlegte der König sein Hauptquartier nach Pozzolengo ; die 3. 
und 5. Division wurden ganz auf das linke Mincio-Ufer verlegt und setzten sich 
vorwärts der Casa Malavicina fest, um die französischen Truppen auf ihrem linken 
Flügel nöthigenfalls in ihren Arbeiten zu unterstützen. 


Am 1. Juli übersetzte auch der Rest der französischen Armee den Mincio. 
Drei Punkto wurden zu Hauptübergängen erlesen und zwar: Monzambano, wo eine 
vom Feinde verbrannte hölzerne Pfahlbrücke wieder hergestellt und ausserdem eine 
Bockbrücke neu erbaut wurde; — Borghetto gegenüber Valeggio, wo ebenfalls nicht 
nur eine zerstörte hölzerne Brücke hergestellt, sondern auch von der Artillerie sechs 
Schiffbrücken und von den Genie-Truppen mehrere Bockbrücken erbaut wurden; — 
endlich Pozzolo, welches der günstigste Punkt für einen Uebergang vom rechten 
aufs linke Mincio-Ufer ist, wo mehrere Schiffbrücken construirt wurden. 

Nach dem Uebergange befand sich die Armee am linken Ufer in folgenden 
Stellungen: 

Das 1. Corps bei Oliosi; 

das 2. Corps noch mehr vorwärts bei St. Lucia; 

das 4. Corps bei Custozza; 

die kaiserliche Garde und die Divisionen Renault und Trochu des 3. Corps 
mit dem kaiserlichen Hauptquartier bei Valeggio; 

die Division Bourbaki und die Cavallerie-Division des Generals Desvaux bei 
Goito, von wo aus letztere starke Recognoscirungs-Abtheilungen nach Mantua und 
an den Oglio vortreiben sollte, um sowohl über die Verhältnisse bei Mantua Nach- 
richten zu erhalten, als auch mit den Vortruppen des Prinzen Napoleon, welcher 
sich dem Mincio näherte, in Verbindung zu kommen. 
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Am 2. Juli rückte das II. Corps nach Villa-Franca vor, und das IV. erhielt 
vom Kaiser den Befehl, Somma Campagna zu besetzen, und zwar so, dass eine 
vorwärts des Orts die Strasse nach Verona beobachte und von den beiden andern 
in ihren Flanken gesichert werde. Das I. Corps besetzte Castelnuovo und Caval- 
casella rittlings der Strasse von Verona nach Peschiera, mit einer Division gegen 
Peschiera gewendet. Das III. Corps, die Garde und die Division Desvaux blieben 
in ihren frühern Stellungen bei Valeggio und Goito. 

Am 3 Juli vereinigte sich endlich der Prinz Napoleon mit dem Kaiser und 
brachte der Armee eine Verstärkung von 29.475 Mann Fussvolk und 2000 Reitern, 
welche in zwei Divisionen — d’Autemarre und Ulrich —, in einer leichten Caval- 
lerie-Brigade — General Laperouse — und in der toscanischen vom General 
d’Ulloa befehligten Division eingetheilt waren. 


Kaiser Franz Joseph verändert seine anfänglichen Dispositionen. 


In Folge der Bewegung, welche die französische Armee gegen Verona ausge- 
führt hatte, beeilte sich Kaiser Franz Joseph, seine hinter der Etsch stehenden 
Streitkräfte anders zu vertheilen. Er zog die I. Armee an sich und concentrirte 
seine Macht bei Verona. Im südlichen Theil des Festungsvierecks blieben nur das 
IX. Corps bei Legnago und das X. bei Trecenta, Lendinara und Rovigo. 

Das VIOIL und V. Corps, nördlich der Stadt, hielten die Strasse von Castel- 
nuovo nach Ponton und den Etschübergang bei letzterem Orte besetzt. 

Das II. und U. Corps waren auf der Strasse von Verona nach Vicenza 
echelonnirt. 

Das VII. und I. Corps standen im verschanzten Lager westlich, die Zugänge 
nach Verona von Castelnuovo und Villa-Franca bewachend. 

Diese Concentrirung der Oesterreicher auf dem rechten Flügel ihrer Verthei- 
digungs-Linie zeigt den Zeitpunkt, von dem an sie sich der Absichten des Kaisers 
Napoleons bewusst zu werden anfingen. Man begriff endlich, dass Verona und nicht 
die untere Etsch gefährdet sei, wie man es anfangs fürchten zu müssen glaubte, 
als die Corps der I. Armee um Legnago und das X. Corps bei Trecenta und Badia 
aufgestellt wurden. 

Was die Ansichten des Kaisers Napoleon ausser allen Zweifel zu setzen 
vermag, ist seine Correspondenz mit dem Generalstabs-Chef der Armee und dem 
Kriegsminister bezüglich einer etwaigen Aenderung der Operations-Basis. Die 
Central-Administrations- Behörde Frankreichs beschäftigte sich nämlich ernstlich 
damit, ob es als Vorsichtsmassregel nicht zweckmässig wäre, in den Mündungs- 
gegenden des Po und der Etsch, so wie in den venetianischen Gewässern eine 
schwimmende Reserve der nothwendigsten Mundvorräthe in Bereitschaft zu halten, 
um den militärischen Operationen selbst für äusserste Fälle die möglichste Sicher- 
heit zu gewährleisten. Auf diese Anträge wurde aus dem kaiserlichen Haupt- 
quartier geantwortet, dass die Linie Mailand - Peschiera für die Armee eine zu 
kostbare sei, als dass man daran denken könnte sie aufzugeben. 

In der That spricht eine Menge von Gründen zu Gunsten dieser Linie. Wenn 
nämlich die französische Armee den Oesterreichern bei Turin, bei Alessandria und 
Valenza zuvorkommen, wenn sie mit Schnelligkeit und Sicherheit die Lombardie 
zu durchziehen vermochte, so hatte sie diese glänzenden Resultate vor Allem den 
französischen Eisenbahnen, dann dem Eisenbahn-Netz Piemonts, endlich der grossen 
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lombardisch - venetianischen Eisenbahn-Linie zu verdanken. Zwar hatten die Be- 
schädigungen der Oesterreicher an den Eisenbahnen Piemonts und der Lombardie 
die Benützung derselben wesentlich verzögert; doch konnten, Dank der Voraussicht 
des Kaisers, durch die kurz nach seiner Ankunft in Italien von Frankreich dahin 
berufenen geschickten Ingenieurs und Arbeiter die zerstörten Brücken über die 
Scrivia, den Po, die Sesia, den Tessin und die Adda und Chiese, dann die noch 
nicht ausgebaut gewesenen Strecken zwischen Magenta und San Martino, so wie 
zwischen den beiden Bahnhöfen in Mailand in kürzester Zeit hergestellt und dann 
für den wichtigen Zweck des Nachschubes für die Armee mit vollem Vertrauen 
auf ihre Solidität benützt werden. 

Der Kaiser dachte, dass die bedeutenden Dienste, welche ihm die Eisenbahnen 
bis nach Peschiera geleistet hatten, ihm auch dann ungeschmälert erhalten blieben, 
wenn die Armee gezwungen sein sollte, ihre Operationen bis Verona, Vicenza, 
Padua oder selbst Venedig auszudehnen. 

Besonders ein Grund sprach entscheidend gegen die Idee der Aenderung der 
Basis, und zwar die Entfernungen. Während man nämlich zur See von Toulon 
bis zum venetianischen Littorale 500 Lieues zählt, sind deren über Genua und Mai- 
land nur 170, von Lyon nach Venedig über den Mt. Cenis gar nur 120 Lieues. 


Aus allen diesen Erwägungen ging der feste Entschluss des Kaisers hervor, 
dass für die ganze Dauer des Feldzugs Genua und Turin, besonders das Erstere, die 
eigentlichsten Stütz- und Basis-Punkte der Armee bleiben müssten. Daraus fol- 
gerte sich denn auch der Beschluss der Alliirten, das furchtbare Festungsviereck 
in seiner Fronte anzugreifen, und der Kaiser hoffte Europa beweisen zu können, 
dass eine französische Armee unter seiner Leitung die schwierigsten Operationen 
nicht nur zu unternehmen, sondern auch glorreich durchzuführen im Stande sei. 


Wenn nach der Schlacht bei Solferino bis zum 5. Juli die französische Armee 
sich auf beiden Ufern des Mincio ruhig verhielt, so geschah dies keineswegs des- 
halb, um sich von ihren Beschwerden auszuruhen und zu schwereren Kämpfen 
vorzubereiten, sondern weil ihr erstens die materiellen Mittel fehlten, um schnell 
vorwärts gehen zu können, dann der Kaiser den Fall von Peschiera abwarten 
wollte, und endlich auch die Ankunft des Belagerungs- Parks und der 300.000 
Projectile, welche für den Angriff auf Verona bestimmt waren, am Mincio erwartet 
werden. mussten. 

Schon am 18. Juni wurden Befehle zur Beschleunigung des Marsches der 
ersten Abtheilung des französischen Belagerungs-Parks erlassen. Dieser vom Kaiser 
Napoleon selbst organisirte Train stellte eine Masse von 132.000 Centner Ge- 
wicht dar, die über Genua und Susa aus Frankreich herbei geschafft werden 
musste. Er bestand fast ausschliesslich aus gezogenen Kanonen, für welche die 
Projectile und Brandröhren in den Arsenalen Frankreichs erst noch angefertigt 
wurden — 545.000 zwölfpfündige oblonge Hohlgeschosse mit den dazugehörigen 
Brandröhren, dann 3000 Kriegsraketen. 

Da jedoch auf Befehl des Kaisers ein beweglicher Belagerungs-Train von 
gezogenen Zwölfpfündern der Armee seit Beginn der Operationen folgte, so wurde 
die französische Artillerie kurz nach Ankunft der ersten Geschütze ‘des schweren 
Parks in Pozzolengo — 3. Juli — in Stand gesetzt, mit Etablirung ihrer Batterien 
vor Peschiera schon am 10. zu beginnen. Der übrige Belagerungs-Park der Fran- 


12 Campagne de l’Empereur Napoleon III ou Italio. 


zosen, sowie der von den Pıemontesen bei Alessandria zusammengestellte, war gegen 
den Mincio in Bewegung und wurde daselbst in Kürze erwartet. 

Während dieser Zeit widmete der Kaiser seine Sorgfalt zum Theil der Ver- 
besserung und Verstärkung der von seinen Truppen eingenommenen Stellungen, 
zum Theil allen jenen Massregeln, welche im Stande waren, die Einnahme von 
Peschiera zu beschleunigen. Demzufolge nahm die Armee zwischen Castelnuovo 
und Pozzolo eine mit dem Mincio parallele Vertheidigungs-Linie an, deren linke 
Flanke sich hinter dem Tione gedeckt befand, und deren schwächste Punkte vor- 
wärts Castelnuovo und am rechten Ufer des Tione durch Erdwerke, Verhaue, Stras- 
senabgrabungen etc. verstärkt wurden. 

Kaum war die Einschliessung Peschiera’s am linken Ufer des Mincio voll- 
endet, als man auf dem rechten mit dem Bau der Contravallations-Linie begann. 
Gleichzeitig führte der Genie-Chef der Armee die speciellen Recognoscirungen be- 
hufs der günstigsten Anlage der Angriffswerke aus, vereinigte das Genie-Personale 
und das Handwerkszeug in der Gegend der Ca Malavicina und liess die nöthigen 
Schanzkörbe und Faschinen anfertigen. 

Von der Armee des Königs befanden sich die 1. und 2. Division auf dem rechten 
Ufer, die 3. und 5. auf dem linken Ufer, und zwar die Durando’s bei Cavalcasella 
rittlings der Strasse und der Eisenbahn, die Cucchiari’s bei Malavicina und Salionze. 


Cialdini in der Val Camonica (Thal des Oglio) und Garibaldi im Veltelin. 


Die 4. piemontesische Division — Cialdini — hatte am 26. Juni die Orte 
Aprica, Edolo, Breno, Lavenone und Salo besetzt, während die Alpen -Jäger im 
Veltelin (Thal der Adda) vorrückten. 

Als die Oesterreicher mit grossem Geldaufwand die Strasse gebaut hatten, 
welche über Stelvio in das Veltelin debouchirt, mussten sie bald bemerken, dass 
ein mit Artillerie versehenes Armee-Corps, welches auf derselben aus Tirol in das 
Po-Thal gelangen wollte, nach Ueberwindung des Stilfser-Jochs und des Veltelins 
nur auf dem Comer-See, oder auf der am östlichen Ufer desselben von Colico nach 
Lecco führenden Strasse seinen Zweck erreichen konnte. Da jedoch im Fall einer 
Insurrection oder eines Krieges nichts leichter ist, als diese Strasse für die Oester- 
reicher zu sperren, so mussten letztere daran denken, diesem Uebelstande so gut 
als möglich abzuhelfen. Es wurde demnach die Strasse von Tresenda nach Edolo 
gebaut, welche — für Artillerie praktikabel — die beiden Thäler der obern Adda 
und des obern Oglio mit einander verbinden und den österreichischen Truppen zwei 
Debouch6en aus Tirol in die Ebenen der Lombardie sichern sollte: nämlich über 
das Stilfser-Joch längs dem Como-See nach Mailand — und über den Tonale längs 
dem Iseo-See nach Bergamo oder Brescia. 


Die Uebergänge über das Stilfser-Joch und über den Tonale gewannen sofort 
eine ausserordentliche militärische Wichtigkeit, und die Thäler, durch welche die 
sie übeısetzenden Strassen führten, mussten besetzt werden. Zu diesem Zwecke 
wurden die 4. piemontesische Division in das obere Thal des Oglio, die Alpen- 
Jäger in das Thal der obern und obersten Adda entsendet. Schon am 16. Juni 
erreichte das 9. piemontesische Infanterie- Regiment mit einer halben Genie-Com- 
pagnie und vier Geschützen unter dem Obersten Brignone das Dorf Breno, welches 
sogleich entsprechend verschanzt und zur Vertheidigung hergerichtet wurde. Das 
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Thal wurde mittelst eines Strassen-Durchschnittes gesperrt, die Befestigungswerke 
mit Geschütz versehen, und überdies Edolo mit einem Detachement besetzt, welches 
sich ebenfalls verschanzen sollte. 


In Breno, wohin General Cialdini alsbald sein Hauptquartier verlegte, befand 
er sich im Mittelpunkte der etwa nöthigen Defensiv-Operationen, da sich abwärts 
Breno die Strassen theilen, welche von der Höhe der Alpen nach Bergamo und 
Brescia ziehen. Aus dieser Ursache wurde auch Breno mit dem 6. und 7. Jäger- 
Bataillon, dem ganzen 10. Infanterie- und dem Chevauxlegers-Regiment Novara 
besetzt, während das 9. Infanterie-Regiment bis nach Edolo vorgeschoben wurde. 


Ausser dem Thal des Oglio war auch das Thal der Chiese wichtig und 
musste beobachtet werden, da durch dasselbe zwei Fahrstrassen aus dem obern 
Etschgebiet zum Idro-See ziehen, und zwar die eine von Trient über Riva und 
Storo — die andere über Mezzo, längs dem Molveno-See und über Stenico. Diese 
beiden Strassen, welche sich bei Storo vereinigen, übersetzen die lombardische 
Grenze bei Lodrone am Nordende des Idro-Sees. Von da an zieht die Strasse 
längs dem Westufer dieses Sees nach Saldö, wo sie sich wieder theilt, um einer- 
seits Brescia, anderseits Lonato zu erreichen. 


Um auch dieses Thal zu überwachen, ertheilte Kaiser Napoleon dem König 
den Befehl, einen Theil der piemontesischen Truppen bis nach Rocca d’Anfo vorzu- 
schieben, welche Festung die Generale Le Boeuf und Frossard am 21. Juni reco- 
gnoscirt hatten. Das 15. und 16. Infanterie-Regiment wurden dazu bestimmt. Vom 
2. Artillerie- Regiment unterstützt, nahmen sie vorerst bei Lavenone und Idro 
Stellung und rückten dann von da nach Rocca d’Anfo vor. Bei Annäherung dieser 
Truppen, der Division Cialdini, räumten die Oesterreicher Bagolino und Rocca 
d’Anfo, woselbst sie nur eine schwache Garnison ohne Artillerie liessen. Es schien 
demnach die Einnahme dieser kleinen Festung keinen grossen Schwierigkeiten zu 
unterliegen; dessenungeachtet wurde dieselbe nicht belagert, sondern die Piemon- 
tesen beschränkten sich darauf, die Communication auf der Strasse abwärts des 
Dorfes Anfo zu unterbrechen. 


Wie schon erwähnt hatte Cialdini seine linke Flanke durch die Alpen- 
Jäger gesichert, welche am 18. Juni in das Veltelin detachirt wurden. Am 24. 
langte Oberst Medici, welcher die Avantgarde Garibaldi’s führte, mit dem in Como 
angeworbenen 3. Bataillon seines Regiments in Tresenda an und trachtete sogleich, 
die Verbindung mit den. Posten des Obersten Brignone zu Edolo aut der Strasse 
von Aprica herzustellen. 


Auf Seite der Oesterreicher hielt General-Major Graf Huyn mit einer starken 
Brigade das Hochthal besetzt, welches sich von Bormio bis zum Stilfser - Joch 
erstreckt. Ungeachtet Oberst Medici den Befehl hatte, sich defensiv zu verhalten und 
nur das Tbal zu sperren, so glaubte er mit seinen Alpenjägern doch einen kühnen 
Zug in das Val Braulio wagen zu können, dessen Ursprungsgegend im Besitz der 
Oesterreicher sich befand. Sollte der Zug misslingen, so konnten die Folgen nur 
gering sein, da man rückwärts durch den Besitz der wichtigsten Punkte gesichert 
war; im Fall des Gelingens jedoch war der errungene Vortheil ein bedeutender, 
da die Verbündeten, im Besitz der Vertheidigungswerke auf der Stilfser - Strasse, 
oder gar des Jochs selbst, einen günstigen Zugang zum oberen Etschthal gewannen, 
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den sie in der Folge, wenn der Krieg grössere Proportionen annehmen sollte, dazu 
benützen konnten, um Tirol zu insurgiren und dadurch die rechte Flanke so wie 
den Rücken des Feindes fortwährend und ernstlich zu beunruhigen. Als nun am 27. 
Verstärkungen im Belauf von 1800 Mann Infanterie mit zwei Sechspfündern und 
einer kurzen zwölfpfündigen Haubitze, und ausserdem einige Compagnien Freiwil- 
liger bei Medici eingetroffen waren, entschloss sich letzterer, Tresenda zu verlassen 
und Bormio zu nehmen, weil im Besitz dieses Punktes seine Stellung insoferne 
sicherer wurde, als er durch Seitenthäler nicht umgangen werden konnte. Ueber- 
zeugt, dass eine gute Offensive seinerseits die beste Garantie für die künftige De- 
fensive sei, setzte er sich in Marsch und gelangte nacheinander in den Besitz von 
San Antonio di Morignone, Bormio und Bagni Vecchi. 


Während Medici einen neuen Angriff und zwar auf Spondalunga und das 
Stilfser-Joch selbst vorbereitete, traf Garibaldi mit dem Rest seiner Truppen, durch 
Freiwillige von Lecco, Como und aus dem Veltelin bedeutend verstärkt, am 3. Juli 
in Tirano ein. Er hatte zu dieser Zeit unter seinem Befehle 11 Bataillons, 3 Jäger- 
Compagnien, 3 Compagnien Jünglinge (adolescenti) und eine kleine Escadron Guiden, 
welche, in 5 Infanterie-Regimenter getheilt, von den Obersten Cosenz, Medici, Ar- 
doino, Boldoni und Marochetti commandirt wurden. Ausserdem befanden sich bei 
ihm vier Feld- und vier Gebirgs-Geschütze und eine Compagnie Genietruppen. 


Durch diese in den drei gefährlichen Seitenthälern des Po-Gebiets stehenden 
Truppen war die linke Flanke der Armee der Verbündeten gesichert und hatte 
für ihren Rücken durchaus nichts zu befürchten, da das in Tirol stehende öster- 
reichische Corps vollkommen in Schach gehalten werden konnte. 


Indessen verstärkte sich die Haupt-Armee am Mincio mit jedem Tage. Ausser 
dem Corps des Prinzen Napoleon und den Urlaubern, welche nach und nach zu 
ihren Truppenkörpern gestossen waren, erwartete man noch eine Armee-Division 
aus Frankreich. Am 1. Juli hatte nämlich das Kriegsministerium einen darauf 
bezüglichen Befehl an Marschall Castellane gesendet, welcher in Folge dessen die 
Division des Generalsd’Hugues bestimmte, die Armee von Lyon zu verlassen und 
nach Brescia zu marschiren, woselbst sie als Reserve Garibaldi’s und Cialdini’s bei 
der Bewachung der Alpen-Deboucheen mitwirken sollte. 


Diese Division begann ihre Bewegung am 3. Juli und traf am 10. in Mai- 
land ein. Sie bestand aus der Brigade General-Baillencourt, welche aus dem 12. Jäger- 
Bataillon, 3 Bataillons des 19. und 3 des 22. Infanterie- Regiments bestand, und 
aus der Brigade General Suau, welche 3 Bataillons des 27. und 3 des 50. Infanterie- 
Regiments in sich schloss. Der Effectivstand dieser 13 Bataillens betrug 8330 Mann. 


Am äussersten rechten Flügel wird der Angriff auf Venedig vorbereitet. 


Während alle bisher dargestellten Bewegungen und Anstalten dem rechten 
Flügel und dem Centrum der österreichischen Vertheidigungs - Stellung galten, 
wurde auf ihrem äussersten linken Flügel und im Rücken derselben, in den adria- 
tischen Gewässern, eine gewaltiger Angriff auf Venedig vorbereitet und war nahe 
daran, zur Ausführung zu gelangen. | 


Von dem Augenblicke an, als Kaiser Napoleon einsah, dass ein Krieg in 
Italien unausweichlich sei, erliess er die nöthigen Befehle, damit die Seemacht 
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Frankreichs auch ihren Theil an diesem Kriegszuge nehme. Oesterreich ist im 
adriatischen Meere sehr leicht anzugreifen, und ein Feldzug im Venetianischen konnte 
durch. einen Seeangriff auf Venedig wesentlich erleichtert und unterstützt werden. 
Kaiser Napoleon erinnerle sich noch des gewaltigen Eindrucks, den im Jahre 1848 
in Oesterreich die Nachricht hervorgebracht hatte, dass diese wichtige Seestadt mit 
ihren Arsenalen und Magazinen am 22. Mai in die Hände der Insurgenten gefallen 
war. Selbst Radetzky erschrack, denn er musste denken, dass mit dem Verluste 
Venedig’s auch alles andere Unglück möglich geworden sei. 


Unter dem Befehle des Vice-Admirals Romain Desfosses wurde nunmehr eine 
Blokade-Flotte aus 6 Linienschiffen, 2 Schraubenfregatten, 2 Korvetten und meh- 
reren Trantsport- Schiffen zusammengestellt, und schon am 1. Juni blokirte der 
Contre-Admiral Jurien de La Gravidre mit zwei Linienschiffen und zwei Fregatten 
Venedig und seine Zugänge. | 


Ausserdem beschloss der Kaiser mittelst Befehl vom 23. Mai, dass diese 
Einschliessungs - Flotte von einer Belagerungs-Flotte unterstützt werden sollte, mit 
deren speciellem Commando er den Contre-Admiral Bou&t-Willaumez betraute. 


Diese Belagerungs-Flotte bestand aus drei schwimmenden, mit Eisen gepan- 
zerten Batterien, jede 16 Fünfzigpfünder Kanonen haltend, und 


21 Kanonenbooten, von denen sieben erster Classe, jedes 4 Fünfzigpfünder, 
sieben der zweiten Classe, jedes 2 gezogene Dreissigpfünder, und sieben der dritten 
Classe, jedes 1 gezogene Dreissigpfünder Kanone trug. 


Der Schiffs-Capitän La Roncidre Le Noury befehligte die Kanonenboote der 
ersten und zweiten Classe. 


Die für das adriatische Meer bestimmte französische Flotte. 
Blokade-Abtheilung. 


La Bretagne, Linienschiff von 150 Kanonen, trug die Flagge des Vice- 
Admirals Romain - Desfossss; Contre - Admiral Chopart; Chef des Generalstabs 
Schiffs-Capitän Pothuau. | 

L’Algesiras, Linienschiff von 90 Kanonen. Trug die Flagge des Contre- 
“_ Admirals Jurien de La Gravidre; Fregatten-Capitän Miguel; Chef des Generalstabs 
Schiffs-Capitän Dieudonne. 

L’Arcole, Linienschiff von 90 Kanonen, Schiffs-Capitän Rapatel. 

L’Eylau, Linienschiff von 90 Kanonen, Schiffs-Capitän Jaurds. 

Le Redoutable, Linienschiff von 90 Kanonen, Schiffs-Capitain Moulac. 

L’Alexandre, Linienschiff von 90 Kanonen, Schiffs-Capitän Philippe de 
Kerhallet. 

L’Imp6&tieuse, Fregatte von 56 Kanonen, Schiffs-Capitän Exelmans. 

L’Isly, Fregatte von 40 Kanonen, Schiffs-Capitän Roze. 

Le Monge, Korvette von 5 Kanonen, Fregatten-Capitän Bourdais. 

Le Colbert, Radkorvette von 4 Kanonen, Fregatten- Capitän Dubois- 
guehenneuc. 

L’Isdre, Transportschiff von 1200 Tonnen, Fregatten-Capitän Allögre. 

L’Aridge, Transportschiff von 900 Tonnen, Fregatten-Capitän Allemand. 
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L’Yonne Transportschiff von 1200 Tonnen, Schiffs -Capitän Chastenet. 

Victor-Emanuel, sardinische Fregatte von 90 Kanonen, trug die Flagge 
des Baron Tholosano, Chefs der sardinischen Division; Linienschiffs-Capitän Graf 
Albini, Commandant der Fregatte; Chef des Generalstabs Fregatten -Capitän Mar- 
quis d’Aste. 

Malfatano, sardische Radkorvette von 4 Kanonen. 

Carlo Alberto, sardische Fregatte von 40 Kanonen, Schiffs-Capitän Graf 
Basano. 


Belagerungs-Abtheilung. 


Mogador (650 Pferdekraft), Radfregatte von 20 Kanonen, trug die Flagge des 
Contre-Admirals Grafen Bouet- Willaumez ; Chef des Generalstabs der Linienschiffs- 
Capitän A. Bouöt; Schiffs-Gapitän Bourgois, Commandant der Fregatte. 

Vauban (540 Pferdekraft), Radfregatte von 20 Kanonen; Schiffs-Capitän 
Coupvent-Desbois. 

Descartes (540 Pferdekraft), Radfregatte von 20 Kanonen ; Schiffs- 
Capitän Fisquet. | 

Gomer (450 Pferdekraft), Radfregatte von 16 Kanonen; Schiffs - Capitän 
Fabre La Maurelle. 

La Lave (225 Pferdekraft), schwimmende Panzer-Batterie von 16 Kanonen, 
Fregatten-Capitän Bonie. 

La Tonnante (225 Pferdekraft), schwimmende Panzer-Batterie von 16 
Kanonen, Fregatten-Capitän Lejeune. 

La Dövastation (225 Pferdekraft), schwimmende Panzer-Batterie von 16 
Kanonen, Fregatten-Capitän Majastre. 

L’Eclair (40 Pferdekraft), Kanonenboot 1. Kl. von 4 Kanonen; trug die 
Flagge des Schiffs-Capitäns Baron de La Ronciere Le Noury; Chef des General- 
stabs Fregatten-Capitän Jonquitres. 

La Grenade (110 Pferdekraft), Kanonenboot 1. Kl. von 4 Kanonen, Schiffs- 
Lieutenant Charlemagne. 

La Fulminante (110 Pferdekraft), Kanonenboot 1. Kl. von 4 Kanonen, 
Schiffs-Lieutenant Duburguois. 

L’Etincelle (110 Pferdekraft), Kanonenboot 1. Kl. von 4 Kanonen, Schiffs- 
Lieutenant Hamon. 

La Flamme (110 Pferdekraft), Kanonenboot 1. Kl. von 4 Kanonen, Schiffs- 
Lieutenant Le Peltier. 

La Flöche (110 Pferdekraft), Kanonenboot 1. Kl. von 4 Kanonen, Schiffs- 
Lieutenant Grasset. | 

L'Aigrette (110 Pferdekraft), Kanonenboot 1. Kl. von 4 Kanonen, Schifls- 
Lieutenant Bouju. 

La Sainte-Barbe (90 Pferdekraft), Kanonenboot 2. Kl. von 2. Kanonen, 
Schiffs-Lieutenant Perier. 

La Tempöte (90 Pferdekraft), Kanonenboot 2. Kl. von 2 Kanonen, Schiffs- 
Lieutenant Charmois. 

L’Arquebuse (90 Pferdekraft), Kanonenboot 2. Kl. von 2 Kanonen, Schiffs- 
Lieutenant Perrier. 
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La Redoute (90 Pferdekraft), Kanonenboot 2. Kl. von 2 Kanonen, Schiffs-' 
Lieutenant Loyer. 

La Lance (90 Pferdekraft), Kanonenboot 2. Kl. von 2 Kanonen, Schiffs- 
Lieutenant Butel. 

La Poudre (90 Pferdekraft), Kanonenboot 2. Kl. von 2 Kanonen, Schiffs- 
Lieutenant Brosset. 

La Salve (90 Pferdekraft), Kanonenboot 2. Kl. von 2. Kanonen, Schiffs- 
Lieutenant Lefe&vre-Dubua. 

La Tirailleuse (25 Pferdekraft), Kanonenboot 3. Kl. von 1 Kanone, 
Schiffs-Fähnrich Borg. 

L’ Alerte (25 Pferdekraft), Kanondnboot 3. Kl. von 1 Kanone, Schifls- 
Lieutenant Marquessac. 

La Guöpe (16 Pferdekraft), Kanonenboot 3. Kl. von 1 Kanone, Schiffs- 
Lieutenant Ch. Duperre. 


Nr. 1 (16 Pferdekraft), Kanonenboot 3. Kl. von 1 Kanone, Schiffs-Lieutenant 
Garreau. 

Nr. 2 (16 Pferdekraft), Kanonenboot 3. Kl. von 1 Kanone, Schiffs-Lieutenant 
Parseval. 


Nr. 3, Kanonenboot 3. Kl. von 1 Kanone, Schiffs-Fähnrich Gubert. 
Nr. 4, Kanonenboot 3. Kl. von 1 Kanone, Schiffs-Lieutenant Michaux. 


Am 12. Juni verliess der Contre-Admiral Boudt- Villaumez Toulon mit den 
schwimmenden Batterien, welche von den Radfregatten remorquirt wurden, und 
langte am 21. zu Antivari ein, welcher Ort vom Marine-Minister als allgemeiner 
Sammelpunkt der Flotte bestimmt wurde. — Zehn Tage später ging der Vice-. 
Admiral Romain Desfoss6s mit der Kanonenboot-Flottille unter Segel. Am 29. Juni 
waren die verschiedenen Flotten-Abtheilungen bei Antivari vereinigt und zählten 
im Ganzen 54 Schiffe mit 800 Kanonen. 


Wahl einer Basis für die Seeexpedition gegen Venedig. 


Kaiser Napoleon hatte den Admiralen der Flotten-Abtheilungen die Insel 
Lussin als einen günstigen Basispunkt bezeichnet; am 30. wurde demnach der 
Curs dahin gerichtet. 

Kaiser Franz Joseph hatte gleich vom Beginn des Krieges auf jeden Wider- 
stand zur See verzichtet und demnach die Insel Lussin, ungeachtet ihrer strate- 
gischen Wichtigkeit, nicht einmal besetzen lassen. Auf der äussersten Spitze des 
Quarnerischen Archipels gelegen, befindet sich diese Insel in einer fast centralen 
Lage mit Bezug auf Venedig, Triest, Pola, Fiume und Zara, welches die vorzüg- 
lichsten See-Etablissements Oesterreichs an den Küsten des adriatischen Meeres 
sind. Der Hafen von Lussin ist geräumig und sicher, so dass er nicht nur alle 
Schiffe der gegen Venedig agirenden Flotte zu bergen vermochte, sondern auch 
in demselben die irgend einer Reparatur bedürftigen Kriegsschiffe ausgebessert werden 
konnten. Ausserdem ist Lussin nur 20 Wegstunden von Venedig entfernt, daher 
als Stützpunkt besonders für jene Operationen günstig, welche gegen dieses ge- 
richtet sind. 
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Von Antivari liess Admiral Romain Desfosses die Flotte abtheilungsweise, wie 
sie gekommen war, nach Lussin absegeln, und zwar zuerst: die Linienschiffe Bre-. 
tagne und Redoutable, die Fregatten Mogador, Isly und Victor Emanuel, 8 Kano- 
nenboote, eine schwimmende Batterie. Der Admiral, der sich unmittelbar an die 
Spitze dieser Abtheilung gestellt hatte, fand nirgends Widerstand und erkannte 
bald, dass die Oesterreicher die Maximilianischen Thürme, welche Stadt und Hafen 
beherrschen, desarmirt und die zahlreiche Bevölkerung von Lussin sich selbst über- 
lassen hatten. 


Die Aufgabe der Flotte. 


Die Aufgabe der Flotte war, die Zugänge zu Venedig zu forciren, in die La- 
gunen zu dringen und sich in den Besitz der die Stadt beherrschenden Forts zu setzen. 
Eingeschifft waren vorläufig nur etwa tausend Mann an Marine- Infanterie und 
Artillerie; indessen beabsichtigte der Kaiser, im geeigneten Augenblick ein ansehn- 
liches Corps ins Venetianische zu werfen, um mit demselben energisch gegen die 
Land-Verbindungen der Oesterreicher zu wirken und die Flotten-Operationen zu 
unterstützen. 


Der nach der Schlacht von Magenta zum Divisions-General beförderte General 
Wimpffen sollte das aus allen Waffengattungen zusammengesetzte Armee-Corps befeh- 
ligen, welches dazu bestimmt war, an irgend einem Punkte der adriatischen Küste 
zu landen. Es sollte seine besondern Instructionen vom Commandanten der Belage- 
rungs-Escadre erhalten, falls nicht bis dahin der Kaiser anders beschlossen hätte. 
General Wimpffen erreichte Rimini über Livorno und Florenz und setzte sich so- 
gleich in Verbindung mit der Flotte. 


Am 27. Juni wurden 3000 Mann von den in Afrika stehenden Truppen unter 
Befehl des Obersten Bessieres des 9. Linien-Regiments als Avantgarde nach den 
Gewässern des adriätischen Meeres eingeschifft. Diese 3000 Mann bestanden aus 
zwei Compagnien des 13. Fussjäger-Bataillons, einem Bataillon des 3. und zwei 
Bataillons des 9. Infanterie-Regiments. 

Andere 5000 Mann, ebenfalls aus Afrika gezogen, sollten in kurzer Zeit der 
frühern an dieselbe Bestimmung folgen. 

Der Angriffsplan wurde in einem Kriegsrathe festgestellt und vom Vice-Ad- 
miral Romain Desfosses angenommen. Von den drei vorzüglichsten Eingängen zu 
den Lagunen Venedig's von der Seeseite: Lido, Malamocco und Chioggia, wurde 
der letztere zum Angriffspunkt bestimmt. 

Der Zugang von Chioggia, durch mehrere Reihen versenkter und mit Steinen 
beschwerter Schiffe verlegt, wurde zu beiden Seiten durch mehrere Forts verthei- 
digt. Diese Forts waren etwa mit 35 Kanonen und Mörsern armirt, welche diesen 
Eingang mit ihrem Feuer bestreichen konnten. 

Es wäre der französischen Belagerungs-Flotte nicht schwer gewesen, diese fünf- 
unddreissig Geschütze zum Schweigen zu bringen, da sie — ohne die Linienschiffe — 
unter dem Schutz der Panzer-Batterien dagegen eine Angriffs-Front von 100 Ge- 
schützen schwersten Kalibers entwickeln konnte. 

Dieser ganze mit ebensoviel Kühnheit(?) als Kenntniss der Oertlichkeit 
entworfene Plan versprach einen vollständigen Erfolg. 
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Resume der Angrifisanstalten gegen das Venetianische. 


Vom linken französischen Flügel aus sollte das obere Flussgebiet der Etsch 
durch die Operationen Cialdini’s und Garibaldi’s beunruhigt werden. 


Am rechten Flügel sollte Venedig angegriffen und genommen, und unter 
dem Schutze des Forts Malghera von einem starken Truppen-Detachement kühne 
Expeditionen gegen die Rückzugslinie der Oesterreicher unternommen werden. 


Im Centrum sollte, gestützt auf Peschiera, mittelst 300 Belagerungs-Geschützen 
Verona so schnell als möglich erobert werden. 


Die politischen Verhältnisse werden drohend. 


Indessen waren gerade in dem Augenblicke, als an die Ausführung aller dieser 
Pläne geschritten werden sollte, wichtige und höchst bedrohliche Nachrichten zur 
Kenntniss des Kaisers gekommen. Europa hatte sich mittlerweile gerüstet und in 
Bereitschaft gesetzt, um uns entweder die bereits errungenen Erfolge zu entreissen, 
oder unsere Lage im Falle etwa eintretenden Unglücks verzweifelt zu machen. Die 
Massregeln, welche einige Staaten des Deutschen Bundes befürworteten, waren 
darauf berechnet den Krieg zu verallgemeinern, so dass er einen Charakter und 
einen Umfang anzunehmen drohte, die sich jeder menschlichen Vorausberechnung 
entzogen. Der Kaiser fürchtete, dass er, um den Kampf sowohl am Rhein als in 
Italien gleichzeitig fortführen zu können, die Hilfe der Revolution werde 
in Anspruch nehmen müssen, und es schien ihm dann nach reiflicher Ueber- 
legung, dass der dabei nothwendige Einsatz ausser allem Verhältniss zu dem mög- 
lichen Gewinn stehe. Er schwankte und erwog, bevor er sich entschloss dasjenige 
zu wagen, was einem Herrscher nur für die Unabhängigkeit seines 
Volkes zu wagen gestattet ist. Bevor er weitere Schritte unternahm, wollte 
er sich directe Kenntniss von den Ansichten und Absichten des Kaisers Franz Joseph 
verschaffen, um, falls er bei letzterem dieselben Gesichtspunkte geltend fände, unter 
denener selbst die Situation auffassen zu müssen glaubte, iın Verfolg einer heiligen und 
gebieterischen Pflicht Alles anzuwenden, um den weiteren Fortgang der Feindselig- 
keiten einzustellen, der beiden Theilen gleich verhängnissvoll werden konnte. 

In Folge dessen bot der Kaiser Napoleon am 6. Juli dem Kaiser von 
Oesterreich schriftlich einen Waffenstillstand an. General Fleury brachte den Brief 
nach Verona mit der Vollmacht, die darin angedeuteten Ansichten nach dem Sinne 
des französischen Monarchen zu entwickeln. 

Ungeachtet dessen jedoch beeilte sich der Kaiser Napoleon in Anbetracht der 
Bewegungen, welche das VIII. und XI. Corps um diese Zeit bei Verona ausführten, 
Gegenanstalten zu treffen, da er fürchten musste, dass Kaiser Franz Joseph durch 
einen allgemeinen Angriff unserer Vertheidigungs- Stellung die Belagerungs-Arbeiten 
vor Peschiera stören wolle. 

In dem darauf bezüglichen Befehle des Kaisers an seine Armee-Corps-Com- 
mandanten drückt er sich folgenderweise aus: „Die Belagerung von Peschiera ist 
„eine Operation, auf die ich ein grosses Gewicht lege; aber es ist klar, dass wir 
„dieselbe nur dann mit Sicherheit durchzuführen im Stande sind, wenn wir den 
„Angriff der Oesterreicher zurückgeworfen haben werden. Nach allen mir zugekom- 
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„menen Nachrichten ist es wahrscheinlich, dass wir Morgen von einer aus Verona 
„herausbrechenden Armee in der Fronte, und von einer längs der Etsch aus Tirol 
„kommenden Heeresabtheilung in der Flanke werden angegriffen werden. Schon 
„haben zu diesem Zwecke die Oesterreicher heute Morgens Pastrengo besetzt. Es 
„ist desshalb nöthig, dass mit Anbruch des kommenden Tages die Truppen folgende 
„Stellungen einnehmen, um im Falle wir wirklich angegriffen werden sollten, bereit 
„zu sein, den Feind zu empfangen, im Falle wir es aber nicht werden, Jeden mit 
„dem Posten vollkommen vertraut zu machen, den er in der Folge einzunehmen 
„haben wird : 


„Der Marschall Baraguey d’Hilliers mit zwei sardinischen Divisionen bei 
„Castelnuovo; 


„der Marschall Niel zu Oliosi; 

„der Prinz Napol&on zu Salionze; 

„der Marschall Mac-Mahon zu Santa Lucia; 

„der Marschall Canrobert und die Garde zu Valeggio; 

„die toscanischen Truppen, welche bei Goito sind, nehmen heute Abend Stel- 
„lung bei Volta. 


„Die Cavallerie-Division Desvaux hat jene Stellung einzunehmen, in welcher 
„vor Kurzem die Garde-Cavallerie stand, und sich bereit zu halten, die Brücken 
„zu passiren. 

„Morgen um drei Uhr vor Tagesanbruch entwickelt sich das Armee -Üorps 
„des Marschalls Canrobert in der Ebene in die Schlacht-Ordnung, indem es seinen 
„rechten Flügel an Valeggio, seinen linken an die Hügel nahe Venturelli stützt. 
„Die kaiserliche Garde wird sich hinter ihm als Reserve aufstellen, und zwar den 
„rechten Flügel bei Valeggio, den linken gegen Fornetti; die Garde-Cavallerie in 
„concentrirter Stellung hinter der Infanterie. 


„Die Cavallerie-Division Desvaux hat rückwärts der ersten Infanterie -Linie 
„des Marschalls Canrobert Stellung zu nehmen. 


„Der Marschall Mac-Mahon hat die seiner Stellung vorliegenden Höhen zu 
„decken. 


„Dasselbe hat Marschall Niel auszuführen. 


„Marschall Baraguey d’Hilliers entwickelt die französischen Truppen bei 
„Castelnuovo in Schlachtordnung, Front gegen Pastrengo , während er die beiden 
„sardinischen Divisionen rechts und links von den französischen Truppen jene 
„Stellungen nehmen lässt, welche er nach den Verhältnissen für die günstigsten hält. 


„Der Prinz Napoleon hat mit seinem Armee-Corps von Salionze auf den 
„Fusswegen, welche von dort zur Hauptstrasse nach Castelnuovo ziehen, abzurücken, 
„seine Divisionen rückwärts dieser Hauptstrasse zu massiren und bereit zu sein, 
„nach rechts, links oder vorwärts jene Corps der ersten Linie zu unterstützen, 
„welche einer Hilfe bedürfen sollten. 


„Wenn, wie ich voraussetze, der Feind von allen Seiten zugleich angreifen 
„wird, so ist er zweifellos überall schwach; wenn er nun in die Ebene vorwärts 
„Valeggio zurückgeworfen sein wird, rückt Marschall Canrobert gegen Custozza 
„rechts, während Marschall Mac - Mahon links gegen denselben Punkt heranzu- 
„kommen hat. 
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„Marschall Niel wird nach San Giorgio vorgehen, um dort den rechten Flügel 
„des Marschalls Canrobert zu unterstützen und, wenn der Angriff zurückgeschlagen 
„wurde, nach Sona marschiren, während die Marschälle Mac-Mahon und Canrobert 
„nach Somma Campagna vorzurücken haben.“ 


„Wenn es dem Marschall Baraguey d’Hilliers gelungen sein sollte den Feind 
„zurückzuweisen, so verfolgt er ihn nach Pastrengo hin. Keine Bagage wird mit- 
„genommen; die Feldflaschen haben mit Wasser gefüllt zu sein, in das Brannt- 
„wein gemischt werden soll; zur Bewachung der Lagerplätze werden schwache 
„Abtheilungen zurückgelassen ; die Mannschaft hat ihre Tornister mitzunehmen, in 
„denen nur Zwieback und Patronen sein sollen; die Mäntel bleiben im Lager zurück.“ 


„Von dem Augenblicke als der Feind im Anrücken sichtbar wird, hat die 
„Artillerie mit Feuern zu beginnen; die Infanterielinie soll, wenn es das Terrain 
„erlaubt, abwechselnd aus Bataillons in Front und aus Bataillons-Doppel-Colonnen 
„bestehen; unnützes Plänkeln ist zu vermeiden, und während die in Linien ent- 
„wickelten Bataillone ihr Gliederfeuer abgeben, rücken die andern im Sturmschritt 
„vor und greifen den Feind mit dem Bajonnet an.“ 


„Napoleon.“ 


Auf diese Art hielt sich der Kaiser bereit, jeden gegen ihn gerichteten 
Angriff zurückzuweisen und jeden, selbst den geringsten Vortheil zu benützen, den 
ihm sein Gegner bieten sollte. 


Um gegen Verona operiren zu können, wares nothwendig, sich in der schönen 
Stellung festzusetzen, welche von den Höhen gebildet wird, die von Pastrengo über 
Sona, Somma Campagna und Custozza ziehen. Diese Höhen, welche die orographische 
Grenze des Garda-See-Beckens bilden, sind auf ihrem östlichen Abfalle jeder Offen- 
sivbewegung wesentlich ungünstig, welche von Verona gegen Westen gerichtet ist. 
Indessen konnte die oben bezeichnete schöne Position von Pastrengo aus auf der 
Strasse nach Castelnuovo in Flanke und Rücken genommen werden, wesshalb das 
Vorrücken der Verbündeten gegen Verona über die obigen Höhen hinaus um so 
gefährlicher wurde, je stärker Pastrengo von den Oesterreichern besetzt war. Dess- 
halb war es denn auch vernünftiger, den Angriff der Oesterreicher hinter dem Tione 
abzuwarten und den Höhenzug von Pastrengo nach Custozza erst zu besetzen, wenn 
man diesen Angriff zurückgewiesen und die Oesterreicher kräftig verfolgt haben 
würde. 

In einem solchen Falle sollte Marschall Baraguey d’Hilliers Pastrengoe — 
Marschall Niel Sona — Mac-Mahon und Canrobert Custozza besetzen — der Prinz 
Napoleon die erste Reserve bilden, um dort verwendet zu werden, wo der Gegner 
die grössten Anstrengungen entwickelte — endlich die kaiserliche Garde als letzte 
Reserve zur Verfügung des Kaisers bleiben. 


Am 7. Juli mit Tagesanbruch entwickelte sich die französische Armee auf 
der Linie Castelnuovo - Valeggio auf den Hügeln, welche längs dem Tione hin- 
ziehen, in Schlachtordnung. Indem nun Kaiser Napoleon durch diese Entwicklung 
aller seiner Kräfte die Ideen seines an Kaiser Franz Joseph gesendeten Schreibens 
kräftig befürwortete, zeigte er zugleich, dass er ebenso geneigt sei Frieden zu 
schliessen, falls seine Anträge angenommen, als energisch zu handeln, wenn die- 
selben zurückgewiesen würden. 


Österr. Militär. Zeitschrift. 1864. (4. Bd.) Feldzug 1859, 2. Band Bogen 6. 
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Waffenstillstand. 


Gegen ein Uhr erhielten die französischen Truppen Befehl, in ihre Canton- 
nements zurückzukehren; General Fleury war nämlich mittlerweile von Verona zu- 
rückgekommen und hatte die Nachricht gebracht, dass vom Kaiser von Oesterreich 
der Waffenstillstand angenommen worden sei. Das militärische Schaugepränge am 
7. Juli war der letzte Kriegsdienst, den die französische Armee in diesem Feldzuge 
leistete. 

Die Arbeiten vor Peschiera wurden eingestellt; nur die Anfertigung von Fa- 
schinen wurde bis zum 12. fortgesetzt. 

Für das adriatische Meer waren die Angriffs-Dispositionen erlassen, und am 
8. Morgens 45 Dampfschiffe im Auslaufen aus dem Hafen von Lussin begriffen, als der 
Admiral durch General Fleury von Verona aus die Mittheilung vom Abschluss des 
Waffenstillstandes erhielt mit der Weisung, die Feindseligkeiten auch seinerseits 
einzustellen. 


Am linken Flügel der verbündeten Armee hatte Oberst Medici, nachdem er 
den Monte Cristallo und Braulio fruchtlos angegriffen hatte, am Morgen des 9. Juli 
durch einen österreichischen Parlamentär eine Depesche folgenden Inhalts erhalten: 

„Das Brigade-Commando General Graf Huyn (Nr. 258).“ 

„Mein Herr! 

„Ich habe die Ehre Ihnen Hinten: dass nach der Copie des hier beige- 
schlossenen Telegramms, von Frankreich ein Waffenstillstand bis zum 15. August 
angeboten und von Oesterreich angenommen worden ist. Ich erhielt den Befehl, 
die Feindseligkeiten sogleich einzustellen und Sie hievon in Kenntniss zu setzen.“ 

Das Telegramm lautete: 

„vom VI. Armee-Corps an General Graf Huyn. 

Prad. — Sehr dringend — Nr. 904. 

Waffenstillstand auf Antrag Frankreichs, bis zum 15. August. Die Convention 
wird folgen. Feindseligkeiten sogleich einzustellen und den Gegner mittelst Par- 
lamentär zu verständigen. 

Trient 9. Juli 1859, 6%, Uhr Morgens.“ 

So hörten am 9. auf allen Punkten die Feindseligkeiten auf. 


Der Friede von Villa-Franoa. 


Am 8. Juli kamen die nachbenanniten Bevollmächtigten der drei kriegfüh- 
renden Mächte über folgende Waffenstillstands-Bedingungen überein: 


Für Oesterreich der u Baron von Hess und Feldmarschall- 
Lieutenant Graf Mensdorff; 

für Sardinien der General Tikntenant Della Rocca; 

für Frankreich der Marschall Vaillant und General Martimprey. 


Die von den Bevollmächtigten unterfertigte Convention wurde noch im Laufe 
dieses Tages von den drei Monarchen ratificirt. 


Campagne de l’Empereur Napoleon III en Italie. 83 


Erster Artikel, 


„Es sollen die Feindseligkeiten zwischen den verbündeten Armeen Seiner 
„Majestät des Kaisers der Franzosen und Seiner Majestät des Königs von Sardinien 
„einerseits und der Armee Seiner Majestät des Kaisers von Oesterreich anderer- 
„seits eingestellt werden.‘ 


Zweiter Artikel. 


„Der Waffenstillstand hat mit diesem Tage zu beginnen und bis zum 15. 
„August ohne Aufkündigung zu dauern; so dass die Feindseligkeiten, falls sie 
„wieder aufgenommen werden sollten, ohne vorheriges Aviso am 16. August Mit- 
„tags beginnen können.“ 


Dritter Artikel 


„Gleich nach Feststellung und Unterzeichnung der gegenwärtigen Bedin- 
„gungen haben die Feindseligkeiten in der ganzen Ausdehnung des Kriegsthea- 
„ters zu Land und zur See aufzuhören.“ 


Vierter Artikel. 


„Die gegenseitigen Armeen verpflichten sich, die folgenden Demarcations- 
„Linien, welche für die ganze Dauer des Waffenstillstandes festgestellt werden, 
„gewissenhaft aufrecht zu erhalten. Der die beiden Demarcations-Linientrennende 
„Raum wird als neutral erklärt, so dass er von den Truppen keinerder bei den Armeen 
„betreten werden darf. Die Ortschaften, welche von der Demarcations-Linie durch- 
„schnitten werden, können im ganzen Umfange von den Suppen, der betreffenden 

„Armee benützt werden.“ 

„Die Grenze Tirols längs dem Stilfser-Joch und dem Tonal hat für die beiden 

„Kriegführenden Armeen die gemeinschaftliche Demarcations-Linie zu bilden.“ 


„Am Tonal weicht die französisch -sardinische Demarcations -Linie von der 
„Jiroler Grenze ab und zieht über Bagolino, Lavenone und Idro, dann über den 
„Höhenrücken, der die Val Degagna von der Val Toscolano trennt, nach Maderno 
„am westlichen Ufer des Garda-Sees.“ 


„Die piemontesischen Truppen, welche in den Thälern bei Rocca d’Anfo 
„stehen, bleiben in jenen Stellungen, die sie gegenwärtig einnehmen.“ 


„Die österreichische Demarcations-Linie hat von der Tiroler Grenze über Ponte 
„del Caffaro bis Rocca d’Anfo zu ziehen, in welchem Theile die Truppen Oester- 
„reichs die von ihnen gegenwärtig besetzten Positionen beizubehalten haben. Von 
„der nordöstlichen Spitze des Idro-Sees bildet die Grenze Tirols und das Flüsschen 
„Toscolano bis zum Orte gleichen Namens am Ufer des Garda-Sees die Demarca- 
„tionslinie.“* 

„Zwischen dem östlichen Ufer des Garda-Sees und der Etsch beginnt die 
„tranzösisch-sardinische Demarcations -Linie südlich Lazise wieder und geht von 
„Ballona über Saline bis Pastrengo.“ 

„Die Strasse von Lazise nach Ponton wird der Aufstellung der österreichi- 
„schen Truppen zwischen dem Garda-See und der Etsch als Grenze dienen.“ 

6* 


84 Campagne de l'’Empereur Napolcon 11 en Italie. 


„Die Schiffe der österreichischen Flottille auf dem Garda-See können frei und 
„ungehindert zwischen Riva und Peschiera verkehren; doch dürfen sie in dem süd- 
„lichen, durch die Linie Maderno-Lazise nördlich begrenzten Theil des Sees nur 
„in Peschiera landen.“ | 

„von Pastrengo folst die französisch -sardinische Demarcations- Linie der 
„Strasse, welche nach Somma Campagna und von da über Pozzo Moretto, Pra- 
„biano, Quaderni, Massimbona nach Goito führt.“ 

„Die österreichische hingegen von Bussolengo über Dossobuono, Isolalta, No- 
„garole, Bagnol, Canedole und Drasso nach Mantua und von da über Curtatone 
„und Montanara, längs den Valli's nach Borgoforte.* 

„von Goito bleibt die französisch-sardinische Demarcations-Linie fortwährend 
„am rechten Mincio-Ufer und zieht über Rivalta, Castellucchio, Gabbiana, Cesole 
„bis an den Po nach Scorzarolo.“* 

„Abwärts Borgoforte bildet der Po über Ficarolo bis zu seiner Mündung bei 
„Porto di Goro eine natürliche Trennung der beiden kriegführenden Armeen.“ 

„Ebenso bildet vom Po nördlich die Österreichische Küste des adriatischen 
„Meeres die natürliche Demarcations-Linie; von den Inseln liegen nur jene ausser- 
„halb derselben, welche gegenwärtig von französischen Truppen besetzt sind.“ 


Fünfter Artikel. 


„Während des Waffenstillstandes können die Eisenbahnen von Verona nach 
„Peschiera und Mantua zur Verproviantirung dieser beiden Festungen benützt 
„werden, mit der ausdrücklichen Bedingung jedoch, dass jene von Peschiera inner- 
„halb zweier Tage beendet sein müssen. 


Sechster Artikel. 
„Die Angriffs- und Vertheidigungs-Arbeiten bei Peschiera bleiben während 
„des Waffenstillstandes in dem gegenwärtigen Zustande.“ 


Siebenter Artikel. 

„Alle Handelsschiffe, ohne Ausnahme irgend einer Flagge, können im adria- 
„tischen Meere frei und ungehindert verkehren.“ 

„Besprochen und festgestellt, mit Vorbehalt der Ratification unserer Souve- 
„räne von uns unterfertigten Bevollmächtigten: 

„Der Marschall Vaillant, Generalstabs-Chef der französischen Armee, der 
„Divisions-General von Martimprey, General- Adjutant derselben Armee und der 
„General-Lieutenant Graf della Rocca, Generalstabs-Chef der sardinischen Armee, 
„einerseits; der Feldzeugmeister Baron von Hess, Generalstabs-Chef der österrei- 
„chischen Armee, der Graf von Mensdorff-Pouilly, Feldmarschall-Lieutenant derselben 
„Armee, andererseits.“ 

Villa-Franca, den 8. Juli 1859. 

Unterfertigt: Marschall Vaillant. 
General von Martimprey. 
Baron von Hess. 
Alexander Graf von Mensdorff. 
General della Rocca. 

„Als Bestätigung Als Bestätigung Als Bestätigung 

Napoleon. Victor-Emanuel. Franz Joseph.“ 
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Am folgenden Tage kündigte der Kaiser Napoleon den Truppen den Waffen- 
stillstands-Abschluss durch nachstehenden Tags-Befehl an: 


„Soldaten. 


„Am 8. Juli wurde zwischen den kriegführenden Armeen ein Waffenstillstand 
„abgeschlossen, der bis zum 15. August dieses Jahres dauern soll.“ 


„Er wird euch in den Stand setzen, euch nach euren glorreichen Thaten nicht 
„nur auszuruhen, sondern auch neue Kraft zu schöpfen, um, falls es nöthig werden 
„sollte, das Werk würdig fortzusetzen , welches ihr mit Muth und Hingebung so 
„glänzend begonnen habt.“ 


„Ich kehre nach Paris zurück und überlasse einstweilen den Befehl über 
„meine Armee dem Chef des Generalstabs, Marschall Vaillant; sobald aber die 
„Stunde des Kampfes wieder erscheinen sollte, werde ich in eure Mitte zurückei- 
„len, um alle Gefahren mit euch zu theilen.“ 


„Aus dem kaiserlichen Hauptquartier Valeggio am 9. Juli 1859. 
„Napoleon.“ 


Endlich kamen am 11. Juli die beiden Herrscher von Oesterreich und Frank- 
reich in Villa-Franca zusammen. In Folge dieser Zusammenkunft wurde Prinz 
Napoleon nach Verona gesendet, um den schriftlichen Entwurf der von den beiden 
Souveränen besprochenen Friedens -Präliminarien zu überbringen. Am 12. kehrte 
der Prinz mit den mit Vorbehalt wechselseitig zugestandener Abänderungen ge- 
fassten Beschlüssen des Kaisers von Oesterreich zurück, welche nunmehr vom 
Kaiser Napoleon definitiv angenommen wurden. 


Der Krieg war beendet, und der Kaiser erliess nunmehr folgende Proclamation. 
„Soldaten.“ 


„Die Grundzüge des künftigen Friedens wurden gemeinschaftlich mit dem 
„Kaiser von Oesterreich festgestellt; der Hauptzweck des Kriegs ist erreicht. Zum 
„ersten Male wird nunmehr Italien eine Nation werden. Ein Staatenbund wird 
„fortan unter der Ehren-Präsidentschaft des heiligen Vaters alle Staaten Italiens, 
„als Glieder einer und derselben Familie vereinigen. Venedig bleibt zwar unter 
„dem Scepter Oesterreichs, doch als eine italienische Provinz, und wird als solche 
„einen Theil des italienischen Staatenbundes bilden. Die Vereinigung der Lom- 
„bardie mit Piemont schafft uns auf dieser Seite der Alpen einen mächtigen Alliirten, 
„der uns seine Unabhängigkeit zu verdanken hat. Die dem Krieg fern gebliebenen 
„Regierungen, so wie jene, welche daran betheiligt ihre Staaten verliessen, jetzt 
„aber wieder dahin zurückkehren sollen, werden die Nothwendigkeit zeitgemässer 
„Reformen erkennen. Eine allgemeine Amnestie wird jede Spur inneren Zwistes 
„verschwinden machen. Italien, von nun an befähigt, sein Schicksal als eigener 
„Herr zu ordnen und zu leiten, wird es sich selbst und niemand Anderem zur 
„Last legen müssen, wenn es nicht regelmässig fortschreitet auf der Bahn der 
„Ordnung und Freiheit. Ihr werdet bald nach Frankreich zurückkehren ; das er- 
„kenntliche Vaterland wird mit Entzücken seine Söhne begrüssen, die bei Monte- 
„bello, Palestro, Turbigo, Magenta, Marignano und Solferino den Ruhm seiner 
„Waffen so hoch erhoben, in zwei Monaten Piemont und die Lombardie befreit 
„und den Kampf nur darum unterbrochen haben, weil derselbe im Begriffe war, 
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„Dimensionen anzunehmen, die ausser Verhältniss mit den Interessen standen, welche 
„Frankreich in diesem furchtbaren Kriege vertrat.“ 


„Ihr könnt stolz sein auf euere Erfolge, stolz auf das erlangte Resultat, stolz 
„überhaupt, Kinder jenes vielgeliebten Frankreichs zu sein, welches so lange 
„die grosse Nation bleiben wird, als es ein für erhabene Ideen empfängliches Herz 
„und Männer besitzt, die gleich euch dieselben zu vertheidigen wissen.“ 


„Aus dem kaiserlichen Hauptquartier Valeggio am 12. Juli 1859. 
„Napoleon.“ 


Kurz nachher reiste der Kaiser nach Frankreich ab und überliess dem Mar- 
schall Vaillant das Commando der französischen Armee in Italien. 


Auch verliessen alsbald die Truppen die Ufer des Mincio, woselbst ihre An- 
häufung nunmehr nutzlos war, um in die grösseren Ortschaften der Lombardie 
vertheilt zu werden, und zwar: 


Die kaiserliche Garde, das I. Armee-Corps und das Hanptquartier des Armee- 
Commandanten nach Mailand; 

das II. Corps nach Brescia; 

das III. Corps in den Raum zwischen Sospiro, Casalmaggiore und Bozzolo; 

das IV. Corps zwischen Piacenza, Pizzighettone und Cremona ; 

das V. Corps nach Bergamo; 

die Garde-Cavallerie nach Novi; 

die Cavallerie-Division Desvaux nach Tortona; 

die Cavallerie-Division Partouneaux nach Voghera; 

die Divisions-Artillerie marschirte in die Cantonnirungen der Division mit, 
während die Parks und die Reserve-Artillerie nach Pavia verlegt wurden. 


Der Genie-Park und die zwei Mineur-Compagnien der Haupt-Reserve kamen 
nach Canneto. 


Neue Armee von Italien. 


Am 23. Juli erhielten die Truppen Befehl nach Frankreich zurückzukehren, 
mit Ausnahme von fünf Infanterie-Divisionen und zwei Cavallerie-Brigaden, welche 
bis zum vollständigen Friedensabschluss in Italien bleiben sollten. 

In Italien sollten bleiben: | 
Die Division Autemarre vom 5. Corps. 


„ „ Ulrich „ 5. 
a s Bazaine u. 5 
r 5 de Fäly „ 4 „ 


s e Bourbaki „ 3. 5, 

Diese fünf Divisionen traten in dem Zustande, in welchem sie sich gerade 
befanden, in den neuen Armee-Verband, so dass sie ihre bisherige Artillerie, Genie- 
und Verpfiegs-Truppen behielten. 

Von der Cavallerie blieben zurück: Die Chasseurs-Brigade des Generals Ro- 
‘chefort und die Huszaren-Brigade des Generals Lap6rouse. 

Diese neue Organisation sollte vom 9. August an ins Leben treten, und die 
Divisions-Generale derInfanterie, so wie dieBrigade-Generale der Cavallerie dienstlich 
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direct mit dem Armee-Commandanten Marschall Vaillant verkehren. Die Bri- 
gade-Generale Mazure und Coffinidres übernahmen die Leitung der Artillerie und 
des Genie-Wesens der Armeen, während die Verwaltung dem Intendanten Pagös 
anvertraut wurde. 


Den Dienst des Generalstabs-Chefs versah der Brigade-General Jarras. 


Am 14. August hielt der Kaiser Napoleon an der Spitze der Truppen, welche 
aus Italien nach Frankreich zurückgekehrt waren, unter den enthusiastischen Beifalls- 
rufen der Menge seinen Triumpheinzug in Paris, der Frankreich jene glorreichsten 
Tage ins Gedächtniss zurückrief, an denen im Jahre 1807 den Repräsentanten der 
grossen Armee die verdienten Huldigungen dargebracht wurden. 


Am 10. November 1859 wurde der Friede von Zürich unterzeichnet, sodass 
nunmehr die Gegenwart französischer Truppen in Italien zwecklos wurde. Doch 
verliessen sie erst am 20. März 1860 Italien, als die Alpenpässe wieder gang- 
bar geworden waren. Die französischen Colonnen kehrten über Genua und den 
Mont-Cenis nach Frankreich zurück, so dass am 16. Juni 1860 sich kein fran- 
zösischer Soldat mehr auf oberitalischem Boden befand. 


——hit-— — 
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